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Bei Bearbeitung der Fiſche war mein vorzügliches 
Augenmerck auf eine gute und zweckmäßige Aus—⸗ 
wahl derfelben gerichtet. 


Dabei fuchte ich fanmtliche in dem Großher: 
sogthum Baden, im Rhein, in der Donau, im 
Main, Mecar und andern Flüffen, Strömen, 
Bächen, Zeichen, Fleinen und größeren Seeen, 
auch die im Bodenfee und den benachbarten Schwei⸗ 
ser : Seesen vorfommenden Fifche, fo viel mir deren 
sur Zeit befannt wurden, bier aufzunehmen und 
su befchreiben. 


Da ed dem Anfänger und dem weniger Geübten 
ſchwer fällt, die Kunftfprache des Nitters von 
Linne, welcher er ſich bei den Fifchen- bedient, gez 
hörig zu verftehen und zu gebrauchen: fo habe ich 
geſucht, diefelbe in der Einleitung, wie. ich hoffe, 
jedem verftändlich zu machen, 


u Borrede 

Des Ritters von Linne (Amphibia nan- 
tes) ſchwimmende Amphibien wurden nad) 
Gronov, Gouan, Bloch und andern zu den 
Sifchen gebracht, indem ihre Kiefen, wie bei den 
Fiſchen gefafert, jedoch nicht, wie bei den übrigen 
Fiſchen frei, fondern an einem gebogenen, runden 
und röhrenförmigen Gefäß ohne Fnöchernen Bogen 
angewachſen find, hinter dem Kopfe liegen, und 
fih an den Seiten des Vorderleibes durch ein oder 
mehrere Luftlöcher ‚öffnen, die gemeiniglich feinen 
beiondern Kiefendeckel haben, Die leztern Gattun⸗ 
gen derſelben haben jedoch ſchon wirckliche Gräten 
und Strahlen in der Kiefenhaut. | 


Um die hier vorfommenden fünf Ordnum 
gen der Fiſche und deren Gattungen oder Ge; 
ſchlechter (genera) zu einer Jeichtern Ueherſicht 
su bringen, fand man für nöthig, in der Einleitung 
eine gedrängte Befchreibung jeder einzelnen Gattung 
voraus gehen zu laſſen. 


Vorzüglich Anfängern und auch andern, welche 
in der Gefchmindigfeit eine oder die andere oder 
ſämmtliche im Badiſchen und deſſen Umgebungen 
vorkommenden Fiſch⸗Gattungen und Arten (species) 
nachſchlagen wollen, glauben wir das Nachfuchen 
durch die Vordruckung eines (7) bei den vaterläns 
difchen Fiſchen fehr erleichtert zu haben. 








Vorrede. vii 


Im Bodenſee find mehrere Fiſche, welche nach 
ihrem verfchiedenen Alter mit fehr verfchiedenen 
Namen belegt werden. Dahin gehört vorzüglich 
der Blaufelchen, Dreyer, Halbfiſch, 
Rhenden, Gangfiſch, Stuben, Steuben, 
Heuerling, Mapydel, (Salmo Wart- 
manni) ein und derfelbe Fiſch, welcher unter 
diefem Namen bei den Fifchern des Bodenſee's vor: 
fommt. Im erften Jahr wird er Heuerling 
und Maydel, im zweiten Stuben oder Stew 
ben, im dritten Gangfifch, im vierten Rhen— 
een, im fünften Halbfifch, im fechöten Drey: 
er, und im fiebenten Blaufelchen genennt. Der 
ebenfall3 im Bodenfee vorkommende Weisfelchen, 
Weisfifh, Adelfiſch, Weisgangfiſch 
ift eine Abänderung der großen Maräne (Sal- 
mo Maraena). Deögleichen muß der dafelbft 
fih befindende Sandfelchen, Kropffelden, 
die Kropf: Maräne, als eine blofe Abänder 
rung der großen Maräne angefehen werden. 


Fiſche, welche lebendige Junge zur Belt Drins 
gen, verdienen alle unfere Aufmerkſamkeit, dahin 
gehört die Yalmutter, (Blennius viviparus) 
der Augenwimper, (Blennius 'supercilio- 
sus) und die furinamifche Schmerle, (Co- 
bitis anableps) welch leztere auch noch wegen 
ihren fonderbaren Augen, weiche zwei durchfichtige 


vın Borrede 


Stellen haben und fo aleichfam vier Augen zu feyn 
fcheinen, dem Naturforfcher fehr auffallend ift. 


Der Dlazbaud (Silurus Ascita) ift befon; 
ders durch die Art, mie er die Jungen zur Welt 
bringt, äußerſt merefwürdig, und hält gleichfam 
Das Mittel zwiſchen den Tebendig — und 
eyerlegenden Thieren. 


Der Rüuͤfſel⸗Klippfiſch, (Chaetodon ro- 
stratus) welcher fih in den oftindifchen Gewäſſern 
an dem feuchten Ufer des Meeres findet, nährt ſich 
von Fliegen, welche fi auf die aus dem Waſſer 
hervorragenden Pflanzen feßen, auf eine Außerft 
auffallende und merckwürdige Art, Er nahet fi 
der Fliege bis auf eine Entfernung von vier bis 
ſechs Fuß, und fprist das Waſſer mit folcher Pünckt: 
Tichfeit aus feinem Rüſſel nach) der Fliege, daß es 
ihm nie fehlt, felbige ins Waſſer herabzumerfen, 
um fie zu verfchlingen, 


Der Sackbrachſen (Sparus Pagrus) vers 
breitet, To wie er im Nil orfcheint, in Egypten 
eine allgemeine Freude, indem man durch feine Erz 
feheinung von der baldigen, mohlthätigen Austre: 
tung dieſes Fluſſes fich überzeugt hält. Daher die 
Einwohner ihn wie eine Gottheit verehren, und 
feiner Menge ungeachtet, nicht einen verzehren. 


Borrede IX 


Die Fiſche, welche eleckerifche Eigenfchaften au; 
‚Bern und gleichſam eine natürliche galvanifche Säule 
bilden, als die Zitterrocde, (Pıaja Torpedo) 
der elecktriſche Stachelfiſch, (Tetrodon 
electricus) der Zitter : Aal, (Gymnotus 
eleciricus) und der eledtrifhe Wels, (Si- 
lurus electricus) ziehen gewiß alle Aufmerdfam: 
keit auf fi, 


Mehrere Fifche leuchten im Finftern, dahin ge; 
hört vorzüglich das ganz friſche Fleiſch des Salms, 
(Salmo Salar) und das der Lachs: Forelle 
(Salmo Trutta). 


Mas die giftigen Eiaenfchaften einiger Fifche, 
als der Adler-Roche (Pıaja aquila) des ring: 
floffigen Knotenfifches (Cyclopterus Lip- 
paris) des geflekten Stadhelbauds (Te- 
trodon ocellatus) und meniger anderer betrifft, 
ſcheint e& nun ziemlich ausgemacht zu feyn, daß 
deren Genuß nur alödenn nachtheilige Wircfungen 
hervorbringe, wenn diefe Fiſche Furz vorher giftige 
Mahrung zu fih genommen haben. 

Be: Bearbeitung der Fifche wurden nebſt Linne 
un® GmcJlin noh Pondelet, Gesner, Aldro- 
vand, Jonston, Rajus, Willoughby, Seba, 
Catesby, Artedi, Klein, Gronovius, Plu- 


x Borrede 

mier, Gouan, Pallas, Hermann, Leske, 
Broussonet, Pennant, la Cepede, Bonna- 
terre, v. Meidinger und andere, vorzüglich aber 
Blochs Fiſche, melde allen bisherigen Wercken 
dieſer Art, in Betracht der trefflichen Befchreibuns 
gen, der vielen eigenen Beobachtungen und natur: 
getreuen Abbildungen den Rang ftreitig machen, 
fo meit fie von und gebraucht werden FennIen, ‚be 
fiend benuzt. 


Carlsruhe, 
den 23. November 
1816, 


E. ©. Gmelin, D. 
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N, diefer Claffe Fommen fammtlihe Thiere vor, welche 
ein Herz mit einer Herzkammer und einer Vor— 
kammer befizen, rothes Ealtes Blut haben, dur 
Kiemen (Kiefern oder Kiefen) athmen, und vera 
mittelt Floſſen fih im Waſſer bewegen. Zu den Fiſchen 
zählen wir daher nebft mehreren andern Naturforfchern . 
aud die f[hwimmenden Amphibien Amphibia 
nantes des Ritters von Linne, indem fie wie die Fiſche 
durch Kiemen athmen und mit Floffen verfehen find, Lez⸗ 
tere ſcheinen einen kaum merklichen Übergang von den Ama 
phibien zu den Fiſchen zu machen, 

Der Körper der meiften Fiſche ift von den Seiten zus 
fammengedrücdt, (Corpus compressum, cathetopla- 
teum) oder niedergedrüct, von oben platt gedrüdt, 
(depressum, plagioplateum) oder rund, (teres, eylin- 
dricum) eig oder Eantig (angularınm) Fielförmig 
(carinatum) zweyfchneidig (anceps) mefferför: 
mig (eultratum) Eugelförmig (globosum, sphae- 
ricum) kreisrund (orbiculatum) eyförmig (ova- 
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tum) Fegelförmig (conicum) budelig (gibbum) 
mit bervoxftehbendem Bauche (ventricosum) fpin» 
delformig (fusiforme) Ianzetförmig (lanceolatum.) . 

Was die Bedefung der Sifhe bemifft, fo find die 
meijten mit Schuppen verfehen, (corpus squamis tectum) 
einige hingegen find nacfend, (corpus nudum) ohne 
Schuppen und Schilder, (pisces alepidoti) glatt, 
(glabrum, læve) fhlüpfrig, ſchleimig (lubriceum, 
mucosum) rauh, (scabrum) knöpfig (tubercula- 
tum) weichwarzig (papillosum) hartwarzig, 
(verrucosum) kleinſtachehlig, (muricatum) g roß ſt a— 
helig,(aculeatum) bor ſtig, (setaceum). Die Schup⸗— 
‚pen find rund, (squamae rotundae, orbiculatae) 
langlih rund, Coblongae) eyförmig, ( ovatae) 
zugefpizt, (acutae, acuminatae) abgeftumpft, 
(truncatae) drey- vier-ſechseckig, (tri- quatuor- 
sexangulatae) am Nande gang, (integrae) gefagt, 
(serratae) geferbt, (crenatze) gefranzt, (ciliatae) 
glatt, (glabrae) vaub, (scabrae) Enöpfig, Ctuber- 
culatae) ftahelig, (aculeatae) geftreift, Cstria- 
tae)firahlig,(radiatae ) knöchern, hart, (osseae) 
£fnorvelartig, (cartilagineae) blättrig, (lamel- 
losae) am Körper feft angewadfen, (tenaces) 
leicht abfallend, (deciduae) gefledt, (maculatae) 
pundtirt, (punctatae) bandirt, (fasciatae) groß, 
(amplae, magnae ) Elein, (parvae) kaum — 
oder ſehr klein, (minimae). 

Der Kopf ſizt ohne Hals am Rumpfe feſt, und iſt 
ſehr verſchieden gebildet. Nach der Geſtalt, dem Umfan— 
ge, der Bedeckung und Oberfläche bekommt er verſchiede— 
ne Benennungen als: rund, gerundet, eyförmig, 
herzförmig, abgeſtumpft, (truncatum) zurück— 
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getumpft, (retusum) zugefpizt, (acuminatum, 
attenuatum ) walzenförmig, abhängig, (declive) 
eingebogen (simum ) in einen Nüffel verlän 
gert, (rostratum, in rostrum porrectum) hammer: 
förmig, (malleiforme) plattaedrüdt, (plagiopla- 
teum, depressum) edig (argulatum) mit einem 
Schilde bededt, (cataphractum ) bepanzert, (lo- 
rieatum) beſchuppt, (squamatum) nadt, (nudum) 
glatt, (glabrum) mit einer Fetthaut bededt, 
(pingue) weihwargig, (papillosum) hartwarzig, 
(verrucosum) runz lich, (rugosum) erhaben punck— 
tirt, (elevato - punctatum) ausgehölt-punckrirt, 
(excavato - punctatum ) rauh, (scabrum) gefurdt, 
(sulcatum) ſtrahlich, (Tradiato - striatum ) mit lat 
gen borfienförmigen Anſäzen befe;t, (Ccirris in- 
structum) mit Stadheln, (aculeatum) mit fäges. 
fürmigen Querfurden, (transverse sulcato - ser- 
ratum ) mit einem Schilde verfehen, (clypeatum) 
mit einem Kamme (cristatum), | 

Am Kopf betrachten wir den Mund, die Mund: 
dfnung, (os und rietus) melde in Betracht ihrer Lage, 
Geftalt, Richtung, und Verhältniß, oft fehr verfchieden 
find. Die Mundöfnung, (Rictus) it gewöhnlich vorn 
an der Spize des Kopfs, (terminalis) oberwärts (su- 
perus) unterwärts, (inferus). Mac) der Richtung 
ift fie horizontal, (transversus) ſenckrecht, (ver- 
ticalis) fhief, (obliquus), Sie ift gewöhnlich mit 
zwey Kinnladen, (maxillae) verfehen, welche entwe- 
der unbededt, (maxillae nudac) cder mit Lippen 
bedeckt, (labiatae) find. Die Lippen, (labia) find 
verfchieden nach ihrer Eubftan;, ald, fleiſchig, (car- 
nosa) häutig, (membranacea) nach ihrer Anzahl; 
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einfach, (simplicia) doppelt (duplicata), nach ih— 
rer Geſtalt: ganz, (integra) geſpalten, (fissa, bi- - 
fida)‘yweylappig, (biloba) fünftheilig, (guin- 
quepartita) am Rande gefranzt, (eiliata) mit 
Fühlfäden verfehen, (tentaculata) im einen 
Rüffelverlängert, (rostrata), Die Kinnfaden 
find entweder gleih Tanga, (aequales) ungleid, 
(inaequales) die obere vage über bie untere hervor 

(mandibula ensiformis) und ift entweder auf beiden 
Seiten ganz, (integra) wie beim Schwerdfifd, (Ki- 
phias) oder mit fagenförmigen Spizen befezt, (ser- 
rata) wie beim Sägefifch, (Squalus pristis). 

Die Zähne der Zifhe liegen oft in den Kinnladen, 
auch ın der Zunge, im Gaumen, und Schlunde. Sie 
find entweder fpizig, oder auch flumpf, abgerums 
det, (rotundati) pfeilförmig (sagittati) beweglich 
oder unbeweglid. 

Die Riemen, Kiefen, Kiefern, (Branchiae) 
liegen an den Geiten des Kopfs, und beitehen aus einer 
gebogenen Gräte, an deren erhabener Seite, eine aufßers 
ordentlihe Menge feiner Blutgefäſſe, durch eine zarte 
Haut laufen, Un jeder Seite liegen vier Kiefern, die 
oben durch einen Knorpel, an den zwey rauhen oder ges 
zähnten Eeinen SaumenEnoden, (Oficula palati) 
anhängen, und unten durch die Kehlenhaut mit eins 
ander verbunden find. Sie find durch die Kiefern 
deckel, (opercula branchialia) bedeckt, an welden 
die Kiefenhbaut, (membrana branchiostega 8. bran- 
chialis) hängt, wodurd die zwifchen den Kiefendeckeln 
und dem Numpfe befindlihe Kiefenöfnungen, (aper- 
tura branchialis $. branchiarum) die mit der Höhlung 
des Mundes zufammenbängen, verfehloffen werden Eönnen. 
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Vermittelſt dieſer Theile holen die Fiſche Athem, indem 
fie Waſſer mit dem Munde einziehen, und zu gleicher Zeit 
die Kiefenöfnung durch die Kiefenhaut verfchliefen, damit 
das Waſſer durch die Kiefen bewegt, und die darinn ents 
| haltene Luft in das Blut wirken könne. Hierauf wird 
die Kiefenhaut nebit den Kiefendedeln in die Höhe gehos 
ben, und die Fiſche geben das Waſſer durch die Kiefen— 
öfnung wieder von fi, 


Die Kiefendedel find felten einfach, aus einem 
knöchernen Blatte beftehend (opercula simplicia) gemeis 
niglic find fie zwey- dreys vierblättrig, (di- tri- 
tetraphylla). Bey den meiften Zifchen find fie Ends 
bern, (Cossea) bey_einigen weich und biegfam, 
(mollia, flexilia) mit einer fleifhigen Haut über- 
zogen, (carzosa); eben, (laevia) glatt, (glabra) 
glänzend, (nitida) rauf, (scabra) geftreift, 
(radiata) fiahlig, (aculeata) gemeiniglih ohne 
Schuppen, (alepidota) feltener gefhuppt, (squa- 
mata) bogenförmig, (arcuata) am Rande gezähnt, 
(dendata) gefägt, (serrata ) geferbt, (crenata) 
gefranzt, (ciliata) ausgerandet, (emarginata) 
ganz, (integra) rund, (rotundata) edig, (angu- 
lata) zugefpizt, (acuminata) abgeftumpft, (trun- 
eata). Sie find entweder frey, (libera, patens) feltes 
ner oben und unten an die Haut angewachſen, (adnexa, 
fraenata), 


Die Kiefenhaut wird durch Gräten von verſchiede— 
ner Anzahl unterſtüzt, und iſt entweder ganz ven dem Kies 
fendecfel bedeckt, (oceulta); oder nur halb bededt, (se- 
mipatens) oder ganz frey, (patens). Die Gräten. ders 
felben find Biegfam, gekrümmt. Bey Beſtimmung dee 
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Gattungen und Arten hat der Ritter von Linne vorjüge 
lich auf ıhre Anzahl aefehen, 

Die Riefenöfnung, öfnet ſich meiftentheild an ben 
©eiten, Capertura lateralis) oder auch zugleich unten. 
in der Kehle, : gularis)' feltener im Genid, (mu- 
chalis) eder im Naden, (cervicalis) gegen der Bruft 
bin, Cpectoralis), Bey den meiften Fiſchen iſt fie ge: 
bogen, (arenata) bey einigen röhrig, (tubulosa) 
bey andern eyförmig, Covata), ' 

Bey den fogenannten Anorpelfifhen findet man 
noch befondere Luftröhren, (spiracula) durd weiche 
fie die eingeathmete Luft auslaffen, welche nach ihrer Ans 
zahl, Lage und Geſtalt verfchieden find, Sie ftehn ents 
wider einzeln, (solitaria) oder es find mehrere beyſam— 
men, vor den Augen, (ante oculos) hinter dens 
felben, (pone oculos) auf dem Kopfe, an den 
Geiten, im Genicke, an ber Bruft. 

Die Zunge der Fiiche it meiſtens unbeweglich, ſtumpf 
und fleiſchig; bey einigen knorpelich, und bey den Raubfi— 
fen mit Zahnen verfehen, um ihre Speife feft zu halten. 

Der Gaumen ift entweder glatt, oder raub, oder 
mit größern in mehreren Neihen ſtehenden Zahnen befezt. 
Sn dem hinter dem Gaumen fiehenden Schlunde, find 
ben mehreren Fiſchen, rauhe oder gezähnte Anochen, 
auch bey einigen eine Haut, (membrana palati, ve- 
lamen) durch welche der Schlund gelchloffen werden kann. 

De Nafenlöcher liegen vor den Augen und öfnen 
ſich mit zwey Öfnungen anf jeder Eeite, 

Die Augen liegen gewöhnlich an beyden Geiten ziems 
ih in der Mitte des Kopfs, (medii); bey einigen im 
Scheitel, (verticales) ober oben an den Seiten 
des Kopfs, (supremi); bey einigen dicht neben eine 





Pisces. 7 


ander, (vicinl); oder nur auf einer Seite des 
Kopfes, (binati). Gie liegen bey den meilten Fiſchen 
blos, bey einigen find fie mit der innern Augendede, 
(membrana nictitans ) bederft; bey wenigen hervor: 
ragend (protuberantes). Sie find im Verhaͤltnis ge: 
gen den Kopf von verfaiedener Größe, Der vordere 
fihtbare Theil des Augapfeld wird der Stern, (Iris) 
genannt; man unterfcheidet darinn, den obern, mittlern, 
und untern Theil, nebft dem Rande an der Ofnung des 
Gternd, (margo pupillaris) und am Augenfreife, 
(margo orbitalis). Bey Bellimmung der Arten wird 
vorzüglich auf die Farbe des Augenfterns und deffen - Of: 
nung gefehn. 

„Den Fifchen mangelt das äußere ſie 
ſind aber mit dem innern Gehörgang den drey Gehör— 
knochen, den bogenförmigen Nöhren, welche ſich in einen 
fhwanmigen Körper als den Vorſaal öfnen, verſehen. 
Statt der Schnecke findet man einen Heinen Sack mit 
einem Eleinen Knochen. | 
Die Kehle, (gula) reichte vom Ende des Unterkie— 
fers bis an die Bruſt. Sie ift flach, (plana) bauds 
ig, (ventricosa) geſchärft, (carinata), Die Bruft 
(thorax) geht von der Kehle bis an die Bruftfloffen, 
und der Bauch, (abdomen) von der Brut bis zum 
After. Er ift flach, (planum) aufgetrieben, (tu 
midum) Baudig, (ventricosum) gefhärft, (cari- 
natum ) ven Schuppen gefägt, (serratum). Der Af— 
ter, (anus) ift feiner Lage nach verfchieden, als: nahe 
am Kopfe, Canticus prope caput) nahe an der 
Schwanzfloffe, Cposticus) oder er liegt mitten am 
Bauche, (medius) oder er ift bey der Kehle, — 
laris) oder an der Bruſt, (pectoralis), 
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Der Rüden, (dorsum) gebt vom Nacken bis zum 
Shwanze Erift erhaben, (convexum) gefdhärft, 
(carinatum) bogig, (arcuatum) oder gerade, (rec- 
tum) flab, (planum) gefägt, (serratnam ) mit 
Surdben und Gruben verfehen, Csulcatum exca- 
vatum) mit einer, zwey, drey Flofſen beſezt, 
(mono - di- tripterygium ) oder ohne alle Floſſen, 
Capterygium,. Der Schwanz, Ccauda) ift der hintes 
ve Theil des Körpers, an welchem fihb dee Schwanz 
floffe‘, Cpinna caudalis) befindet. Sf er ohne Flof 
fe, heißt er nach der Kunſtſprache, Ceauda apterygia), 

Die Fiſche ſchwimmen und bewegen fi im Wafler, 
vermittelt der Sloffen, Cpinnae). Sie beftehen aus 
verfebiedenen durch eine feine Haut mit einander verbuns 
denen Gräten oder Strahlen, Cradii) welde mit 
befondern, durch eigene Muskeln zu bewegenden Knochen 
- eingelendt find, und dadurch ausgefpannt und nad) vers 
ſchiedenen Richtungen bewegt werden können. Diefe Grä: 
ten find bey vielen Fiſchen biegſam, und aus zwey 
nebeneinander liegenden zufammengefezt, die fich an der 
Spize theilen, ( pisces malacopterygii), oder fie find 
einfab, bart, fpızig, Cradii spinosi, aculei); 
dabey haben leztere Fiſche, außer den Stacheln noch 
weichere Gräten. Deswegen werden ihre Floſſen zufams 
mengefezt, (compositae) und bie erſten gleichförs 
mig, Csimplices) genannt. Floſſen, an welchen die 
Haut fehr fett ıft, heiffen Fettfloſſen, (pinna adipo- 
sa) in dieſen laſſen fih die Menge der Strahlen nicht 
angeben. Bey den übrigen Floſſen bingegen werden fie 
gezählt, und bey Beflimmung der Zahl der Strahlen 

ie harten don den weichen unterfchieden. Linne und 
andere bedienten fi) dev Form der Zahlen: Brüche; fehrieben 
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demnach in den Nenner die ganze Strahlenanzahl einer 
“Stoffe, in den Zähler hingegen, nur die Zahl der harten 
Strahlen diefer Floſſe. So bedeutet 3 B. 43, daß ın 
einer Zloffe von 25 Strahlen, 12 harte enthalten find; 
befanden fich aber auf beiden Seiten der Floſſe harte 
Strahlen, fo bezeichnet z. B. zo, daß in einer Sloffe 
von 20 Strahlen, auf jeder Seite fih 4 harte befinden, 
Diefelbe Form dient auch, abänderlihe Strahlen in ih: 
ren Grenzen anzuzeigen, wo , eine Floſſe von 
12 bis 15 Strahlen, mit 3 — 4 harten Strahlen auf 
einer Seite bezeichnet. Sind Floffen, wie die am Ruͤcken, 
bey manchen Fifchen abgefondert: fo bemerkt man, von eis 
ner jeden befonders die Strahlen, fo daß man ein Koma 
ma zwifchen jede fezt, wie 12, 19, 17, wo die erfte 
Rückenfioſſe 12, die zweyte 19, die dritte 17 Strahlen 
‚enthält. Eine Bezeichnung wie 12,0 zeigt aber an, daß 
die erite Floſſe 12 Strahlen enthalte, die zweyte aber. 
eine Settfloffe fey. Sind in ber Folge die Strahlen : 
Nummern mit Punkten unterfhieden, fo bedeutet es die 
verfchiedenen Beobachtungen: wie 5. 6. 8. daß man näm— 
lic) in einer Zloffe, bald 5, bald 6, bald auch 8 Strahs 
len gefunden babe. Sind Nüden: Schwanz: und Afters 
floffe mit einander verwachſen: fo wird die Totalzahl 
fammtliher Strahlen, als ob fie eine Floſſe a 
angegeben, 

Die Floffen werden nad) ihren Stellen an dem Kör— 
ger in Rüdenfloffen, (pinna dorsalis) Bruftfloß 
fen, Cpinnae pectorales) Baucdfloffen, (pinnae 
ventrales) Afterfloffen, (pinna analis) und in die 
Schwanzfloſſe, Cpinna caudalis) eingetheilt. Klei— 
neve Floſſen, weldye bey den größeren zu Zeiten befindlich 
find, werden, wenn fie wie Efeine Büfchel gebildes find, 
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büſchelförmige, (pinnulae fasciculatae) andere, 
wenn fie den übrigen Floſſen ähneln, Mittels oder 
Baſtard-Floſſen, (pinnae spuriae $. mediae) ge 
nennt, Jede Floſſe, bat ihren befondern Nutzen, mit 
der Rüden: und Gterzfloffe lenken die Fiſche ihren Körs 
ver, mit den Bruftfloffen heben fie ihn in die Höhe, 
mit den ausgebreiteten VBauchfloffen bewegen fie fich in 
die Tiefe, und ftehen gleihfam darauf, und mit ber 
Schwanzfloſſe ftefjen fie den Leib gerade fort. 

Die Rüdenfloffe nimmt entweder die Länge des 
ganzen Rückens, Cp. longitudinalis) oder nur die Halfte 
defjelben ein, (semilongitudinalis) oder fie liegt nahe 
am Kopfe, C ocecipitalis) oder auf den Schultern, (sca- 
pularis) oder in der Mitte des Ruückens, (media aequi- 
 libris) oder nahe am Schwanze, (lumbaris, remota). 
Bey einigen mangelt fie, (dorsum apterygium), ge: 
wöhnlich fteht nur eine da, (dorsum monopterygium ) 
manchmal zwey, (d. dipterygium) felten drey, (d. 
tripterygium) die meiftend abgefondert, (distinctae 
oder zuweilen verwachien, (coalitae ). 

Die Bruftfloffen fehlen den Muranen, bey dem 
Bruſtſchildfiſche liegen zwey auf jeder Seite, (ge- 
minatae); bey den übrigen Fiſchen eine, (solitariae ). 
Sie liegen entweder nahe am Rücken, (supremae) und 
find alsdenn oft fo lang ale der Körper, (longissimae) 
volatiles); oder fie liegen gemeinigli in ber Mitte, 
(mediae) feltener nach unten zu, am Nande der Bruft, 
(imae, infimae); fie find entweder zugerundet, (ro- 
tundate) oder zugefpißt, (acuminatae) oder fidels 
formig, Cfalcatae). 

Die Bauchfloſſen Tiegen entweder am Halfe, vor 
den Bruftfleffen, Cjugulares ), oder an der Brufi, (tho- 
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‚racicae), oder am Hinterleibe, (abdominales); dicht 
neben einander, (vicinae) oder entfernt, (re- 
motae); oder fie find mit einander verwachfen, (coadu- 
natae, coalitae),. Einigen Fifchen fehlen fie, (apodes) 
bey den übrigen find aber immer, beren zwey zugegen. 
Die Afterfloffe, Sterzfloffe, hat viel übereinftim: 
mendes mit der Mitckenfloffe. 

Die Schwanzfloffe ift entweder nach ihrer Bildung 
gleich abgefihnitten, (aequalis), oder zugerune 
det, (rotundata), gefpalten, (bifida), dreymal 
getheilt, Ctriida), ausgefdhnitten, (emarginata) 
und gewöhnlich von den übrigen Kloffen abgefondert, (di- 
stinela) zu Zeiten aber auch mit der Rücken- und After: 
floffe zuſammenhängend, (coalita, annexa). 

Außer diefen wahren Floſſen liegt noch bey einigen 
Fiſchen, hinter der Rückenfloſſe, eine Eleine floffenähnliche 
Haut, Cpinna adiposa), Zwiſchen den Bruft- und 
Bauchfloſſen find zumeilen einfahe, gelenkte boritenförs 
mige Anhänge, welche der Nitter von Linne Finger 
(digiti) nennt, Bey einigen Fifchen hängen an ben 
ftachlichen Gräten der Floſſen biegfame Faſern (ramenta). 

Diele Fifche find mit einer eigenen Shwimmblafe 
(vesica aerea) verfehben, wodurd fie das Schwimmen 
fehe befördern, im Waffer entweder in die Höhe fleigen, 
und fich wieder auf den Grund deffelben nieberlaffen kön— 
nen. Diefe Schwimmblaſe befteht aus einer feinen größs 
tentheils filberweifen Haut, die durch einen befendern Gas 
nal mit dem Schlund oder Magen in Verbindung ſteht. 
Sie ift entweder einfach, oder geboppelt, und liege im 
Bauhe nah der Lange des Rückgrats. Diefe Blafe 
fönnen die Fiſche nah Willkühr mit Stifluft, (Gas 
azotique) füllen, und die in derſelbtn enthaltene Luft, 
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burch dad Zufammenziehen der Bauchmusfeln herauss 
drücen, 

Die männlichen Fifhe, oder Milchner, haben as 
ben Seiten der Gedarme zwey Längliche fleiichahnliche Kör— 
per, die man die Milch, (lactes) nennt; bey den mweibs 
tihen Fiſchen, oder Nognern, liegen an eben dem Orte 
die Eyerſtöcke, Covaria). Diefe Theile öfnen fih in 
die Harnblafe, durch deren Dfnung ſöwohl die Milch, ald 
die Ener ausgeleert werden. Die Befruchtung der Eyer 
oder Rogen gefchieht gröftentheils erit alsdenn, nachdem 
das Weibchen die Eyer von ſich gegeben bat. 

Die meiften Fifche legen Eyer, und das gemeiniglich 
in fehr großer Anzahl, fo daß man bey manchen über eine 
Million und in dem gemeinen Kabeljau gegen neun 
Millionen derfelben antrift. Die Ener oder Rogen find 
vollfommen rund, verhältnismäßig Elein, und werden dur) 
die Wärme der Sonne und des Wofferd aufgebrütetz; da— 
ber begeben ſich die Fiſche, nachdem die Eyer ihre Reife er— 
reicht haben, an die Ufer, und an flächere Stellen, wo 
die Sonnenwärme größer if. Bey diefen Zügen treffen 
fie zum Iheil in großer Menge an den Küſten und Ufern 
ein, und werden von den. Männchen oder Milchern beglei⸗ 
tet, welche ihre Milch zur Befruchtung der Eyer von ſich 
geben. Die Seefiſche begeben ſich zur Laichzeit zum 
Theil in die Zlüffe, welche fie nachher gröſtentheils wieder 
verlaffen. 

* Anmerfung Nach Blochs Unterfuhungen über 
die Karpfenarten, haben die befruchteten Eyer derfels 
ben, zwifchen dem Dotter und dem weıffen Theile, 
eine mondförmige belle Stelle, welche am zweyten Tas 
ge trübe wird, und einen beweglichen Punckt zeigt, 
welcher am dritten Tage, eine mit dem Dotter felte 
figende, an dem andern Ende freie Mofle darſtellt. 
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An jener Stelle ericheint ſchon der Umriß des Herzens, 
dejlen und der übrigen Theile Bewegung, welche 
den 4. und 5ten Tag immer deutlicher werden; auch 
der Umlauf des Blutes wird merkbarer. Den 6ten 
erfcheinen die Gräten, den 7ten die Augen, und ges 
gen den 9ten Zag hin durchdricht der junge Fiſch 
durch lebhafteres Schlagen das Ey, und kommt mit 
dein Schmanze zuerft zur Welt, worauf er endlidy auch 
den Kopf von dem Dotter loswindet. In den erften 
8 Stunden iſt fein Wachsthum beträchtlich, fräter- 
bin aber viel lanafamer. Die Bruftfloffen entwideln 
fihb fiben am erften Tage, die übrigen aber fpäter, 
die Kiemen bilden fih erft bey dem fernen Wudfe, 


Nur einige wenige Fifhe, wie der Aal, (Muraena 
anguilla) und ein Weisfifh, CBlenius viviparus) 
bringen Iebendige Zunge zur Welt, Mermutblich findet _ 
bey diefen eine wahre Begattung flatt. Die vermeinten 
Zwitter- Baſtard- und unfruchtbaren-Fiſche, als der 
Zwitterkarpfe, der Baſtard-Karpfe, und um 
fruchtbare Karpfe, ſcheinen blos zu den Mißgeburten 
zu gehören. 

Die meiſten Fiſche RR fih im Meer auf, Cmarini), 
Viele leben in füßen Waſſern, theils in Flüſſen, CHuvi- 
atiles) theils in ftehenden Gewäſſern, Clacustres), Meh— 
vere derfelben, und vorzüglich die Raubfiſche gehen des 
Nachts ihren Gefchäften nah, (nocturni) und leben eins 
fam, (solitarii ) ſchwimmen auch öfters in der Tiefe, oder _ 
auf dem Boden des Waſſers; andere hingegen fuchen ihre 
Nahrung am Zage, Cdiurni) fhwimmen mehr in der 
Höhe des Waſſers, und Ieben nicht felten haufenweiſe beia 
fammen (gregarii). 

Mehrere Fiſche erreichen ein hohes Alter, und eine 
beträchtlihe Größe. So hat man Karpfen und Hechte, 
von anſehnlicher Gräfe, die an 159 Jahre alt find, 
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Die meiſten Fiſche dienen Menſchen und Thieren 
zur Nahrung, auch werden einzelne Theile derſelben 
zu verfchtedenen Kunſtſachen, z. B. die Schuppen bes 
Meisfiibed zu Fünftlihen Perlen; die Fiſchhaut vom 
Rochen und Hayen, — die Hauſenblaſe — die Haut des 
Sägefiſches zum Schlenloder, der Thran der Heringe 
und anderer Zifhe zum Brennen u. d. gl. benußt. Sie 
gewöhnen fi) leicht an jeden Himmelsſtrich, weil fie in 
dem Elemente, worinnen fie (eben, ein ihrer Natur ans 
gemeſſenes Klima finden. So ift der Karpfen in Hol— 
land, Engeland, Daͤnnemark und Schweden, ber Sters 
fet in Pommern und Schweden, der [bone chrneſiſche 
Goldkarpfen in Engeland, Holland, Frankreich, der 
Schweiz, und in unfern Rheingegenden naturalifirt worden, 

Das Verſetzen der Fiſche ift ein wichtiger Gegenſtand 
ter Landwirthſchaft, der alle Beherzigung verdient. Das 
zu dienen vorzüglich kleine Seen, Teiche, oder Weiher, 
welche am ſicherſten mit‘ befruchteten Rogen beſezt werden. 
Vorzüuglich gedeihen die Fiſche in ſolchen Seen oder Teichen, 
welche Quellen und ein durchfließendes Waſſer, beträchtlis 
che Tiefen, und einen merglichten, fandigen oder thonigen, 
mit Kräuter bewachfenen Grund, und dabey ein flaches 
fer haben. | ; 

Außerſt mannigfalfig find die Vorrichtungen des Fiſch⸗ 
fanges, dennoch laſſen fich deren Sauptarten, nah Blo chs 
Benennungen und Angaben, in folgende bringen. | 


Die Fiſche werden nehmlich durch Köder, wozu man 
Würmer, Inſeckten, Eünftlih gemachte Fiſche, Krebs = 
und Mufcelfchaalen, Blut von Thieren und dergleichen! 
wählt, mit Angeln, Neben, Ballen und durch un⸗ 
mittelbare Tödtung gefangen. Auch werden Fiſchereien 
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bey Sacelfchein vorgenommen, da fih einige Fiſche gerne 
nad) dem Lichte ziehen. 

Zu der Angelfifheren gebört 1.) die gemeine 
Angel, welche mit einem Faden an einer Nuthe befeftigt 
üb, welche man in der Hand hält. 2) iſt diefer Faden 
Er, Klafter lang und der Hacken etwas ftärker, wo: 
bey der Faden, auf dem Waffer, mit einem Floße von 
Binfen erhalten wird: fo nennt man dies die Aalflöße 
oder Aalpuppe, welche des Abends eingeworfen, und dee 
Morgens wieder gehoben wird, 3.) Die Grundſchnur, 
wo mehrere folder Angeln an eine 30 und mehrere Klaf: 
ter lange Schnur von Pferdehaaren,, welche quer über dag 
Waſſer geipannt wird, befeitige find, fo daß in dem Abs 
fiande ven 13 Eden, ſtarke Haden an Fäden, oder bey 
Hechten, welche diefe abbeißen würden, an dünnen Ketten 
herabhaͤngen. Dieſe wird des Nachts ins Waſſer gebracht, 
und Morgens herausgezogen, um die gefangenen Fiſche 
abzunehmen, 

Zu der Nettzfiſcherey werden Netze von verfchiede: 
ner Größe der Maſchen, nad Beſchaffenheit der Sifhe, 
erfordert, wo vorzüglic) darauf zu fehen ift, daß die junge 
Brut fih wieder daraus befreyen Ednne, Hierher gehören 
1.) das Barfchneg, welches von feinem Flachſe mit 
viereckten zweyzölligen Mafchen verfehen ift, und oben an 
einen pferdehaarnen Strid aufgezogen durch Bleiſtücke 
im Grunde, und durch Schlif über dem Waffer erhalten 
wird. 2) Die Zure, ein facfförmiges, oben und unten 
an einen etwa 40 Klafter langen, Strick ähnlichen Reif 
befeſtigtes Netz, welches auf gleiche Weife eingefeneft wird. 
3.) Die Kabbe, ein ſackförmiges Neg, von 60 — 70 Klafs 
ter langen, und 3 — 4 Klafter tiefen Slügeln, weldes 
durch 4 Mann in zwey Nachen fortgejogen wird, 4.) 
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Das Garn, ein größeres ſolches Netz, von 100 — 128 
Klafter Länge und 6 Klafter in der Xiefe, weiches von 
8 Menfchen in 2 Machen gezogen wird. Man bedient fi 
deſſelben vorzüglich unter dem Eiſe. 5.) Das Grosgarn, 
defien Fluͤgel unter jener Fänge an 12 Klafter tief, und. 
der Sack an 10 bis 12 Klafter lang iſt. Man bed ne 
fih deſſelben in. Sandfeen und unter dem Eile; Es = 
fordert ebenfalls zwey Nahen. 6) Der Flock, ein ſack⸗ 
förmiges Netz, welches an beyden Seiten, mit 3— 4 
Klafter langen baſtenen Stricken oder Reifen verſehen iſt. 
Es wird an der einen Seite an einen quer gegen das 
Waſſer geſtellten Nachen befeſtigt, und die andere Seite 
mit Steinen beſchwert. 7. Die Wathie,r ein 6 — 7 
Klafter langes, 1 2 Klafter tiefes, in der Mitte ſack⸗ 
förmiges, oben und unten mit einem Stricke eingefaßtes, 
und mit Ningen verfehenes, an den Seiten aber mik 
Stangen befeftigtes Netz, ‚welches längs den Ufern mic 
Stricken fortgezogen wird, 8.) Die Greuewathe oder 
Scheere, it ein fackförmiges Netz, welches ſehr kleine 
Maſchen hat, und an zwey, in Geſtalt einer aufgemachten 
Scheere, über einander gelegten Stangen befeſtigt iſt. Da 
durch dieſe Vorrichtung die kleinſten Fiſche, und die zars 
tee Brut, aufgefiſcht werden, ift diefes Werkzeug dem 
Fiſchern bei ſchwerer Strafe unterfagt, 9) Die Sende 
befteht aus einem viereckigen etwas beutelförmigen Neben 
wweldheß‘ auf jeder Seite 6 — 8 Fuß hält, ı Die mittlern 
Mafchen find enger, ald die nad) dem Nande zu. Die 
Seiten werden mit einem ftarken Bindfaden eingefaßt, und 
die Eden an den vier Enden zweier Stangen befeſtigt, 
leztere bindet man kreuzweiſe über einander, und an der 
Stelle, wo fie ſich kreuzen, noch an eine dritte nad Um 
fänten längere oder kürzere Stange» mittelſt welcher ba 
hi 
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Netz gegen den Strohm eingefeneft wird. . &o wie der 
Fiſcher über dem Netze Zifche fortſchwimmen fiebt, zieht 
er es ſchnell in die Höhe, der Fiſch, welcher bie Bewe— 
gung merckt, will, um ſich zu retten, in den Grund ſchie 
Ben, und wird dadurdh um fo fiherer gefangen. 10,) 
Der Kamen iſt ein tiefes, rundes und an einer Gabel 
mit einem Piegel befefiigtes Ne. 11) Das Porth 
it ein flaches 3— 4 Fuß hohes, 70 und mehrere Klafter 
langes Netz, welches aus feinem flächfenen Garne verfers 
tigt wird, und aus drey Wänden beſteht, welche eben und 
unten an einem Haarreife befeftige find. Die Maſchen 
deſſelben find an den beiden auffern Wänden 6 — 8, an 
den mittlern aber 1 — 2 zöllig. Es wird in Geſtalt eineg 
Dreyecks aufgeftelt, und werben die aus dem Schilfe 
Coder Gelage) aufgetriebenen Fiſche in ſolches hinein ges 
trieben, 

Die Fallen: Fifhereien, wo bie Fiſche vermittelft 
eines Köders in Behälter, oder auch in Netze gelockt 
werden, ſind von verſchiedener Einrichtung. Zu den vor⸗ 
züglichſten gehören, 1.) der Aalfang, ein gitterförmiges 
Behaͤltniß, in welches dag hineinſtröhmende Waſſer den 
Fiſch mit hineinführt. Die Müller bringen daſſelbe unter— 
halb des Gerinnes an, und wenn ſie das Freiſchütz wieder 
zuſetzen: ſo können ſie den Aal mit leichter Mühe aus 
dem Bang herausnehmen. 2) Die Reufen, an beiden 
Enden fpißig zugehende Behälter, welche man in der 
Mitte mit einem Köder verſieht. Durch die Offnungen 
oder Kehlen kann der Fiſch in die Reuſe treten, aber nicht 
wieder herauskommen. Beſtehen ſie aus einem Netze, 
welches mit hölzernen Bügeln ausgefpannt und in den 
Strohm oder See gefendt ift, fo heißen fie Garnreus 
fen; find fie aber aus dunnen Ruthen von Weiben- oder 
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Nadelholze zuſammen geflochten: fo werden fie Holzreu— 
fen genennt. Jene verbindet man bisweilen ned mit 
mehreren Kammern, damit befonders ſtarcke Fiſche bei 
diefen Durchgängen fich beffer abfondern, und für die neus 
ern ‚in den vordern Kammern Plaz entſtehen kann. 
Ahnlihe Reuſen werden auch bei dem Durchfluſſe der 
Wehre angelegt. 

Getödiet werden die Fiſche mit eifernen Gabeln, Spees 
ren, oder auch Harpunen, 

Sämmtliche Fifche können füglich in zwey Hauptab— 
theilungen gebracht werden, deren erſte Abtheilung die 
knorpelartigen Fiſche nebſt denen enthält, welche ents 
weder keine Kiefendeckel, oder keine Kiefenhaut beſitzen, 
und von dem Ritter von Linné zu den ſchwimmenden 
Amphibien gerechnet wurden. Die zweite Abtheilung be= 
greift fämmtliche Fiſche, welche mit wahren Kiefendeckeln 
und Kiemenhaut begabt find. 


J 
Zu der erſten Abtheilung (oder zu unſerer J. Ordnung) 
gehören: 


=D Das Prikken-Geſchlecht. (Petromyzonu.) 
Mit Sieben rundlichen Luftlöchern an den Seiten des 
Vorderleibes. 


NDas Halskiemenfiſch-Geſchlecht. CSyn- 
branchus.) 
Unter dem Vorderleibe nur eine einzige Kiemenöffnung 
mit einer fechöftrahligen Kiemenhaut bededt. Ohne 
Bruſt⸗ und Bauchfloſſen. 


3) Das Doppelhalsfiemen:Gefhledht, (Spha- 
gebranchus,) 
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Mit zwey runden Ruftlöchern unter dem Vorderleibe. 
ohne Floſſen. 


4) Das Bauchkiemenfiſch-Geſchlecht. CGa- 
‘strobranchus.) 
Mir zwei runden Luftlöchern am Bauche, 


5) Das Rochen Geſchlecht. (Raja.) 
a fünf fihiefen Luftlöchern unter dem Morderleibe, 


6) Das Hay Geſchlecht. CSqualus.) 
Mit fünf Luftlöchern an den Seiten des Vorderleibes. 


7) Das Meerdrachen- Geſchlecht. CChi- 
maera.) 
Mir einem viertheiligen Luftloche auf jeder Seite des 
Vorderleibes. 


+ 8) Das Stör-Geſchlecht. (Acipenser,) 
Mit einfahen, an den Seiten fitenden Tänglichen 
Kiemenöffnungen, zahnloſem unterwärts gerichtetem, 
mit vier Bartfafern verfehenem Munde und fünfs 
Fantigem Korper. 


9) Das Froſchfiſch-Geſchlecht. CLophius.) 
Pit einer an der Seite hinter ber Bruſtfloſſe befinds 
lihen Kiemenöffnung, zwey Seneegen, und gezahn⸗ 
tem Munde. 


‚10) Daß Knotenfifd: Gefhledt. ‚CCyelop- 
- .terus.) 
Mit zufammengewachfenen, einen Schild Bildenden 


Bauchfleffen, vier Strahlen in der Kiemenhaut, 


1) Das Hornfiſch Geſchlecht. CBalistes.) 
Mit einfacher, eine Schärfe bildender Bauchfloffe, und 
ohne Kiemendeckel. 
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19) Das Schnepfenfifg Geſchlecht. CCen- 


triscus) 
Mit einem fi in einen fehmalen Schnabel verlan: 
gerndem Kopfe, und verwachfenen Bauchfloſſen. 


13) Das Meerpferdfiſch— Geſchlecht. CPega- 
sus, ) 
Mit einem fi in einen dünnen langen Rüſſel endis 
genden Kopfe und gepanzeriem gegliederte Körper. 


14) Das Schildfiſch— Geſchlecht. (CSyngna- 
thus.) 
Mit einem fih in einen langen Schnabel endigenden 
Kopfe, zahnlofem Munde, gepanzertem und geglies 
dertem Körper, Die Bauchfloſſen fehlen. 


15) Das Igelfiſch-Geſchlecht. (Diodon.) 
Mit hervorragenden, getheilten, ſich in eine Schnei⸗ 
de endigenden Kinnladen, ſtachlichem Körper. Die 
Baucfleffen fehlen. 


16) Das Stachelbauchfiſch-Geſchlecht. CTe- 
troedon.) 
Mit hervorragenden geiheilten, fid) in eine Schneide 
endigenden Kinnladen, weiten rundlichem mit Sta⸗ 
chein beſeztem Bauche. Die Bauchfloffen fehlen. 


17) Das Kofferfifh Geſchlecht. (Ostracion.) 
Mit einem in ſechseckige Schilder abgetheiltem Dans 
zer, Eeilförmigen etwas ftumpfen orangegelben Zähr 
nen in ben Kinnladen. Die Bauchfloſſen fehlen. 


18) Das Murmelfiſch⸗Geſchlecht. CMormy- 
rus,) 
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Mit einſtrahliger Kiemenhaut, Zaͤhnen, welche an 

der Spitze eingeſchnitten ſind, und ſchuppigem Körper. 
1) Das Kahlbruſtfiſch-Geſchlecht. (Gym-— 

nothorax.) 

Mit Schuppenlofem Körper, ſchmaler nach der Lange 

gerichteter Kiemenöffnung, gezahnten Munde, Obs 

ne Bruſtfloſſen. 


Zu der zweiten Abtheifung gehören fammtliche Fiſche, 
welhe mit KRiemendedeln und Kiemenhaut verfe: 
hen find. Sie werden von Lınne nad) der Gegenwart 
und verfchiedenen Lage der Bauchfloffen auf folgende Weiſe 
eingetheilt, in: 


L) Fiſche ohne Bauchfloſſen. 
(Pisces apodes.) 
Dahin gehören CDie Fiſche unferer I. Ordnung.) 
T 20) Das Aal-Geſchlecht. CMuraena.) 
Mit Kiemensffnung bei den Brufifloffen. Die After: 
Schwanzs und Nüdenfloffen find mit einander ver: 
wachſen. 
31) Das a (Gymno- 
tus.) 


Mit glattem floffenlofem Rücken und fih in eine 
"Schneide endigenden Baude. 


29) Daß Degenfiſch— u a (Trichi- 
urus.) 
Mit langem dünnen, degenförmigen ſchuppenloſem 
Körper, an deffen Rüden nur eine Floſſe fteht. 


23) Das Seewolf:;Öefhleht, CAnarhichas.) 
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Mit ſtarcken Eegelformigen Zähnen nad vorn befezs 
ten Kinnladen. 


94) Das Sandaal Gefbleht, (Ammodytes) 
Der Kopf ut ſchmäler als der Rumpf, die Obers 
lipde uf gedsppelt, die untere Kinnlade lauft in eine 
Epipe aus. Der Mund ift zahnlos. 


35) Das Silangenfifd: PEN (Ophi- 
dium.) 
Mit EA IR URAN etwas Da en 
weichſchuppigem Körper. | 


36) Das DedfifhrGefblehbt. (Stromateus.) 
Mit länglihrundem, zufammengedrüctem, dünnen 
fhlüpfrigem Körper und gabelförmigem Scwanze. 


9) Das Schwerdfifh Geſchlecht. (Xiphias.) 
Mit verlängertem ſchwerdförmigem Oberfiefer. 


38) Das Bruftfaltenfifd:Öefdhledt. (Ster- 
noptyx.) | 
Mir dünnem, breitem, zufammengedrüctem, ſchup— 
genlofem Körper, und Fielformiger, zu beiden Schr 
ten gefalteter Bruſt. 


39) Das Bandfifh: Gefdhledt. er. 
phalus.) | 
Mit bandartig - zuſammengedrücktem ſchuppenloſem 
Körper. Die Bruſt- Bauch⸗ und Schwanzfloſſen 
fehlen. 

30) Das Wurmfiſch Geſchlecht. (Regalecus.) 
Mit wurmartigem Körper, Der Kopf verlängert 
fi in einen kurzen Ruͤſſel. Die Bauch: und After: 
fleſſen fehlen, | 
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31) Das Stielaugenfifh-Gefgledt. CSty- 
| lephorüs.) 
Die Augen ftehen auf breiten, dicken, nahe beifanı: 
menftehenden Stielen. - 


11.) Fiſche mit Bauchfloſſen, welde vor 
den Bruftfloffen fieden. 
(Pisces jugulares.) 
Dahin gehören bie Fiſche unferer III. Oednung. 


33) Das Spinnenfiſch-Geſchlecht. CCallio- 
nymus.) 
Mit Eeilförmigem ſchuppenloſem Körper und rüffel 
förmigen Kopfe. Der Backenknochen endigt fih in 
einen dreifpigigen, gekrummten Stachel. 


33) Das Sternfeher: Gefhledt. CUrano- 
scopus.) 
Die Augen liegen im Scheitel. Am Unterkiefer fizt 
eine Bartfafer. Der Mund ift fihief. 


34) Das Petermännchen-Geſchlecht. CTrach- 
inus.) 
dit gefägten Nadens und Kiemendeckeln. Der 
After fieht nahe an der Bruſt. 


* 35) Das Schellfiſch-Geſchlecht. (Gadus.) 
Die Bruſtfloͤſſen lauſen in eine Spitze aus. In 
ſämmtlichen Floſſen find die Strahlen weich. 


36) Das Schleimfiſch-Geſchlecht. CBlen- 
nius.) 


Sn den Bauchfloſſen ſtehen zwei einfache Strahlen, 
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37) Das Hochrücken-Geſchlecht. (Kürtus.) 
Mit erhabenem Rüden und lanzetförmigem Körper. 


38) Das Kahlafters Gefhledht. (Gymne- 
trus.) 6; 
Ohne Aterfloffen,. 


IL) Fifhe mit Baucdfloffen, gerade 
unter den Bruftfloffen. 


(Pisces thoracici.) 
* 


Dahin gehören die Fiſche unſerer IV. Ordnung. 


39) Daß Riemenfiſch-Geſchlecht. (Cepola.) 
Mit aufwärts gerichtetem Munde, und ſchuppenloſem 
duͤnnem riemenförmigen Körper. 


40) Das Saugefifhb:Gefhledt. (Echeneis.) 
Der Kopf ift mit einem ovalen, von Querfurden 
bezeichneten Saugſchilde verfehen. 


41) Das Doraden-Gefdleht. (Coryphaena,) 
Mit breitem, ſtumpfen, ſtarck abſchüſſigen Kopfe 
und geldglanzenden Schuppen. 


43) Das Langſchwanz-Geſchlecht. CMacro- 
urus) 
Mit langem dünne auslaufendem Schwanze. Die 
Schuppen haben eine Rückenſchärfe, welche rückwärts 
geftachelt ift. 

43) Das Gertenfifh: Gefhledht. (CLepido- 
pus.) | 
Mir fguppenlofem degenförmigen Körper, und weis 
ter fihelförmiger Kiemenöffnung. 
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444) Das Srundels Gefhledt. (Gobius.) 
| Mit Bauhfloffen, welche in Geftalt eines Trichters 
zufammengemwachfen find; 


> 45) Das Groppen-⸗Geſchlecht. (Cottus.) 
Der vorn abgerundete, mit Stacheln beſezte Kopf 
ift breiter ald der Körper. 

46) Das Drabenfopf: Gefdledt. (Scor- 

| paena.) 
Der unförmige, große, flumpfe, fchuppenlofe Kopf 
ift mit Stacheln und Faſern beſezt. 

47) Das Spiegelfiſch-Geſchlecht. (7eus.) 
Mit großem abſchüſſigem Kopfe und gewölbter Ober— 
lippe. In der erfien Rücfenfloffe find die Strahlen 
mit haarartigen Fortfagen verlängert. 

48) Das Schollen-Geſchlecht. CPleuronec- 
tes.) 3 
Die Augen liegen, ganz nahe beifammen, auf einer 
Seite des Kopfs. | 

49) Das Klippfiſch-Geſchlecht. (Chaetodon.) 
Die Zähne find borftenartig, gleihlang, beweglich, 
und fiehen dicht beifammen. In der Nücen= und 
Afterfloffe ſtehen Staceln. 

50) Das Ritterfiſch-Geſchlecht. (Eques.) 
Sn den Kinnladen fteben mehrere Reihen kleiner 
Zähne. Der fehmale Körper ift gebandirt. Die 
zwei Rückenfloſſen find ganz ſtachellos. 

51) Das Brachſen-Geſchlecht. CSparus.) 
Mit einfachen Lippen, flarden MWorderzähnen und 
dichten fiumpfen Badenzähnen. Die Kiemendedel 
find beſchuppt, abgeftumpfe und nicht geſtachelt. 
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apageyfiſch-Geſchlecht. Gcarus.) 
Bar der Zähne ragen die knöchernen Kinnladen 
hervor, weiche zahnartig gekerbt find, 

53) Das Ripvfifh-Befbledbt. CLahrus) 
Mir fleifhigen, aufgeworfenen, faltigen Lippen, 
und bedeckten Lippenknochen. 

54) Das Umberfiſch Geſchlecht. (Sciaena.) 
Der Kopf it mir Schuppen beſezt. Die Schuppen 
find gezähnelt. Am Rücken fiehen zwei Stoffen. 

55) Das Bodianfiſch-Geſchlecht. (Bodia- 
nus.) 

Die Kiemendeckel find ungezähnelt, mit Schuppen 
und Stacheln verfehen. 

56) Das Sogofiſch-Geſchlecht. CHolocen. 
trus.) 

Die Kiemendeckel find mit Schuppen bedeckt, gezäh⸗ 
nelt, und mit Stacheln verſehen. 

57) Das Lutjanfiſch-Geſchlecht. CLutjanus.) 
Der vordere Theil des Kopfs iſt ſchuppenlos. Die 
Kiemendeckel ſind ſchuppig, gezähnelt und unbewaffnet. 

+ 58) Dad Baarſch-Geſchlecht. (Perca.) 
Die Kiemendeckel beftehen aus drei harten Blättchen, 
daven das oberſte gezähnelt oder gefägt iff. Die 
Kinnladen find mit ungletchen fpißigen und Be 
ten Zähnen bewafnet. 

59) Das Röthling-Geſchlecht, (Anthias.) 

Der Kopf it ganz ſchuppig, der vordere Kiemendeckel 
gezäßnelt.e Die Zahne Elein, fpißig und etwas ges 


52) D 


kruͤmt. 
"69 Das Johnfiſch⸗ Geſchlecht. (Toknius.) 
Der Kopf ganz mit Schuppen bedeckt. Die Kiemen⸗ 
deckel ungezähneit, ſtachelles. Ju - 
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61) Das Blödaugenfiſch-Geſchlecht. CEpi- 
nephelus.) 

Der Kopf ganz mit Schuppen beſezt. Der vordere 
‚Kiemendedel gezähnelt, der hintere mit Stadeln 
befeit. 

62 Das Kahlkopf-Geſchlecht. (Gymnoce— 
phalus.) 
Der Kopf iſt ſchuppenlos. Der vordere Kiemendeckel 
gezaͤhnelt. 

*63) Das Stichling-Geſchlecht- (Gastero- 

steus.) 
Der Rücken ift mit unter fih unverbundenen Stacheln 
befejt. 

64) Das Makrelen-Geſchlecht. (Scomber.) 
Der fteife beinahe vieredige Schwan; ift gröftentheils 
mit vielen Eleinen Baftardfloffen befezt. 


65) Das Stachelbauchfiſch-Geſchlecht. (Cen- 
trogaster.) 


J Die vier erſten Strahlen der Bauchfloſſen ſind ſtachelig. 


66) Das Meerbarben-Geſchlecht. (Mullus.) 
Der Körper iſt mit großen, leicht abfallenden Schup— 
pen bedeckt. Die Rückenfloſſe iſt gedoppelt, und ers 

ſtere mit Stacheln verſehen. 

67) Daß Seehahn-Geſchlecht. (Trigln.) 
Neben den Bruftfloffen fteben abgefonderte gegliederte 
Anhängſel. Der Kopf iſt mit einem Danzer umge— 
ben. Die Kiemendedet einblättrig, geftvahle und 
ſtachelig. 

68 Das Schlangenkopf-Geſchlecht. (Ophi 
cephalus) 
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Der Kopf ift ſchlangenähnlich, mit ungleihförmigen 
Schuppen bedeeft, Der Körper geftreekt. 


69) Das Lanzetſchwanz-Geſchlecht. CLon- 
churus.) 
Die Schwanzfloffe lanzetformig, Die Bauchfloffen 
getrennt. Der Körper geftredt. | 


| IV.) Fiſche mit Baucdhfloffen hinter den 


Bruftfloffen. 
(Pisces Abdominales.) 


Dahin gehören die Fiſche unferer V. Ordnung. 


+ 70) Das Schmerlen-Geſchlecht. (Cobitis) 
Der Körper länglich, faft von gleiher Breite, ſchlei— 
mig, mit leicht abfallenden Schuppen. Hochliegende 
Augen. Die Kiefendedel einblättrig, unten faſt ans. 
ſchlieſend. | | 

71) Das NMafenfaferfifhGefhledt. (Amia,) 
Mit Enschigem, fehuppenlofen, rauhen und mit Naͤ— 
then durchzogenen Kopfe, und zwer Faſern an der 
Naſe. 

72) Das Wels⸗Geſchlecht. (Silurus.) 

Der große breite Kopf ift zufammengedrückt und ſchup— 
penlos. Der 'geſtreckte Körper zufammengedrückt, 
Die erften Strablen der Rücken- und Prußkaßen 
find fägeformig eingefchnitten. 


73) Das Blattleiber-Geſchlecht. (Platysta- 
cus.)’ \ 
Der Mund fteht unterwärts und ift mit Bartfafern 
beſezt. Der platte Furze Leib ift fehuppenlod, ber 
Schwanz lang und zufammengebrädt. 
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74) Das Plattfopf:-Gefhledt, (Platicepha- 
lus ) | 
Kopf und Rumpf find mit Fleinen harten Schuppen 
bedeckt. Die Bauchfloffen ftehen fehr weit ausein— 
ander, und weit Binter den Bruftileffen. 


75) Das Stadelrüden:Gefdledt, (Nota- 
ceanthus.) 

Der Körper ift ſchmal und mit fehr Fleinen weichen 
Schuppen beſezt. Am Rüden ſtehen kurze, aus der 
Haut kaum hervorragende Stacheln. 

76) Das Felſenfiſch-Geſchlecht. (Teuthis) 
In beiden Kinnladen fleht eine einzelne Reihe gleic) 
langer, fpißiger, nahe beifammenftehender Zähne. 

77) Das Harniſchfiſch-Geſchlecht. (Lorica- 
ria!ün, 

Der Körper ift mit einem Panzer bedeckt. 

r 78) Dad Salm-Geſchlecht. (Salmo.) 
Die hintere Ruckenfloſſe ift häutig und eh Strah⸗ 
len Ceine Fettfloſſe). 


ID Das Pfeifen-Geſchlecht. CFistularia,) 
Der Kopf geht in einen langen vöhrenförmigen Rüſ— 
fel, der an der Spige mit Kinnladen verfehen if. 


BD Das Hecht-Geſchlecht. CEsox,) 
i Die untere Kinnlade ift meiftend langer als die obere 
und getüpfelt, 

81) Das Eydechſenfiſch-Geſchlecht. CElops.) 
Der Kopf iſt glatt. Die Kiemenhaut bat dreiſig 
und mehrere Strahlen. 

82) Das Silberfifh- Gefhleht, CArgenti- 
na,) 
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Der Kopf iſt breit. Die Stirn niedergedrückt. Die 
Kinnladen gleich lang. Der After ſteht nahe am 
Schwanze. 

83) Das Kornährenfiſch-Geſchlecht. CAthe- 
Tina.) 
Der Körper fihmal, Elein, mit dünnen filberglanzens 
den Schuppen belegt. Won jeder Seite des Kopfs 
zieht fich big zur Schwanzfloffe bin ein Silberftreif. 

84) Das Meeraſchen⸗Geſchlecht. (CMugil) | 
Der Körper ift mit großen Schuppen bedeckt. Die 
ebere Kinnlade einwarts gefurdbt, um den foharfen 
Rand der untern aufzunehmen. | 

85) Das Fliegendefiſch⸗Geſchlecht. CEx.. 
coetus.) 
Lange zum Sluge eingerichtete Bruftfloffen, die big 
an die Schwanzfloffe reihen. Der untere Theil des 
gabeiförmigen Schwanzes länger ald der obere, 

86) Das Fingerfiſch-Geſchlecht. CPolyne-. 
mus.) | 
Unter der Kehle figen zu beiden Seiten freiliegende, 
ungegliederte, borilenartige Strahlen. 

+ 87) Das Hering: Gefähledht. (Clupea.) 
Der an den Seiten zufammengedrückte Kopf hat 
oberwärts eine nadenförmige Vertiefung. Die 
Schuppen am Bauche bilden einen fiharfen Rand, 
und ſtehen fügeförmig hervor. 
+88) Das Karpfen: Gefhledt. (Cyprinus) 

Zähne hinter den Kiefern in einem befondern ges 
bogenen Knochen, und in dem Gaumen ein rauber 
Knochen, 
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— J 


Knorpel-Fiſche.* (Pisces Chondrop- 
terygii.) 





HD. feften Theile find Frorpelartig, Die Kiefern nicht 
frei, fondern an einem gebogenen, röhrenförmigen Gefäß 
ohne Enöchernen Degen angewachſen, liegen hinter dem 
Kopfe, und öfnen fi bei vielen an den Seiten des Vor: 
derleibes durch ein oder mehrere Luftlöcher, Die gemeinig— 
lich keinen beſondern Kiefendeckel haben. 


4 
1. Das Prikken-Geſchlecht. Petromy- 


zon. 


An beiden Seiten des Vorderleibes ſtehen fieben Luft: 
loͤcher. Im Scheitel eine Roͤhre. Bruſt- und Baucfleffen 
fehlen, Der Körper iſt fhlangenförmig won den Seiten 
nur wenig zufammengedrücdt ohne Schupyen und Stacheln, 
mit zwei Rücken- und einer Schwanzileije begabt. Die 
Kiemen fehlen. Statt derfelben find ‚au jeder Seite fie: 
ben lungenähnlihe Säde, deren jederleine innere Offnung 





— En Nantes, Linn Shwimmende Amphi— 
ven, 
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bat, die ſchief vor demjenigen auffern Luftloche liegt, mit 
welchem fie zufammenbängt, Mitten durch diefe Lungen— 
füfe gebt eine Nöhre, die fih in den Scheitel öfnet, 
durch welche fie das Waſſer einziehen und durch die Lufts 
Löcher wieder herausblafen, Der Mund, womit fie ans 
faugen, ift eben länger ald unten. Die Zähne oben etwas 
gekrümmt, hohl, unten breit, mit einem fleifhigen Rande 
umgeben, orangenfarbig. Die Zunge halbmondförmig mit 
füaeförmigen Zähnen befezt. Es find bereits nur vier Arten 
bekannt, die in Slüffen und Meeren vorkommen. 


+ 1) Die Lampreten: Pride Die Lamprete. 
le Petromyzon Lamproie, La Cepede hist. 
nat. de Poissons I. rlipl.1l.f£l, Lamproie 
marbree, Bonnaterre Encycelop. methodique 
I. no. 1. pl. I. f. Petromyzon marinus. 
Linn. Bloch Fiſche Deutfchlands III. 38, t. 77. 
CHI. p. 49. 1.77.) 


(Tab, 1. Fig 1, 2) 


Sm Munde fig. 2. ſtehen genen zwanzig Reihen Zähne, 
Die hintere Nüdenfloffe ift von der Schwanzfloffe abgefon: 
dert. Rücken und Seiten find fhmußig olivengrün, 
fhmwarzblau marmerirt, der Bauch weis. Die Lange be: 
trägt 1 6i8 4 Fuß. ie bewohnt die europäifchen, japaniz 
fen und füdamerikanifdien Meere, Eommt im Frühjahr 
in die Elbe, die Oder, ben Rhein, Meder und andere 
Flüſſe zum Laichen, hängt oder faugt fi mit dem Munde 
feft an andere Körper, daher der Name Lamprete, 
Steinleder, Steinfauger. Die Nahrung beiteht in 
Fiſchen, Schnecken und Würmern. Sbre vorzäglichiten 
Feinde find die Fiſchottern, Hechte und Welſe. Ihr 


I. Ordnung. Pisces 33 


Fleiſch it befonders im Frühjahre fehr ſchmackhaft und 
als Delikateffe für einen guten Magen gefhäzt. Sie wers 
den gekocht und gebraten, und wie der Aal, dem fie ihrer 
äuflern Geftalt nah ähneln, verfpeißt.. Auch werden fie, 
wo man fie häufig fängt, gelinde über Kohlen geröfter, 
leicht abgekocht, und. Ealt mit Qorbeerblättern und Gewürz 
in Faͤſſer gebracht, Weineſſig darüber gegoffen, und fo wie 
die Pricfen marinirt, oder auch eingeſalzen, gedörrt und 
en 


+92) Die gemeine Pride Fluß Pride Große 
Neunauge. Le Petromyzon Bricka, La 
Cepede I.p. 18. Bonnaterre I. n. 2. pl. 1. f. 2, 
Petromyzon fluviatilis, Linn. Bloch $is 
fhe Deutſchl. IL. Al. t, 78, f. 1, CII.52 t. 78. 
1.1.) | 
(Tab. 2. Fig. 3.) 


Am Munde fleht eine einzelne, Ereisförmige Reihe 
Zähne, hinter welcher noch fieben zufommengewachfene und 
oben zwei auseinanderflehende Zahne ſich befinden. Die 
bintere Rückenfloſſe ift edig. Kopf, Nacken und Rüden 
find ſchwärzlich⸗ grün, die Seiten gelblich, der Bauch 
weislich. Über den Koͤrper laufen viele geſchlängelte Quer- 
firide. Die Floſſen find violett. Die Länge beträgt 1 — 
12 Ruß. Sie bewohnt die europäijchen, japanifchen und 
füdamerikanifchen Meeren und Seen, kommt im Frühjahr 
von da in die Flüſſe, um zu laichen und ihre Eyer am 
Rande der Flüſſe zwiſchen den Steinen abzuſetzen. Ihre 
Nahrung beſteht in Fiſchen, Schnecken, andern Gewür— 
mern und Inſeckten. Ihre gröſten Feinde find die Welſe. 
Sie werden vom Dezember an bis in April mit Reuſen 

| 3 
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und Netzen gefangen, kommen marinirt in großer Menge 
aus dem preufifchen in den Handel. Sm Sommer find fie 
zähe, geſchmacklos und haben Heine Auswüchſe, welche die 
Fiſcher Näaude nennen. Sie werden in Engeland fo häufig 
gefangen, daß man den Helländern jährlich vier bis fünfs 
mal hunderttaufend Stüd zum Kabeljau: und Steinbutten: 
fang verfaufet, und hunderttanfend gehen in diefer Abficht 
nah Harwich. In Kurland werden im Jenner im Baus» 
Eenfchen Fluſſe, wo fie viel größer als in andern Flüffen 
find, eine Menge mit Neben, aus den im Eıfe gehaues 
nen Wuhnen gefangen, in Schnee gepadt und weit vere 
fendet, 


+ 3) Die Kiefenpride Le Petromyzon Lam- 
proyon. LaCepede I.p. 26. pl 2.f.1, Lam- 
proie branchiale. Bonnaterre I, n, 3, pl. 
1.3. Petromyzon branchialis, Linn, 
Bloch. Fiſche Deutfchl, III, p. 46. t. 78. f. 2. (III. 





Der Mund iſt ohne Zähne und hinterwärts am Rande 
mit zwei Lappen verſehen. Die hintere Mückenfleffe iſt 
fehr ſchmal und kaum eine Linie breit, der Körper grünes 
lich, an ben Seiten gelblih, am Bauche weiß. Die Läns 
ge beträgt 6 — 7 Zoll. Sie bewohnt die mehreiten Flüſſe 
und Bäche von Europa. Shre Nahrung befteht in Würs 
mern und Inſeckten. Dean findet fie fehr oft in den zum 
Röſten oder Mazeriven in die Bäche oder Flüſſe hineinge— 
legten Flachsbündeln, in welchen fie fid nicht felten ver= 
bergen und damit aus dem Waffer gezogen werden. Sie 
werden mit Samen und Neufen gefangen und bie und da 
geſpeißt, auch zum Köder an bie Fifchangel benuzt. 
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4) Die Planerifbe Prife. Le Petromyzon 

‘Planer, La Cepede I. p. 30. pl. 3. p. 30: Le 
Planer. Bonnaterre 2, n. 4. pl. !.f,4. Pe 
tromyzon Planeri. Linn, ed. Gwel.p, 1516. 
Bloch Fiſche Deutfchl, II. 47. t. 78. 5.3, CI. 
60. t. 78. f. 3.) 


Der Rand am Munde ift mit Warzen bejest, Binter 
welchen fi eine einzelne Neihe Zähne befindet, hinter 
weldyen verfchiedene zufammengewachfene Zähne ftehen. Am 
After ſizt eine EFegelformige Hervorragung. Der Körper ift 
geringelt, hell⸗ oder dunckel olivengrün, zuweilen mit 
duncklen Flecken befejt. Sie ift etwas dicker und länger, 
ald die vorhergehende Art, und bat auch etwas breitere 
Sloffen. Man findet fie in den Bächen und Slüffen, weiche 
in den Rhein und Main gehen, auch in Thüringen, wo 
fie zuerfi von Planer entdeckt wurde. In der Lebensart 
kommt fie mit den vorigen überein, hat ein ſehr zähes 
Leben, fo, daß fie in Weingeift gebracht noch eine Viertels 
ftunde darinn lebt. Sie kommt viel feltener al jene vor 
und wird weder zur Speife für Menſchen, noch als Köder 
für die Fiſche fehr geachtet. 

*Anmerkung. Bloc) hat unter feinen ausländis 
fhen Fiſchen IX. 74. t. 415. f. 2. noch die Silbers 
Pride Petromyzonargenteus, mit filberfars 
bigem Körper, großen Augen, und dünner Haut be- 
kannt gemacht, die aus Tranquebar kommt. 


I. Das Halskiemenfiſch-Geſchlecht. 
Synbranchus. Bloch. 


Der Körper ift fchlangenartig, ſchuppenlos. Der Kopf 
diefer ald ber Körper, Bruſt- und Bauchfloffen fehlen, 
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Die kurze Rückenfloſſe und lange Afterfloſſe flieſſen mit 
der Schwanzfleſſe zuſammen. Unter dem Vorderleibe ſteht 
eine einzige Kiemenöfnung. Die vier Kiemen find mit eis 
ner fechöftrahligen Kiemenhaut bededt. Es find bereits 4 
— 5 verfchiedene Arten befannt, 


1) Der marmorirte Halskiemenfifd. (Syn- 
branche marbree) DUnibranchaper- 
ture marbree. Cepede v. p. 658. Syn- 
branchus marmoreus, Bloch audländifche 
Fiſche IX. 87. t. 418. | 


(Tab, 3. Fig. 4.) 


Der Körper ift dundel olivenfarbig, an den Seiten 
und dem Bauche grüngelb, violett marmorirt, mit didfer, 
lockerer Haut bedeckt. Der Kopf ift oben gewölbt, an den 
Seiten zufammengedrüdt, unten flad. Der weite Mund 
mit vielen Reihen Eegelfürmiger, Eleiner Zähne befezt. 
Zunge und Gaumen find glatt. Die Lippen einfach, flei⸗ 
fhig. Die Naſenlöcher ftehen nahe an den blauen Augen. 
Die Seitenlinie ift in der Mitte. Er iſt aus Surinam 
und gehört unter die Raubfiſche. 








II. Das Doppelbalsfiemen: Geſchlecht. 


Sphagebranchus. 


Unter dem Vorderleibe flehen zwei Kıemenöffuungen, 
die nach vier Kiemen auf jeder Seite führen. Der Körper 
ift glatt, ſchmal, wurmförmig, ſchuppenlos und chne 
alle Floſſen. 


1) Die ſchnabelköpfige Doppelhalskieme, 
La Collibranche. Sphagebranchus ro 


⸗ 
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! stratus. Bloch, ausl. Fiſche. IX, p. 88, tab. 


(Tab. 2. Fig. 3. 6.) 


Der Kopf endige fih in eine ſtumpfe, ſchnabelartige 
Spiße. Der Mund ift an der untern Seite, Die Kinn: 
laden find mit fieben Eleinen Zähnen verfehen. Der Körs 
ver iſt wurmförmig, fihuppenlos und ohne ale Floſſen. 
Er kommt in Oftindien vor, 


IV. Das J— ⸗Geſchlecht. 


Gastrobranchus. 


Am Bauche ſtehen zwei kleine runde Kiemenöffnungen 
und eine röhrige Ofnung am Munde. Der Körper iſt 
wurmförmig, fchlüpfrig. Zunge, Augen und Mafenlöcher 
fehlen. An beiden Seiten geht vom Kopfe bis zum Schwanze 
eine Reihe Eleiner Schleimlöher. Rüden, Schwan; und 
Afterfloffe find kurz, flieffen in einander und haben weiche, 
feine in einer diefen Haut liegende Stacheln. Sechs blas 
fenartige Kiemen liegen auf jeder Seite, J— 


1) Der blinde Bauchkiemenfiſch. Gastro— 
branche Aveugle. Cepede. 1. p.524. Gastro- 
branchus covecus. Bloch ausl. Fiſche IX. 67. 

t.413. Myxina glutinosa, Linn, Mus. 
Adolph. Frid. 91. t. 9. f. 4. 
(Tab. 4. Fig. 7.) 

Der Körper it fihlüpfrig, bis an den Schwanz gleich 
diefe, blaulich, an den Seiten röthlih, am Bauche weis. 
An dem länglichen, unterwärts fizenden Munde ftehen zu 
jeder Seite zwei, und oberwärts vier Bartfaſern. Zwifchen 
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leztern iſt eine röhrenförmige Öffnung, durch melde der 
Fiſch, wenn er ſich angefogen bat, das Waſſer ausfprist, 
und welche durd eine eigene Klappe verfchleffen werden 
kann. Im Munde ftehen zwei Reihen Enöcherner, kamm— 
artiger Zähne Am Gaumen ift eine faltige Haut und 
hinter ihr ein rücfwärts gebogener Zahn. Die Länge be: 
trägt gegen 10 Zoll. Er Eommt in Dännemark, Norwes 
gen und Schweden im Meere ver. Seine Nahrung befteht 
aus Fifchen, an welde er fi) anfaugt, fi mit dem hacken⸗ 
förmigen Zahne im Gaumen feityalt, und mit den kamm⸗ 
artigen Zähnen das Fleiſch zerreißt. Außer dem Meere 
bleibt er nicht 4 Stunden am Leben, und halt man ihn 
im Waffer: fo macht er es fo ſchleimig und zähe, daf man 
Fäden daven ziehen, und andere hineingetauchte Körper 
ſtarck damıt überlegen Eann. 


* Anmerkung Kalm, welder ihn auf feiner Neife 
zuerſt befchrieb, hielt ihn für eine Art Priden, Linne 
und andere für einen Wurm. Modeer, Abild— 
gaard, welch lezterer ihn genauer unterfuchte und zer— 
glieverre, fegten ihn nebft Bloch mit allem Recht un: 
ter die Fiſche. 


V. Das Rochen-⸗Geſchlecht. Raja. 


Unter dem Vorderleibe liegen an jeder Seite fünf Luft— 
löher. Der Körper ift breit, dünne, platt, rautenförmig, 
zugefpißt. Der Mund fleht in die Quere unterwärts, und 
it dichte mit foißigen oder ftumpfen Zähnen befezt. Die 
Augen find zur Hälfte mit einer Haut überzogen und flehen 
oberwärtd. Die Nafenlöcher find über dem Munde in eis 
ner breiten Furche. Hinter den. Augen ift ein halbmond⸗ 
förmiges Loch, von welhem eine Offnung nad dem Munde 
und eine zweite nach den Kiemen gebt, Die nach dem 
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Munde bin mit einer Klappe verfhloffen find. Die Kie— 
mendedel find durch eine Haut an die Bruft befeftigt. Die 
"Zunge ift breit, Eur; und glatt. Der After liegt am 
Grunde des dünnen langen, meiftentheils ftachelihen, mit 
zwei Eleinen Sloffen befezten Schwanzed. Die Weibchen 
dringen ihre Junge in einer ſchwarzen, flarden, langlicht « 
vierecfigen Hülle, welche in vier lange Hörner oder Nanden 
ausläuft, die unter dem Namen Seeküffen, Seemäus 
fe Cmures marini) bekannt find, zur Welt. Sie asben 
diefelben vom Mai bis Auguft von fid. Die Weibchen 
find viel größer als die Männchen, und haben eine doppelte 
Mutterfcheide, auch findet bei ihnen eine Ueberfruchtung 
(Superfoecundatio) ftatt. Ihr Aufenthalt find blos die 
Meere. Don diefem Gefchlechte find bereits gegen 20 vers 
fhiedene Arten bekannt, welche nad ihren Zähnen von 
Linné beflimmt werden, | 


A. Kochen mit fpigigen Zähnen. 


1) Der „gitterrode. Krampfroche. La Raje 
Torpille. La Cepede I, p. 82. pl. 6. fig. 1. 
Bonnaterre. 2.n.1.pl.2.f.5. Raja Torpedo. 
Linn. Bloch ausl. en 44, t. 122. und III, 118. 
(1. 59, t. 122.) 


(Tab. 4. Fig. 8.) 


Der Körper ift ganz ohne Stacheln oder fonftigen Ers 
habenheiten, glatt, graubraun oder röthlich, zu Zeiten mit 
fünf ſchwaͤrzlichen runden oder irregulairen Flecken bezeich— 
net, unterhalb weiß. Zu beiden Seiten des Rückgrades 
ſteht eine Reihe kleiner Schleimlöher. Der Schwanz 
iſt zu beiden Seiten geſchärft. Die zwei kleinen Rüden: 
floſſen laufen bis zum Schwanze. Die Schwanzfloſſe iſt 
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ſtumpf. Seine Länge beträgt 1 — 4 Fuß und mehr, bie 
Schwere z — 209 Pfund. In Betracht der Farbe und 
Flecken vartirt er fehr. Er bewohnt vorzüglich die nördli— 
chen Meere von Europa, das mittellandifche Meer und fins 
det fi auch am perfifhen Meerbufen, eine Nahrung 
befteht in Eleinen Fiſchen. Das Fleiſch iſt fhleimig, weid) 
und efbar. Er ift vorzüglich wegen feisier fehr elektriſchen 
Eigenſchaft merckwürdig, durch welche er andere Fiſche, 
die ihm nahe kommen, betäubt, und auch Menſchen und 
andern Thieren, die ihn unmittelbar oder mittelbar durch, 
Reiter berühren, electrifhe Schläge mittheilt. Die mit 
diefer Kraft verfebenen Theile liegen zu beiden Geiten feis 
ned Körpers. Es find viele ſechseckige Fleiſchfaſer-Pris— 
men, durch welche dieſe Wirckung hervorgebracht wird, und 
wobei feine beiden Flächen entgegengeſezte Elecktrizität zei— 
gen. Ingenhous und Walſch haben dabei auch ein 
Licht, wie bei Entladung einer leidener Flaſche, beobachtet. 

* Anmerkung. Schon Aristoteles ſchreibt, die— 
fer Fiſch ſell, wenn er im Sande liegt, die über ihm 
herſchwimmenden Fiſche betäuben, und in diefem Zu— 
fiande ſich ihrer bemadtigen. Dad) Dioscorides 
foll er die Giiederfchmerzen heben, wenn er an den 
leidenden Theil gehalten wird, mas nun in neuern 
Seiten bie mit der Elektricität, und der galvanifchen 
Eänle, gemachten Erfahrungen fattfam Beftätigen. 

2) Der Glatt-Roche. La Raje Batis. Cepede 
1.8.35. Raje coliart. Bonnaterre. 2, n. 2. 
pl.2. £6. Raja Batis. Linn. Bloch Fiſche 
Deutſchl. IIL 54° 1, 79. (IL. 69. t. 79.) 

Der Körper ift glatt, mit einem zähen Schleim überzo— 
gen, aſchgrau, zu Zeiten ſchwarzgefleckt, unterhalb weiß, 
mit vielen ſchwarzen Punckten, die in wellenförmigen Linien 
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ſtehen, befprengt. Die Augenringe find halbmendförmig, 
gelb und weiß eingefaßt. An den Augen liegen verfihies 
dene Eleine, gekrümmte Stadheln. Der Schwanz ift nur 
mit einer Reihe Stacheln befezt, ſehr fpißig, und mit 
zwei Eleinen Floſſen verfehen. Er iſt der gröfte feines Ge— 
ſchlechts, 2— 3 — 5 Zuß breit, 3 — 1 Fuß die und an 
150— 200 Pfund ſchwer. Sein Aufenthalt ift vorzüglich 
die Nordſee. Sie werden in Schleswig und Holſtein 
häufig gefangen, nah Hamburg verführt, ven wo aus fie 
nah andern Gegenden getrocknet verfendet werden, Das 
Fleiſch ift fehr ſchmackhaft und am beften im Frühjahre 
Dem Mai bis in September pflegen die Weibchen ihre 
Sungen von fih zu geben. Auch der getrodnete Magen 
wird gefpeißt und aus der Leber bereiten die Syslander eis 
nen feinen weißen Ihran, Cie werden mit Angelfchnüren, 
auch mit Wurffpiefen gefangen. 


* Anmerkung. Willugbby erzählt in feiner Fiſch— 
lehre, daß eim einziger Glattreche hinreichend gewe— 
fen feye, hundert und zwanzig Menſchen zu fättigen, 


3) Der Spigkopf: Rode. Die Spignafe. La 
Raje oxyrinque, Cepede I.p. 72. pl. 4. f.1. 
Raje al&äne. Bonnaterre, 3. n.3. pl. 2. f. 7, 
Raja Oxyrinchus. Linn, Bloch Fiſche — 
IH. 57. t. 80. (III. 73. t. 80.) 


Der Kopf lauft fpigig zu. An jedem Auge ftehen brei 
Staͤcheln. Der Körper ift dünn, grau, mit runden bef: 
ern und kleinen dunckleren Flecken und ſchwarzen Punck— 
ten beſezt, am Bauche weiß. Liber den ſchwärzlichen, ins 
rothe fpielenden Rücken und? Schwanz lauft eine Reihe 
Stacheln. Er kemmt der vorigen Art an Größe nahe, 
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wird vorzüglich in der Nordſee und im mittellaͤndiſchen 
Meere angetroffen, auch auf dieſelbe Art wie der vorige 
gefangen und verſpeißt. Das Fleiſch iſt weniger ſchmack— 
haft. 

* Anmerkung. Pennant ſahe einen Spitzkopf— 
rochen von ſieben Fuß Länge und fünf Fuß Breite 
ausfiſchen. Sowohl vor diefer, ald der vorhergebene 
den Art werden in Engeland die Sungen fo lange 
Jungfernrochen (Maids) genannt, bis fie ihr 
Geſchlecht fortzupflanzen anfangen. 


4) Der Spiegel- Rode. La Raje Miralet, 
Cepede 1. p. 75. Miraillet. Bonnäterre. 3. 
n,4. Raja Miraletus. Linn, 


Rücken und Bauch find glatt. An den Augen flehen 
Stadheln. Der Schwan; ift mit einer dreifachen Reihe 
Stacheln verfehen. Auf jeder Eeite des Rückens ſteht 
ein großer, augenförmiger, vivletter, ſchwarz eingefaßter 
Fleck oder Spiegel. Die Lange beträgt Z die Breite I 
Fuß. Er Eommt im mittelandifhen Meere vor und ift 
ald Speiſe wenig geachtet. 


5) Der Dorn-NRoche. La Raje Ronce. Cepede 
I. p. 79. pl. 5. fig. 1. 2,3. Bonnaterre 4. n. 1]. 
pl. 4. f. II. Raja Rubus. Bloc Fiſche Deutſchl. 
IM. 67. t. 83. 84. (III 85. t. 84.) Linn, Syst, nat. 
ed. Gmel. p. 1507. 


Der Rücken iſt mit einer, der lange Schwan; aber 
mit drei Neihen Stacheln befezt. Der Körper gelblih, 
braungefledt, unterhalb weiß. Neben den Bauch: und | 
Afterfloffen baden die Männden befondere, berunterhan- 
gende, floffenartige Körper, Auffer den größeren Nüdens 
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und Schwanzftacheln ftehen an dem Rüden neh vier, an 
den Augen ſechs, an der Nafe zwei und an den Ruͤcken— 
floffen mehrere Reihen Eleinere, wie an der übrigen Ober: 
flühe eine Menge feine Staheln. Die Augen ftehen fehr 
weit nach hinten. Die Breite beträgt 1 — 2 Fuß und 
mehr. Er bewohnt vorzüglich die Nordfee, die übrigen 
europäifchen Meere, und wird gefpeißt. 


* Anmerkung. Vorzüglich aus diefem und auch aus 
andern Rocenarten werden allerlei gefünftelte Figuren 
und Moenftrofitäten verfertigt, die bei den ältern 

Schriftſtellern, z. B. Bellon, Aldrovand, Ges 
ner und Sonften theild als folche abgebildet und ers 
kannt, theils als getreue Zeichnungen monjtröfer , 
oder wunderbarer Xhiere geliefert wurden. 


B. Kochen mit ffumpfen Zähnen 


6) Der Nagel-Roche. La Raje Bouclee. 
Cepede 1. p. 128. Bonnaterre 4. n. 10. pl. 3. £, 
9. Raja clavata. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. 
1. 65. t. 83. (IIL 82. t. 83.) 


Auf dem Rüden und Schwanze ſteht nur eine einzige 
Reihe nagelförmiger, Enotiger, gefrummter Stacheln. Am 
übrigen Körper und den Seiten des Schwanzes find Fleine 
Staheln. Der Körper ift braun, mit vielen runden, weis 
fen oder ſchwarzen Punckten bezeichnet, unten weiß. Der 
Kopf lauft in eine Spitze aus. Der Schwan; iſt länger 
als der Körper, gegen das Ende mit einer häutigen Fioffe 
befezt, Die Breite beträgt 1 — 2 und mehrere Fuß. Er 
bewohnt die Mordfee und andere europäifhe Meere, hat 
ein zähes Fleiſch. Die Norweger fangen fie vorzüglich, um 
aus der Leber Thran zu brennen. 
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*Anmerkung. Siee erreichen eine vorzügliche Größe. 

Pontoppidan ſchreibt in feiner Hiſtorie von Mora 
wegen, man babe im Jahr 1634 ohnweit der Inſel 
&t. Chriſtophel vermittelt Harpunen einen ges 
fangen, der 12 Fuß lang und 10 Zuß breit war und 
wovon die Leber allein von 10 Matrofen mit vieler 
Mühe fortgefhafft werden Fonnte. 


7) Der Adler- Rode. Der Meeradler. La 
Raje Aigle. Cepede L. p. 104. Bonnaterre | 
4. n. 8 pl.4.n, 8, £.10. Raja Aquila. Linn, 
Bloch Fiſche Deutfäl. I, 59, 1.81. (III, 75. t. 81.) 


An dem borftenartigen Schwanze fteht eine Floſſe und 
ein fageförmiger Stahel. Der Körper ift glatt, mit 
Schleim überzogen, bleifarbig, auf dem Mücken bräunlich, 
an den Geiten elivenfarbig, unten weiß. Die Haut dick 
und Iederartig. Der Kopf endigt fich in eine Eurze ftumpfe 
Spige. Die Augen fiehen auf einem knorplichen Cylinder 
weit hervor, haben einen ſchwarzen Stern und gelben Ring. 
Hinter denfelben ftchen zwei große Waſſerlöcher, und hinter 
diefen in der Mitte eine und feitwärts fünf Erhöhungen. Die 
Vafenlöcher liegen in die Quere, find durch eiue Enorpliche 
Sceidewand getrennt, mit einer ftarden Haut bededt, die 
in der Mitte durch ein Band. befeftige ift. Die Länge bes 
grägt 14 Zuß und drüber. Er kommt vorzüglich im mittels 
ländifchen Meere, feltener in der Nordfee vor. Das Fleiſch 
iſt zähe und wenig geachtet. Die Leber hingegen wird ald 
eine DelEatejfe für die Tafeln gefucht. Die Fifcher hauen, 
aus Furcht von feinem Schwanzſtachel verle;t zu werden, 
denfelben ſogleich ad, wie fie ihn gefangen haben, 

* Anmerkung. Er Eann mit dem fpißigen Stadel 


fehr ſtarck verwunden. Manchmal ift der Stachel abs 
gebrochen, Zu Zeiten findet man auch welche mit zwei 


\ 
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Stacheln; denn da nad) der Beobachtung des Dr. Bas 
fter diefer Fiſch den Stachel jährlich wechfelt: fo trifft 
ed fich zu Zeiten, daß der neue hervorkommt, menn 
der alte noch nicht abgeworfen if. Die Hamburger 
Fiſcher halten nach Bloch's Bericht das Fleiſch für 
giftig, gebrauchen aber die Leber, um durch die Sen— 
nenwärme ein Del aus ihr zu ziehen, welches fie in 
der Gicht benutzen. 


3) Der Stech-⸗Roche. Gift-Roche. Raje Pa- 
stenaque, Cepede 1.p. 114. Bonnäterre3.n. 
7.pl.2.f.8 Raja Pastinaca. Linn, Bloch 
Fiſche Deutſchl. III 62. t. 82. (II. 79, t. 82.) 

(Tab. 5. Fig. 9.) 


An dem floffenlefen, borftenartigen Schwanze ſteht ein 
fageförmiger Stachel. Der Körper iſt glatt, mit Schleim 
überzogen Der Kopf lauft in eine kurze Spige aus. Die 
Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem weiffen Ringe. 
Auf der obern Seite ift er am Rückrad und an den Floſſen 
braun, und zwiſchen diefen slivenfärbig. Die untere Seite 
ift weiß, Die Bauchfioffen fehlen wie bei der vorhergehens 
den Art. Die Schwere betragt 2 — 12 Pfund, Er kommt 
in dem europäifchen, rothen und indifchen Meere vor, Das 
Fleiſch it zahe und wenig geachtet. Die Leber hingegen ift 
geſchätzt. Die ältern Naturfündiger und Ärzte hielten feis. 
nen Stachel für fehr giftig, welches er aber nicht ift, ohn— 
erachtet Wunden dur ihn wegen feiner fägenartigen Her— 
vorragungen von übeln Folgen ſeyn Eönnen. Er dient dies 
fem, fo wıe dem vorhergehenden als Vertheidigungs-Werck— 
zeug, auch zur Berwundung der Fiſche, auf welche er 
Jagd macht. Die Indianer bedienen fich auch feiner Sta» 
cheln zu Pfeifen. —2 


* Anmerkung. Man findet zu Zeiten auch welche mit 
zwei Stacheln, die einige Naturforſcher fäͤlſchlich für 
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eine beſondere Art, und Linné als eine Abart unter 
dem Namen Raja Pastinaca Altavela, be— 
ſchrieben haben. 


"= Anmerkung. Die Griechen und Römer machten 
von der Wirckung des Stachels eine fürchterliche Scils 
derung. Alian und Plinius fchreiben, daß wenn 
ein lebendiges Geſchöpf damit verwundet würde, «3 
ohne Rettung verlohren ſeye. Erſterer erzählet, daß 
ein Dieb, welcher einen dergleihen Fiſch in der Mei: 
nung, daß es ein Schelle gewefen, geftehlen, von 
demfelben verlezt worden, und fogleich tedt neben ihm 
liegen geblieben wäre. Ja fogar fol nah Alan 
der gröffe und gefundelte Baum abiterben. wenn er 
mit dieſem Stachel gerigt wird, und nad Oppian 

ſoll fein Gift Selfen verzehren können. Daher hat 
man vermuthli auch dem Sohn der Circeé diejen 
Stachel ald einen Dolch mitgegeben, womit er feinen 
Kater, den Ulyſſes fiber ums Leben bringen wür— 
de. Divfcorides hielt hingegen fein Gift fchen 
für heilbar. Die Sapanefer halten fogar den Stachel 
für das ficherfte Mittel wider den Schlangenbig, wenn 
fie die Wunde damit beftreichen, fie tragen ihn zu dies 
fem Ende, nah Kampfers Angabe in feiner Reife 
nah Sapan, immer bei fih, nur müfle er, wenn er 
diefe Kraft auflern fol, von einem lebendigen Rochen 
abgejchnitsen ſeyn. 


VL. Das Hay: Geſchlecht. Squalus. 


Fünf Quftlöcher an jeder Seite des MWorderleibes. Dex 
Körper langlich, faſt walzenförmig, fchuppenlos, gröftens 
theils mit ganz Eleinen rauhen Etacheln verfehen, welche 
im duncklen leuchten. Der Mund gemeiniglich unterwärte 
in die Quere, bei einigen nad) der Länge und bei dein See, 
engel vorne am Rande, Die Zahne ftehen in mehreren 
Reihen, find bei den meiften fügeförmig, ſpitzig, theils feite 
und theild beweglid. Hinter den länglihen, halbbedeckten 
Augen find die Wafferlöcher, die dem Waller zum Durdr 
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gange fowohl aus dem Munde ald aus den Kiemen dienen, 
und nur bei einigen Arten ganzfich fehlen. Die reifen 
Eyer haben eine ähnliche vierecfige Hülle, wie die der 
Kochen. Die Jungen entwideln fih aus dem Ey in der 
Gebärmutter. Es find außerft gefräßige Thiere, die den 
Schiffen gern nadhfelgen, um die todten über Bord ges 
worfenen Körper aufzufangen. Sie bewohnen vorzüglich 
ben füdlihen und nördliden Ocean, Das Fleiſch iſt hart 
und übelviechend. Man pflegt vorzüglich die Haute und Le: 
bern, jene ald Leber und zum poliven, diefe zum Ihran zu 


benugen, Es find bereits gegen 30 verfchtedene Arten be- 
Fannt. 


1) Der ifabellfarbene Hay. Le Squale Isa- 
belle. Cepede 1. p. 255. Chien de mer 
isabelle. Broussonet. mem. de l’Academie des 
sciences, 1780. Bonnaterre 6. n. 1. Squalus 
Isabella. Linn. syst, nat, ed. Gmelin, p. 1489. 


Der Körper ift ifabelfarben, fehwarzgefledt, unten 
fhmußig weis. Der Kopf ftumpf, breit und Eurz. Die 
MWafferlöcher an den Schlafen find greß und rund. Die 
Rückenfloſſen faft vieredig und die zweite der Afterfioffe 
entgegengefezt. Die fehr groffen Bruftfleffen entſtehen bei 
dem dritten Luftlohe. Die Bauchfloffen find abgefondert 
und laufen nach hinten fpigig zu. Die Geitenlinie fteht 
nahe am Rüden, mit weldhem fie parallel lauft, Die Läns 
ge beträgt 23 Fuß. Er kommt in Neufeeland vor, 


2) Der Hundshay. Der getiegerte Say, Le 
Squale Rousette, Cepede 1. p. 221. Chien 
de mer roussette, Bonnaterre, 6. n. 2, ply 


* —— 
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6. t. 17, Squalus canicula. Linn, Bloch 
ausl Fiſche 1. 16. t. 112. | 


%, 


Der Körper ift lang, ſchmal, an beider Enden von 
ben Seiten zufammengedrüct, röthlich braun, vothbraun 
gefleeft, unten weis, Der Ropf Elein, die Schnauze kurz. 
Hinter den Augen ftehen die Wafferlöcher. Die Bauch—⸗ 
flefien find von einander abgefondert und die erfte Rücken⸗ 
fioffe fteht hinter ihnen, die andere Eleine aber, gerade 
über der Afterfleſſe. Die Schwanzfloffe ift ſchmal, an ber 
Spitze ausgefchnitten. Seine Länge beträgt 5 — 6 Fuß. 
Er bewohnt faft ale Meere in den gemafligten und beiffen 
Gegenden, gehört unter bie äußert gefräffigen Raubthiere, 
weswegen er die Schiffe verfolgt und alles auffangt, was 
tiber Bord geworfen wird, Er hat ein ſehr zähes Leben, 
ſo daß der Rumpf, nachdem man den Kopf und den 
Schwanz davon gehauen, und die Eingeweide herausgeriſ— 
fen, fi) noch eine Stunde lang bewegt. Das Fleiſch ift 
zähe und unſchmackhaft. Der Ihran wird benuzt. Die 
Haut wird bei Holzarbeiten zum Poliven gebraudt. Er 
wird an großen mit flarken Stricken befeftigten Hacken 
gefangen. | 


3) Der Eleingefledte Hay. Der Eleine 
| Hundshay. Roussette tigree. Cepede Il. 
p-221, Squalus Catulus. Linn. Bloch ausl. 
Fiſche. I. 21. t. 114. ; Ru 






Der Körper iſt geflecft, braunlih an ben Seiten röth— 
lih, unten weis. Der Kopf groß und die halbdurchſichtige 
Schnauze länger als bei der vorhergehenden Art. Die Au: 
gen find halbbedeckt und haben weife Sterne. Sinter den: 
felben fiehen die Wafferlöcher. Bei den ſtarcken Bruſtfloſſen 
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find fünf Luftlöcher. Die beiden zuſammengewachſenen 
Bauchfleſſen endigen fi in eine Spike. Der Schwanz 
ift viel länger ald der Rumpf. Die After und vordere 
Rückenfloſſe find Elein, Tejtere weit hinten am Rüden. 
Die Schwanzfloffe ift ſtarck eingefchnitten. Die Haut it 
durch die feinen fternförmigen Stadheln rauh. Seine Län- 
ge betragt 2— 3 Fuß. Es iſt fomit der Eleinfte unter den 
Hayfiſchen. Er bewohnt die Nordfee, das mittelländifche 
und die indifhen Meere, iſt Außerft vaubbegierig und 
verfchlingt alles, was er bezwingen kann. Die Leber giebt 
‚einen fhönen Zhran. Die Haut dient zum Poliren. 


4) Der bandirte Say. Tigerhay. Le Squale 
Tigre. Cepede I, p. 249. Chien de mer 

barbu. Bonnaterre 8.n. 8, pl. 8. £.23. Squa- 
lus tigrinus, Linn, ed. Gmel, p. 1493. Squs- 
lus fasciatus, Bloch ausl. Fiſche I. 19. n. A. 
t. 113. 


Der Körper iſt ſchwarz, mit weißen, in die Quere lau— 
fenden, unregelmäfigen Banden, Streifen und Sieden uns 
terbrochen. An beiden Mundwindeln ftehen zwei Burtfas 
fern. Der Kopf breit, vorne flach und abgeftumpft. Die 
Kinnladen find ven ganz Eleinen zugefpizten Zahnen, wie 
eine Raspel rau. Die Augen Elein, länglicht, mit blau 
em Sterne in einen ſchwarzen Ringe; hinter denfelben 
find die Wafferlöcher. Der Bauch ift breit von grauweißer 
Farbe. Die Bruftfloffen firen am Rande des Bauches, 
ſind breit und kurz. Die Bauchfloſſen kurz und getrennt, 
der erſten Rückenfloſſe gegenüberſtehend. Der Schwanz 
iſt an den Seiten zuſammengedrückt, hinten ſehr duͤnne. 
Die Schwanzfloſſe lang, am Ende eingefhnitten, Die 

& 


50 Vierte Elaffe Fiſche. 


Länge betragt 1 — 15 Fuß. Er wird im indifchen Meere 
angetroffen. Seine Nahrung beftehbt aus Mufchein und 
Krebfen. 


5) Der Meerfaubay. Katzenhay. Le Squale 
Milandre, Cepede 1.p.237. Chien de mer 
Milandre. Bonnaterre. 7. n. 4 p. & f. 1% 
Squalus Galeus. Linn. Bloch ausl. Fiſche. I. 
31.12 118. ı Ch 42.4, 118.) 


Der länglichrunde Körper ift grau, unten heller, Die 
Zähne find fageförmig. Am After ficht eine Floſſe. Der 
vorne zufemmengedrückte Kopf endigt fi) in eine ſtumpfe 
Spitze. Die Augen find klein, gröſtentheils verdeckt, der 
Stern iſt ſchwarz, der Augenring weiß, und hinter dem— 
ſelben ſteht eine kleine runde ffnung. Die Naſenlöcher 
ſtehen über dem Munde und ſind mit einer Haut be— 
deckt. Sämmtliche Floſſen find klein und ſchwärzlich. 
Der Schwanz hat beinahe die Länge des übrigen Körpers. 
Die Länge beträgt über 3 und mehrere Fuß. Er erreicht 
oft eine anfehnliche Größe und ein Gewicht von beinahe 
100 Pfunden, Sein Aufenthalt ift vorzüglich das -mittel- 
Jandifhe Meer, feltener- die Nordſee. Er iſt äußerſt ge⸗ 
fräßig, verſchlingt ſogar Stücke von Holz, wenn ſie mit 
Feit beſchmiert find, und it der gemeinſte im mittellän— 
difhen Meere, we er den Schiffen nachfolgt. 


6) Der Hammerhay. Kreutzhay. Sammer 
fiſch. LeSquale marteau. Cepedel.p. 356. 
pl.8.6 3. Chiende mer marteau. Bonna- 
terre 9.n. 11. pl.6. £. 15. Squalus Zygaena, 
Linn. Bloch aust. Fiſche L.'38. t. 117. (tab, 117.) 

u (Tab, 6. Fig. 11.) 


\ 
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? Er ift von allen übrigen Arten fegleih durd) feinen 
breiten in die Quere mit dem Körper verbundenen ham: 
merförmigen Kopf zu unterfcheiden. An den Enden deſſel⸗ 
ben ſtehen die großen, nach unten gerichteten, hervorſte— 
henden Augen mit einem ſchwarzen Sterne und einem 
goldfarbigen Augenringe. Die Mundöffnung ſteht nad 
unten gegen dem Rumpfe hin, und iſt bogenförmig. Der 
Koͤrper iſt geſtreckt, rund, oben grau, unten weiß. Die 
Haut rauh. Die Floſſen haben alle einen mondförmigen 
Ausſchnitt, ſind grau, am Grunde ſchwarz. Die Bruſt— 
floſſen ſizen unterwärts. Die Bauchfloſſen ſind getrennt, 
und klein. Die After: und zweite Nückenfloffe find Elein. 
Die Schwanzfloffe lang... Er erreicht eine anfehnliche Große 
und ein Gewicht von 4 — 500 Pfunden, bewohnt dag 
mittelländifche» und die amerikaniſchen Meere, gehört zu 
den ſtarcken Naubfifhen, welche fogar Menschen anfallen. 
Die Fiſcher fangen ihn mit dem Angelhaden, Das Fleiſch 
ift zähe und übelriechend. 


— * Anmerkung. Die Alten, ale Alian und Salen 
hielten ihn wegen- feiner: Größe für einen Wallfiſch. 


7) Der blaue Hay. Le Squale glaugue, 
Cepede 1. p. 213. pl. 9. f 1. Bonnaterre 9.n. 
.25. ol. 7.2.22 "Squalus glaucus, Linn. 
Bloch Fiſche-Deutſchl. III: 78. t. 86. (IT. 99. t. 86.) 


Der Kopf ift ohne Waſſerloͤcher. Ohnweit der Schwanz⸗ 
floffe ift eine dreieckige Vertiefung am Rücken. «Der Körs 
per ift rund, glatt, am Nücken und an den Seiten blau, 
am Bauche weiß. Schwanz und Rückenfloſſen find blau, 
Bauch und Brufifleffen oben blau, unten weiß, die Afters 
fleffen weiß. Der Kopf ift von oben und unten zuſam⸗ 
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mengedrückt, die Naſe lang. Die Augen haben einen 
gelbweißen Ring. Die Zähne der obern Kinnlade ſind 
fägeförmig, in der untern länger, ſchmäler und ungeſägt. 
Die Lange beträgt 24 bis 14 und mehrere Fuß. Er bes 
faßt alle Meere, vorzüglich aber die Of: und Nordfee, 
wo er unter andern auf die Alfen und Zhunfifche Jagd 


macht. Das Zleifh ift hart, zähe und übelriehend. Die 


Leber wird für eine wohlſchmeckende Speife gehalten. Er 
ift außerft Euhn und fol fogar Menfchen anfallen, Man 
findet in den Petrefacten-Sammlungen unter dem Namen 
verfteinerte Bogelzungen (glossopetrae) die Zähne 
deflelben. | 
8) Der Rieſenhay. Le Squale tr&s grand, 
Cep&de 1. p. 209. Bonnaterre. 10. n. 18. pl. 7. 

f.19. Squalus maxımus. Linn. 


Die Zähne find fammtlich Eegelfürmig und ungefägt. 


Der Körper ift blau, grün melirt, mit einer zähen raus 
ben Haut bedeckt. Die vordere Nücenfloffe groß, die 
Afterfloffe Elein. Seine Länge beträgt 26 — 40 Fuß. Er 
bewohnt vorzüglich die nordifhen Meere, wo er zu Zeiten 


von den Wallfifchfahrern wegen ber Leber gefangen wird, 
aus welcher fie Thran bereiten. Er fol Eleine Wallfiſche 


ganz verfchlingen. | 
| 9) Der Menfhenfreffer. Der Sonashbay, 


Le Squale Requin. Cepede 1. p. 169. pl. 8. 
£. 1. Bonnaterre 10. n. 19. 1, 7.£.20. Squa- 


lus Carcharias, Linn. Bloch ausl. Fiſche. I. 
41. t. 119, CL 45. t. 119.) 
(Tab, 7. Fig. 12. 13.) 


Er iſt von grauer Farbe, und zeichnet fi vorjigtih | 
durch feinen breiten Rücken and, Der Körper iſt geſtreckt, 
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rauh. Der Kopf vorne breit und dünn. Die halbbedeck— 
ten Augen haben einen fhwarzen Stern in einem feegrüs 
nen Ninge, binter welchen die Wafferlöcher fiehen. Die 
Mundöffnung Fig. 13. ift fehr weit und mit vielen Reihen 
fageförmiger, oben zugefpizter Zähne fürchterlich bewaffnet, 
von welchen die vorderen Neihen fefte, die hintern aber 
beweglich find. Die Zunge ift kurz, dick, breit und Enorps 
lich. Die Floſſen braͤunlich. Die Brufifloffen ſtarck. Die 
erfte Nückenfloffe groß, die zweite und die Bauchfloſſen 
klein. Die Schwanzfloſſe lang. Die Afterfloſſe mangelt. 
Seine Länge beträgt 20 — 30 Fuß. Er wird vorzüglich 
im mittellandifchen Meere und fat in allen Gegenden bes 
großen MWeltmeerd angetroffen, wo er fih gewöhnlich in 
der Tiefe aufhält, und nur in die Höhe kömmt, um feiz 
nen Hunger zu flillen An den Ufern erfcheint er nur 
beim Werfolgen feines Naubes, oder wenn er feinem grös 
fen Beinde, dem Potfiſche (Physeter macrocephalus 
Linn ) zu entkommen fuht. Seine Naubbegierde ift 
außerordentlih. Er verfchlingt alle Ihiere, fowohl lebens 
dig, als todt, verfolgt vorzüglich den Heilbutt C Pleuro- 
nectes Hippoglossus Linn,) den Kabeljau, das Sees 
Falb und den Thunfiſch. Den Menfhen füllt er an, we 
er ihn erhafhen Eann, zieht daher den Schiffen nad, ws 
er Menfchen, welche in das Waffer fallen, oder todt über 
Bord geworfen werden, fogleich verfhlingt, daher er den 
Namen Menfbenfreffer befommen hat. Die unges 
beuere Weite feines Rachens hat mehrere Naturkundiger 
und Theologen veranlaffet, zu: behaupten, daß der Fiſch, 
der den Jonas verfchlungen habe, dieſer gewefen. fen, 
indem die Wallfifche eine viel zu enge. Kehle haben, als 
daß ein Menſch durchkommen könnte. Dabey ift zu. bes 
imerden, dab man in den Altern Zeiten alle große Fiſcho 
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Wanfiihe nannte. Faſt in allen Befchreibungen von See⸗— 
reifen lefen wir die traurigiten Gefchichten von dieſem Fis 
ſche. Rondelet verfibere, man babe ım Magen eines“ 
bei Marfeilte gefangenen Fiſches einen ganzen geharniſchten 
Menſchen gefunden Ein Eapitain, der aus Guinea Skla— 
ven auf ſeinem Schiffe hatte, und wahrnahm, daß die 
Schwarzen deshalb den Selbſtmord ausübten, weil fie 
glaubten, fie ftünden bei den ihrigen wieder auf, wollte fie 
vom Gegentheil überzeugen. Er ließ einen Selbſtmörder, 
nachdem er ihm die Beine hatte feftbinden Taffen, indie 
See werfen, und ohnerachtet er mit möglichfter Geſchwin— 
digfeit wieder herausgezogen werden follte, fo hatte ihn ein 
Menichenfreffer verſchluckt. Gunner erwähnt eines Gee= 
hundes von der Größe eines Ochfen, welcher fi in feinem 
Magen befunden. Ihre Gefräßigkeit geht fo weit, daß fie 
auch ihrer eigenen Art nicht ſchönen. Ein Lappe, der eisen. 
Hayfiſch gefangen hatte, befeftigte folchen an feinen Kahn, 
bemerckte aber Eur; darauf, daß er ihm fehle, ohne zw 
wiſſen wie er drum gekommen fey. Als er aber nicht lange 
nachher einen größern fing: fo fand er in deffen Magen 4 
feinen verlohrnen Hay wieder, Man Eann fidy feiner aber | 
auch leicht bemächtigen, wenn man ſich nur mit einem flarz 
fen Hacken, der an einer zwei Ellen langen eifernen Kette ' 
befeftigt it, verfehen bat, woran er, da er einen äußerſt 
ftarefen Geruch hat, duch faules Fleifh auf eine Entferz 
nung von einer bis zwei Meilen angeloct wird, Die Is— 
länder pflegen einen Sad mit faulem Fleiſche, oder einen 
Seehunds Kopf, an ıhren Hacken zu binden und ihrem 
Booten nahfchleppen zu laffen. Er kat auch ein feines Ge— 
hör, weil er, wenn er Menden laut zufammenfpreden 
hört, aus der Tiefe in die Höhe kommt, und dem Schiffe 
fid zu naͤheren pflege: daher die Srönländer, wenn fie mis 
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ihren Machen, die fie aus GSeehundsfellen verfertigen, auf 
tiefe Stellen fommen, jih ganz ftille verhalten, weil fie 
« fonft Gefahr laufen würden, mit ihrem Schiffe von ihm 
gefreffen zu werden. Es iſt übrigens fonderbar anzufehen, 
wie der Menfch, der fih vor diefem Ungeheuer font fo fehr 
fürchtet, fid mit ihm beim Wallfiſch recht nachbarlich ver» 
trägt: denn indem jener diefen von cben plündert, fo beiſ— 
fen diefe ihm Stüde aus dem Leibe, Iſt er gefangen, 
ſucht er fih durch außerordentlihe Sprünge zu befreien, 
‚ Sind feine Berfuhe fruchtlos, fo übergiebt er fi) vor 
Angft und ftößt felbft den Magen, worin der Haden ht, 
heraus. So fürdterlich er allen Wafferthieren it, fo Eann 
er fich doch des Schmarogerfiiches (Echeneis remora) nid)t 
erwehren, der ſich ihm anhangt und mit ihm die Meere 
durchflreicht. Selten fängt man einen folhen Zifh, an 
dein nicht ein paar Sciffshalter oder folher Schmarsgers 
Fiſche ſizen folten. Auffallend iſt es, dafs man befonders im 
heifjen Gegenden fait alfegeit den Loots mann (Gasterosteus 
Ductor, Linn.) in einer gewiffen Entfernung vor ihm 
ber fhwimmen fiehbt. Er bat unter allen Hayfifchen das 
ſchmackhafteſte Fleiſch. Es beftehbt aus zweierlei Lagen, 
wovon das Äuffere roth und zart, das innere aber weiß und 
quöber it. Aus der Haut bereitet man in Norwegen Leber 
zu Pferde-Sefchirren, die Islaͤnder verfertigen Schuhe das _ 
raus, Aus der Leber wird Thran gemacht. Die bie und 
da vorkommenden foflilen Zahne diefes Fiſches wurden vor 
Zeiten für verfteinerte Schlangenzungen ( Glossopetrae ) 
geſammelt. 


*Anmerkung. Ohnweit Mörsburg am Bodenſee 
fand ich vor einigen Jahren in einem feinen Sandge— 
rölle ſehr viele kleine und große Zähne, die dieſem 
Fiſche angehören und unter andern einen, der beinahe 
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fünf franzöfifche Zoll lang, am Grunde vier Zoll breit, 
und einen Zoll die ift, das Gewicht deffelben berräge 
zwei und zwanzig Loth. Ohnweit von diefer Stelle fand 
ih noh mehrere Eleinere und größere Nückenwirbeibeis 
ne, bie vermuthlid auch zu diefem Fiſche gehören, 
wovon das gröfte über fünf Zoll breit, und genen zwei 
Zol did if. Diefe Stücke brachte ih in das Gros: 
herzogl. Naturalien= Gabinet zu Carlsruhe. Aus der 

feltenen Größe diefer Zähne läßt fich fehließen, daß es 
vor Zeiten nech ungleich größere Thiere diefer Art ges 
geben habe. 


10) Der Sagefifh. Sägenhay. LeSqualeä 
Scie. Cepede ].p. 286. pl 8.f. 4. Bonnaterre 
11. n.21. pl. 8.6.24. Squalus Pristis. Linn, 
Bloch ausl. Fiſche I 41. t. 120. (I. 55. t. 120.) 
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Er unterfcheidet ſich fegleih von allen übrigen Arten 
durch den langen, glatten, knöchernen, fehwerdförmigen, 
auf beiden Geiten gezähnten Rüffel, in weldyen der Kopf 
ausläuft, der mit einer glatten Iederartigen Haut überzo- 
gen ift. Der Körper ift geſtreckt, die Haut glatt. Rücken 
und Floſſen find ſchwärzlich, an den Seiten graulih, der 
Bauch weiß. Der Kopf vorne flach. Die Augen groß 
mit fhwargem Gterne in einem goldgelben Ringe. Hinter 
denfelben find die Waufferlöher. Die Mundöffnung fieht 
die Quere, und beide Kinnladen find mit geförnten Zähnen 
befezt. Fig 15. Die Afterfloffe fehlt. Die Länge beträgt ber 
15. die der Säge 2— 5 Fuß. Er bewohnt die nördfichen 
und füdamerifanifchen Meere. Bei Island, Spikbergen, 
und Grönland tummeln fie fih mit den Wanfifchen herum, 
welche fie mit ihrer Säge am Bauche verlegen, die ihnen. 
als vorzügliches Vertheidigungs: Mittel dient. Bei einem 
ungebohrnen Sägefifh ift das Schwerdt noch weih und 
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die Zähne liegen zu beiden Seiten deffelben in ber Haut 
verborgen. 


11) Der Dornhay. LeSquale aeguillat. Ce 
pede I. p. 270. Bonnaterre 11. n. 23. pl. 5. t. 
12. Squalus Acanthias. Linn. Bloch Fiſche 

= Deutfhl. I. 74. 1. 85.. CI. 95: t, 85.) 


An den Rückenfloſſen ftehen zwei weiße ſtarcke, beinahe 
breiedige Stacheln. Die Afterfloffe mangelt ganzlid. Der 
Körper ift rundlih. Der Kopf von oben nad) unten zuſam⸗ 
mengedrückt, Eeilförmig, vorne dünn, mit einer flumpfen 
durchſichtigen Spike. Stirne, Nüden und Floſſen ſind 
ſchwaͤrzlich, die Seiten weiß ins violette ſpielend, der 
Bauch weiß. Die Augen laͤnglich mit ſchwarzem Stern 
in einem weißblauen Ringe. Hinter ihnen ſtehen die 
Waſſerlöcher. Der Mund liegt in die Quere und iſt mit 
drei Reihen kleiner Zähne beſezt. Jeder Zahn beſteht aus 
einer Schneide, zwei Wurzeln und zwei Spitzen, wovon 
der eine in die Vertiefung des andern eingreift. Die Haut 
ift mit vielen Eleinen, nad) dem Schwanze zu gefrummten 
Hacdchen befezt. An den Seiten find fhmale Vertiefungen, 
die längs dem Körper, in die Quere, im Zickzack fortfau> 
fen. Die Seitenlinie lauft gerade über den Körper. Die 
Länge beträgt 3 — 4 Fuß. Sie bewohnen ſowohl das mits 
telandifche, als andere deutfche Meere, halten fih in Ges 
ſellſchaft beiſammen und gehn befonders den Zuafifhen, als 
dem Hering, Schelfifch und Seeftint nad. Sein Fleiſch 
ift zähe und wird in Stalien frifch aus dem Salzwaffer, ges 
kocht mit Butter und Peterfilie, geſpeißt. Die Grönländer 
loffen e8 erft halb verfaufen, damit es mürber werde, Aus 
ber Leber wird Thran bereitet. Die Halt wird zu fein 
körnigtem Ehagrin benujt. 
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12) Der Meerengel. Der Engelhay. Rochen— 
bay. Krötenhav. Le Squale Ange. Cepède 
I.p 293. pl. 12. £. 1. Bonnaterre 12, n. 28. pl. 3 
f. 14. Squalus Squatina, Linn, Blod) ausl. 
Sifhel. 35. €. 116. CI. 33. t 116.) 


Er macht gleihfam den Übergang von den Rochen zu 
den Hayen und iſt ſehr leicht an ſeinem nach unten zuſam— 
mengedruͤckten Koͤrper zu erkennen. Der Kopf iſt flach und 
breiter als der Rumpf. Die Mundöffnung breit vorne am 
Kopfe. Die Naſenlöcher find mit einer Haut bedeckt, bie 
fih in zwei Bartfafern endigt. Die Augen find Flein und 
der feegrüne Stern ift mit einem gelben Ringe umgeben, 
Hinter ihnen fiehen zwei halbmondförmige Wafferlöcher. 
Zu den Seiten find 5 halbmondförmige Quftlöher. Der 
- Körper iffieberhalb grau, von Eleinen Erummen , nad) dem 
Rücken hın gebogenen, Stadeln rauh, am Bauche weiß 
und dafelbit bis an den Schwanz glatt. Die Bruftfloffen 
find oben weiß und unten braun eingefaßt, groß und breit, 
flügelartig, daher vermuthlich der Name Seeengel ents 
ftanden. Die Bauchfloffen länglıch und weiß; die 2 Nücens 
floſſen Elein und liegen am Schwanze. Die Schwanjfloffe 
iſt ſenckrecht und hat einen Fleinen, halbmondförmigen Auss 
fihnitte Die Afterfloffe fehle ganzlid. Seine Länge bes 
trägt 6 --8 Fuß. Sein Aufenthalt ift das mittellandifche 
Meer und die Ditfee. Er lebt vorzüglich von Schollen und. 
Rochen, if fo Eühn, daß er Menfchen anfällt, wird wie 
die übrigen Arten durch ein Stück Fleiſch am Angelhaden 
gefangen. Sein Fleiſch ift zähe und unfhmadhaft. Aus 
der Haut verfertigen die Türken den ſchönſien Chagrin, 
welcher vorzüglich zu Uhrgehäuſen verbraucht wird. 
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VO. Das Seeraßen: oder Meerdrachen— 
Geſchlecht. Chimaera. Linn. 


Der Kopf ift zugefpißt. Der Mund ſteht nach unten, 
Sede Kinnlade ift mit zwei Schneidezahnen bewaffnet, Auf 
jeder Seite, nad) unten, ift nur eine Dffnung zum Athems 
holen. Der Körper ift geſtreckt, und mit einem Stadel 
auf dem Rücken verfehen. Der Schwanz länger als ber 
Körper und lauft in eine borftenartige Spige aus. Es 
find bereits nur zwei Arten bekannt, welde vom Raube 
leben. 


1) Die nördlide Seeratte. Der Meeraffe 
Der NR. Meerdrabe. La Chimere are 
tique. Cepedel. p. 392. pl. 19. £.1, Roi des 
Harengs du Nord. Bonnaterre 13. 2. 1. pl. 
8:.f.25. Chimaera monstrosa. Linn. Mus. 
Ad, Fridr, 1. 53. 1.25. Bloc ausl, Fiſche. I. 61. 
0A CB | 

(Tab, 9. Fig, 16.) 


Der geſtreckte filberfarbige, braungefledte Korper, -ift 
von beiden Seiten zufammengedrücdt. Der Kopf länglich 
mit vielen Eleinen Schleimöffnungen. Die obere Lippe ift 
getheilt und an jedem Mundmwindel ſteht ein hervorragen- 
der Lappen. Die großen Augen haben einen meergrünen 
Stern in einem weiffen Ringe, Auf dem Kopfe ſteht bei 
dem Männchen eine Faſer, an welcher ein Eleiner Büfchel 
hängt. Über und unter dem Auge flieht eine gefrümmte 
Linie, die fih mit der GSeitenlinie, welde vom Kopfe bie 
zum Ende des Schwanzes fortiauft, vereinigt. Der Schwanz 
it faft no einmal fo lang als der Körper und lauft in eis 
ne dünne Spike aus. Die Bruſtfloſſen find groß, die 


69 Bierte Claſſe. Fifhe 


Bauchfloſſen Elein, die zweyte und dritte Nücenfloffe fhmal, 
die erſte dreifantig, an einem ſtarcken nad hinten gezahnele 
ten Stachel befeftigt. Saͤmmtliche Floffen find braun. Bei 
bem After liegen die gedoppelten Zeugungsglieder beider Ge: 
ſchlechter. Seine Range beträgt F— 4 Fuß. Er bewohnt 
das Mordmeer, Tebt vorzüglich von Seefternen und Krebfen. 
Das Fleiſch ift zähe und wird nicht gefpeißt. Aus feinen 
Eyern baden die Norweger Pfannenkuchen. und aus dem 
Borftenförmigen Theil des Schwanzes, wenn fie ihn getrock⸗ 
tet haben, machen fie Pfeiffenraumer, Die Leber binden‘ 
fie in Leinwand und brauchen das herausgetröpfelte DI wider 
die Augenkranfheiten und als einen Balfam für Wunden, 


* inmerfung. Rinne gab ihm. den Namen Chi- 
maera, wegen feiner auffallenden und fonderbaren 
Geſtalt. Hesiodus gab diefen Namen einem mon 
firöfen Thiere mit einem Drachenſchwanze. Roi des 
Harengs ber Franzoſen, Fiſchkönig der dänifcen 
Bayern, wegen feines fonderbaren Kopfzierathss. Der 
Name Seedrache gehört eigentlich nicht diefem Fir 
fee, fondern dem Pegasus Draconis Linn, 


9) Die füdlihe Seeratte, Der Seehahn. La 
Chimere antarctique. Cepede I, p. 400. 
Le Roi des Harengs du $ud. Bonnaterre 
14. n. 2. Le poisson cogq. Molina hist. nat, 
de Chili. 207. Chimaera Callorhynchus, 
Linn, 


Auf dem Kopfe ſizt ein knorpelartiger Kamm, welcher 
ſich einen halben Zoll hoch über die Oberlippe erſtreckt. Der 
Körper iſi ſilberfarben, glanzend, die Ruͤckenfloſſe faſt drei⸗ 
eckig mit einem langen Stachel verbunden. Die After- 
fioffen find gedoppelt. Der Schwanz it blattartig und mit 
feiner Spiße gegen den Bauch gekehrt. Die Länge beträge 





1. Ordnung. Pisces. 61 


3 Fuß. Ev bewohnt das äthiopiſche Meer und die Küſte 
von Chili. Das unschmadhafte Fleiſch wird der Selten 
heit wegen in Chili gefpeißt. 


VIII. Das Stöhren:Gefhledht. Acipen- 


ser. Linn. 


Der Kopf lauft in eine ſtumpfe Spitze aus und iff ums 
terwärts mit vier Bartfafern verfehen, Der Mund liege 
nad) unten und ift zahnlos, Zu jeder Seite ſteht eine 
einzige Kiemenöffnung. Der Körper iſt langgeftredit, eckig, 
mit fieben Floſſen und verfchiedenen Reihen Schilden vers 
fehen. Die mehreften hieher gehörigen Fiſche werden fehr 
groß. Ihr Aufenthalt find die Meere, von wo aus fie 
fih in die Flüſſe und Ströme begeben, um dafelbft die 
Rogen abzulegen. Ihre Nahrung befteht in Fiſchen und 
Würmern. E8 find bereits drei Arten bekannt. 


* 1) Der gemeine Stöhr. L’AcipensereEstur- 
geon. Cepedel.p, 4ll. pl. 20, f. I. Bonnaterre 
16. n. 2. pl. 9. f. 29. Acipenser Sturio, 
Linn. Blod Fiſche Deutſchl. II. 89. 1.88, CIL. 
113. t. 88.) 
(Tab. 10. Fig. 17.18) 


Auf dem rauhen, blaulichgrauen Körper liegen fünf 
Reihen parallel laufender, Enochenartiger, geftrablter Schilde, - 
welche ihm eine fünfecfige Geftalt geben. Der Kopf if 
lang, oben mit acht rautenförmigen Schilden bedeckt. Der 
Mund ift röhrenförmig, ftatt der Lippen mit einem Kuore 
pel eingefaßt, der fih einziehen und hervorſtoßen läßt. Die 
Zunge die und flard. Die doppelten Nafenlöcher ftehen 
dicht an den Augen, welche einen ſchwarzen Stern in einem 
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gelben Ringe haben. Die Kiemenöffnung iſt groß und ihr 
Deckel beſteht aus einem nach allen Seiten geſtrahlten 
Blättchen mit einem häutigen Rande. Der Bauch iſt ge: 
rade, breit und weiß. Die Bruſtfloſſe iſt am Grunde 
brangefarben, am Rande ſchwarz. Sn ihr find 30, in 
der Bauchfloſſe 25, in der After und Schwanzfleffe 24 und 
in der Rückenfloſſe 38 Strahlen. Seine Länge beträgt 5 
— 18 Fuß und das Gewicht 200 — 550 — 1000 Pfund, 
Er wird allenthalben im Ocean, in der Nord» und Dftfee, 
im mittelländifchen, fihwarzen und rothen Meere, aus 
welchen er in die Ströme und Flüffe geht, angetroffen. 
Bei und wird er nicht felten im Rheinſtrom gefangen. Er 
wird vorzüglih an den Küſten, wenn er auf andere Fiſche 
Jagd macht, oder in Flüſſen und Strömen, worinn er 
im Frühjahr laicht, mit großen ſackförmigen, aus ſtarckem 
Bindfaden verfertigten Netzen gefangen, auf dem Meere 
aber geſchieht es mit einer Art Harpunen. Er iſt ſehr träge 
und liegt daher, wenn er fih im Netz verwicelt hat, ſtille. 
Die Fiſcher befeſtigen ihn alsdann durch einen durch den 
Mund und die Kiemen gezogenen Strick, womit fie ihn am 
Schiffe anbinden und fortführen. In dem Schwanz hat er 
viele Kräfte, fo dab er einem Menſchen die Beine damit 
entzwei fchlagen kann. Der ftarffte Fang des Stohrs ge- 
ſchieht im Jenner mit Haden unter dem Eife, weil er zu 
Diefer Sahreszeit einen ungleich höheren Werth ald im 


Sommer hat. Ohnerachtet fie gegen ben Winter aus den 


Strömen wieder in das Meer wandern: fo bleibt dod) auch 


ein großer Theil in den Strömen zurück und überwintere 


daſelbſt. Das Fleiſch der jungen Stöhre iſt fett, ſuͤßlich, 
wohlfchmecfend, und hat mit dem Kalbfleiſche einige Ahn- 


lichkeit. Es wird theils friſch, theils eingefalzen und marı= 


nirt, gefpeißt. Friſch wird es aus dem Salzwaſſer, gekocht 
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mit Eſſig, Pfeffer und Peterfitie, oder mit Sardellenbrühe 
‚genoffen. Bei den Griechen und Römern war er bei allem 
großen Gaſtmalen dag vornebmfte Gericht und nah Pl 
nius lies man ihn mit Kranzen und Blumen gefhmüdt, 
durch befranzte Diener, bei Jubelſchall und vorangehender 
Muſik, auf die prachtigen Tafeln tragen. Nech fteht er in 
Stalien, vorzüglich zu Neapel und Rom in großem Werth, 
wo auch deffen Rückgrat in Scheiben geſchnitten, gefalzen 
umd geräuchert für eine wohlſchmeckende Speife unter dem 
Namen Chinalia bekannt ift. Der Caviar wird aus 
den frifhen Nogen des Stöhrs bereitet, mit dem vorzüglich 
in Rußland ein ſtarcker auswärtiger Handel nah Conſtan— 
tinopel, Stalien und andere Länder getrieben wird. In 
Aftrafan Rein werden in manden Jahren hundert und 
mehrere Tonnen davon gemacht. Der frifche Nogen wird, 
um Caviar daraus zu verfertigen, gereimigt, inden man 
denfelden mit den Händen fanft durch ein enges Sieb reibt. 
Auf jeden Eimer gereinigten Rogen kommt ein halb Pfund 
Küchenfalz, die Maſſe wird wohl untereinander geinengt, 
an einen warmen Dit geftellt, damit der Rogen durdaus 
vom Salz gut durddrungen werde Diefer Caviar wird 
frifch geſalzener Nuffifh Sernista Ikra genennt, Ein an- 
derer, nehmlich der gepreßte Caviar weit von diefem ſehr 
ab, welcher nicht durch ein Sieb gerieben, fondern, wenn 
er aus dem Fiſch herausgenommen ift, drei Tage lang in 
‚eine ftarfe Salzlacke gelegt, alsdenn auf Baumrinden auss 
gebveitet und fo an dei. Sonne getrocknet wird, (Ruſſiſch 
Pajusnaja Ikra).. Er wird alsdann in ein Gefäß gethan, 
mit zergangenem Fiſchfett begofjen und in Säffer gefchlagen. - 
Zwiſchen dem durdhgefalzenen und gepteßten Caviar ſteht 
der fogenannte Stückchencaviar in der Witte, welcher, 
nachdem er durchgerieben und im eine ſtarcke Salzfole ges 
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legt worden, in kleine Saͤcke von Leinwand eingebunden 
und gepreßt wird (Ruſſiſch Meschechnaja Ikra). Mau 
pflegt den Caviar entweder auf Brod zu effen, oder ihn als 
Zufaz zu andern Speifen zu gebrauden. Man findet in 
Sibirien Stöhre, welche 200 Pfund Rochen und 150 Pfund 
Mich geben. Von der Milh wird auch durh Kochen ein 
hochgelbes, wohlſchmeckendes DI abgefondert, welches bei 
geringer Kälte gerinnt, zu Backwerck an Speifen gebraucht 
und im Sommer eingefalzen wird. Auch wird der Magen 
der. Stöhre, welchen die Ruſſen Tamack nennen, häufig 
geſpeißt. Kerner wird nicht nur vom Haufen : Stöhr, fon: 
bern auch von biefem, vorzüglid aus der Schwimmblaſe, 
der Fiſchleim oder die Saufenblafe gemadt. Die 
Schwimmblafen werden gewafchen, an der Luft getrocknet, 
wo die innere filberweife Haut oben zu Liegen Eommt, wos 
bucch fie fich leicht abfondern laßt, und in ein feuchted Tuch 
geichlagen wird. ie wird nachher aufgerollt und etwas 
getrodnet, alsdann an Faden aufgehängt und im Schatten 
völlig getrocknet. Diefe Haufenblafe gehört mit zu den bes 
ften Klarungsmitteln; aus ihr erhalt man, wenn man fie 
mit Candelzuder ſchmelzt und zu einem gelben durchfichtis 
gen Leim Eochen läßt, Den fogenannten Mundleim. 
Aud mit Branntwein giebt fie einen fehr bindenden Leim, 
womit man Steine, Porzellän und Glas wiederum Fitten 
Fann. Dean bedient fi) ihrer auch zu Verfertigung dev 
unächten Perlen, 
* Anmerkung. Die Stöhre variiren vorzuͤglich in 
der Größe und den Berfchiedenbeiten der Schilde. Se 
feine der Schip⸗ Stöhr. Le Schype. Bonnar 
terre 16. n. 3. Acipenser Schypa. Gulden. 
städt nov. Comment, Petrop. XVI. 532, Schips 


Koftera. Pallas Reife I. 13. ©. ©. Gmelin’s 
Reife III, 259,, welcher in der Wolga angetroffen wird⸗ 
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eine Abänderung mit fpißigern und mehreren Schilder: 
reihen und mit kürzerer Schnauze zu feyn. N 
2) Der Sterlet:Stöhn L’AcipensereStre. 
| let. CepedeJ, p. 435. Bonnaterre 16. n. 4. pl. 
10.630, Sterliäd.. Lepechins Tagbud I. 154. 
| 1.9. . I. -Acipenser Ruthenus, Linn. 
Mus. Ad, Fridr, 1. 54. 1.27... 2.1.28.f.1. Köül. 
reuter,. nov. Comment. Petrop. XVI. 5li. t. 14. 
XVII. 521. Bloch Fiſche Deutſchl. III, 98. t, 89. 
CIIL 125. t. 89,) 


nn 


Die drei Reihen Schilde, davon eine am Ruͤcken und 
eine auf jeder Seite befindlich ſind, unterſcheiden ihn fo; 
gleich von den Übrigen Stöhrarten. Die Schilde find we: 
niger hervorragend, die Öpigen derfelben weniger gekrümmt; 
am Nüden ſtehen derfelben 14 und auf jeder Seite 59, 
doch varıiven fie in der Anzahl, wie beim Stöhr und außer 
diefen ftehen am Bauche noch zwei Neihen Eleiner Schilde, 
Der Rörper ift geftredt, oben dunckelgrau, am Bauche 
weiß, mit rofenfarbenen Flecken. Der lange, grau und 
gelb gefprengte Kopf endigt fi in eine ſtumpfe knorpliche 
Schnauze, an welcher unterwarts vier Bartfaſern neben 
einander ſtehen. Die runden Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem fiiberfardenen Ning. In der grauen Bruſt— 
floffe find 20, in der Bauchfloſſe 23, in der rorhen After; 
floffe 22, in der Schwan;floffe 76, und in der Ruͤckenfloſſe 
39 Strahlen, Es ift die Eleinfte Stöbrart, wilde nicht 
über 4 — 5 Fuß lang wird und ohngefähr 30 Pfund wiegf. 
Sein Aufenthalt ift das caspıfhe Meer und die damit in 
Verbindung ftehenden Flüſſe, Wolge und Sail, feltener 
die Oſtſee. Im Mai und Suni, als zu ihrer Laichzeit, der 

gan 
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geben fie fi) vom Meere in die Zlüffe. Ihre Nahrung bes 
fteht in jungen Fiſchen, Würmern und vorzüglich im Ro— 
gen des Stöhrs und Haufen, denen er im diefer Abſicht 
nachfolgt. Das Fleiſch diefes Fiſches iſt noch viel ſchmack— 
hafter, zarter und angenehmer als vom Stöhr. Daher 
wurden welche von dem Könige in Preußen, in den Stadts 
graben von Eüftrin und theild in einen großen See unweit 


Stettin eingefeßet; in lezterem find fie nody vorhanden und. 


pflanzen fih auch barinn fort. Friedrich Ifte König in 
Echmeden, ließ auch folhe in den Mäler See feßen, und 
in Petersburg und Moskau werben fie ebenfalls in Zeichen 


gehalten, woſelbſt fie bei augerordentlichen Gelegenheiten 


auf die Tafel Eommen. In Rußland wird auch der Rogen 
zu Caviar benuzt, welcher, da er den vom Stöhr an Güte 
weit übertrifft, an den Hof geliefert wird. Sie werden in 
Netzen gefangen. Als Abänderung verdient noch angeführt 
zu werden; / 


a) Der Sail: Sterlet»: Stöhr. Sewriuga— 
Lepedins Zagebuh I. 156. t, 10. £. 1. 2. Pallas 
Meifen L 131. Sewruge. ©. ©. ©melin’s Reiſe 
1.42, Le Seuruga, Bornaterre 17.n.5, 


Mit längerer, höderiger und rauber Schnauze, weiſſem 
unregelmäßig ſchwarz geflecktem Körper, unten röthlichem 
mit Sternchen beſeztem Kopfe. Auf dem Rücken ſtehn 19 
— 16 Schilde, auf den Seiten 30 — 37, am Bauche 10 
— 12 und an dem Schwanze noch zwei einzelne. Geine 
Länge beträgt 5 — 6 Zub. Er kommt im Jaik vor, wo 
er mit Neben gefangen wird, und wegen feined angeneh— 
men Fleiſches und Rogens geſchäzt ift, 
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3) Der Haufen, Der Haufen: Stöhr L’Aci- 
pensere Huso. Cepede I. p. 422: Ichthy- 
ocolle, Bonnaterre 16. n. 1. pl. 10.231. Aci- 
penser Huso. Linn, Bloch ausl. Fiſche I. 79, 
t. 129. CI. p. 108. t. 129.) Kölreuter nov. Com- 

- ment, Petrop, XVII. 531. f. 12— 17. 

Er wird von den vorhergehenden Arten fogleich durch den 
kurzen Kiemendeckel, welcher Die weite Kiemenöffnung nicht 
ganz bedeckt, unterfchieden. Der Mund ift viel weiter als 
beim Stöhr und Sterlet, öffnet fih unten in die Quere, 
hat ſtarcke Lippen, welche von zwei halbmondförmigen Knor⸗ 
yeln gebildet werden, bie er nah Willkühr hervorftoffen 
und zurücziehen kann, Die Fleinen Augen haben einen 
ſchwarzen Stern in einem filberfarbigen Ringe. Der Rüden 
it ſchwarz, ber Bauch weiß, die Seiten bläulich und wels 
Ienförmig. Der fhuppenlofe Körper ift glatt, mit einem 
zaͤhen Schleim überzogen und mit 5 Reihen Enöcherner 
Schilde bededft, von welden auf dem Rüden und auf jes 
der Seite eine, und zwei am Bauche ftehen. Die Anzahl 
am Rücken befteht gewöhnlich aus 12 — 15, die auf deu 
Seiten aus 55 — 60 und die um Bauch aus 10 — I2 
Schilden. Die Rückenſchilde find geftrahle, und ungleich 
größer als die an dem Bauch und den Seiten. Sie verlies 
ren fi mit dem Alter des Fiſches. Sämmtlihe Floſſen 
find nad Verhältniß Fein, grau ins blaue fpielend und 
werden von einer dicken Haut umgeben. eine Länge be 
tragt 18 — 24 Fuß und er erreicht ein Gewicht von 999 
— 2800 Pfund. Er wird im ſchwarzen und caspiſchen, 
feltener im mitteländifchen Meere angetroffen, aus welden 
er zur Qaichzeit, die in März und April fällt, in die Strö— 
me und Flüſſe, vorgüglih in den Wolga, den Jaik und 
Donans Strom, auch in den Poflußgeht. Seine Nahrung 
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beſteht aus Fiſchen und Gewürmen. Er iſt äußerſt gefräßig, 
verſchlingt auch, wie der Ritter von Pallas verſichert, 
junge Seekaͤlber, wilde Enten, Holzwerck, Schilf, 

Wurzeln und Bündel, die auf dem Waſſer ſchwimmen. 

Nach vollbrachtem Laichgeſchaͤfte geht er wieder ind Meer. 

Sm Herbſt kehrt ein großer Theil derfeiben wieder in die 

Flüſſe zurück, um daſelbſt ın den tiefen Stellen feine Winter: 

ruhe zu halten. Das Fleiſch iſt weiß, fett, füßlih, Femme! 
an Geſchmack dem Kalbfleifc) nahe und wird aud eben wie, 
diefes zur Speiſe zubereitet; jedoch wird der aröfte Theil‘ 
eingefalzen verbraucht. Worzüglich wichtig ift der Bang der 
Haufen für die Rufen, ba fie mit dem daraus verfertig⸗ 
ten Caviar und der Haufenblafe einen flardden aud« 
wärtigen Handel treiben. Die Einrichtung des Hanfenfans 
ges im Jaick und der Wolga ift äußerſt merdwürdig; der. 
Ritter Pallas in feinen Reifen durch verfhiedene Pros 

vinzen Rußlands im Iften Bande macht davon die genaue 
Befchreibung, Er geſchieht in befondern Fiſchwehren, fo 
wie mit Angeln und dem Neße. Erftere beftehen aus quer. 
in den Fluß eingefchlagenen Pfählen, binter welche mit, 
Steinen.angefüllte Körbe gebracht, vorneher aber Kammern 
angebracht find, in welden fi die Fiſche fangen. Im 
diefen Kammern liegt ein oberwärtd mit Stricken gehaltes 
ner Roſt, wodurd man den Eintritt eines Fiſches erkennt, 
und die Fallthür alsdenn verfchließen Eann, Der Noft läßt, 
fi mit den gefangenen Fiſchen heraufwinden. . Dei diefen, 
Mehren ift noch die Einrihtung getroffen, daß der gefana 
gene Fiſch felbft das Herabfallen des Gatters veranlaßt und. 
dadurch auch eine Glocke in Bewegung fezt. Außerdem bedies 
nen ſich noch die aftrafanifchen Fiſcher der Sacknetze, welcher. 
Sang gewöhnlich mis dreihundert und mehreren Schiffen ges 
ſchieht, wo nach vorheriger Stille die Zifche mit großem 
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Laͤrmen aufgefcheucht werden. Auch werden fie mit der 
Grundfehnur gefangen, Die Haut der Haufen wird auds 
geſpannt, getrocknet und von den Nuffen und Tartaren ftatt 
der Senfterfcheiben gebraucht, In den größern Hanfen fine 
det man zu Zeiten einen weiffen Stein von der Größe eis 
nes Hühnereyes, der unter dem Namen bed Belugens 
fteins befannt ift, Es liegt derfelbe innerhalb der Nie: 
ren in einem Häutchen, und es werden ihm bejondere 
Heilkräfte zugefchrieben, 


IX. Das Frofchfifche oder Seeteufel: Ge 
fhledt. Lophius. Linn. 


Die Bruftfloffen find mit einem ellenbogenähnlichen 
Gelende verſehen. DeroKopf ift nach unten zufammenges 
drückt, der Mund mit vielen kleinen fpißigen Zahnen bes 
ſezt. Die Augen figen am Scheitel. Die Kiemenöffnung 
ift an ber Seite hinter dev Brufifloffe befindlih. Der Afs 
ter liegt in der Mitte des Körpers. Die Haut iff dünn, 
fchuppenlos und locker. Am Rumpfe find fieben Floſſen, 
‚als zwei Bruft: und Bauchfloſſen, eine Afters Schwanz - 
und Rückenfloſſe. Die Rüden: und Afterfloffen ftehen ge⸗ 
gen einander über und beide ohnweit dem Schwanze. Gie 
halten fih im Meere auf, pflanzen fih durch Eyer fort 
und leben vom Naube. Es find bereitd 5 — 6 Arten bekannt. 


— Der große Froſchfiſch. Der Seeteufel. 
Der Seewolf. La Lophie Baudroie. Ce- 
pede I. p. 304. pl. 13. ££ 1. Bonnaterre 14. n.1. 
pl. 8. f. 26. Lophius piscatorius.: Linn, 
Bloch Fifhe Deutſchl. TIL. 82. t. 87. CUL 10% t. 
87.) | 

(Tab. 11, Fig. 19. 20:) 
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Er unterſcheidet ſich ſogleich durch ſeinen ungeheuern 
großen Kopf, welcher breiter als der Korper iſt. Der run⸗ 
de weit hervorragende Unterkiefer ift mit zwei, ber obere 
aber mit drei Reihen langer, runder, ſpitziger Zähne bes 
ſezt, woven die hinterften die gröften und einwaͤrts bewege 
lich find. Der Gaumen und die breite, kurze und dide 
Zunge find ebenfalld mit Zähnen befezt, Im Sclunde 
figen zwei lange mit vielen ſpitzigen Zähnen verfehene nos 
chen. An den Seiten fißen drei Kiemen. Außerlich fieht 
man weder Nafen: noch Gehörlöcher; dagegen find im Ober- 
Fiefer zwei Vertiefungen, welche vermuthlich die Stelle ders 
felden vertreten. Vor den Augen liegen zwei lange horns 
artige Borften und außer diefen noch vier dergleichen auf 
dem Rüden. Am Kopfe und Rumpfe figen an der oberen 
Fläche einige Stacheln und am Kande der untern viele klei— 
ne, wurmartige Anhängfel, die gleichweit von einander ents 
‚fernt find. Die obere Seite ift braunlich, die untere weiß. 
Die Kiemenöffnung fizt dicht unten an der Brufifloffe, 
Die Kiemenhaut ift dünn, erſtreckt fich über die ganze breite 
untere Seite des Kopfs, iſt vorne an einem ſtarcken Enorps 
lichen Bogen befeitigt und wird auf beiden Seiten, wo fie 
zwei große Säcke bildet, von ſechs nad) der Lange laufenden 
großen, runden Strahlen unterftüzt. Die Bauchfloffen fizen 
unter den Brufifleffen,, find kurz, fteif und wie eine Hand 
geftaltet Fig. 20., womit er fih an feſte Körper anklam⸗ 
mern kann. In der Brufifloffe find 24, in der Bauch 
floſſe 5, in der Afterfloffe 13, in der Schwanzfloffe 8, 
und in der Niücenfloffe 11 Strahlen. Seine Länge ben 
trägt 2— 7 Fuß. Er bewohnt die europäifchen Meere 4 
wo er ſich gröſtentheils im Seetang unter Klippen und an 
Hügeln im Waſſer aufhält und mit beſtändig offen ftehen“ 
dem Munde liegt: Seine Nahrung befteht vorzüglich in 
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Fiſchen, welche er durch ſeine hervorſtehenden Borſten anlockt. 
‚Wegen feines ungeheuern ſtarcken Kopfes, der ihm ein aufs 
fallendes und furchtbares Anſehen giebt, heißt er vermuthlich 
Seeteufel, ob er gleich wenig Schaden anrichten kann. 
‚Er gehört zu den Zifchen, die fih dur Eyer fortpflanzen. 
‚Das Fleiſch ift weich und fo wie das vom Froſche ſchmecken. 


2) Der gehörnte Froſchfiſch. Der Einhorn: 
teufel. Die Seefledermaud. La Lophie 
Vespertilion, Cepedel,p. 315. La Chauve- 
Souris. Bonnaterre 14. n. 2, pl. 9. f.27. Lo- 
phius Vespertilio, Linn, Bloch ausl. Fiſche 
L 11, €. 110. (1,13 t, 110.) 


Der Kopf lauft in ein langes fpigiged Horn aus. In 
der Bruftfloffe find 13, in der Bauchfloffe 5, in der Afters 
floffe 6 und in der Schwanz: und Nücdenfloffe 9 Strahlen. 
Der Körper ift röthlih, mit ſpitzigen gelben Höckern bes 
fest, welche napffürmig und gejtvahlt find. Die Augen find 
groß mit ſchwarzem Stern in einem weiß und gelb geftrahl: 
tem Ringe, Der Eleine Mund fteht unterwärts und beide 
Kinnladen find mit einer Reihe Eleiner fpigiger Zähne. ver: 
fehen. Über den Naſenlöchern fteht eine hornartige Safer, 
die fih in ein Knöpchen endigt, welche ihm zum Anloden 
der Zifche dient. Die Bauchfloſſen ftelen gleichfam die 
Vorderpfoten vor, fizen näher beifammen als die Brufiflof- 
fen, welche die Stelle der Hinterpfoten vertreten, leztere 
haben ein elenbogenartiges Gelende. Die Kiemenöffnuns 
gen find Elein, halbmendförmig, hinter den Bruitfloffen. 
Seine Länge beträgt 1— 2 Fuß. Er bewohnt die füdlichen 
Meere von Amerika, wo er gewöhnlich in einem Hinterhalr 
von Seepflanzen auf die ihm nahe Eommenden Fiſche lauert. 
Sein Fleiſch iſt mager und unfhmarfhaft, | 
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X. Das Knotenfiſch-Bauchſauger-oder 
Seehanfen: —2 Cyclopte- 


‚rus. Linn. 


Die Baucfloffen find in Geftalt eines Zirdels zuſam⸗ 
mengewachfen und bilden einen Schild, Der Körper iſt 
kurz, die und ſchuppenlos. Der Kopf ftumpf. Der Mund 
Öffnet fich vorwärts. Die Kinnladen find mit Eleinen fpißis 
gen Zähnen bewaffnet. Die Zunge Furz und did. Die 
Kiemenöffnung Elein an.der Seite liegend. Der Kiemens 
deefel beiteht aus einem Blättchen, unter weldhem auf jes 
ber Seite vier Kiemen verborgen liegen. Der Numpf ift 
bei mehreren mit Höckern und bei allen mit fünf Floſſen 
zum Schwimmen und zwei zum feft halten verfehen. Sie 
bewohnen die Meere, leben von Würmern, Inſeckten und 
der Brut anderer Fiſche. Es find bereits 8 — 10 vers 
fhiedene Arten bekannt. 


2) Der Lump. Seeboll. Seehaafe Le Cy- 

celoptere Lompe. Cepedell. p. 52. pl. 3. f. 1. 

Le Bouclier Lompe. Bonnaterre 26. n. 1. pl, 

20.f.63 Cyclopterus Lumpus, Linn, Bloch 

Fiſche Deutſchl. III. I03. t. 90. (III. 131, t. 90.) 
(Tab. 12. Fig. 21.) 


Der Eurze Kopf hat eine breite Stirn. Die Nafens 
löcher find röhrig und ftehen nahe am Munde, Der Mund” 
ft weit und hat ſtarcke Lippen, Die Kinnladen und die 
Knochen im Schlunde find von einer Menge ſpitziger Zah: 
ne rauh. Die Augen haben einen fihwarzen Stern in 
einem weißen Ninge, Am Numpfe ſtehen ſieben Reihen 
barter, geftrahlter, fpißiger Höcker, wovon ein; Reihe am. 


7 
| 
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Rüuͤcken und drei auf jeder Seite ſizen. Der Ruͤcken iſt 
ſchwarz und fchneideförmig. Die Seiten grau, breit. 
Der Bauch fehr weit und breit, orangefarben oder grau, 
Vorwärts an der Bruft liegt ein breites, rundes Schild, 
das wie eine gerippte Mufchel gebildet iſt, womit der Fiſch 
ſich aͤuſſerſt feſt an’ glatte Körper anhängen kann. In der 
Bruſtfloſſe ſind 20, in der Bauchfloſſe 6, in der After 
floffe 12 und in der Nücdenflofe 10 Strahlen. Seine 
Länge betragt 1 — 2 Zub. Er bewohnt den nördlichen 
Dean, die Nord: und Oftfee. Halt fi meiftens hinter 
einem Hügel oder Felfen verborgen, wo er ſich durch das 
unter der Bruft befindliche Schild an Steine oder Telfen an: 
hängt, und lauert auf die Fiſche, die ihm die Wellen zus 
treiben, Die Laichzeit falls in Mat, Er vermehrt fi 
fehr Hard und hat an dem Hay und andern Raubfiſchen 
mächtige Zeinde, auch an den Fiſchottern. Sein Kleifih 
ift wenig geachtet, wird aber dennoch in Island theils 
friſch genoſſen, theils eingefalgen. 


* Anmerkung, Her Bloc fand in einem dreiviere 
tel Fuß langen Fiſch diefer Art einen 11 Fuß langen 
Darmfanal, der fih nach dem Ende erweiterte und 
am Mefenteriiam, wie bei den vierfügigen Thieren, 
befeftigt war. Der Anfang deffelben war mit feh3 Ans 
hängfein umgeben, welche nicht, wie bei andern Fi— 
ihen, einfach, fondern fih in Zweige und diefe wieder 
in andere theilten, fo daß ihre Anzahl auf 40 flieg, 
welche 2 — 3 Zell groß waren, die ganze Länge ders 
felben betrug wenigftens 6 Fuß; nimmt man nun die 
vom Darmkanal dazu: fo ift der Raum, der zum Aufs 

‘enthalt der genoffenen Speißen dienet, 6 — 7 mal 
größer, als der ganze Körper: eine bei den Fifchen 
ganz ungewöhnliche Erſcheinung. 


- j 
2) Der ringfloffige Knotenfiſch. ’ Bartfiſch. 
Ringbauch. Schmalzfiſch. Cepède II. p. 69. 
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Le Bouclier Liparis. Bonnaterre 27. n. 5, 
pl 20. £. 67. CyclopterusLiparis. Linn 
Bloch ausl. Fiſche 1.48, 1. 123. 63.4 (I. 65. t. 
123, £& 3. 4.) | 


Er unterfcheidet ſich ſogleich an feinen bis unter bie 
Kehle fich erfiredenden, einem Barte ähnlichen Bruftflofs 
fen, in welden 34 Strahlen find. Der Körper ift ges 
ſtreckt, dick, fhuppenlos mit braunen Streifen und Pund: 
ten geziert und mit einem zaͤhen Schleim überzogen. Der 
Kopf ift Eurz, fiumpf, flach, breit und gelb. Der Rüden 
und die Sloffen braun, die Seiten gelb, der Bauch weiß. 
An der Oberlippe Tiegen zwei Eleine Bartfafern. Die Aur 
gen find Elein, an den Seiten beim Scheitel, fie haben ei: 
nen ſchwarzen Stern, in einem gelben Ringe. Der Kies 
mendeckel ift glatt, rund und vermittelft der Kiemenhaut 
am Numpfe angewahfen. Die Kiemenöffnung eng; die 
Kiemen Hein, auf jeder Seite 4, Die Seitenlinie lauft 
mitten über den Körper. Der Bauch ift hervorſtehend. 
Der ganze Körper ift ih einer dünnen, loſen Haut, wie 
in einer Blafe eingehuͤllt. Sämmtliche Floſſen find lang, 
nur die Schwanzfloffen Eurg und rund. Die Bauchfleffen 
find in einem Ringe zufammengewachfen, womit er fi 
an andere Korper felt anfaugen kann. In der Kiemens 
baut liegen 7, in den verwachſenen Bauchfloffen zufammen 
12, in der Afterfloffe 33, in der Schwansfloffe 10 und 
in der Nüdenfloffe 41 Strahlen. Seine Länge beträgt I 
bis IT Fuß. Er wird in der Nordſee, befonders in der 
Gegend von Holland und England, aud in Kamtfchatka 
angetroffen und gebt aud) in bie benachbarten Flüſſe. Ihre 
Laichzeit fällt in Februar. Sie nähren ſich von kleinen 
Fiſchen, Waſſerinſeckten und Schneckenbrut. Die Ruſſen 
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halten ihn für giftig. Sein fhleimiges, fettes, übels 
ſchmeckendes Fleiſch, das an der Sonne zerfließt, ſoll nicht 
einmal von den Hunden 'gefreffen werden, 


XL. Das Hornfifh:Gefhleht. Balis- 


tes. Linn. 


Der Körper ift nebft dem Kopfe von beiden Seiten zu: 
fanmengedrüdt, mit Eleinen rauhen Stacheln befejt. Die 
Mundöffnung ift eng und beide Kinnladen find mie Zähnen 
befegt. Die Kiemenöffnung ift fehmal und ftehet höher ats 
die Bruftfloffen. Der Kiemendedet fehlt, und die Kiemen- 
baut, melde verborgen liegt, iſt mit zwei Enorplichten 
Strahlen verfehen. Bauch und Rüden endigen fid) in eine 
Schneide, auf jenem ftehen zwei Floffen, davon die vordere 
bei einigen ihren Siß zwifchen den Augen hat und alsdenn 
nur aus einem Stachel befteht. Unter der Haut des Baus 
ches liegt ein flardfer Knochen, der mit feinem Ende aus 
derſelben hervorragt und von kleinen Stacheln rauh if. 
Sie gehören zu den fleifchfreffenden kr Die mehreften 
werden für giftig gehalten, 


1) Der Einhernfiſch. Le Baliste Monoce- 
ros. Cepede I. 386. pl. 17. £.3. Bonnaterre 17. 
n. 1, pl. 10. £. 34. Balistes Monoceros, 
Linn, Bloch ausl. Fifhe II. 12. t. 147% CII. p. 
186. t. 147.) 
(Tab. 13. Fig. 22.) - 


er 


Er unterfoheibet fich durch ein Horn zwifchen den Augen, 
welches ein Strahl if, der die erite Rückenfloſſe vorftellt 
und durch die Afterfioffe, in welcher 51 Strahlen find. In 
der Bruftfleffe liegen 15, in der Schwanzfleſſe 12 und in 
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ber zweiten Ruͤckenfloſſe 48 Strahlen, Der Körper iſt von 
beiden Seiten zufammengedrüdt, dünn und rauh, grau 
und braun marmorirt. Der Kopf groß, die Mundöffnung 
Hein. Die untere Kinnlade länger als die obere und beide 
mit 8, am Grunde breiten, in eine Spitze auslaufenden 
Zähnen verfehen. Die Lippen find beweglih. Die nahe 
am Wirbel Kehenden Augen haben einen fhwargen Stern 
in einem gelben Ringe. or den Augen fieht man zwei 
länglihe Dffnungen, welche wahrfcheinlich zu den Geruche 
und Gehörwerdjeugen führen. Mor und über den Bruſt— 
floffen ftebt die fdhmale Kiemenöffnung. Sämmtliche Floſ— 
fen haben eine gelbe Farbe und nur die Schwanzflefle hat 
drei braune Streifen. Geine Lange betragt 1 — 14 Fuß. 
Er bewohnt die afiatifchen und füdamerifanifhen Meere, 
wo er von der Brut ber Krebfe und den Polypen lebt. In 
China und Carolina iſt eine Abaͤnderung, auf der man 
ſchwarze, rothe und blaue, den chineſiſchen Buchſtaben aͤhn⸗ 
liche Flecke findet. Der Schwanz iſt gezackt. Das Horn 
hinter den Augen gerade in die Höhe ſtehend. Seine Länge 
beträgt 3 Fuß. Ihre Nahrung beſteht in Corallen und 
Mufcheln. Ihr Fleiſch fol nah Catesby History of 
Carolina Vol. Il. Tab. 19, giftig feyn. 


2) Der Bauchgabelhornfiſch. Der zweiftahes 
lihte Hornfifd, Le Baliste a deux pi 
quans., Cepede I.p.355. Bonnaterre 20. n. 14. 
pl. 115 £.36. Balistes biaculeatus Linn, 
ed. Gmel. p. 1465. Bloch ausl. Fiſche I. p. 17. t. 
148. 6,2; CIL 192 t. 148. £. 2.) Ä 


Er hat zwei lange auf beiden Seiten gezähnelte Sta» 
dein am Bauche, welche die Stelle der Bauchfloſſen ver= 
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treten. In der Bruſtfloſſe find 13, in der Bauchfloſſe 1, 
in der Afterfloſſe 17, in der Schwanzfloſſe 12, in der ers 
fien KRüdenfloffe 5, und in der zweiten 23 Strahlen. Der 
Kopf endigt fih in einen Rüſſel. Die Mundöffnung- ifl 
Hein. Die Kınnladen von gleicher Lange, In der obern 
find 12, in der untern 10 fpigige Zähne. Die Augen find 
groß, länglicht, der Stern ſchwarz, der Augenring hell 
grün, Die Seiten und der Bauch find weiß, dev Rüden 
grau. Die Seitenlinie fängt über dem Auge an, Tauft 
mit dem Nücen parallel. Am Bauche ftehen zwei Furchen, 
die zur Aufnahme ver Stacheln beſtimmt find, Die erfte 
Rückenfloſſe it ſchwarz, die übrigen gelbliht. Die Schwanz 
floffe lang und gabelförmig, Der erſte Strahl in der vors 
dern Rückenfloſſe ift lang, far, nad hinten zu gebogen 
und von beiden Seiten gezähnelt. Er kommt aus den ofls 
indifchen Meeren, und wurde zuerft von dem um die Zifche 
lehre fo verdienftvollen Herrn Bloch befchrieben. 


3) Der Stachelſchwanz. Der igelfhwanzige 

.... Hoenfifd, Le Baliste epineux, Cepede Il, 

Pp. 367. pl. 17. f£ 1. Bonnaterre 18.n. 8, pl. 1. 

f. 35, Balistes aculeatns, Linn. Bloch 
ausl. Fiſche IL, 19, 1.149. CI, 194. t. 149,) 


Er-wird durch zwei bis fünf Reihen Stadheln am Schwan. 
ze fogleih von allen übrigen Arten \unterfchieden, Sn der 
Brufifloffe liegen 15, in der Bauchfloſſe 13, in der Afters 
floffe 23, in der erſten Rücfenfleffe 3. und: in der zweiten. 25 
Strahlen. Der Körper iſt breit und feine rauhe Oberfläche 
in länglihe Vierecke ahgetheilt, die mit. Eleinen runden i 
Wärzchen befezt find, Der Kopf ift groß und endigt fich in 
‚eine finmpfe Spige, Die beiden Sinnladen von gleicher 
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Lange. Die Mundöffnung Hein. ber ben Tippen ſteht 


ein blauer Streifen und vier andere dergleichen über und‘ 
drei unter dem Auge. Die Kiemendffnung liegt zwifhen 
der Bruftfloffe und der legten blauen Linie, Won der Mund: 
zffnung an, bis zur erften blauen Rinie fteht ein röthlicher 
Streifen. Die Seiten find oben braun und unten weiß: 

gelb, von der Mitte derfelben laufen hinter der Bruſtfloſſe 

vier braune Bänder am Baude hinunter. Unter dem 
Bauch ſteht ein ſtarcker gezackter Strahl und hinter dems 


felben verfchiedene Spigen, welche man gleihfam für eine 
Bauchfloffe halten Fann. Die Seitenlinte fehlt. Die Floſ⸗ 


fen ſind kurz. Die Strahlen in ber erſten Rücken- und. 
Bauchfloffe ſtachelicht und einfad), die in den übrigen Floſ⸗ 


fen’ weich 'und vielzweigigt. Der erfte Strahl in der 
Rückenfloſſe ift breit und nad) vorne gezähnelt. Er bewohnt 


das indifche und rothe Meer, lebt von Krebsbrut und ir 


ein unfchmadhaftes Fleiſch. 


4a) Das alte Weib. Le Baliste vieille, Ce | 


pede I, p. 337. Bonnaterre 19. n.9. Balistes 
Vetula, Linn. Bloch ausl. Fifche. II, 22: t. 150, 
(IL 198. 1.150.) 


Er bat nur eine einzige Bauchfloſſe und in ber erften 
Ruͤckenfloſie ſtehen 3 Stacheln. In der. Kiemenhaut find 


2, in der Bruftfloffe 12, in ber Afterfloffe 28, in dev 
Schwanzfloffe 14, und in der zweiten Rückenfloſſe 39 
Strahlen. Er iſt breit, dünn und rauh. Die Kiemens 
Öffnung Elein. Beide Kinnladen find mit Schneidezährien 


befejt. Die Lippen find ſtarck und blau eingefaßt. An 
den Baden ſtehen 2, unter dem Auge 3, und über dem⸗ 


felben 8 blaue Streifen; leztere feheinen aus einem Ange 
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wie aus einem Mittelpunckte zu entſpringen. Der Augen: 
ſtern iſt ſchwarz, mit rothem Ringe. Auf dem Braungels 
ben Rücken ſind blaugrüne Streifen. Die Seiten ſind 
gelb, Kinn und Bauch grau. Vor der Bauchfloſſe liegen 
drei Reihen Stacheln. Die Seitenlinie fehlt. Der Schwanz 
iſt nahe an der Afterfloſſe mit blauen, ohnweit der Schwanz: 
floffe aber mit blaugrünen Banden geziert, Die Bruftflof 
fen find blau und geld eingefaßt. Die Afterfloffe grau mit 
blauen Rinien. Die Schwanzfloffe hat gelbe vielzweigige 
Strahlen und eine ſchöne blaue Einfaffung, die beiden äu— 
ferften fehr langen Strahlen geben diefer Floſſe ein ſchönes 
Anfehen. Die Rüdenfloffen find bläulicht, der Strahl in 
der erften fehr ſtarck, nach vorne gezähnelt. Die zweite 
Rückenfloſſe ıft fihelförmig, mit vielen blauen Linien geziert 
und gabelförmigen Strahlen verſehen. Die Länge beträgt 
über 2 Fuß. Er bewohnt die ojt» und weftindifhen Meere, 
halt fih im Grunde auf und lebt von Mufcheln. Gebras: 
ten wird er verfpeißt, gekocht hat er ein übelſchmeckendes 
Fleiſch. Er grunzt, wenn er gefangen wird, daher haben 
ihm die Schiffer den Namen des alten Weibes gegeben. 
= Anmerkung. Bei diefem Fiſche und bei mehreren 

andern diefes Gefchlechts hat Herr Bloch weder Milde 


ner, nody Rogner gefunden; es Eann daher die Ark 
ſich fortzupflanzen nicht beſtimmt werden, 





5) Der gefleckte Hornfiſch. Der violette 
Hornfiſch. Le Baliste tacheté. Cepede L 
p. 361. Bonnaterre 19,n. 6. pl, 11. f. 37. Ba- 
listes maculatus. Linn, ed. Gmel. p. 1468. 
Bloch ausl. Fifhe II. 25. t. 151, (I, 202. 1.151.) 


In der erſten Nückenflofje ſtehen 2 Stacheln. Die Af—⸗ 
terfloſſe iſt breit. In der Bruſtfloſſe ſind 14, in der After⸗ 


* 
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‚gen haben einen ſchwarzen Stern : in einem weißen Ringe 





— 
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floſſe 21, in der Schwanzfloſſe 12, und in der zweiten 
Rückenfloſſe 24 Strahlen. Er ift von beiden Seiten zus 
fammengedrückt. Die Oberfläche it mit Heinen rauhen. 
Waͤrzchen beſezt. Der Mund ift fehr klein und eng, der 
ſchwarze Augenftern von einem feegrünen Ringe umgeben.“ 
Der Rüden und die Seiten find violett, der Bauch) gelblich⸗ 
weiß; der Knochen am Bauch ſehr ſtark und rauh; zwiſchen 
dieſem und dem After vertreten einige Stacheln die Stelle 
der Bauchfleſſe. Die erſte Rückenfloſſe hat einen langen 
und ſtarcken nach vorne gezähnelten und einen dünnen und 
kurzen Strahl. Die zweite Rückenfloſſe nebſt der After⸗ 
und Schwanzfloſſe find groß. leztere und die Schwanzfloſſe 
gelb. Auf der Bruſt⸗ Rüden: und Schwanzfloſſe ſtehen 
blaue, runde Flecken. Seine Range betraͤgt L— 15 Su 
Er’ bewohnt die — Meere. 
J 
6) Der ſchwarze Hornfiſch. Le Baliste sil 

lonne, Cepede I. p. 370. pl. 18. £. 1. Bonua- 

terre 19, n. 10, pl: 12: f. 39. Baliste noir 

Reenard. poiss. —J. 26. t: 17. f. 96, Balistes rin 

gens. Linn, Bloch ausl. Fiſche U, 27. t. 153, 

f. 2. (II, 205.1. 152, £. 2.) 4 


In der erften Rüuckenfloſſe fiehen 2 Stacheln, die Afters 
floffe ift fehmal. In der Brufifisffe find 16, in der After⸗ 
floffe 32, in der Schwanzfloſſe 13, und in der zweiten Ruk⸗ 
Eenfloffe 33 Strahlen. Der Körper iſt ſchwarz. An bee 
Afters und zweiten Ruͤckenfloſſe ſteht ein bläuer Streif, | 
Die Mundoffnung ift weiter ald an den übrigen Arten, 
Die obere Kinrilade fteht vor der untern etwas hervor und 
beide find mit breiten Zähnen verfehen.. Die runden Aus 









I, Drdnung. Pisces, | 81 


Um Bauche ſteht ftats der Stoffe ein langer, flarder, van: 
her Strahl, der gröftentheild mit der Haut bededi if, Die 
zauhe Haut iſt in rautenförmige Felder abgetheitt. Am 
Schwanze ftehen drei vertiefte Linien. Der erſte Strahl in 
der erften Rückenfloſſe ift fehr ſtarck gezähnelt, der zweite 
nur klein. An der Schwanzfloffe bilden die zwei Aufferen 
Strahlen, wegen ihrer Lange, einen mondförmigen Aus 
fhnitt. Seine Ränge betragt 14 dis gegen 3 Fuß. Erbe 
wohnt die chinefifchen Meere. An ihm ift befonders die 
ſchwarze Farbe, die man bei den Be außerfi felten ſieht, 
merckwuͤrdig. 


XII. Das Schnepfenfiſch— Geſchlecht. 


Centriscus. Linn. 


Der Körper iſt von beiden Seiten zuſammengedrückt, 
bei einigen mit Schilden, bei andern mit Schuppen bededt. 
Der Kopf endigt fih in einen fangen Schnabel, Der Mund 
ift zahnlos und die untere Kinnlade fleht vor der obern ets 
was hervor. Sie werden niht über 6 — 8 Zoll lang, le⸗ 
ben vom Schlamm und Würmern und kommen zum Theif 
im mittelländifchen und im oftindifchen Meere vor, Es find 
Bis jezt nur 3 Arten bekannt, | 


I) Der Schnepfenfiſch. Der ſchuppige Schneps 
fenfiſch. Cepedel. pl.19. 63. I. p.95. La 
Becasse. Bonnaterre 30. n. 3. pl. 21. £. 69, 
Centriscus Scolopax. Linn, Bloch ausl. Fıs 
fhel, 55.1, 123. £. 1. Cl. 77.t. 123, £. 1.) 

(Tab. 13. Fig. 23.) 


Der Körper ift kurz und breit, von beiden Seiten zu« 
ſammengedrückt, mit blaßrothen, harten, in eine Spitze 
6 
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auslaufenden, dicht über einander liegenden Schuppen Des 
deckt, In der Kiemenhaut liegen 4, in der Bruſtfleſſe 16, 
ın der Bauchfloffe 5, in der Afterfloffe 18, in der Schwanz 
floſſe 9, in der erften Nückenfloffe 4, und in der zweiten 17 
Strahlen. Der Kopf ift oben etwas breit, und endigt ſich 


in eine nach oben zu gebogene Nöhre, an deren Ende bie 


Heine Mundöffnung ſteht, welde von der untern Kinnlade, 
die an der obern wie ein Dedel an einer Dofe fihließt, be> 
deeft it. Die Naſenlöcher doppelt, ohnweit den Augen, 
Die Augen an der Seite, groß, mit ſchwarzem Sterne in 
einem blaßrothen Ringe. Der Kiemendedel befieht aus cıs 


nem Blättchen, Die Kiemenofinung it weit, Die Seiten 


laufen eben und unten in eine Schneide aus, die obere ht 
ſtumpf, und die untere ſcharf. An der Brujtfleffe ift der 
erfte Strahl der längfte. Die Heinen Bauchfloſſen kann er 
in einer bunter denfelben liegenden knöchernen Furche vers 
bergen. Die Schwanjfleffe iſt rund. Saͤmmtliche Floſſen 
find grau. Seine Lange beträgt gegen eine Spanne. Er 


wird im mittelländifhen Meere angetroffen, bat ein zartes 


wehlſchmeckendes und leicht zu verdauendes Fleiſch. 


2) Der Mefierfifd. Der SchildersMeffers 
fiſch. Cepedell.p. 883, Le Centrisque cui- 
zasse. Bonnaterre 30. n, 1. pl.21.f.68. Cen- 
triscus scutatus, Linn. Bloch ausl. Fiſche I, 
574. 183, £, 3% N 06L,80,.1.1123. 19,2 


Der Körper ift mit glatten, dicht an einander gefügten, 
geldglangenden Schilden bedeckt. In der Bruftfloffe find‘ 
Il, in der Bauchfloffe 5, in der Afterfloffe 13, in der, 
Schwansfleffe 12, in der erften Rüdenfleffe 3, und in der 
zweiten 11 Strahlen. Der Kopf it längliht und lauft in 





l 
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eine rehrenförmige, nach oben zu gekrümmte Schnauze aus. 
Die Mundöffnung ift Fein, die untere Kinnlade ſteht vor 
der obern hervor. Die Augen haben einen fehwarzen Stern 
in einem weißgelben ing und find mit einer Nickhaut be— 
det, Der Kiemendeckel ift glatt, durchſichtig, hernartig. 
Die Kiemendffnung ift weit und liegt an der Seite. Der 
Rucken ift bräumficht und lauft in eınen fangen Stachel 
aus. Die Seiten gelölih mit Silber gemifht, nach dem 
Bauche röthlich. Merckwürdig ift der Sig der Floſſen bei 
diefem Fiſche, indem die Bruftfloffe weit von der Kiemen— 
öffnung entfernt it; auch hat er nur eine einzige Bauch⸗ 
floffe und die beiden Rückenfloſſen figen dicht an der Schwanz: 
ſloſſe. Brufts Bauch und Nücenfloffen find gelblich, und 
die übrigen braun. Seine Range beträgt 5 — 8 Zoll. Er 
bewohnt die oftindifchen Meere und nährt fih vom Schlam— 
me und Eleinen Waflerihierem, 


XIH. Das Meerpferdfiſch-Geſchlecht. 


Pegasus. Linn. 









‚ Der Körper ift nad) unten zuſammengedrückt, mit Ends 
ernen Schilden umgeben und gegliedert. Der Kopf en- 
igt fi) in einen langen dünnen Rüffel. Die Mundsffnung 
fi enge.und ſteht unterwärts. Die Kiemenöffnung einfach) 
nd liegt an der Seite vor der Bruftfleffe. Cie werten nur 
— 4 Zell lang, find in Dftindien und leben von Wuͤr⸗ 
ern, Rogen und fetter Erbe. Es find erit 3 Arten be- 
annt, y 2 


1) Daß Dradenfeepyferd. Der Seedbrade, 
LePegase Dragon. Cepede Il,p 78 pl.2. 1,3. 
Bonnaterre 32. n. 1, pl, 22, f, 77. Pegasus 
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Draconis. Linn. Bloch ausl. Fiſche J. 52. % 
109. & 1. 2. CI 70. t. 109. 1% >: > 
(Tab. 14. Fig. 24. 23.) ; 


Der Körper ift breit eh dreieckig. Die Bruftfloffe 4 
10, die Bauchfloſſe 1, die Afterfloſſe 5, die Schwanzfloſſe 
3, und die Rückenfloſſe 10 Strahlen. Beide Kinnladen 
find mit fehr Eleinen Zähnen befezt. Die Kiemenöffnung it 
Hein, mondformig. Die auf den Seiten liegenden Augen 
find hervorragend und haben einen ſchwarzen Stern in eis 
nem gelben Ringe. Der Rumpf iſt oberwärts mit verſchie— 
denen geftrahlten Höckern befezt; die untere Seite breit, 
mit einer in ber Mitte flehenden Erhabenheit, aus weicher 
die Bauchfloffen entfpringen, Ber viereefige Schwan; bat 
acht an den Seiten höderige Schilder. Die Grundfarbe 
ift Blaulicht und die Hocker braun. Jede Bauchfioffe beſteht 
aus einem einzigen langen Strahl, desgleihen einem über 
‚jeder Bruſtfloſſe. Die Länge beträgt 3 — 4 301. Er bes 
wohnt die oftindifchen Meere und lebt von der Brut anderer 
Seethiere. 











» 

2) Der Schwimmer. Le Pegase Spatule 
Gepede II. p. 85. Bonnaterre 33. n. 3. pl. 32. f 
78. Pegasus natans. Linn. Bloch ausl. Fiſch 
1536321, 3. u. Ca RA ZEE 2 


Der Körper ift lang und vieredig. In der Bruftfleffe 
ftehen 9, in der Bauchfloſſe 1, in der Afterflojfe 5, in der 
Echwanzflofie 8, in der Ruͤckenfloſſe 5 Strahlen. Da 
Körper ift vorne breit, hinten f[hmal, mit Schilden bedeckt, 
oben gelbbraun, unten weiß, Der Kopf flach, kurz, breit‘ 
verne in einen langen ſchmalen Rüſſel ausgehend, der a | 
Ende dünn, gezähnelt und breiter als in ber Mitte if 


* 
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Gr 


Die Augen find groß und rund; fie haben einen ſchwarzen 
Stern in einem gelben Ringe. Der Kiemendeckel iſt ge— 
ſtrahlt. Die Kiemenöffnung an den Seiten. Der Rumpf 
iſt vorne breit und dick, und wird bis an die Schwanzfloſſe 
immer ſchmäler und dünner, Der Schwanz iſt aus 11 
Schilden zufammengefezt, die fih, je mehr fie fih dem En» 
de deffelben nähern, verlieven und ber lezte davon mit zwei 
Stacheln verfehen. Die Bruftfloffen find violett, die übri— 
gen braun. In der Größe, Lebensart und Aufenthalt kommt 
er mit dem vorigen überein und wird nicht gefpeißt, 


XIV. Das Schildfiſch- oder Nadelfiſch— 
Geſchlecht. Syngnathus. Linn. 


Der Kopf ift Fein und geht in einen langen Schnabel 
aus, an deſſen Ende-die Mundöffnung fleht. Die untere 
Kinnlade fohließet an die obere, wie der Dedel an einer 
Dofe. Beide Kinnladen find nach oben zu gebogen. Der 
Mund ift zahnlos und ohne Zunge. Die Augen Elein, auf 
der Spite mit einer dünnen Haut bededt. Die Kiemen: 
deckel find groß, geflreift und vingsherum durch eine Haut 
angewachfen, Die Kiemenhaut ift zart, liegt an der Kehle 
und hat 1 — 3 Strahlen. Die Kiemendffnung ift im Ges 
nick, fehr zart und röhrenförmig. Der Rumpf ift geglie— 
dert, und mit vieledigen Schilden bedeckt, ohne Seiten: 
linie. Sämmliche Zloffen find Elein und die Strahlen un: 
getbeilt. Ste halten fih im Weltmeere auf, leben von 
leinen Waſſerinſeckten, Würmern und den Eyern anderer 
Fiſche. Es find bereits über 12 Arten bekannt, 












U Der zweiſtachelichte Nadelfifd. Die Sta 
helnadel. Boanaterre 32. n,B, Syngaathus 
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tetragonus. Thunberg, act. Lund. J. 301J. t. 44 
f 1.2. Linn, ed. Gmel. p. 1453. Syngnathus 
biaculeatus, Bloch ausl. Fiſche 1. 10.1.1021. 8 
142, (l In u E23 UD) 9 


Der Körper ift viereckig. Uber den Augen Hehe zwei 
Stacheln. Die Kiemenhaut hat 2, die Bruſtſloſſe ar 
die Afterfioffe 4, und die Rückenfloſſe 34 Strahlen. Die 
Schnauze ift lang; die Augen Elein mit fehwargem Sterne, 
in einem gelben Ning. Am Anfange des Rumpfs if er 
an einem Eleinen Theil dreiecfig und am übrigen viereck— 
ige Der gelbe und braungefleckte Bauch iſt breit, der. 
Hecken fihmal, die Seiten braun, die Floſſen zart und. 
gelblihd. Auf dem Rumpfe ſieht man auf jedem Schilde 
helle Flecke, die gleihfam eine Seitenlinie bilden. Er bes 
wohnt die oftindifpen Meere, 


3) Die Seenadel. Die Trompete. Le Syng- 
nathe a len Cepede II, p- 39. "DE. aA 1. 
Bonnaterre 31.n.2 pl. 21. 1.71. — 9— 
acus. Linn. Bid Fiſche Deutſchl. III, 113, Y 

"9.82. CHI. 144. 1. 91. 2.) 
(Tan. 10° Fi2. 20. 27. 20.29.) , 


Der Rumpf it ſiebeneckig, Fig. 27. und am Schwul 
ze fieht eine, Floſſe. In der Kiemenhaut find 2, in der 
Bruſtfloſſe 14, in der Afterfleffe 6, in der Schwanzfloſſ 
10 und in der Nücenfleffe 36 Strahlen. . Der Rumpf ba 

20 und der fehsedige Schwanz; 43 Schilde; an beiden 
find braune, breite Streifen fichtbar, weiche mit weißgelb: 
lichen abwechſeln. Wen den fharfen Kanten Fig. 27. fies 
ben 2 am Rücken, eine auf jeder Seite, 2 um ®: uche⸗ 
und die ſiebente in der Mitte. Seine Lange betraͤgt 2) 


„ 


— 
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— 3 Fuß. Er bewohnt die Nord» und Oftfee, nährt fich 
‚von Fifihbrut, Gewürme und Nogen. Wan bedient fich 
feiner und der übrigen Arten beim Fiſchfang zum Köder, 


3) Die Meerſchlange. Der Schlangen - Schild: 
fiſch. Cepede I. p. 48. Syngnathus Ophi- 
dion. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. III. 115. t. 
91. £ 3, (I. 146.1. 91.8. 3.) 


Er unterfcheidet fich fogleih durch den rundlichen fihlans 
genartigen, in Gelencke getbeilten, grünlichen Körner, In 
der Kiemenhaut find 2, und in der Nückenfleffe 34 Strah— 
Ien. Am Numpfe fieht man auf den Seiten einige ſchwache 
Kanten, 4 blaue unterbrechene Linien, viele Ringe, wie 
bei dem Negenwurm, aber nur eine Floſſe. Die Länge 
betragt 2 Fuß, und er ift einer Gänſe-bis Schwanenfeder 
did. Sein Aufenthalt if die Nord- und Oſtſee, wo er 
zwifchen Seepflanzen lebt. BAR 


4) Das Seepferdchey. Le Syngnathe Hippo- 
campe. Cepedell, p. 42, pl. 2.f.2. Bonnaterre 
31.n,7. Syngnathus Hippocampus, Linn. 
Bloch ausl. Fifhe J. 6. 1.109. £.3. CI. 7, t.109. 
£.:3.) | 

(Tab. 15. Fig. 30.) 


Der Körper ıft mit Höckern verfehen, fiebenfantig. Der 
Schwanz vierfantig, ohne Floſſe. In der Kiemenhaut lie— 
gen 2, in der Brufifloffe 17, in der Afterfloffe 4, und in 
Mücenfleffe 20 Strahlen. Der Kopf it groß, und die 
AÄhnlichkeit deffelben mit dem vom Pferde hat Gelegenheit 
zu feiner Benennung gegeben. Er befommt aber diefe Ahn: 
lich£eit erjt nach dem Zode, indem er beim Abiterben den 
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Kopf beugt und den Schwanz einroflt, Über der Naſe ſteht 


eine, über den Augen aber vier knocherne Erhöhungen, die 
fib in Safern endigen. Die großen Augen haben einen 
ſchwarzen Stern in einem fiibernen Ringe. Der Kiemendedel 
ift groß. geftrahlt, angewachfen. Die Kıemenöffnung enge 


Der Baud) ragt hervor und endigt fid) in eıne gezackte 
Schneide. Der Rumpf ıft aus 13, der Schwanz aber aus 


35 Schilden zufammengefejt Der braune Rücken und die 


Eeiten find ſchwarz und weiß pundtirt. Der Baud) ift braun 


und die Floſſen find zart und röthlich. Seine Länge beträgt 


6— 8 — 12 Zoll Er bewohnt die Küften‘ des indiſchen, 
nordifhen und mittelandifchen Meeres und lebt yon Fleinen 
Wafferinfeckten. Die Alten rühmten ihn als ein vorzüglis 
ches Heilmittel wider verfchiedene Krankheiten und in Dals 
matien wird er noch gegenwärtig als ein Heilmittel gegen 
die geronnene Milch der rauen gebraucht. 


* Anmerkung Nah Blochs Beobahtungen bemerckt 


man im Fruhiehr, daß fih die Schilde der, Madels 


fifche unterwärts am Schwanze, dicht hinter dem Af: 
ter, auseinander geben, und indem fie fih auf beiden 
Seiten emporheben, fo bilden fie zwei parallel lanfen- 
de Wände, zwiſchen melden man eine Menge Eyes 
wahrnimmt, die in einer dünnen gemeinfchaftlichen 
Dlafe eingeichloffen find. Diefe Blafe wird von dem 
Sad, welcher den Rogen umgiebt, gebildet, und wer 


den dıe Zungen bier eben fo, wie beim Plazbaub 


(Silurus Ascita Linn.) entwidelt. Auch in diefem 
Kalle Eommen fie mit den lebendig gebährenden Knor: 


pelfifchen überein; nur mit dem Unterſchied, daß bet 


diefen die abgeriffenen Eyer innerhalb des Unterleibeg, 


bei den unftigen aber aufferhalb deffelben ausgebrütet 
werden. Hierinn find fie den Krebfen ahnlih, welde 
bei ihrem gepanzerten Körper die Eyer unter dem 
Schwanze ausbrüten. Das männliche Gefchlecht der: 


| 


felben kennt man bis daher noch nicht, und bei ſechſen, 


die Bloch geöffnet, bat er keine Milch, ſondern ve 
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( jtandig Eyer angetroffen. Daher zweifelt auch der Rit— 
ter von Pallas, daß es in diefem Gefchlehte Manns 
chen gabe, und in allen den vielen, bie er unterfuchte, 
bemerckte er die Blafe mit lebendigen Jungen angefüllt. 
Er glaubt daher, diefe Thiere Eonnten fid) ohne Zu: 
thuung des Männchens fortpflangen und vermuthet, daß 
die Erzeugung und Verrollkommenung neuer Kruchts 
feime durch die Organe der weiblichen Fiſche ohne Bes 
lebung von einer männlichen Kraft, dur eine fort— 
dauerende Lebenswirckung bewerdiftellige werde; wie 
man ſolches bei einigen Blattläufen und Phalänen 
wahrnähme. 


XV. Das Igelfiſch- oder Stachelfiſch— 
Geſchlecht. Diodon. Linn. 


Die Kinnladen find hervorragend und geheilt, und ens 
digen fih in eine Schneide, die flatt der Zähne dient, 
Der runde oder länglichte Körper iſt mit langen, ſtarcken, 
weiß und ſchwarzgefleckten Stacheln befejt. Sie endigen 
fi) in drei Wurzeln, wovon fie am Grunde eine dreieck— 
ige Geſtalt haben und find bis an die Spiße mit der 
Haut, weiche den Fiſch umgiebt, überzogen, und es Fann 
der Fiſch felbige, wie das Stachelſchwein und der Igel, 
nad) feiner Willkühr bewegen. Der Körper ift mit 5 Zlofs 
fen beſezt, wovon 2 an der Bruſt, eine am Nücden, Af— 
ter und Schwanze ſizen. Sie werden am Vorgebürge der 
guten Hoffnung, im weitindifhen und arabifchen Meere 
angetroffen. Ihre Nahrung befteht in Fiſchen, Krebfen 
und Mufcheln. \ 


1) Der lange Stadhelfifd. Le Diodon Atin« 
ga. Cepedell.p.3. Diodon Atinga. Linn. 
Zloch ausl. Fifihe. (I 93. t. 125.) Diodon ob- 
longus, Bloch ausl, Fiſche CH 67. t, 195.) 
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Der Körper iſt laͤnglicht. In der Bruſtfloſſe ſind 21, 
in der Afterfloſſe 17, in der Schwanzfloſſe 10, und in der 
Rückenfloſſe 14 Strahlen. Der Kopf ift Elein, oben breit, | 
und inwendig mir einem jtarcfen Anoryel verfehen. Die 
Naſenlocher find einfach, röhrenförmig und ftehen zwifchen 
der Mundöffnung und den Augen in ber Mitte, Die Aus 
gen find groß, haben einen ſchwarzen Stern in einem gelben - 
Ringe. Die Stacheln und der, ganze Körper find mit ſchwar— 
zen Stecken beſezt. Der Rüden rundlicht, breit, ſchwärz⸗ 
licht. Die Seiten etwas zuſammengedrückt, blaulicht, nach 
unten weißlicht. Der Bauch breit, lang und weiß. Die 
Kiemenöffnung ſchmal, dicht vor den Bruſtfloſſen. Säm̃t— 
liche Floſſen ſind gelb, ſchwarz gefleckt und braͤunlicht ein— 
gefaßt. Seine Länge beträgt 1 — 15 Fuß. Er bewohnt 
das Borgebürge der guten Hoffnung und die amerifanifihen 
Meere, wo er fib an den Ufern aufhalt, um- Krebfe und 
Muſcheln aufzuſuchen. ein Fleiſch ift mager, zähe und 
wenig geachtet, Die Haut, weldhe den Körper umgiebt, 
ift ſehr hart, unter derfelben befindet, fiih eine andere, 
welche dünne und ſackförmig üf, die der Fiſch aufblafen 
kann. rn 


3) Der runde Stachelfiſch. Kunelfifd. Le 
Diodon Orbe, Cepede l.p. 16. Diodon 
Hystrix. Liun, Bloch aust. Fiſche (CI 97. t, 
126.) Diodon rotundus. Bloch ausl, Fiſche 
I. 69. t. 126. v —4 


(Tab, 16. Fig. 31.) 
Der Körper ift rundliht und dicht mit Staceln bes 


ſezt. Sn der Brufifioffe find 29, in der Afterfloffe 12, 
in der Schwanzfloffe 10, und in der Rückenfloſſe 14 Strah— 
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Ien. Die Stabeln find an den Seiten länger, als am 

Rücken und Bauche. In der Karbe kommt er mit dem 
vorigen überein. Die Größe beträgt 1L—25uf. Erbes 
wohnt die amerifanifhen und das vothe Meer. In Be: 
tracht der Nahrung und feines innern Baues kommt er 
mit dem vorhergehenden überein. Sein Fang iſt ein be: 
Iuftigendes Schaufpiel, went man einen Krebsſchwanz an 
die Angel ſticht: fo findet er ſich bald dabei ein, weil er 
fih aber vor der Schnur fürchtet, fo geht er eine Zeit 
lang um die Angel herum, endlich verfußt er mit Behut— 
famfeit den Krebsfhwanz zu Eoften, wenn nun die Angel: 
ruthe unbeweglich gehalten wird, fo wird er dreifle und 
verfchlucft den Krebsichvwan;; fobald er nun feine Gefans 
genſchaft merkt, bläſet er ih auf, wird dick und rund, 
richtet die Stacheln in die Höhe, und ſucht alles, was er 


erreichen Eann, zu verwunden. Sieht er, daß all fein | 


Beftreben vergebens iſt, fo legt er die Stacheln nieder. 
Er bedient fih darauf einer andern Lift, drückt die Blafe 
zufammen, und forigt zugleich mit dev Luft das eingefogene 
Waffer von fih und weil er auch hiedurch nichts ausrich— 
tet, fo faͤngt er ſich aufs neue an aufjublafen und mit 
feinen Stacheln zn drohen, 


3) Der ſchwimmende Kopf. Der Klumpfifd. 
Der [heibenfürmige Sgelfifd. Le Te. 
trodon Lune, Cepede TI. p. 509, pl. 9. £ 9, 
Diodon Mola. Lian, ed. Gm&l. p. 1459, Pal- 
las spic. Zool. 8. p. 39.1. 4. 1.7. Bloch aust. Fiſche 
CI. 103. t. 128.) 175. t 138. :Tetrodon Mo- 
la. Linn. 


(Tab, 17. Fig, 32.) 
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Er unterſcheidet ſich von den übrigen Arten ſogleich 
durch ſeinen breiten, oben und unten in eine Schneide 
auslautenden, rauh anzufühlenden Korver, und den abge— 
ſtunpften Schwanz, Der Kopf läßt ſich vom Rumpfe nicht 
unterſcheiden. Die beiden entblößten, in der Mitte gebos 
genen Kinnladen gleichen dem Schnabel eines Vogels. Die‘ 
großen Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem weiße 
gelben Ringe. Der Rücken hat eine graue und die Seiten 
und der Bauch eine Silberfarbe. Die Bauchfloffen und 
bie Seitentinien fehlen. Die Eleinen Bruftfloffen haben bei 
ihm eine ganz andere Richtung als bei den übrigen Fifchen, 
indem fie nicht wie gewöhnlich perpendikular, fondern hori— 
zontal fiehen, das ift, fie find nicht nach der Breite des Fi- 
ſches, fondern nad) deſſen Lange am Rumpfe befeitigt. Die 
Rücken- und Afterficffe find lang, fizen am Ende des Kör—⸗ 
pers und find mit der kürzern Schwanzfloffe verwachſen. In 
der Brufifleffe find 13, im ber Afterflofie 16, im der 
Schwanzfleſſe 14 und in ber Rückenfloſſe 17 Strahlen. Sei— 
ne Lunge beträgt 2 — 8 -- 10 Fuß. Das Gewicht an 409 
— 500 Pfund. Er bewohnt das mittellandifche Meer, die 
Mordfee und die Gegend am Vorgebürge der guten Hoff 
nung. &ein Fleiſch ift fehr weiß, hat einen thranigen 
Geſchmack und wird durch dad Kochen in einen zaͤhen 
Schleim aufgelöfet. Es wird Thran daraus gekocht. Die 
Leber wird gefpeißt. \ 

* Unmerfung Megen der großen Abweichung feiner 
Geſtalt ven den übrigen diefes Geſchlechts verdiente er, 
daß ein eigenes Geſchlecht aus ihm gemacht würde. 
Der Ritter von Linné bradte ihn unter Tetrodon, 
wohin er aber nicht gehören Fann. Gmelin behielte 


in dev Ausgabe des Linneifhen Naturfnitems 
ihn bei Tetrodon und wiebderhofte ihn bei Dioden, 
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XVI. Das Stachelbauch-Geſchlecht. Te- 


trodon. Linn. 


Die Enöhernen fharfen Kinnlaten find an der Spige 
getheilt und hervorſtehend. Statt der Schuppen fliehen 
borftenartige Staheln am Bauche und zum Theil am gans 
zen Körper, Der Kopfift groß, die Mundoffnung am En» 
de deſſelben Elein, die Lippen did, die Zunge Eur, mit klei— 
nen Warzen befejt, der Gaumen rauh, und im Schlunte 
ftehen zwei bewegliche, vafpelartige Knochen. Die Augen 
rund mit einer Nickhaut bedeckt. Die Kiemensffnungen 
einfach, ſchmal, kurz. Die Kiemendeckel Elein, aus einem 
Enorplichten Blättchen beſtehend. Sie haben 5 Floſſen, 
wovon Dan der Bruft, I hinten am Rücken, lam Schwans 
je und Lam After ſizen. Ihre Slrahlen find ſtarck, viels 
jweigig und mis einer diefen Haut umgeben, Cie bewob- 
nen die Meere, leben von Krebfen, Muſcheln, Schneden, 
und Eleinern Waſſerthieren. Sie haben einen weiten Bauch, 
den fie aufblafen Fönnen. - Bloch hat gefunden, daß ber 
heil des Körpers, der fin aufblafen läßt, ein beſonderer 
Dad ift, welcher zwischen dem Darmfell und den Eingewei— 
den liegt, und von der innern Haus des erflern gebildet wird, 
Diefer Sa fteht mit dem Magen in Feiner Verbindung , 
daher er durch den Mund gar nicht, deito leichter aber dur 
die Kiemenöffnung aufgeblafen werden Eonnte. Es ſind 
bereits gegen 12 verfhiedene Arten bekannt. 


1) Der SchildErötenfifh. Le Tetrodon Pe 
roquet, Cepedel.,p, 477. Tet rodon tes 
tudineus. Linn. Bloch ausl, Fiſche J. 123. t. 
139. (1, 160. t. 139.) 

Der Körper iſt geftredt und durchaus von Heinen Sta⸗ 

Kein rauh. Die obere Kinnlade ift hervorfiehend, Sn. 


94 Vierte Elafſe. Fiſche. 


der Bruſtfloſſe ſind 20, im der After: und Schwanzfloſſe 8, ' 
und in der Rückenfloſſe 10 Strahlen. Der Kopf ıft ſehr 
groß, oben breit, vorne abſchüſſig und ſtumpf; die Mund— 
Öffnung Aufferit Elein; die Lippen ftard. Die Eleinen Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern und einen vothen King. 
Der Körper ift braun ins rothe fpielend, mit unregelmäßi— 
gen Längeftreifen von blauer und brauner Farbe abwechs— 
lend. Der Bauch weiß. Rücken und Schwanz find rund. 
Sämmtlihe Strahlen find röchlich mit brauner Einfaſſung. 
Seine Länge beträgt 1— 2 Fuß, Er bewehnt die Meere 
um Jamaika und Oſtindien, nährt fi) von Krebsbrut, Aus - 
ſtern, Schneden und Würmern, , Sein Kopf hat viele Ähn— 
lichkeit mit den Kopf einer Schildkröte, auch kann er fid) 
wie eine Kröte aufblajen, daher fein Name, 


9) Der Sternbaud. Der Haſenkopf. Cepede 
I. p. 495. Tetrodon lagocephalus Liun. 
Bloch ausl. Fiſche I. 126, t. 140. CI. 163. t. 140.) 


° Der dicke weiße Bauch ift mit fternformigen Stacheln 
befezt. In der Brufifloffe find 15, in der Afters und 
Schwanjfleffe 10, und in der Rückenfloſſe 12 Strahlen. 
Der Kopf ift längliht, die Mundöffnung fehr Elein und 
die beiden Kinnfaven gleich Tang. Die Augen oval mit 
fhwarzem Sterne in einem gelben Ringe, Rücken und 
Schwanz find rund. Die Sterne find am Bauche in 20 
bogenförmige Reihen geordnet, jeder wird, von einem Stas 
chel, der auf drei Wurzeln flieht, gebildet, der übrige Kör: 
per ift glatt, der Rumpf gelb. „Am Rüden und der 
Schwanzfloffe find verfchiedene braune Querftreifen und am 
Bauche dergleichen runde Flecke. Sämmtliche Floſſen find 
gelb und dunckel eingefaßt. Seine Länge beträgt L— 2, 
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Sup. €: bewohnt die Gewäffer um Jamaika und die oft 
und weſtindiſchen Meere, naͤhrt fih von Waſſer Inſeckten 
und Würmern. Durch das Aufblafen kann er feinen Bauch 
gar fehr ausdehnen, 


3) Der geftreifte Stadhelbaud. Le Tetrodon 
raye& Cepede I. p. 497. Tetrodon linea- 
tus. Linn. Bloch ausl. Fiſche. 1. 198, t, 141. 
C1. 166. t, 141.) 


Der weit hervorfiehende Bauch ift mit krummen, nad) 
der Länge laufenden braunen und weiffen Streifen oder 
Bändern geziert. Der ganze Fiſch it, bid auf den Schwanz 
und die Fleſſen, mit feinen Eleinen Stacheln befeit. Sn 
der Bruſtfloſſe find 19, in der Afterfloffe 9, in der Schwanz: 
floffe 12, und in der Ruͤckenfloſſe eben fo viel Strahlen. 
Der Kopf iſt klein. Zeide Kinnladen find von gleicher 
Länge. Die Nafenlöcher ſtehn dit an den Augen und 
find vöhrenförmig. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern 
in einem goldenen Ringe, und werden von einer Nickhaut 
halb bedeckt. Der Rüden iſt rund, blauliht. Der 
Schwan; Fur; und nebft feiner Floſſe braun gefledt. Dee 
Bauch ift ungeheuer groß, Die feine Seitenlinte nimmt vor 
den Augen ihren Anfang und verliert fih in. der Schwanz: 
floſſe. Seine Länge beträgt an 1 Zuß. Er wird im Nil 
gefunden und ift vermuthlich aus dem mittelländifchen Mee⸗ 
ve dahin gefommen. Haſel quiſt hat ihm zuerſt ohnweit 
Cairo gefehen und befchrieben. Die Sicher fagten ibm, 
dag wenn fie diefen Fifch Tebendig anfaßten, ihre Hände da— 
von, wie von Neſſlen, aufliefen, was vermuthlich den feis 
nen ſpitzigen Stacheln zuzuſchreiben ift. 
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4) Der gefleckte Stachelbauch. Tetredon 
ocellatus. Linn. Bloch ausl. Fiſche IL. 3. t. 145» 
CI. 176. t. 145.) 


(Tab, 19% Fig. 33. 34.) 


Er ift die und vund und nur an der Bruft und am 
Bauche mit Stacheln beſezt. Auf dem runden, glatten, 
bundelgrünen Rüden, ſteht ein halbmondförmiges Band 
mit einer gelben Einfaffung. In der Bruftfloffe find 18, 
in der Afterfloffe 12, in der Schwanzfleffe 8, und ın der 
Rückenfloſſe 15 Strahlen. Der Kopf ift Elein, die Munds 
Öffnung rund, beide Kinnlaben von gleicher Länge, Die 
Augen find Elein, ohne Nickhaut, haben einen fihwarzen 
Stern in einem goldfarbenen Ringe. Die Kiemenöffnung 
iſt halbmondförmig. Die Seitenlinie lauft mit dem Rüden 
parallel. Der Schwanz ift Eurz, glatt und rund, Sämt⸗ 
liche Floſſen ſend kurz, geiblicht, und mit vielzweigigen 
Strahlen verfehen. Der Bau‘ ift weiß, Die Länge bes 
trägt 8 — 1 Fuß. Er bewohnt die ſüßen Gewäffer von 
China und das japanifhe Meer, wird für fehr giftig ges. 
halten, fo daß der Genuß feines Fleiſches fen innerhalb 
zwei Stunden den Tod nad) ſich ziehen fell; daher ift der 
Verkauf defjelben verboten. Außer diefer giebt e8 in Sapan 
noch mehrere giftige Arten, | 


5) Der Seekröpfer, Der borftige Kugelfifd.. 
Le Tetrodon herisse; Cepedel. p. 48%. 
Tetrodon hispidus. Linn. Bloch ausl. Fiſche 
11.-130: t. 142. (1. 168. t. 142.) J 

Der Bauch iſt hervorſtehend. Die Stirne flach. In 
der Bruſtfloſſe find 18, in der After: und Schwanzfloſſe 

10, und in der Ruͤckenfloſſe 9 Strahlen, Der braunlihe 
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Rüden ift rund, der Schwanz Eur; und auf den Seiten 
etwas zufammengedrüct, Der ganze Körper it bie auf 
den Schwanz; mit Fleinen Stacheln befest. Sämmtlide 
Stoffen find Elein und grai. Beine Lunge betragt 1 — 2 
Fuß. Er wird im mittellandifchen und oſtindiſchen Meere, 
auch im Nilſtrom angetroffen. Sein Fleiſch fol eßbar 
ſeyn. | 


6) Der getiegerte Stahelbaud. Cepede I, p. 
493. Tetrodon Honckenii Bloch ausl. 
Sifde I. 133. 1.143, CI. 171, t. 143.) 


Er unterfcheidet fih von den übrigen Arten burch den 
hervorſtehenden Unterkiefer. In der Bruſtfloſſe find 14, 
in der After: und Schwanzfloſſe 7, und in der Ruͤcken— 
floffe 8 Strahlen. Der Kopf it Hein, die Mundoffaung 
größer ald an den übrigen Arten. Die Stirn if abſchüſ— 
fig. Die Augen Elein, von der äußern Haut halb bedeckt, 
mit ſchwarzem Sterne und blaulichtem Ringe. Der Rücken 
iſt rund, nebſt den Seiten braun; auf erſterem ſtehen blaß⸗ 
gelbe, und auf leztern hellblaue Zlede. Baud und Schwanz 
find bis an die Seitenlinie weiß und der ganze Körper bis 
auf den Kopf und Rücken von Eurzen Stacheln rauh. 
Sämmtliche Floſſen find braͤunlicht und nur die Bruftflofs 
fer mit einer blauen Einfaffung verfeben. Die Lange bes 
trägt 6 — 10 Zul, Er bewohnt die oftindiichen und chis 
nefiihen Gewäſſer. Bloch hat ihn nad dem Dberamts 
mann Honkeny, der ihm foldben übermachte, benennt, 

* Anmerkung. Bloch fand in dieſem Fiſche zwei, 

oben und unten em wenig befeftigte, wie Nieren ges 
bildete, Körper, die, als er fie öffnete, mit Fern 
.  angefüllt waren. Die Eyer fizen in Eleinen breiten 
Bufheln. Beide Eyerſtocke haben unterwärts einen 

7 
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gemeinſchaftlichen hohlen Gang, der ſich verbindet und 
wodurch die Eyer einen Ausgang finden. Die Anzahl 
der Eyer war groß, fie hatten eine DOrangefarbe und. 
waren von der Größe ded Hirfefaamens, 


I Der elektrifge Stachelfiſch. Cepedel:p. 
507. Tetrodon electricus, Linn. ed. Gmel, 
1445, ‚ Peterson.’ act. angl. 76.2, p...382, 1.132.478 


Der Körper ift roth, grün und weiß gefledt, oberhalb 
braun, umten meergrün, an den Seiten geld, Saͤmmtli— 
che Kleffen find grün. Die Augen find greß, der Augen: 
ftern veth, am Außern Windel gelb. Seine Lange beträgt 
7 200. Er wird an der Inſel St. Johann in den Höhe | 
lungen ber Korallen: Niefe gefunden, und hat die Eigenz 
fhaft, bei denen, die ihn berühren, eine Wurdung, wie 
die von einem elektriſchen Schlage, hervorzubringen. 4 













XV. Das Beinfifch: Koffer: oder Pan 
zerfiſch⸗Geſchlecht. Ostracion. Liun, 


! 

Säammtliche hieher gehörige Fifhe haben eine harte, 
Schale oder Panzer, worinnen ihr Körper, der Schwanz 
ausgenommen, ſteckt. Die Schale ift gewöhnlich in ſechs— 
eckige Schilder abgetheilt, welche mis Eleinen Perlen beſezt, 
mit fiernförmigen Figuren geziert, oder mit einem feinen 
Netze überzogen find, Der Kopf ift abfhüflig, der Mund, 
Elein und öffnet fi) vorwärts. In jeder Kinmlade ſtehen 
10 — 14 Eeilförmige, etwas ſtumpfe, ovangengelbe Zähne, 
Die Lippen find beweglich und vorh. . Die Zunge Eurz, 
glatt und unbeweglih. Die Augen fiehen am Scheitel 
nahe beifammen, und werden durch einen hervorragenden 
Enöchernen Nand geſchüzt. Die Nafenlöcher Tiegen ohn⸗ 
weit den Augen, find klein, länglicht, bald einfach, bald 
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Doppelte Der Kiemendeckel ift Elein, beweglich, und be— 
fiebt aus einem leberartigen Blättchen. Die Kiemensffnung 
ft lang, Ihmel, flach gebogen. Der Rüden bei einigen 
fharf und bogenförmig, beifandern breit und flach und nur 
bei wenigen mit einem oder mehreren Höckern verfehen. 
Die Seiten find lang, hoch, nad) oben zuſammengedrückt. 
Die Bauchfläche breit und lang. Der Schwanz unbededt, 
glatt und beweglih, Seitenlinie, Schuppen und die Bauch— 
floſſen fehlen. Sie gehören zu den fleifchfreffenden Thie— 
ven und bewohnen die oſt- und weftindifchen Meere, auch 
einige davon das vothe Meer. Ihr Fleiſch it fehr wohl: 
fchmedend, Es find bereits über 10 verfchiedene Arten 
bekannt. 


1) Der dreiedige Kofferfifd. Das ftadel: 
Iofe Dreied. LDOstracion triangulaire, 
Cepede I. p. 444. pl.20 f.2, Coffre triangu- 
laire. Bonnaterre. Ostracion triqueter, 
Linn, Bloch ausl. Fiſche I. 99. t. 130, CL 134, t, 
130.) | 


Der braunrothe Körper ift dreieckig, ſtachellos, vie 
Schilde erhaben. In der Bruſtfloſſe find 17, in der Af— 
terfloſſe 12, in der Schwanzfloſſe 14, und in der Rücken— 
floſſe 11 Strahlen. Die ſechseckigen Schilde ſind in der 
Mitte erhaben, weißgefleckt, von wo aus Linien nach der 
Peripherie laufen, die mit kleinen Perlen beſtreut ſind. 
Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem weißen 
Ringe, welcher von einem gelben umgeben wird. Die Floſ— 
ſen ſind gelb. Der Schwanz iſt lang, mit runden, weißen 
dunckelbraun eingefaßten Flecken beſezt. Seine Ränge be: 
trage 1 — 14 Fuß. Er bewohnt die ofls und weſtindiſchen 
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Meere, lebt von Krebs: und Muſchelbrut. Sein Breite 
gehört unter das ſchmackhafteſte. Es wird gebraten und 
gefüllt, fell alle übrigen amerikaniſchen Fiſche übertreffen, 

und daher in hohem Preife ſtehen. | 




















2) Das geperlte Dreied. L’Ostracton ri ) 
gone. Cepede I. p. 465. Coffre triangu 
laire tubercule. Bonnaterre, Ostracion 
trigonus. Linn. Bloch ausl Fiſche 1. 110, t. 
135, CI. 147, 1 1354): 


Der braͤunlichte dreiedige Korper hat einen flarc ges 
wölbten Rüden. Bei dem After ftehen zwei gefurdte Stas 
chen, In der Brußs» und Afterfloffe find 12, in der 
Schwanzſloſſe 7, und in der Rückenfloſſe 14 Strahlen, 
Der Sopf iſt groß und abfchuffig. Die Mundöffnung Fein. 
Die obere Kinnlade mit 10, und die untere mit 8 dicht 
beifammen ſtehenden Zähnen bewaffnet. Die Augen find 
groß, haben einen fhwarzen Stern in einem goldfarbenen 
Ring. An ben Seiten fliehen die Schilde mit ihren Mittels 
puncten und am Bauche mit ihren Rändern hervor, Sie 
find mit Linien, auf denen flarde Perlen fliehen, befezt. 
Saͤmmtliche Floſſen find gelb mit blaulihter Einfaffung. 
Seine Länge beträgt 1 Fuß und drüber. Er bewohnt die 
indifchen Meere, wird vorzüglich um die Antillen und bei 
Samaifa angetroffen, mo er von Korallen und ihren Bes 
wohnern lebt. Er fol, wenn er gefangen wird, wie ein 
Schwein grungen, und ein hartes zähes Zleifh haben. 
* Anmerkung. Er muß nicht mit dem zweiftadhe 

L lihten Dreied, Ostracion bicaudalis’ 
Linn. Bloch ausl. Fiſche I. 103. t. 132. CI 139. 


t. 132.) verwechfelt werden, welcher fi) von ıhm une 
terſcheidet durch den geflecten dreisefigen mit zwei Sta⸗ 
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cheln am After verſehenen Körper und durch eine zehn: 
ftrahlige Nücenfloffe. In der Bruſifloſſe find 13, im 
der Afterfloffe 10. und in der Schwanzfloſſe 9 Strahr 
len. Seine Range betragt 1 Ruß. Er wird ebenfalls 
in den ofiindiihen Gewäſſern angetroffen, 


8) Das vierhörnige oder vierſtachelichte 

sl Dreied, POstracion quatre-aiguillons. 

| Cepede IT. p. 468 Ostracion quatri-cor- 
nis, Linn. Bloch ausl, Fiſche 1. 108. t. 134. Cl. 
144. t. 134.) 


Der breiedige Körper ift mit zwei Hörnern ober Sta: 
cheln am Kopfe und hinter dem After beſezt. In der Benits 
floffe find 6, in der Afterfloffe 8, in der Schwanzfleffe 10, 
und in der Rückenfloſſe 7 Strahlen. Die Augen find ey: 
rund und haben einen dunkelblauen Stern in einem gelben 
Ringe. Die Schilde find rauh. Der Körper iſt röthlich— 
braun, mit braunen länglichten Flecken bezeichnet. Der 
Schwan; und die Flofen find gelb, erſterer lang umd 
ſchwarz gefledt. Seine Länge beträgt 1 — 13 Fuß. Er 
bewohnt die ejtindifchen Meere, wird vorzüglid um Ju: 
maifa, Guinea und an den antilfifchen Inſeln gefunden. 
Sem Fleiſch wird nicht geachtet, 


4) Das vierbörnige Viereck. Der Seeſtier. 
L’Ostracion quadrangulaire, Cepeic!.p. 
470. Ostracion cornutus Linn, Bloch 
ausl. Fiſche I. 105. t. 133. (I. 141 t. 133.) 


Der Körper ift vieredig. Am Korfe ſtehen 2 lange 
Hörner und eben ſoviel ohnweit dem After, welche ſaͤmmt— 
lich am Grunde fein gefurchet find. In der Bruſtfloſſe find 
1, in der Afterfloffe 9, in der Schwanzfloffe 10, und ın 
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der Mückenfloffe 9 Strahlen. Der Kopf iſt kurz. Die Aus “ 
gen groß mit ſchwarzem Stern ın einem gelbgrünen Rin⸗ N 
ge. Der Körper iſt braungelb; die Bruſt- Nürfen- und | 
Afterfloſſen gelblicht, die Schwanzfloſſe braun mit einer 
breiten dunckeln Einfaſſung, und dieſe ſowohl, als der 
Schwanz ſehr lang. Die Länge beträgt 8 — 10 ZU. Er a 
bewohnt die oſtindiſchen Meere und dıe Ufer der Molukifhen 
Inſein. Sein Zleifh ift hart nnd zähe und fihwer zu ver⸗ 
bauen. | 


5) Der vieredige Thurmträger. Der Thurms 
träger. L’Ostracion Dromadaire Ce 
pede 1.p. 470 Ostracion turritus Linn. 
ed. Gmel. p. 1442. Bloch ausl. Fiſche IL 113, t. 
136. CI. 150. t. 136.) 


(Tab, 18. Fig. 35.) 


Der Körper ift vieredig und auf dem Mücken fteht ein 
großer Höcker. In der Brufifloffe find 12, in der Afterzs 
Schwanz⸗ und Nüdenfleffe, in jeder 10 Strahlen. Der 
Kopf it groß, abfihüffig, der Mund etwas hervorftehend. 
Die obere Kinnlade mit 12 und die untere mit 8 Zähnen 
bewaffnet, Über jedem Auge fteht ein ftarcker kurzer Stas 
chef. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem gold: 
farbenen King. Die Kiemenöffnung ift weit, und die Kies 
menhaut mit einem Strahl verfehen. Der Rücken fteige zw 
beiden Seiten in die Höhe, und hat in der Mitte einen 
breiten Enschernen Hocker, der in eine ſcharfe, nad hinten. 
zu gefrümmte Spitze auslauft. An jeder Seite des Baus 
ches ftehn 3 — 5 Eurze ſtarcke Stadeln, Der Körper iſt 
gelbgrau, hie und da braun gefledt. Die Schilde mit ers 
babenen Linien, wie mit einem Netze überzogen. Der 
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Schwanz ift braun und die Zloffen grau. Seine Länge 
beträat 10 — 12 Zoll. Er findet fih im rothen und oftinz 
difhen Meere, vorzügluh häufig um die moluccifchen In: 
fein, hat ein zähes hartes Fleiſch. 


6) Der Nafenbeinfifd. L’Ostracion Mu- 
| 'seau-alonge, Coffre a bec. Bonnaterre. 
Ostracion Nasus. Bloch ausl. Fiſche 1, 118, 
1.138. (I. 155. t. 138,) N 


Er unterfcheidet fich fogleih durch den naſenförmigen 
Höcker über dem Munde, Sn jeder Zioffe ſtehen 9 ſtarcke, 
vielzweigige Strahlen. Der Körper iſt vierecfig, und die 
vier Seiten haben beinahe gleiche Breite, Über die Mitte 
ber obern Seite lauft eine bervorftehende Linie der Lunge 
nach, auf der vier Eleine Spißen fißen. Mitten auf den 
Schilden fteht ein vother runder Fleck, der aus Eleinen 
Perlen zufammengefezt if. Die Augen find groß, und 
haben einen fehwarzen Stern in einem grüngelben Ringe. 
In der obern Kinnlade find 14, und in der untern 19 
länglicht = runde Zähne. Die Grundfarbe des Fiſches ut 
gran, die der Floſſen vöthliht, und Schwan, und Kopf 
mit einigen braunen lecken gezeichnet. Seine Länge be: 
trage 1 — 2 Fuß. Er wird an der Mündung des Mile 
und im Nil felbfi angetroffen, 


{' 
r 


XVIM. Das Murmelfiſch-Geſchlecht. 
Mormyrus. Linn. ed. Gmel. 


Der Kopf ift glatt. Der Unterkiefer länger als der 
obere. In beiden Kinnladen ftehen mehrere an der Spitze 
ausgerandete Zähne. Die Kiemendffnung if linienförmig 

ohne Deckel. Die Kiemenhaut bat nur einen Strahl, 
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Der eyförmige, an den Seiten zufammengedrücte Körper“ 
ift mit runden Schuppen bedeeft. Davon find 9 Arten bes 
kannt, die ſaͤmmtlich im Nil vorkommen, N 


4 


1) Der Sannum: Murmelfifd. Le Mormyre 
Kannume. La Cepede V. p. 621. Bonnaterre e 
184. n. 3... Mormyrus Kannume Linn 
ed. Gmel, p. 1440. Forsk. Faun. arab, p. 75. ne 
ill. 


Der Körper ift von beiden Seiten ſehr zuſammengedruͤckt, 
weißlicht. Die Ruͤckenfloſſe ift in zwei ſtumpfe Lappen ges 
theilt, von der halben Länge des Körpers In der Ruͤcken⸗ 
floffe find 63, in der Bruftfloffe 15, in der Bauchfleffe 6, 
in der Afterfloffe 17 und in der Schwanzfloffe 20 Strahlen, 
Die Seitenlinie fauft gerade auf der Mitte der Seiten. 
Er wird im Nil gefunden. 


XIX. Das Kahlbruſtfiſch— a: 


Gymnathorax. 9 


Ohne Bruſtfloſſen. Der Korper iſt ſchmal, lang, ſchupe 
penlos, ſchleimig und bunt, Die Kiemenöffnung ſchmal, 
kurz, nach der Länge gerichtet und ohne Deckel. Sm 
Munde ſtehen ſtarcke und ſpitzige Zähne. Die Naſenlöcher 
find einfach und röhrenförmig. Die Rücken- Schwanz⸗ 
und Afterfleſſe mit einer gemeinſchaftlichen Haut verwach⸗ MN 
fen, ihre Strahlen find weich und zart, und können we- " 
gen der dicken Haus nicht gezahlt werden. Der Aufent: 
hatt diefer Fiſche ift im Meere, aus welchem fie fih zu 
gewiffen Jahrszeiten in die Flüffe begeben, Davon find 
bereits 8 — 9 verfihiedene Arten bekannt, 
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8) Der Murenen-Kahlbruſtfiſch. Die Mu: 
/ vene La Murdnophis Helene. LaCepede 
| V. p. 63l.e. Gymnothorax Helena. Mu- 

raena Helena. Linn. 8. N. Bloch, ausl. Fiſche 
II..p. 31, tab. 153. 


(Tab. 19. Fig. 36.) 


Der Kopf ift Elein, die Mundöffnung groß. Die klei⸗ 
ven Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem gold- 
gelben Ringe. Am Ende des Kopfes ftehen zwei hohe Fa— 
fern, Eine hautige Floffe fangt am After an, umgiebt den 
Schwanz und endigt fich am Rüden. Die Grundfarbe iſt 
mehreren Veränderungen unterworfen, braun, grün, weiß, 
entweder grüngelb oder ſchwarz gefleeft, oder mit fchmalen, 
Fettenförmigen, weißen, in die Quere laufenden Linien be: 
zeichnet. Die Lange betragt 2, — 3 Fuß. Sie bewohnen 
das mitteländifhe und die oſt- und weftindiihen Meere, 
Ihre Nahrung befieht in Polypen, Fiſchbrut und Krebfen, 
Sie werden mit der Grundfihnur, vorzüglich aber mit höls 
zernen Heufen oder Körben gefangen, haben ein zaͤhes Le— 
ben, fo daß fie mehrere Tage auffer dem Waſſer zubringen 
Fönnen. Wegen feinem zarten, ſchmackhaften Fleiſch fund 
dieſer Fiſch bei den Römern in großem Anfehen, Um ihn 
zu allen Zeiten zu haben, legten fie eigene Behälter am 
Meere an. So lieferte Hirius, wie Plinius fihreibt, 
‚aus feinen Fifhbehältern zu den Gaftmalen feiner Freun— 
de, ald Caesar im Triumpf eingeführt wurde, fechstaufend 
Stüde. is 


” Anmerkung Nah Sonini Beobachtungen follen 
fie fib wie die Schlangen begatten, wodurd die Mei: 
nungen des Ariſtoteles und Plinins beftätigt 
werden, 
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2) Der Netz— Kahlbruftfiſch. Der Netzfiſche 


Gymnothorax reticulaire Gymnotho- 1 
rax reticularis, Bloch. ausl. Fiſche IX, p. 85. | 
tab, 416, 












Die Rückenfleffe 8) vom Nacken über den 4 
Rumpf des Fiſches, deſſen Körper netzförmig gefleckt iſt. 
Kopf und Mundöffnung find klein. Die Augen haben 
einen blauen Stern in einem ſchmalen, weißen Ringes 
Der weiße Rumpf ift mır braunen Banden umgeben, bie 
nur am Rücken und Bauche fichtbar find, indem fie an | 
den Seiten durch die neßförmige Flecke bedeckt werben. 
Der After ift noch einmal fo weit vom Kopfe, als von 
der Schwanzfloffe, entfernt. Er Fommt bei Tranauebar. 
vor, 
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IL Dednung. 
Sifge ohne Bauchfloffen. Pisces apo- 


des. Linn. 





XX. Das Aal:Gefhleht. Muraena. 


Der Körper ift ſchlangenförmig, glatt, ſchuppenlos, 
bei einigen mit zarten Schuppen bedeckt, mit einem zä— 
ben Schleim überzogen. Der Kopf glatt. Die Kinnla— 
den mit Zähnen bejest. Die Zunge glatt und Elein. Die 
Augen rund mit einer Nickhaut verfehen, die Naſenlöcher 
doppelt, röhrenförmig. Der Kiemendecel durch eine Haut 
an der Bruſt befefligt. Die Kiemenhaut wird durch zehn 
weihe Strahlen unterffüzt, Der Rumpf iſt bei einigen 
mit 5, bei andern aber nur mit 3 Floſſen verfehen; ins 
dem bei diefen die Nücen- Schwanz» und Afterfloffe mit 
einander verwachfen find. Schwanz⸗ und Bruftfloffen find 
fein und die Rücken- und Afterfloffe lang und ſchmal. 
Die Seitenlinie ift gerade. Der After iſt dem Kopfe 
näher, als dem Schwarze. Sie find, bis auf den ge: 
‚meinen Anl, Meerfiſche, die vom Raub Ieben, 
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1) Der Natter⸗Aal. Der bunte Aal. L’O- 
phisure Ophis. Cepede Il. p.196. Murae« 
na Ophis. Linn. Bloch ausl. Fiſche II. 35. t. 
154. (IL 216. t. 154.) 

Der Körper iſt fihlangenahnlih, auf weißem Grund: 
dundel gefledft, und der Schwanz ohne Floſſen. In der 
Siemenhaut und Bruftfieffe find 10, in der Afterfloffe 7% 
und in der Mücfenfloffe 136 Strahlen, Die Eleinen Aus 
oen haben einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbenem‘ 
Ringe. Der Nüden ift gran und ſchwarz gefledt. Der 
Schwanz endigt fi in eine ſtumpfe Spitze. Die Seiten⸗ 
Yınie flieht in der Mitte, und it mit weißen Punckten 
und fhwarzen lecken bezeichnet. Die Bruftfioffe ift Erin, 
und unter derfeiben flebt eine Eleine Kiemenoffnung. Die 
Rückenfloſſe fängt hinter dem Kopfe an und. endigt ſich 
nahe an der Schwanzſpitze. eine Ränge beträgt 2— 3X 
Fuße Er bewohnt die oftindifhen Meere, Über feine 
Fortpflanzung, fo wie über die des ganzen Aal-Geſchlechts, 
weiß man wenig zuverläſſiges. | 









2) Der Meer. Aal, La Murene Congre,. Ce- 
pede DM. p. 268. Muraena Conger. .Linn, 
Bloch ausl. Fiſche IL. 37. 1.155. (I 218.1, 155.) 

(Tab. 20. Fig. 37.) 


Die After: Schwanz: und Rückenfleſſe find mit eins 
ander verwachſen. Die Seitenlinie ift weiß. Sn der Kies 
menhaut find 10, in der Bruſtfloſſe 19 und in der ver⸗ 
wachſenen After: Echwanzs und Rückenfloſſe 306 Strab: 
Ien. Der fchlangenartige Körper ift vom Nüden an bis 
über die Seitentinie grau, unten weiß und grau geflecit 
Am Ende des obern Kieferd find zwei hohle Röhren und 
dicht an den Augen zwei Vertiefungen, Die Augen find 
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laͤnglicht, haben einen ſchwarzen Stern in einem ſilberfar— 
‚digen rRinge. Der Schwanz endigt ſich in eine Spige 
‚Die Hruftfleffen find grau, die zufammengewachfene Bauch: 
Rüden und Afterfloſſe geldliht, mit einer ſchmalen braun: 
ſchwarzen Einfaffung. Seine Länge betägt 4 — 5 — 10 
Fuß. Er wird im mittelländiſchen Meere, an den antilli— 
cchen Inſeln, im Nordmeere, vorzüglich häufig aber an den 

Aſten von England gefunden. Sie bleiben gröſtentheils im 
eer, doch halten fie fih auch an den Mündungen und 
Afern der Flüſſe auf, und man findet eine Menge junger 
Meeraale in dem Fluß Seevern in England, wo fie im 
April erfcheinen, und in Negen haufig gefangen werden. 
Seine Nahrung befteht in Fifchen, Polypen, Krebfen und 
Urs. Er gehört zu den fehr ſchmackhaften Fiſchen, und 
hat ein weißes zarte? Fleiſch. 


+3) Der gemeine Aal. La Murene Anguille, 
Cepede II. pP-226. Muraena Anguilla. Lion, 
Bloch Fiſche Deutſchl. III. 4.1.73. (I, p. 6. 1.73.) 
v Meidinger. Pisc, Austr, tab. 31, 
| (Tab. 21. Fig. 38,) 


Die untere Kinnlade fteht über die obere etwas hervor, 
Der fihlangenartige fchlüpfrige Körper iſt in ſchlammigem 
runde [hwärzliht, ohngefleckt, am Bauche gelblicht, im 
fandigen Grunde hingegen grünlichtz braun, am Baude 
filberfarben, In der Kiemenhaut find 40, in der Brufte 
floffe 19, in dev After: Schwanz» und Nücenfloffe 110@ 
Strahlen. Die Kinnladen und der Gaumen find mit Eleiz 
nen Zähnen beſezt. Die Kleinen Augen haben einen. ſchwar— 
zen Stern in einem goldenen Dinge, Der Kiemendecel iſt 
mittelft einer Haut am Rumpf verwachen. Die Eleine Kies 
menoffnung iſt halbmondformig, und ſteht dicht an der 


110 Bierte Claſſe. Fiſche. 


Bruſtfloſſe. Die Seitenlinie lauft gerade und hat weil 
Punckte. Die Haut ift fehr zabe mit länglichten weichen. 
Schuppen bederft, welche nur am trodenen Aal fihtbar find. 
Nücen: und Afterfloffen find lang und fhmal; erftere iſt 
mit der Schwanzfloſſe verwachfen, am Rande röthlicht und 
leztere weiß. Die Bruſtfloſſen find klein, rund und von 
einer etwas hellern Farbe als der Körper. Seine Länge 
betragt 2— 5 Fuß. Er wird beinahe in allen großen La un 
feeen, Zeichen und Flüſſen Europens angetroffen, begikn 
ſich auch aus den Flüſſen in die Meere. Im Winter 
er im Schlamm in ganzen Geſellſchaften beiſammen. Sei— 
ne Nahrung beſteht aus Inſeckten, Würmern und aus 
dem Aaſe; vorzüglich liebt er den Rogen anderer Fi⸗ 
ſche, gebet daher dieſem in der Laichzeit nah, und thut 
dadurch der Vermehrung der übrigen Fiſcharten einen gras 
ben Abbruch; auch liebt er die grünen Erbſen, denen er, i 
wenn fie nicht weit vom Ufer gebaut werden, nachgehn fol. 

Er geht nur des Nachts auf den Raub aus, verbirgt ſich 
am Tage im Schlamm, worinn er ſich tief eingräbt, und 
ſeine Kammer mit zwei Offnungen verfieht, damit er, 
wenn eine verfiopft wird, durch die andere einen Ausgang 
finde. Die Art feiner Vermehrung kennt man ebenfalls 
noch nicht genau. Neuere Beobachtungen fezen ed aber nun 
faſt außer Zweifel, daß er zu den lebendig gebährenden gi 
ſchen geböre, Ihr Fang geſchieht mit Reuſen, Neben, 
Aalflöffen und der‘ Grundſchnur; auch werden fie mit Spies 
fen unter dem Eife, wo fie in Menge beifammen liegeny 
geflohen. Behr häufig werden fie zu Schwinemünde an 
der Dftfee, und in verfchiedenen Gegenden an der Oder 99 
fangen, und in großer Menge nach Berlin, Sachſen und 

Schleſien verführt. Sie werden theils frisch, theils ed 
räuchert, theils eingefalzen verfpeißt, haben ein Ihmadhafe 
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ies fettes und daher etwas unverdauliches Fleiſch. Die 
Aalshaäute gebrauchen die Grönländer zu Beuteln, die Tars 
tarn an der dhinefifhen Gränze zu Fenſterſcheiben, und bei 
und werden fie hie und da in Riemen gefhnitten und zur 
Vefeſtigung der Ber benuzt, fo wie zu Überzügen 
zu ——— und Peitſchen 


XXL. Das Kahlrücken-Geſchlecht. Gym- 


notus. Linn. 


Der glatte Rucken iſt ohne Floſſen. Der Körper ſchmal, 
lang, dünn. Der Bauch endigt ſich in eine Schneide, 
Der Kopf Elein, glatt, ſchuppenlos; die Mundöffnung klein, 
ohne merelihe Lippen. Die Kinnladen find mit Eleinen 
Bahnen verfehen. Die Augen Elein, vund mit einer Nies 
haut. Die Kiemenöffnung mittelmäßig groß. Die Kie— 
menhaut hat 5 Strahlen, Der Kiemendeckel ift rund, glatt 
und befieht aus einem einzigen Blätthen. Die, Seitenli- 
nie gerade, Der After eng und ohnweit dem Kopfe befind» 
iih. Die Bruftfloffen Fein. Die Afterfloffe ſchmal und 
lang; die Schwanzfleffe ift bei einigen mit der Afterflofie 
verwachfen. Die Zifche diefes Geſchlechts werden vorzüglich 
in den amerikaniſchen Gewäffern gefunden. 


1) Der Zitter: Aal. Der eleftrifhe Aal. Le 
Gymnote electriguc. Cepedel.p. 146 pl. 
6.£.1. Gymnotus electricus. Linn. Bloch 
ausl. Fiſche UI. 43 1. 156 CI. 223. t. 156.) 

(Tab. 22. Fig. 39.) 


Der Schwanz ift abgeitumpft. Die obere Kinnlade ift 
etwas langer als die untere und beide mit vielen Eleinen 
Zahnen verfehen, Die Augen find Hein, baben einen 
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fchwarzen Stern in einem gelben Ringe. Die breite Bunge, 
und der Gaumen find voller arzen. Am Körper ſtehen 
allenthalben kleine haarförmige Offnungen, durch welche ſich 
ein zäher Schleim auspreſſen last. Die Bauchhöhle iſt kurz 
und der After nahe am Kinn befindlich. Der Körper uk 
lang, glait, ſchwaͤrzlicht oder roͤthlicht. Die Seitenlinie 
iſt gedoppelt, die eine lauft nahe am Ruͤcken, die andere 
nahe an ver Afterfloſſe fort. Die Bruſtfloſſen find Elein, 
die Afterfloſſe lang, die Schwanzfloſſe abgeſtumpft, und. 
alle drei mit weichen einfahen Strahlen verfehen, derem 
Anzahl fi aber wegen dev fie umgebenden dicken Haut 
nicht beftimmen läßt. eine Länge beträgt 14 big über 5 
Fuß. Er bewohnt die Gewäfler der heißen Himmelsſtriche 
von Guinea, Surinam, Cayenne, Peru und die afrikani⸗ 
fe Küfte am Senegal, liebt reines Waſſer und hält ſich 
daher an ſteinigten Seeufern und den Mündungen der Zlüſſe 
auf, von wo aus er in die Flüſſe und die damit verbunde⸗ 
nen Seeen gebt. Er naͤhrt ſich von Fiſchen, Inſeckten und 
Würmern, welch erſtere er durch feinen elektriſchen Schlag. 
betaubt oder tödtet, Sein Fleiſch iſt fett und fhmadhaft 
und wird geipeißt. Er verurfadt, wenn man ıhn berührt, 
eine dem eleftriihen Schlage ähnliche Empfindung wie der 
Zitterroche, befizt auch ahnliche Werckzeuge, die aus gefüße 
und nervenreichen Häuten beftehen, und die ganze J 





























des Schwanzes einnehmen. Seine elektriſche Eigenſchaf 

wurde zuerſt von Rider im Jahr 1671, welcher von der 
Pariſer Akademie zu marhemathifchen Beobachtungen nach 
Caoyenne geſchickt wurde, entdeckt, der einer Aalart gedenckt, 
welche ſowohl beim unmittelbaren, als mittelbaren Berüh⸗ 
ren eine heftige Erſchütterung verurſachet. Walsh hatte 
das Vergnügen, vier lebendige Zitteraale aus Surinam i i 
London zu erhalten, Ihm gelang es zuerſt, — 
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Funken auf folgende Weiſe fihtbar zu machen: Er brachte 
nemlich ein metallenes Blatt auf eine Glasſcheibe, ſpaltete 
ſolches in der Mitte von einander, und indem er den Fiſch 
aus dem Waſſer nahm und ihn reizte: fo fahe er den elek— 
trifben Funken aus einem metallenen Blatte ind andere 
übergehen. Der Ritter Pringe und Hear Magelan 
verfihern den Herrn Le Roy, daß fie nebſt vielen andern 
Gelehrten den Übergang des Funkens auf der Scheibe ges 
fehen hätten, und dag der Verſuch zu 10 bis 19mal mit 
dem naͤmlichen Erfolge wiederholt worden ware. Magelan 
fezt auch noch hinzu , daß 27 Perfonen aus der Gefelifchaft 
fid) einander angefaßt, und als die aufßerfte ben Aal bex 
rühret, fammtlih einen Schlag, wie aus der Leidener 
Flaſche, erhalten hätten. Cf. Walsh in Rozier, Jour 
nal, Octobre 1776. p. 331 — 333.) Hunter bat in 
Philosoph. transact, Tom. LXV. p. II. pl. 1—3 bie 
Muskeln und Nerven diefes Fiſches abbilden laſſen, und 
34 vom Kopfe nad) dem Schwanze zu laufende Bündel 
oder Muskeln wahrgenenmen, welhe an dem Wirbelkno— 
chen befeitiget find. Die Zitteraale werden mit Netzen ges 
fangen; Wenn die Fifcher einen großen gefangen haben: 
ſo ſchlagen fie ihn mit einer Keule auf den Kopf, um ſich 
nicht der Erfchütterung auszuſezen. Die Art, wie er fid 
fortpflanzt, ift zur Zeit noch ungewiß. 


3) Der Langſchwanz. Le Gymnote Carape, 
Cepede II. p. 178. Bonnaterre 36. n. 1. pl. 24. 
f. 82, Gymnotus Carapo, Linn, Blod) ausf. 
Fiſche II, 59. t. 157.2. CI 246. t. 157. £. 2.) 


Die obere Kinnlade ift hervorftehend, und der lange 
Schwanz endigs ſich in eine ſchmale Spige. In ber Kies 
8 
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menhaut find 5, in der Bruſifloſſe Jo, und in ber After 
floffe 230 Strahlen. «Die ſehr Eleinen Augen haben einen 
fhwarzen Stern in einem fiibernen Ringe. Der Kiemens 
dedfel beiteht aus einem großen und Fleinen Blaͤttchen. Die 
Bauchhohle ıft Eurz, der After eng und ohnweit vem Kopfe. 
Die Seitenlinie geht vem Kopfe in gerader Nicbrung zum 
Ende des Schwanzed. Der Rüden it rundlict und ſchwarz, 
die Seiten und der Bauch braunröthlicht, braun gefledt. 
Die beiden Bruftfleffen find kurz, die am After fehr lang; 
Sie haben indgefammt eine braunlichte Farbe und einfache 
Strahlen. Seine Länge beträgt 1 — 2 Zub: Er bewohnt 
die füdamerifanifhen füßen Gewäſſer, vorzuͤglich die um 
Brafilien. Seine Nahrung befteht aus Fiſch- und Krebse 
brut. Das Fleiſch ift ſchmackhaft. 










3) Der Kurzſchwanz. Gymnotus faseiatns, 
Linn.ed, Gmel p. 1137, Bloch aus. Fiſche IL. 61. 
t. 157... 1 (I. 248. 1,157. £,1) N 


Er unterſcheidet fih von dem vorhergehenden ſogleich 
durch den kurzen ſich in eine Spiße endigenden Schwanz 
und durch den hervorftehenden Unterkiefer. In der Riemen» 
haut find 5, in der Vruftfloffe 13, und in der Afterfloffe 
123 Strahlen. Die Grundfarbe des Fifches ift hellgelb mit 
wellenförmigen Linien, die bei einigen braun, bei andern. 
rörhlicht und bei ned andern weiß find. Auf den Floſſen 
ſtehen viele kleine Punckte. Er wird mit dem vorhergehens 
den ın den Zluffen und fiehenden Gewäffern von Braſilien 
gefunden und hat ein wohlſchmeckendes Fleiſch. 
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XXII. Das Degenfifch: oder Spitzſchwanz— 
fifh:®efhleht. Trichiurus. Linn, 


Der KRörver ift lang, bünn, degenförmig, ſchuppenlos, 

in eine Spige auslaufend. Nur am Rücken fieht eine Floſ— 
fe. Der Kopf ift Iang, von beiden Seiten jufammenges 
drückt, und endiget fib in eine Spitze. Die Mundöffnung 
iſt weit und beide Kinnladen find mit beweglihen Zähnen 
von ungleicher Ränge befeit. Die Augen groß. Die Kie: 
menöftnung weit, und der Kiemendeckel befieht aus einem 
einzigen Blättchen. Die Geitenlinie iſt gerade und der 
After dem Kopfe näher als dev Schwanzfloſſe. Sie bewohs 
nen die of; und weftindiihen Meere und fühen Gewäfer, 


1) Der filberfarbige Spitzſchwanz. Le Tri. 
chiure Lepture, - Cepede Il. p. 182. pl. 7. £. 
1. Trichiurus lepturus. Linn, Bloch ausl, 
Fiſche II. 65. t. 158. CI. 253. t. 158.) 


(Tab. 23. Fig. 40 ) 


Der. Unterkiefer fteht über den oberen hervor. Die 
SKinnladen find mit langen und Eurzen Zähnen bewaffnet. 
In der Kiemenhaut find 7, in der Brufifioffe IL, und in 
der Rückenfloſſe 117 Strahlen. Der Körper iſt glänzend 
filderfarben. Die Augen ftehen nahe am Scheitel, und has 
ben einen ſchwarzen Stern in einem goldenem Ringe, wels 
cher nach der innern Seite eine weiße Einfaffung bat. Die 
Kiemenöffnung ift weit, die Kiemenhaut hat fieben krumme 
Strahlen, und der Kıemendedel iſt mit einer Haut einges 
faßt. Die Seitenlinie ift gelb. Die Beuftfloffen find Elein, 
die Rückenfloſſe lang. Hinter dem After ſtehen ftatt einer 
Floſſe viele Kleine, weit auseinander ſtehende Stadeln. 
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Die Länge beträgt 2 — 3: Fuß. Er bewohnt die Seeen, 
Flüſſe und Bäche im füdlihen Amerika, ſchwimmt fehr 
ſchnell, und gehört unter die Raubfiſche. Er fpringt oft 
fo hoch über das Waffer, daß er den Fiſchern in die Kühne 
fallt. Sein Fleiſch wird verfpeißt. 


2) Der elektrifhe Spisfhwang Le Trichi- 
ure electrique, Cepede Il. p. 188, Tri 
chiurus indicus. Lian, Klein, miss, pisc, 
IV. 52. n. 2. 1.12. 7% 


Die Kiefer find gleihlang. Die Zähne Hein, Der 
Körper braun gefledt. Seine Lange beträgt 1 — 2 Fuß. 
Er bewohnt die indifchen Meere und bat elektrifehe Eigen⸗ 
ſchaften. 


XXIII. Dad Seewolf⸗Geſchlecht. Anar- 
hichas. Linn. 


Beide Kinnladen find vorn mit ſtarcken Eegelförmigen 
Zähnen beſezt. Der Kopf ift abgeflumpft, bie Mundöff⸗ 
nung weit, die Augen groß, die Kiemenöffnung weit und 
in der Kiemenhaut find 6 flardde Enöcherne Strahlen, Dee 
Körper ift langlicht, von beiden Seiten zufammengedrüdt, 
glatt, mit feinen dünnen Schuppen bedeckt. Sie bewohnen 
die Meere, find Raubfiſche, die fi) von Krebfen, Würs 
mern und Fiſchen nähren. | 


3) Der Seewolf. L’’Anarhique Loup, Cepède 
ll. p 300. pl» 9. fig. 2. Anarhichas Lupus. 
Linn. Bloch Fifhe Deutſchl. III. 18. 1, 74, CU 
35. t. 74) "PEN | 

i (Tab. 24, Fig. 41.) 
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Die Zahne find knöchern. Die Kiemenhaut hat 6, die 
Bruſtfleſſe 20, die Afterflofe 46, die Schwansfloffe 16, 
und die Mückenfloffe 74 Strahlen Der Kopf ftard. Die 
Mundöffnung weit, die Lippen ſtarck, die Kinnladen vor: 
waͤrts mit langen auseinander ftehenden Zdhnen bewaffnet, 
bie in einander eingreifen, die Seiten und ber Gaumen 

mit Backzaͤhnen befezt und der Mund wie bei den vierfüs 
ßigen Thieren befchaffen. Die Zunge ift Eurz, ſtumpf und 
glatt; Das Auge länglicht mit ſchwarzem Stern in eis 
nem filderfarbigen Ringe, Kopf, Kiemendedel, Rüden» 
und Bruſtfloſſen find grauſchwarz, Seiten, After und 
Schwanzfloſſe ftahlfarbig, der Bauch weißlicht. An den 
Seiten und derRückenfloſſe ftehen bald hellere, bald dunck⸗ 
lere, nach der Bruft laufende Flecke. Die Haut, welde 
den Körper umgiebt, ift glatt und mit dünnen aus einan- 
der fiehenden Schuppen belegt. Seine Länge beträgt 3 
— 15 Fuß. Er bewohnt die Nord: und Oftfee und die 
nordifchen Meere, wo er fih gewöhnlich in ber Tiefe auf: 
"Hält, nnd nur zur Laichzeit im Mai und Juni an die Kü- 
ften kommt, um feine Eyer, welde fo groß wie Erbfen 
find, an Seegewächfe abzufezen, kriecht faft wie ein Aal, 
und läßt das, was er mit feinem ſtarcken Gebiffe erhaſcht, 
nicht leicht fahren. Seine Nahrung befteht in Fiſchen, 
Krebfen, Hummern, Krabben, Mufcheln und Schneden; 
deren Schaalen er leicht zermalmet, Sein vorzüglichiter 
Feind ift der Lump (Cyclopterus Lumpus Linn.) wel: 
cher ihn im Naden padt, Sie werden vorzüglich mit 
Epeeren, aub mit Neben gefangen. Ihr Fleiſch wird 
don den Grönländern ſowohl frifch, als getrocknet gegeffen. 
Des Felles bedienen fie fih zu Beuteln, um darinn ihre 
fhwarzen Raufhbeeren CEmpetrum nigrum Linn.) auf» 
aubewahren. Die fogenannten Srötenkeine, CLapides 
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Buffonites) Buffoniten, I bios bie foſſilen Zaͤhne 
dieg 5 AN 


AXIV: Dad Sandaal; oder Sandfifhe 
Geſchlecht. Ammodytes Linn. 


Der Körver iſt fchlank, aalfürmig. Die Schuppen Elein, 
weich... zart und leicht abfallend, die Schwanzfleffe abge— 
fondert, » Der länglichte, von den Seiten zuſammenge— 
drückte, Kopf iſt fnmaler,, als der Rumpf. Die Oberlippe 
it gedoppelt, die untere Kinnlade lauft in eine Spitze aus, 
Der Mund it zahnlos und im Schlunde fizen zwei langliche 
te rauhe Knochen. In der Kiemenhaut find 7 Strahlen. 
Davon find. bisher nur eine einzige Art bekannt, 


1) Der Sandaak Sandfifd, L’ammodyte 
appat, Cepede II, p. 274. pl.&:fgl. Ammo- 
dytes Tohianus. Linn, Bloch Fiſche Deutfl. 
1l. 24. 1.75. f. 2. CIE. 32, t. 75.) 

(Tah 25. Fig, 42.) 


Die untere Kinnlade lauft in eine Spiße aus. In der 
Bruſtfloſſe find 12, in der Afterfleffe 28, ın der Schwanz. 
floffe 16, und in der Nückenfleffe 60 Strahlen. Die Kies 
menöffnung it weit, Die Kiemendecel beſtehen aus vier 
Blaͤtichen. Die Augen find Elein und haben einen ſchwar—⸗ 
zen Stein’ in einem filberfarbigen Ninge. Auf dem runs 
den grauen Rüden fleht eine Furche zur Aufnahme ber 
Niückenfliffe, und am füberfurbigen Bauche Auerlinien. 
Die Seiten find fiberfarben. Der After ift nahe am’ 
Ehwanzende, Die Seitenlinie hat eine gerade Richtung 
mitten über den Rumpf, Außer diefer fteht noch eine dicht 
am Rüden, und eine unten am Bauche. Die Schwanz” 
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Meere, wo er fih an den Ufern einen halben Fuß tief. in 
Sand eingrabt, ſich mehrentheils im Grunde aufhält, und 
nur felten in die Höhe Eommt. Seine Nahruug befteht in 
Seegewürmen. Er laiht im Mai, und ſezt feine Eier an 
den Ufern im Sand ab. Das Fleifh it mager, und wird 
‚von den Grönländern ſowohl frifch , ald getrocknet, gegeſſen. 
* Anmerfung. In Deutfchland und Liefland heißt 


dieſer Fiſch Tobias, in Dännemard Tobis, Tobie- 
sen, 


| 
floffe ift gabelförmig. Er bewohnt die nördlichen europäiſchen 


XV. Das Schlangenfifh-Gefhledt. 
| Ophidium. Linn, 


Der Körper ift fehlangenförmig, von beiden Eeiten et: 

was zufammengedrüdt, mit weichen zarten Schuppen bes 

"freut. Der Kopf ift Elein, ſchuppenlos, und ın den Kinn» 

laden find Heine Zähne, Die Kiemenöffnung ift weit. Sn 

der Kiemenhaut liegen 7 Strahlen. Es find bereits 5 vers 
fehiedene Arten befannt. 


1) Der Barts Schlangenfifd. Der Sram 
bart, D’Ophidie barbu. Cepede II. p. 279. 
pl. 8. fig. 2 Ophidium barbatum. Linn, 
Bloch aust. Fiſche II. 70. 1.159. & 1. CH. 258, t. 
159, £. 1.) | 

(Tab. 25. Fig. 43.) 


Er bat am Unterkiefer 4 Bartfafern. In der Kiemen: 
haut find 7, in der Bruftfloffe 17, in der After: Schwanz» 
und Ruückenfloſſe 250 Strahlen. Die obere Kinnlade ſteht 
über die untere hervor, die Lippen find ſtarck. In den 
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Kinnladen, im Gaumen und Schlunde ftehen viele Efeine 
Zähne, Die Augen haben einen fhwarzen Stern in einem 
goldfarbigen Ringe, und find mit einer durchſichtigen Nick⸗ 
haut bedeckt. Der blaulihte Rüden ift rund, der Bauch 
weiß und der After dem Kopfe näher als dem Schwanze, 
Die LZeitenlinie ift gerade, und dem Mücken am nächten, 
Die Bruffleffen find Fein, am Grunde braun und nad) 
dem ande zu grau; die Nüdens Schwanz: und After- 
floffe laufen in einander, find ſchmal, weiß und mit einer 
ſchwarzen Einfaffung umgeben. eine Länge beträgt 12 — 
14 Zoll. Er bewohnt das mittelländifche und rothe Meer, 
und hat ein weißes, fettes umd wohlſchmeckendes Fleiſch— 


XXVI. Das Deckfiſch-Geſchlecht. Stro— 


mateus. Linn. 


Der Körper ift von beiden Geiten zufammengebrüct, 
fehr dünn, breit, länglihtrund, fehlüpfrig. Die Kinnla— 
den find gleihlang, mıt Zähnen befezt. Der Mund klein, 
die Lippen ftard. Die Kiemenöffnung weit. Die Seitens 
linie gerade Der Schwan; gabelförmig, Es find bereits 
pier Arten bekannt. - 


4) Die Golddecke. Le Stromatee Paru, Ce- 
pede II. p. 319. Stromateus Paru, Linn, 
Bloch ausl. Fiſche IL. p. 75. 1.160. CI. 265. t. 160,) 

(Tab, 26. Fig. 44.) 

Der Rörper hat Feine Streifen und ift mit zarten Fleis 
nen Schuppen, die leicht abfallen, bedeeft. In der Kies 
menhaut find 2, im der Bruftflofe 24, in der Afterfloffe 
42, in der Shwanzfloffe 18, und in ber Ruckenfloſſe 50 








A A RATE 


* 
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Strahlen. Der Kopf ift abfchüffig, oberwärts braͤunlicht. 
Die Augen find groß, haben einen ſchwarzen Stern, der 
in einer weißen und gelben doppelten Einfaffung fteht. Der 
Kiemendeckel befteht aus einem einzigen Blättchen, das mit 
‚einer dünnen Haut umgeben iſt. Die Seitenlinie ift breit 
‚und filberfarben, Die Seiten glangen oberwärts wie Gold 
‚und unterwartd wie Silber. Bauch und Rüden bilden eis 
nen Bogen, und der After ift dem’ Munde näher als dem 
Schwanze. Saͤmmtliche Floſſen find mit Schuppen befezt, 
fteif, am Grunde weiß, am Nande blau. Die Schwanz» 
floffe iſt ſtarck gabelförmig. Seine Lange beträgt 5 — 6 
Zell. Er kommt in Brafilien und Tranquebar vor, lebt 
son Würmern und Fleinen Zifhen, und hat ein weißes, 
zartes, ſchmackhaftes Fleiſch. 


2) Die Silberbede, Stromateus argenteus, 
Bloch ausl. Fiſche IX, 92. t. 421, 


Der Körper ift filderweiß, von helglängenden , Eleinen, 
leicht abfallenden Schuppen. Die gabelförmige Schwanz: 
floffe hat gleich lange Spigen. In der Kiemenhaut find 9, 
in der Nückenfloffe 38, Bruftfioffe 24, Afterfloffe 38, und 
in der Schwanzfleffe 19 Strahlen, Beine Länge beträgt 
1 Fuß. Sie bewohnen die Küfte von Coromandel und 
Ceylon, wo fie unter dem Namen Pampel bekannt find, 
und haben ein zartes, wohlſchmeckendes Fleiſch. 


* AUnmerfung Bloch hat auch nod einen grauen 
und ſchwarzen Decfifch t. 420 und 499. ebenfalls 
ven Coromandel und, Ceylon befchrieben und abgebil- 
det, die ebenfalld unter dem Namen Pampel da 
daſelbſt bekannt find, und gefpeifit werden, 
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XXVII. Das Schwerdtfiſch— SR 
Xiphias. Linn. 


J 


Die obere Kinnlade endigt fich in Geftalt eines Schwerbtet.. 
Der Mund ift zahnlos. Der Körper fpindelförmig, in der 
Mitte ſtarck und an beiden Enden fehmal, glatt, und mit 
einer dünnen Haut bedeckt. Der Schwanz endigt ſich in 
eine fichelförmige Zloffe, | 


1) Der Schwerbtfifh. Le Xiphias Espadon, 
Cepede II. p: 289. pl. 9. fig. 1. Xiphias Gla 
dius. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. III. 28, t. 7% 

[11,6 E37, 4. 0) 

(Tab. 27. Fig. 45. 46.) 


Die Nüdenfloffe ift lang, in der Mitte niedrig. In 
der Kiemenhaut find 7, in der Bruftfleffe 17, in der Afters 
fioffe 18, in der Schwanzfloffe 26, und in der Rückenfloſſe 
42 Strahlen. Der Kopf ift abſchüſſig, die Mundöffnung 
weit, und die untere Kinnlade endigt fi in eine Spike, 
fo wie die obere in eine ſchwerdtförmige Verlängerung. Das 
Schwerdt ift von oben und unten flach, auf beiden Seiten 
fcharf, und lauft vorne in eine fiumpfe Spike aus. Die 
Zunge it frei und flard, und im Munde ftehen einige 
rauhe Knochen. Die Augen ſtehen hervor, und haben e eis 
nen ſchwarzen Stern in einem weißgrünlihten Ringe. Die 
Kiemendffnung ift weit. Der Kiemendedel beftehet aus. 
zwei Blätthen. Kopf und Schwerdt find ſtahlblau, der, 
Kücen violett, Bauch und Seiten unter der Linie weiße 
Die ohnweit dem Rücken ſtehende Seitenlinie wird aus 
ſchwarzen länglichten Punckten gebildet. ‘Die Rückenfloſſe 
braun, die Bruftfloffe gelblicht und die After: und Schwanz» 
Aften arau. Rüden: und Afterfloffe haben am Anfang 
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und Ende lange Strahlen, und fämmtlihe Floſſen eine 
fihelförmige, die Schwanzfloffe aber eine halbmondförmige 
Geſtalt. Seine Lange beträgt 4 — 20 Fuß, und er wiegt 
gegen 4 — 500 Pfund. Das Schwerdt beträgt an Tr feis 
ner ange, Er bewohnt die Nord- und Oſtſee, vorzüglich 
aber dag mittelandifhe Meer und die Südfe. Im Wins 
ter halten fie fih in der Tiefe der.bohen See auf, und zies 
ben im Frühjahr paarweis nach den ficilianifchen Kürten, mo 
fie im Mai und Juni ihre Eyer im Grunde abfezen. Shre 
Nahrung beftehr in Seegewaͤchſen, Fiſchen und Würmern, 
Das Schwerdt dient ihnen als trefflihes Vertheidigungs s 
Mittel. Sie werden mit Harpunen gefangen, Shr Zleifch, 
befonders die Bauch⸗ und Schwanzſtücke werden gegeffen, 
und die eingefalzenen Floffen unter dem Namen Callo vers 
Fauft und gefpeißt. 

* Anmerkung. Zn den Meeren zwifchen Afrika und 


Amerika findet fi eine Abanderung mit großer ges 
fleckter Rückenfloſſe. 


XXVIII. Das Bruſtfaltenfiſch⸗Geſchlecht. 
‘Sternoptyx. Linn. ed, Gmel. p. 1130. 


Der Körper it von beiden Seiten zufammengedrüdt, 
ſchuppenlos, von Eielförmigen, an beiden Seiten gefalteten 
Bruſtknochen, der Bauch durchſichtig, der Kopf ftumpf, 
Der Mund fendreht in die Höhe gerichtet. Die Zähne 
fehr klein. Keine Kiemenhaut. 


1) Der durchſichtige Brufffaltenfifd. Le 
Sternoptyx Hermann. LaCepede V.p. 613. 


Sternoptyx diaphana, Hermann. Natur: 
forſch. XV. p. 8.t. 1.612. 


(Tab. 28. Fig 47. 48.) 
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An dem Unterkiefer ſtehen in der Mitte 4 halbkreisför⸗ 


mige Bertiefungen, welde durch eine Schärfe abgefondert 
find; 3 ähnliche ftehen unter der Kiemenöffnung. Die 
Augen find groß und gelb, die Zunge dick und rauh. Die 
10 Falten an den Seiten bes Bruftfnochens laufen in ber 


durchſichtigen Schärfe zufammen. Der Nücen bat eine 


gedoppelte Schärfe, welche gegen die Naſenlöcher hin auss 
einander lauft, und ift bei der Nückenfloffe höcerig. Die 
©Seitenlinie fehlt. Die eckige Krümmung des Bauches ift 
binterwärts dreifach ausgefchnitten, und durd eine durch⸗ 
fichtige Haut mit der durchſichtigen, gegliederten Bauch. 


gräte, auf welcher die Afterfloffe fizt, verwachfen. Die 


Rückenfloſſe ift mit einem ſtarcken, fchiefen, unbeweglichen 


Stachel verwachfen, vor welchem ſich eine am Rande ſehr 


fein gezahnte Haut befindet. Der Körper iſt grünlicht= 


braun, unten und an den Seiten filberfarben. Die Bruſt⸗ 
fioffen find gelb. Die Schwanzfloffe ift zweifpaltig und hat 
40 Strahlen. Die ganze Lange diefes Fiſches betragt 3 


Zoll, Er ift aus Amerika, 


XXIX. Das Bandfifh:Gefhleht. Lep- 
| tocephalus. Linn. ed. Gmel. 


‚Der Körper ift fhuppenlos, wie ein Band zuſammen⸗ 
gedruückt, laͤnglicht. Der Rücken geſchärft. Der kleine 
ſchmale Kopf hat eine Vertiefung am Scheitel. In beiden | 
Kiefern ftehen fehr Eleine Zähne, Die Kiemenöffnung fteht 


theils an den Seiten, theild unten, Die Kiemenhaut iſt 
fehr klein. Bruſt-⸗ Baud> und Schwansfloffen fehlen 
gänzlich. | | 


| 
N 
| 


| 


| 
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1) Der gefirihelte Bandfifd. Le Leptoce- 
phale Morrisien, Cepede Il, p. 143. pl. 3, 
fig.2. Leptocephalus Morrisii. Linn, ed, 
Gmel. p. 1150. Gronovii Zooph, n, 410. t. 13, £& 
3. Morris. Brit. Zool. 3. p. 125. 


(Tab. 28, Fig. 49.) 


Die Augen find groß, Der Körper ift halb durchſichtig. 
Auf jeder Seite ftehen vier Linien, welche mit parallelen , 
in Windeln zufammenftoßenden Querftrichen zufammenhäna 
gen. Die Nücenfloffe ift fhmal, lauft über den ganzen 
Rücken und die Afterfloffe bis zum Schwanze. Seine 
‚Länge beträgt 4 Zoll. Er wurde im Meere bei Holyhead 
in England gefunden. 









KXX. Das Wurmfifh: Gefhleht. Aa 


galecus. 


Der Körper ift wurmartig mit etwas rauhen Strichen 
beſezt. Der mit 5 — 6 Enöchernen Blättchen befezte Kopf 
lauft in einen Eurzen Rüffel aus. Die Kinnladen ftehen 
hervor, und haben pfriemenförmige Zähne. Die Kiemene 
deckel find vielblättrig. Die Kiemenhaut ift 4 — 5 ftrahlig 
und die Kiemensffnung bogenförmig. Bauch: und After 
floffen fehlen. 


1) Der Faſer Wurmfiſch. Le Regalec Glesne, 
Cepede II, p. 215, Regalecus Glesne. As. 
eanii icon, zer. natural, fasc, II. 5. Havniae 1772 
£ol, 
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Der Koörper iſt ſilberfarben, an dem hinteren Theil mit 
drei braunen Querbinden bezeichnet, der Mund rund, Auf 
dem Scheitel find 8 Strahlen, welche fait aleich lang find, 
und zurück gelegt werden können; auf diefe folgt die Mücken 
floffe, weiche ſich mit der Schwanzfloſſe verbindet, Die 
Bruftfloffen find Sehr klein, und unter ihnen entfiehen di 
Bruftfafern, welche fib an der Spitze verdicken, und F fi 
lang, als der Förper find. Die Yanae betragt 10 — 12 
Zoll. Sie bewohnen bie nördlichen Meere, 










XXXI. Das Stielaugenkiſch— Seföleht 
Stylephorus. 


Der Körper ift lang, riemenförmig, zufammengedrückt, 
und wird gegen den Schwanz immer fehmäler, Der Kopf 
geht in eine fehnabelförmige Schnauze aus, welche mit 
dem Hintertheil ded Kopfs durch eine biegfame lederartige 
Falte verbunden iſt, durch welche die Schnauze ſo ver⸗ 
längert werden kann, daß der Mund aufwärts fteht, und 
ſich fo zurückbiegen läßt, daß er in eine Art von Zutteral, 
welches ber obere Theil vom Kopfe bildet, aufgenommen 
wird, An ber Spige ded Kopfs fiehen die Augen auf 
walzenförmigen, kurzen, dien, nahe beifammenftehenden 
Stielen. An beiden Seiten unter dem Kopfe ſteht ein 
halbEreisförmiger, nach vorne durd) den bautigen Kiemens 
deckel begranzter Kaum, unter welchem ſich an jeder Sei⸗ 
te drei Paar kleine Kiemen befinden. Die Bruſtfloſſen 
ſind ſehr ſchmal. Die Rückenfloſſe geht vom Kopfe bis 
‚an den Schwanz. Die kurze Schwanzfloſſe hat 5 ſtarcke 
Strahlen, 7 ' 
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ide fadenförmige Ötielaugenfifh. Le 
Stylephore argente&, LaCepede V. p. 617, 

| Stiylephorus chordatus, Shaw. of the Liu» 
acan Society. Lond. 1791. I. 90. t. 6. 


(Tab, 77. Fig. 108.) 


| Der filberweiße Körper iſt ſchuppenlos. Die Augens 
ſtiele, die Schnauze, die Fleſſen und der ſehr lange fas 
denformige Zortfag am Schwanze find. helbraun, Die 
ganze Lange beträgt 25 Fuß, und der fadenförmige Forts 
faß allein 14 Fuß, Diefer auffallende Fiſch wird in dem 
weitindifhen Meere gefunden, wo er zwifchen den Inſeln 
Cuba und PUR aufgefifche wurde, 
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II. Srdnung 


Sifhe mit Bauchfloffen an der Kehle 
vor den Bruftfloffen. Pisces Ju 
gulares. 


| 





| - 
XXXII. Das Spinnenfiſch-Geſchlecht. 
Callionymus. Linn. 

Der Körper ift faft Eeilförmig, fhuppenlos. Der Kopf 
süffelföormig.. Der Mund mit flarcken Lippen verſehen. 
Die Augen ftehen am Scheitel nahe beiſammen. Der Kies 
mendeckel befteht aus einem einzigen geftrahlten Blättchen. 
Die Kiemenöffnung ift im Genie, klein und röhrenförmig, 
Der Backenknochen endigt ſich in einen dreifpigigen ges 
Erummten Stadel. Der Rüden ift gerade und der After 
dem Kopfe näher ald dem Bauche. Sie haben 8 Fioffen, 
wovon 2 an ber Kehle, 2 an der Bruſt und dem Nüden, 
1 am After, und Lam Schwanze fisen, Sie bewohnen 
die Meere. 


1) Der große Spinnenfifh, Der fliegende 
Spinnenfifd. LeCallyonymeLyre. Cepede 
1I. p. 329, pl. 10, fig.1. Callionymus Lyra 
Linn, Bloc ausl. Fiſche Il, 79. t. 161, CI, p. 270. 
t. 161.) 

(Tab, 29, Fig. 50. 51,) 
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Die Strahlen in der erften Rückenfloſſe find fo Tang 


als der Körper. In der Kiemenhaut find 6, in ber Afters 


floffe 10, in der Schwansfloffe 9, in der erften Rückenfloſſe 
4, und in der zweiten 10 Strahlen. Die Mundöffnung 
iſt weit. Beide Kinnladen, wovon die obere länger iſt, 
find mit vielen Eleinen Zähnen beſezt. Die Augen ſtehen 
Dicht beifammen, fig. 51. Mind länglicht, mit einer Nickhaut 
bedeckt, und haben einen ſchwarzen Stern, Der Kiemens 
deckel iſt angewachſen, und die Kiemenhaut ſteht am Kinns 
Der länglichte, oben gewölbte und unten breite Kopf ift oben 
braun, und auf den Seiten mit blauen, gröfern und Elei= 
nern Stecken bezeichnet. Der Rumpf iſt längliht, rund, 
der Rüden braun, die Seiten gelb, gegen dem Bauche weiß, 
und mit zwei blauen unterdbrochenen Linien geziert, Von 
den Strahlen in der erften Nüdenfloffe ragen die erſten 3 
weit vor der Verbindungshaut hervor, diefe iſt unten bräuns 
licht, am übrigen Theil gelb mit blauen gefchlängelten Lie 
nien verfehen. Die zweite Rückenfloſſe ift blau und gelb ge⸗ 
ftreift. Schwanz: Bruſt⸗ und Baudfloffe find gelb, Die 
Afterfloffe blaulicht. Saͤmmtliche Strahlen, ausgenommen 
\die an der Bruft, find länger ald die Verbindungshaut, 
Seine Länge beträgt 12 — 14 Zoll. Er bewohnt die füd: 
\ lichen und nördlihen Meere, wo er ſich von Seeigeln und 
‚ Seefternen nährt, Er fol fid) in niederen Bogenfhüffen aus 
dem Waſſer erheben, Sein Fleiſch ift weiß und ſchmackhaft. 












2) Der Heine Spinnenfifh. Der Seedrache. 
Le Callionyme Dragonneau. Cepede IL, pP» 
335. Callionymus Dracunculus. Linn, 


0 Bloch aust. Fiſche IL 84 t. 162. 62, (1276 6, 
162. f. 2.) j 


(m 
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Er unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden durch 4 
kurze Strahlen in der erſten Rückenfloſſe. In der Kiemen— 
haut find 6, in der Bruftfloffe 19, in der Bauchfloffe 6, in 
der Afterfieffe 9, in der Schwanzfloſſe 10, in ber erſten 
Rückenfleſſe 4, und in der zweiten 9 Strahlen, Kopf und 
Ruͤcken find gelbdraun, das Kinn, der Bauch und bie 
Seiten filberfarben. Längs dem Rücken fteht eine Zurche, 
Zwifhen dem Kopfe und der erſten Rückenfloſſe fiebt man 
vier Eleine Öffnungen, davon die zwei vordern im Winckel 
des Kiemendeckels und die zwei hintern beim Anfang der 
Rückenfloſſe befindlich find. Aus allen vieren fprigt dev Fiſch 
bei jedem Athemjuge das Waffer heraus, Zwiſchen der 
Eaum fichtbaren Seitenlinie und dem Bauche ſteht ein gels 
ber, gefchlingelter Streifen. Die Farben find bei ıhm und 
der vorhergehenden Art unbeſtändig. Brufts und Afterfleſſe 
find grünficht, die Bauchfloffe gelb mit grünen Strahlen, 
Die erfte Näckenfloffe it ſchwarzbraun, die zweite blaßgelb 
mit dundelgelben und die runde Schwanjfloffe mit grüngels 
ben und braunen Streifen verfehen. Die Strahlen in der 
erften Nückenfloffe find ſtachelicht. eine Länge beträgt 6 
a Zoll. Er bewohnt die füdlichen und nördlichen Meere, 
und hat ein zartes, wohlſchmeckendes Fleiſch. 


XXXUL Das Sternſeher— N 


Uranoscopus. Linn. 


Sunerhalb dem Munde am Unterkiefer fizt eine Bartfas 
fer. Der Kopf ift niedergedrückt, groß und rauh. Die 
Augen ftehn am Scheitel dicht beifammen. Der Kiemens 
deckel endigt fi in einen ſtarcken Stachel. Die Kiemens | 
öffnung ift weit. Die Kiemenhaut hat fünf Strahlen. Der 
länglichte, geſchuppte Körper iſt mit 8 Floſſen verfehen, wo⸗ 
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von 2 an der Kehle, eben fo viel an der Bruft und dem 
Rücken, 1 ohnweit dem After, und 1 am Schwanze figen. 
Der After ift mitten am Bauch. 


1) Der rauhe Sternfeher. LU’Uranoscope 
rat, Cepede II, p. 347. pl, 11. fig. 1. Urano. 
scopus scaber,. Linn, S. N. — Bloch. ausl, 
Fiſche II, p. 90. tab, 163, (II. 5. tab. 163.) | 


(Tab. 30. Fig, 52. 53.) 


Der Kopf ift groß, vierfantig, mit vielen Eleinen, rau— 
ben Wärzchen beſezt. An den Lippen ſtehen Bartfafern, 
Der Mund öffnet fih nah oben. Die Augen flehen am 
Scheitel, neben einander, ragen hervor , und haben einen 
fhwarzen Stern in einem gelben Ringe, Zwifchen den Aus 
gen ift eine hHalbmondförmige Höle, und ohnweit jeder Bruſt⸗ 
floſſe ein langer und ein kurzer Stachel. Der Kiemendeckel 
beſteht aus einem einzigen ſtarcken Knochen, der mit einer 
breiten, gezähnelten Haut umgeben iſt, und die verborgene 
Kiemenhaut iſt mit fünf gekrümmten Knochen verſehen. Der 
Rumpf iſt mit ſehr kleinen Schuppen beſezt, und bis an 
der Afters und zweiten Rückenfloſſe beinahe viereckig, von 

da bis an das Ende aber runtlicht. Die Seitenlinien, wel— 
he aus Eleinen runden Offnungen befiehen, nehmen am 
Genie ihren Anfang, und laufen bis an die Schwanzfloffe. 
Der Rüden ift braun, an den Seiten grau, der Bauch 
weiß. Die erfie Nückenfloffe hat eıne glänzende ſchwarze 
Farbe und Enöcherne Strahlen. Die Strahlen in den übris 
gen Floſſen find weih und von gelber’ Farbe, Sn der Kie- 
menhaut find 5, in ber Bruſtfleſſe 17, in der Bauchfloſſe 
6, in der Afterfloffe 13, in der Schwanzfloffe 12, in der 
erften Rückenfloſſe 4, und in ber zweiten 14 Strahlen, 
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Seine Länge beträgt gegen 1 Fuß. Er bewohnt das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer, wo er ſich gewöhnlich in die Seefräuter 
verbirgt, und die Fleinen Fifche durch feine Bartfafern ans 
lockt. Er bat ein weißes, aber zähes, magered, wenig ges 
achtetes Sleifh. Weil die Augen Fig. 53. bei diefem Fifche 
ganz gerade in die Höhe gerichtet find: fo haben ih 
fhon die Griechen mit dem Namen Sternfeher (Urano4 
scopus ) belegt. 


XXXIV. Das Petermännden: —— 


Trachinus. Linn. 


Der Körper iſt lang geſtreckt, auf beiden — 
zuſammengedrückt, mit kleinen, rundlichten, leicht abfalz 
lenden Schuppen befezi. Der Kopf it Elein, zuſammen— 
gedrückt, und mit Knoten und Stacheln befezt, der Nacken 
auf beiden Seiten geſägt. Die Kinnladen find ungleich, 
und haben fpigige zurücgebogene Zähne. Die Kiemena 
deckel find dreiblättrig, und am untern Blatte gefägt. Die 
Kiemenhaut ift fechäftrahlig' Der Rumpf iſt mir 8 Floſſen 
‚verfehen, wovon am Nüden, an der Bruft, und dem 
Bauche 2, und am After und Schwanze 1 befindlich find. 
Der Rüden ift gerade, und mit ihm lauft die Seitens 
linie parallel, Der After fieht nahe an der Bruſt. 










2) Das Petermannden. La Trachine vive 
Cepede I. p. 354. pl. 11. fig, 2. Trachinus, 
Draco, Liun, Bloch Fiſche Deutſchl. IL. 131, tr 
61. CI, 178. t. 61.) 4 

(Tab, 31. Fig. 54.) i 


Der Unterkiefer fteht hervor, und in ber erften Rücken⸗ | 
lloſſe ſind 6 Strahlen. In der Kiemenhaut liegen 6, in 
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der Bruitfloffe 16, in der Bauchfloffe 6, in der Afterfloffe 
25, in der Schwanzfloffe 15, und in der zweiten Nückens 
floſſe 24 Strahlen. Der Mund ift weit, und die untere 
Kinnlade hat eine Nihtung von unten nad) oben. Die 
Augen ftehen am Scheitel ohnweit der Mundöffnung nabe 
beiſammen. Der Augenſtern iſt ſchwarz mit gelbem und 
ſchwarz puncktirtem Ringe. Der gerade Ruͤcken iſt gelbs 
braun, die Seiten unter der Linie und der Bauch filber: 
farben mit fchiefen braunfichten Linien bezeichnet, - Die er: 
fie Rückenfloſſe ift ſchwarz und mit fünf firifen Stacheln 
verſehen. Sämmtliche Zloffen find Bis Auf die Brufts und 
Schwanzfloſſen Elein. _ Seine Länge beträgt gegen 1 Ruß. 
Er wird in der Oſt- und Nordfee und häufig bei Holland 
und Oſtfrießland, aud im mitteländifyen und andern - 
Meeren angetroffen, wo er im Juni zur Laichzeit an die 
flahen Stellen fommt. Sein Fleifh iſt aefhäzt. Da 
diefe Sifche leicht mit ihren Rüuückenfloſſen-Stacheln vers 
wunden Eönnen, die für giftig gehalten wurden: fo iſt es 
in Franckreich nah einem Polizeiz Gefege verboten, fie mie 
den Stacheln zu verkaufen. 


AXXV. Das Scıellfifh:Gefhledht. Ga 
dus, Jann, 


Der Körper ift länglicht, dick, mit Eleinen glatten Teicht 
abfallenden Schuppen bedeckt, und auf beiden Seiten et. 
was zufammengetrüft, Der Kopf länglicht, Eeilförmig 
mit breiter Stirn. Die Munöffnung üt weit, und beide 
Kinnladen mit Eleinen, fpißigen, einwärts gebogenen Zäh— 
nen beſezt, und die untere bei einigen mit Bartfafern ver 
fehen. Die Zunge breit und glatt, der Gaumen von Eleis 
nen Zähnen rauh. Die Augen fiehen nahe am Scheitel, 


| 


* 
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ſind groß und mit einer Nickhaut bedeckt. Die Kiemen— 
oͤffnung iſt greß. Der Kiemendeckel ebenfalls groß, und 
aus drei Blaͤttchen zuſammengeſezt, davon das unterſte mit 
einer Haut eingefaßt iſt. Die Kiemenhaut iſt ſtarck und 
bat 7 — 8 Strahlen. Am Rumpfe find 7 — 10 Floſſen, 
daven 2 an der Bruſt, 2 an der Kehle und hinter dem 
After, 1am Schwanze, und 3 am Rüden figen. Die 
Bruftfloffen laufen in eıne Spike aus. In allen Slofien 
find die Straͤhlen weich. Der After ſteht beinahe in der 
Mitte des Körpers. Sämmtliche hieher gehörige Fiſche 
ſind, bis auf die Quappe, Bewohner der Meere und ge— 
hen nicht leicht in die Flüſſe. Es ſind bereits über 20 
verſchiedene Arten bekannt. 


A, Mit drei Ruckenfloſſen und Bartfaſern 
am Munde | 


1) Der Scellfifd. Le Gade Aeglefin. Ce 
pede ll. p. 397”. Gadus Aeglefinus Livum 
Bloch Fiſche Deutfhl. I. 138. t. 62. CI. 188. & 
62.) 


(Tab, 3%, Fig. 55.) 





Am Kinn fteht nur eine einzige Bartfafer, und die 
Seitenlinie ift fhwarz. In der Kiemenhaut find 7, in 
der Bruftfloffe 19, in der Bauchfloffe 6, in der erften Af⸗ 
erfloſſe 22, in der zweiten 21, in der Schwanzfloſſe 97, 
in der erften Rückenfloſſe 16, in der zweiten 20 und in der 
dritten 19 Strahlen. Der Kopf ift Eeilförmig, die obere 
Kinnlade länger als die untere, Die Augen find groß), 
haben einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbigen Ring, 
Der Rücken iſt wenig gebogen, bräunficht, die, Die Seis‘ 
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ten und der diefe Bauch find filberfarben, und die Seiten» 
Jinie ftieht dem Ruͤcken am nächſten. Sämmtliche Floſſen 
find Blaulicht. Ohnweit der Bruſtfloſſe fteht ein ſchwarzer 
Fleck. Seine Fänge beträgt 1— 3 Fuß, und wiegt 15 
— 14 Pfund. Er bewohnt die Nordfee, wo er befonders 
im Herbft in großer Menge gefangen wird. Man findet 
ihn auh um Holland, DOitfriegland und im Kanal, am 
bäufigften aber um England, wo er in ganzen Schaaren 
erfcheint, und gewöhnlich eine Küfte nach der andern bes 
ſuchet. Sie erfcheinen öfters in fo großer Menge, daß drei 
Sifcher in einem Raum von einer englifchen Meile zwei— 
mal des Tages ihre Böte damit anfüllen. Sie find daher 
fo wehlfeil, daß man 20 Stück der größten für 5 — 8 
Groſchen und die Eleinern für 8 Pfennige, auch zu mans 
her Zeit für die Hälfte diefes Preifes einfaufen Eann. 
Die größten fieht man gewöhnlich vem November bis in 
Sanuar. Vom Sanuar bis in Mai Eommen die Eleinern 
zum Borfchein. Seine Laichzeit falt in Februar, wo die 
Weibchen in ganzen Schaaren ihren Laich an Seefräutern 
abfegen, worauf fih die Männchen einzeln einfinden, und 
die Eier befruchten. Ihre Nahrung befteht in Seewür—⸗ 
mern, Krebſen und andern Wafferinfeckten, vorzüglich aber 
in Heringen, von welchen fie den Sommer hindurch fehr 
fett werden. Das Fleiſch iſt weiß, derb, blättrig, wohls 
ſchmeckend und leicht zu verdauen. Er wird vorzüglich mit 
Grundfchnüren gefangen. Die Grönlander greifen fie mit 
den Händen in den Wuhnen, welde fie in Eis hauen, 
wofelbit die Fiſche fih haufenweife einfinden. Sie werden 
aus dem Salzwaſſer gekocht, mit Butter und Senf, wozu 
Kartoffeln gefegt werden, auch mit DI, Effig und Pfeffer 
oder mit einer Aufternbrähe verfpeifet. 


= 
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2) Der Dorſch. Le Gade Callarias. Cepede 
II. p.409. - Gadus Callarias. Linn. Bloch 
Fiſche Deutſchl. IE 142. 1. 63. CH. 194, t. 63.) 


Die Seitenlinie ift breit, gebogen und. gefleckt. In dee 
Siemenhaut find 7, in der Bruſtfleſſe 17, in der Baucha 
floffe 6, in, der erſten Afterfloffe 18 und im der zweiten 17,. 
in der Schwanzfloffe 26, in der erften Rückenfloſſe 15, in, 
ber ‚weiten 16 und in der dritten 18 Strahlen. Der Kopf: 
iſt grau, braun oder ſchwarzgefleckt. Die obere. Kinnlabe. 
iſt länger als die untere und mit mehreren Neihen Zähnen, - 
die untere aber, an welcher eine Bartfafer befindlich,, nur 
mit einer Reihe Zähne verfehen. Die Augen find rund, 
der Stern ſchwarz mit weißgelblichtem Ringe. Der Rumpf 
iſt grau, bis an den Bauch braun cher röthlicht gefleckt. 
Der Bauch dick, weiß und braun geſprengt, bei einigen, 
auch röthlicht. Sämmtliche Floſſen haben eine bräunlichte, 
manchmal aber auch röthlichte Farbe. Seine Länge beträgt 
1 — 4 Fuß. Er finder ſich im baltiſchen Meere und in der, 
Oſtſee, und kommt ſo weit in die Flüſſe als ſelbige noch 
mit Meerwaſſer vermiſcht find. Seine Nahrung beſteht in 
Fiſchen, Inſeckten und Würmern. Er wird in Buchten an 
den Küſten und in den Mündungen der Ströme mit An— 
gelſchnüren und Netzen gefangen. Seine Laichzeit fällt in 
den Jänner und Hornung. Er hat ein weißes, äußerſt 
zartes, ſchmackhaſtes Fleiſch, das in Salzwaſſer gekocht und, 
mit Senf und brauner Butter, auch mit Eſſig, Citronen⸗ 
ſäure, Baumöl und Pfeffer, oder gebraten verfpeißt wird, 
In Preuffen heißt ee Pamuchel. Bei den Islaͤndern, 
die. ihn einfalzen und trocknen, Titteling. 


3) Der Kabeljau. Der Stoffifd. Der Labs 
berdan, Der Bold. Der Klippfifd. Le 
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Gade Morue. Cepedell p.369. Gadus Mor- 


hua, Linn. Bloch Fifche Deutſchl. IL. 145. t. 64. 
CL. 199. t. 64.) 


(Tab, 33 Fig. 56.) 


Er unterfcheidet fich vorzüglich von den übrigen Arten 
duch die größern Schuppen. In der Kiemenhaut find 7, 
in der Bruftfloffe 16, in der Bauchfloffe 6, in der erften 
Afterfioffe 17, in der zweiten 16, in der Schwanzfloſſe 30, 
in der erften Nückenfloffe 15, in der zweiten 19 und in der 
dritten 31 Strahlen. Der Kopf, Rüden und die Seiten 
"find grau und mit gelblichten lecken befprengt, bei noch 
jungen Fiſchen diefer Art, wenn fie fi auf Felfengrund 
aufhalten, ift der Bauch röthliht und orangegelb gefleckt, 
Die Mundöffnung it greß, die obere Kinnlade hervorſte— 
hend und an der untern ſteht eine Eleine Bartfafer. Die 
Augen haben fhwarze Sterne in einem gelblihen Ring. 
Die Rücken- und Schwanzfloffe find gelb gefprengt, Bauch: 
und Afterfloffen grau und die Bruftfloffen gelblicht. Samt: 
tiche Strahlen find weih, Der After ſitzet dem Kopfe na- 
ber ald dem Schwanze. Seine Lange beträgt 2— 3 —5 
Fuß, an Gewicht hat er 14 — 20 — 78 Pfund. Er be: 
\ wohnt dad Weltmeer, wo er zwifchen dem 40. und 66ten 
Grad nördlicher Breite vorkommt. Sn geringerer Anzahl 
und ſchlechterer Befchaffenheit wird er noch in höheren Brei: 
ten z. B. in Grönland gefunden. Häufig wird er bei Ter⸗ 
reneuve, Gapreton, Neuſchottland, Neuengland, an den 
norwegifhen und isländifchen Küſten angetroffen, Er hält 
| fih gewöhnlich in den Tiefen des hohen Meeres auf, und 
kommt zur aichzeit, welde in England von Känner big 
zu Ende Aprils fällt, an den Küften und Bänden zum 
VWorſchein. Seine Nahrung beſteht in Krebſen, Zintens 
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fiſchen, Serinaen und andern Rifchen. Er verbauet auferfi 
ſchnell, und entiediat fich der unverdauliden Dinge durchs 
Erbreben. Sie vermehren fib aufßerordentlih, fo daß 
Leuwenhöck in einem mittelmäßigen Kabeljau 9,544000 
Eyer zählte, Sie machen einen fehr beträchtlichen und eins 
traglıhen Segentand der großen Sıfbereien aus, Zu Dies 
fen Fiſchereſen Eommen die Kürtenbewohner mit Böten, 
tie andern Natienen ‚aber, wie die Mormanner, Danen, 
Schreden, Holländer, Franzoſen, Engländer, u. a. 
in Schiffen von 60 — 120 Tonnen. Außer den nordiſchen 
Gegenden überhaupt, wohin dieje Nationen Schiffe fenden, 
ift die Kabeljan = Zıfcherei zu Terreneuve die widhtigfte und 
reichffe, indem diefe allein an 20000 Seeleute befchäftigt, 
und in dem Jahr 1763 den nordamerikfanifhen Kolenien 
an 4,928250 Rthlr. eintrug. Sie werden mit Angelfchnüs 
ven oder Stechnegen gefangen, und zwar mit jenen nad) 
der Laichzeit, indem fie während diefer auf Eeinen Köder 
fallen. Die Schnüre find entweder Grund- oder eigentlie 
che Angelfehnüre. Zum Köder bei den Angelfchnüren be— 
dient man fich der Heringe und anderer Fifche, des verdor= 
benen Fleiſches auf den Schiffen, der Mufcheln und Krebfe, 
und da fie gerne auf glänzende Dinge fallen, hängt man 
Blei, Mufchelftücke, Glasperlen, fo wie Lappen von rothem 
Tuche an, Sie merden ın den Seeftadten an den Küſten 
frifch gefpeißt. Die größte Menge wird aber durch befons 
dere Zubereitungen für den Handel zugerichtet. Man 

pflegt fie, nachdem ihnen die Köpfe abgehauen, und die Ein: | 
geweide herausgenommen werden, zu trocknen, in weldhem 
Zuftande fie Stock fiſche, (Morue en breton) oder eins 
zuſalzen, wo fie Labberbane, Bold ( Morue frais) 

oder einzufalfen und zu tredinen, wo fie Klippfiſche 

(Morue seche) genennt werden. Die Köpfe, welche bei 








N 


—— 


III. Ordnung. Pisces. 139 


jenen Bereitungen übrig bleiben, werden von den Islän— 
dern gefpeißt, und fo wie in Norwegen, auc zur Rindvieh— 


Fuütterung verwendet, Die Leber wird zu Thran benuzt. 


Sn Island, Norwegen und Zerreneuve werden auch die 


Schwimmblaſen diefer Fiſche ald Haufenblafe benuzt. 


Die Kabeljau» Zungen werden zu Terreneuve als eine vor» 
zügliche Delikateffe eingefalzen aufbewahrt. Der Rogen 
wird in Norwegen eingefalgen, und in Eleinen Zafjern an 
die Holländer, Franzoſen und Spanier, als Köder zum 
Sarbellen» und andern Fiſchfange verkauft. 


B. Mit drei KRüdenfloffen, ohne Bartfa 
fern am Munde, 


4) Der Wittling Le Gade Merlan. Cepede 
11. p. 424. Gadus Merlanchus, Linn, Bloch 
Siehe Deutſchl. IL. 161.1. 65. (II. p. 221. t. 65.) 


Der Oberkiefer iſt hervorſtehend, der Unterkiefer ohne 
Bartfaſer, der Körper ſilberfarben. In der Kiemenhaut 
ſind 7, in der Bruſtfloſſe 20, in der Bauchfloſſe 6, in der 
erſten Afterfloffe 30, in der zweiten 20, in der Schwanz: 


floſſe 31, in der erften Nücenfloffe 16, in ber zweiten 18, 


und in der dritten 19 Strahlen. Er hat einen geftreckten, 
mit Eleinen, runden, dünnen, filberfarbigen Schuppen be— 
deeften Körper. Der Kopf lauft in eine Spiße aus, Die 
Augen find rund und haben einen großen ſchwarzen Stern 
in einem filberfarbigen Ringe, Die obere Kinnlade ift mit 
mehreren Reihen Zähnen befezt, davon die vordern die 
längften find, und die untere nur mit einer Reihe verfehen. 
Der olivenfarbige Rüden ift wie der Bauch rund. Die 
Geiten find ein wenig zufammengedrüdt, und der After 


flieht dem Kopfe naher als dem Schwanze. Die Seitens 
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linie ift gerade. Beim Anfarge der Brufifleffen ſteht ein 

fhwarzer Fleck. Sämmtliche Sloffen find weiß, die Brufts 

und Schwanzfloffe ausıenommen, welche eine ſchwärzliche 

Farbe haben. Seine Länge beträgt 1— 2 Fuß. Er bes 

wohnt die Oft und Nordfee, und ıf vorzüglich häufig an 
ber hollaͤndiſchen, franzöfiihen und englifhen Küften, wo 

er fih im Grunde des Meeres aufhält und fich von Eleinen 

Krebſen, Würmern und jungen Fiſchen nährt. Sie werden 

mit der Grundſchnur gefangen. Der ftärdite Fang gefchieht 

an den franzöfifhen Külten vom Dezember bis in Februar, 

an den holandifchen aber in den Sommermonaten, An ben 

brittifchen Küften erfcheint er in ganzen Schaaren, die 3 

englifhe Meilen lang und IT breit find. Sn der Zeit, wo 

er den Heringen nachgeht und fi von jungen Heringen 

möftet, iſt er am fetteiten und ſchmackhafteſten. Man fpeis 

fer ihn aus dem Salgwaffer gekocht, entweder wie den Schelle 
fifch oder mit einer fogenannten weißen Brühe, welche aus 
Sahne, frifcher Butter, etwas Mehl und Muskatenblumen 

zubereitet wird, auch wird er häufig gebraten. Er wirb 

auch getrodfnet, wedurd er aber vieled an Geſchmack vers 

liert, und daher als Schiffskoſt gebraucht wird, 


5) Der Köhler. Der Kohlmund. Gadus car, 
bonarius. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. II. 164+ 
t, 66. (ll. 226. t. 66.) 


Der Mund ift ſchwarz, bie untere Kinnlade länger ald 
die obere, Die Seitenlinie ifE gerade und weiß. In der 
Kiemenhaut find 7, in der Bruftfloffe 24, in der Baud: 
fleffe 6, in der erften Afterfloffe 25, in der zweiten 20, in 
der Schwanzfieffe 26, in der erfien Nückenfloffe 14, in der 
‚zweiten 19, und in dev dritten 20 Strahlen, Der Kiemens 
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deckel ift wie mit einem Netze von ſchwarzen Punckten um: 
geben, Der übrige Theil des Kopfes und Körpers ift glän⸗ 
zend ſchwarz, Hingegen bei den jungen Fifchen-elivenfarbig 
oder bräunlicht. Der Augenring iſt weiß und auf jeder 
Seite dejjelben fieht ein fihwarger Fleck. Unter den Brufts 
floffen ıft ein kohlſchwarzer Fleck. Der After fteht dem Kopfe 
am nächſten. Bon den Floſſen find die am After, Schwanz 
und Rüden ſchwarz, ausgenommen die beiden eriten Rücken— 
fleffen, welche, fo wie die Bruftfloffen, am Grunde olivens 
farbig find. Die Bauchflofien find Fein und die Schwanz 
fleffe it gabelförmig. Seine Länge betragt 24 Fuß, die 
Breite 4 — 5 Zoll, das Gewicht an 30 Pfund und etwas 
drüber. Er it ein Bewohner der Oft» und Mordfee, wo 
er fih in Tiefen, an felfigten Kürten, aufhält. Keine 
Raichzeit fallt in den Zanner und Februar. Die Brut er— 
fheint im Anfang des Juli an den englijchen Küften ſchaa— 
venweife, und hat alddann die Lange von IE Zoll, im Au— 
guſt aber von 3 Zoll und drüber, Sie werden in diefer Zeit 
mit der Angelruthe, und wenn fie en flache Stellen geras 
then, aud mit einem feinen Netze in großer Menge Hefans 
gen, und in diefer Größe ald Leckerbiſſen verfyeißt, Sind 
fie ein Jahr und drüber alt, haben fie ein zähes und mas 
geres Sleifh, und geben eine Speife für den gemeinen 
Man, werden au, weil fie frifh nicht gefucht werden, 
wie der Kabeljau zu Stockfiſch und Labberdan zubereiter, 
und flatt dejielben, jedoch um geringern Preiß, verkauft, 
Die Ber wird zum Ihran brennen aufbewahrt. 


C. Mit zwei Rüdenfloffen. 


6) Der Leng. Le Gade Molve, Cepede II, p, 
452. Gadus Molva. Linn. Bloch Fiſche Skin 
H 1l, 174, t. 69. CU, 24l: t. 69.) 
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Der Oberkiefer iſt hervorſtehend, und auf dem Rücken 
ſtehen nur zwei Floſſen. In der Kiemenhaut ſind 7, in 
der Bruſtfloſſe 19, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloſſe 
59, in der Schwanzfloffe 38 , in der erften Nückenfloffe 15, 
und in der zweiten 63 Strahlen. Er ift der fehmalefte und 
längſte Fifch aus diefem Geſchlechte. Kopf und Rüden find 


braun, Die länglichten Augen haben einen f[hwarzen Stern 


in einem weißen Ringe, in welchem ein gelbgrüner Fleck 
ftebt. Der Rumpf ift fehmal, lang und rund, an den Geis 
ten gelblicht und am Bauche ſchmutzig weiß. Die Seiten? 
linie fteht in gerader Richtung. Der After iſt dem Kopfe 
etwas naher, Bruſt- und Rückenfloſſen find grauſchwarz, 
fegtere find am Ende mir einem ſchwarzen Fleck bezeichnet, 
den man aud) an der grauen Afterfloffe ſieht, und dieſe 
find, nebſt der ſchwarz gebänderten Schwanzfloſſe, weiß eins 
gefaßt. Seine Länge betragt 4 — 7 Fuß. Er bewohnt 
den nördlichen Dcean und befenders die Nordfee, wo er 
ſich in der Tiefe aufhält, und von Krebfen und Fiſchen lebt. 
Seine Laichzeit fallt in Juni, mo er feine Eyer an die Sees 
räuter ablegt. Er hat ein fehr wohlſchmeckendes Fleiſch, 
befonders vom Februar bis in Mai, zu welder Zeit er dem 
Kabeljau vorgezogen wird, Er ift nad) dem Hering und 
Kabeljau wegen feiner großen Menge für die Handlung 
mehrerer Nationen am wichtigften, wird wie der Kabeljau 


zu Labberdan und Klippfifch bereitet, und ift auf weiten. 
Seereifen dauerhafter, als der vom Kabeljau. Aus den 
Lebern wird Thran und aus der Schwimmblafe ein Leim, 


welcher der Haufenblafe nahe kommt, bereitet. Sie werden 
mit Grundfchnüren gefangen. 


+ 7) Die Quappe. Aalquappe, Trufde Ruf: 


folcke. Le Gade Lote. CepedelIl. p. 435 
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Gadus Lota. Linn, Blech Fiſche Deutfgl. I. 

177-1. 70. (II. 246. t. 70.) v.Meidinger. Pisa 

Austr, tab. 8. 
ui | (Tab. 34. Pig. 57.) 

Die Kinnladen find glei lang, und auf dem Rücken 
fiehen 2 Stoffen. In der Kıemenhaut find 7, in ber 
Bruftfloffe 20, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe 67, 
in der Schwanjfloffe 36, in der erften Rückenfloſſe 14, und 
in der zweiten 68 Strahlen. Der Kopf it groß, breit und 
nah unten zufammengedrüct. Die Mundöffnung groß. 
Beide Kinniaden find mit 7 Reiben Eleiner, fpigiger Zäh— 
ne beſezt. Die untere Kinnlade ift mit 1 — 2 Bartfafern 
befejt. Die Eleinen Augen fliehen auf der Seite und haben 
einen blaulichten Stern in einem gelben Ninge. Die Kies 
menhaut liegt unterwärts und ift breit. Der Rumpf iſt 
von beiden Seiten zuſammengedrückt, ſchwarz und gelb 
marmorirt, oder braun mit blaßgelben Sleden, mit einem 
Schleim überzogen, und mit Eleinen, weichen und dünnen 

| Schuppen bedesft. Die Seitenlinie ift gerade, der Bauch 
weiß und die Schwanzfleffe rund, der After dem Kopfe 
am nächſten. Die Afters und Nüdenflefien find niedrig, 
lang und eben fo wie der übrige Körper marmorirt. Ihre 
| Ränge beträgt 1 — 3 Fuß. Es ift aus diefem Geſchlech—⸗ 
te der einzige Fiſch, welcher in fügem Wafler lebt, und 
zwar ſowohl in Slüffen ald Landfeeen. Er ift nicht nur 
\ in Deutfhland und in den übrigen Ländern von Euros 
| pa, fondern auch in Oflindien anzutreffen, liebt vorzüglich 
reines Waſſer, und verſteckt fih in den tiefen Stellen unter 
\ die Höhlungen der Steine oder in Gruben, und lauert auf 
| die Fiſche, außer welchen er au Würmer und Waſſerin⸗ 
ſeckten zu fih nimmt. Seine Laichzeit fallt gegen das Ende 
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des Dezembers und in Janner ‚ zu welcher Zeit er aus ben 
tiefen Stellen der Seeen an die flahen Orten in ben Flüſs 
ſen ſich begiebt. Er vermehrt ſich ſehr ſtarck, hat ein wei⸗ 
ſes wohlſchmeckendes Fleiſch. Die Leber dieſes Fiſches wird 
für ein ganz vorzüglicher Leckerbiſſen gehalten. Dieſelbe in 
ein Glas gehangen und auf den warmen Ofen oder in die 
Sonne geſtellt, giebt ein Of, welches von den älteſten bis 
auf unſere Zeiten als ein würckſames Mittel wieder die 
Flecken der Hornhaut gehalten wurde. 


D. Mit einzelner Raͤdteuftoffe — 

8) Der Torsk. LeBlennie Torsk. Cepéde ll, 
p: 508. Le Torsk. Bonnaterre 51. n. 25. pl 
87.£.36% Gadus Torsk, Pennant. brit.Zoob 
III. 203. n. 89. 


Der Körper ift braun, an den Seiten aelblicht , unten 
weiß. Am unteren Kiefer ſteht eine Bartfafer. Auf dem 
Ruͤcken ift eine tiefe Sure, Die Bruſtfloſſen ſind kurz und 
rund, und die Rücken-Schwanz⸗ und Aſterfloſſe weißge⸗ 
fleckt. Die fleiſchigen Bauchfloſſen theilen ſich am Rande in 
vier Lappen. Die Kiemenhaut hat 5, die Bruſtfloſſe 8, 
Bauchfloffe 1, die NRückenfleffe 31 und die Afterflofie 21 
Strahlen. Seine Länge beträgt gegen 2 Fuß. De Auf 
enthalt ift in den nördlihen Meeren, N \ 


XXXVI. Das Schleimfifd: Sefätehe hi 


Blennius. Linn, 


An den Bauchfloffen ſtehen zwei einfache Strahlen. | 
Der Kopf ift Elein, glatt, zufammengedrüdt, und bei — 
ſchiedenen mit kammartigen Hervorragungen beſezt Die 
Mundoffnung klein und die Kehls dick. Die Augen ſtehen 
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am Scheitel, ragen hervor, und find mit einer Nickhaut 

bededt. Die Kiemendedel find die, und beftehben aus 2 
Blätthen, Die Kıemenhaut liegt frei, und bat 4 — 7 
Strahlen. Der zufammengedrüdte Rumpf hat 7 Stoffen. 
N Die Seitenlinie ift bei den mehreften gekrümmt; der Rücken 
gerade, und nur mit einer langen Floſſe befezt. Die Bruft: 
‚floffen find rundlicht; die Afterfloffe ift niedrig und lang, 
‚und bie am Schwanze rumdlicht. Der After fteht beinahe 
‚in der Mitte des Körpers. Sie find, bis auf einige mes 
nige, Meerbewohner, die von der Brut anderer Fiſche, 
von Würmern und Wafferinfecten leben. Es find bereits 
gegen 20 verfihiedene Arten bekannt, 








A. Mit einem Kamme aufdem Kopfe. 


1) Der Meerpapillen. Blennius ocellaris, 
Brloch ausl. Fiſche I, 112. t. 16.LL CI. 31. 6, 
167,623 
(Tab. 35. Fig. 58.) 


In der Nückenfloffe fteht ein ſchwarzer mit einem weis 
fen Ringe eingefaßter Fleck. In der Bruftfloffe find 12, 
in der Bauchfloffe 2, in der Afterfloffe 17, in der Schwanz 
floffe 11 und in der Rückenfloſſe 25 Strahlen. Der Kopf 
it länglicht, vorn ſtarck abihüfig. Die großen Augen 
ftehen weit hervor, und haben einen fhwarzen Stern in 
einem orangefarbigen- Ringe. Zwifchen den Augen itehen 
2 einfache lange Strahlen. Beide Kinnladen find von gleis 
cher Länge und mit einer Reihe ſchmaler Zahne dicht bes 
ſezt. Der Kiemendedel beitehbt aus einem einfachen Blätts 
hen. Die Baden find did. Der Rüden ift rundlicht und 
Blaulicht. Der Numpf it fchuppenlos, der Bauch Eurz und 
breit. Der After dem Kopfe naher ald dem Schwanze. 

| 10 
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Die Seitenlinie ohnweit dem Rüden, Der Körper iſt 
ſchmutzig grün oder hellblau mit olivenfarbigen Streifen. 
Die Brufifleffe ift groß, rund, und hat, fo wie die Schwanz⸗ 
flofje gabelförmige Strahlen. Die Bauchfloſſe ift zweiftrahe 
licht. Die Rückenfloſſe olivenfarbig mit blauen lecken und 
Punckten befprengt, vorn und hinten hoch und in der Mitte, 
niedrig , der erſte Strahl derfeiben ift fehr lang. Seine 
Lange beträgt 6 — 8 Zoll. Er bewohnt dag mittelländiſche | 
Meer, hält fi am Ufer zwifchen den Klippen und See⸗ 
pflanzen auf, und lebt von. Krebs: und Muſchelbrut, bat, 
ein mageres, wenig geachtetes Fleiſch. F 
92) Der Meerhirfd. Der Dickhals. Le Blen- 
nie Gattorugine, Cepedell.p. 468. Blen- 
nius Gattorugine. Linn. Blod ausl. Fiſche 

. 12115. t. 167.82 CI 34.6, 167,62) | 


Zwifchen den Augen und im Genick ftehen 2 breite, 
handförmige, Eleine, vielzweigige Kafern. In der Kiemens 
baut find 5, in der Brufifloffe 14, in der Bauchfloſſe 2, 
in der Afterfloffe 21, in der Schwanzfleffe 12, und in 
der Rückenfloſſe 31 Strahlen. Die Augen fiehen ftard 
hervor, haben einen ſchwarzen mit einem vöthichten Ringe 
umgebenen Stern. Die Kinnladen find von gleicher Lange 
und mit einer Reihe weißer, dünner, fpißiger, fadenförs 
miger und biegfamer Zähne bewaffnet, Die Baden find 
did, Der Rumpf ift auf beiden Eeiten zufammengedrückt, 
mit braunen Streifen und dunckieren Flecken marmerirt, 
Die Seitenline ift gerade und ohnweit dem Rücken be: 
findlih. Der Bauch ift kurz, grau, und der After nidye 
weit yon dem Kopfe entfernt. Saͤmmtliche Floſſen find 
gelblicht und haben einfache Strahlen. Die Rüdenfloffe 
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hat manchmal einen ſchwarzen Fleck und die erſten Strah⸗ 
en derſelben find ſtachelicht, die leztern aber ſehr lange 
Die Farben bei dieſem Fiſche ändern fehr ab, denn man 
findet welche, deren Flecke olivenfarbig und Blau eingefaßt 
find. Seine Lange beträgt 6 — 8 Zoll. Er bewohnt das 
nitellandiſche und atlantiſche Meer, lebt von Krebs: und 
diſchbrut und hat ein eßbares Fleiſch. In Venedig heißt 
er Gattorugine. Er variirt: Mit bios handförmigen Fa— 
fern über den Augen; Mit 3 Faſern über jedem Auge, 
und 6 auf jeder Seite des Scheitels; Mit 4 gezähnten 
Floffen über dem Kopfe, und 2 am Anſange dev Rücken⸗ 


floſſe. 







3 Der Augenwimpen, Le Biennie sourcil. 
leux. Cepede Il. p. 470 Blennius super. 
ciliosus, Linn, Bloch ausl. Fiſche U. 118. t. 
168, (II. 38. t. 168 ) 


An jedem Augengliede fteht eine Eleine herabhaͤngende, 
| an der Spige dreifpaltige Faſer. Die Seitenlinie iſt im 
einen Bogen gefrummt. In der Kiemenhaut find 6, in 
\ ber Brufifloffe 14, in der Bauchfloffe 2, in der Afterfiofie 
| 28, in der Schwanzfloffe 12, und in der Nückenfleife 44 
| Strahlen. Der Körper ift langgeſtreckt, etwas zuſammen— 
| gebrücft, Eleinfchuppig, gelblicht und ſchön roth gefleckt. - 
Der Kopf ift Elein, die und ſchuppenlos. Die großen 
\ Augen haben einen fhwarzen Stern in einem filberfarbi« 
gen Ringe, Die Kinnladen find von gleicher Länge, in 
der oberen findet fich eine Reihe größerer auseinander fies 
bender und hinter derfelben viele Reihen Eleiner, ſpitziger 
Zähne. Der After liegt dem Munde naher als dem 
Schwarze Die Strahlen in der Rücenfloffe find bie auf 


— er — 


r 
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die 5 Texten ſtachelich. Die erfte Nücenfloffe wird an der 
jmeiten durch eine Haut verbunden. Die Rüden: und 
Afterfloffe find mit rothen Flecken geziert. Seine Länge 
beträgt 5 — 7 Zoll. Er wird in Indien angetroffen, nähre: 
fih von Krebsbrut und bringst lebendige Junge zur Welt. 


B. Ohne Kamm auf dem Kopfe. 


4) Die Meerlerde. Der Grundels Schleima 
fifhb. Le Blennie Pholis. .Cepede Il. p 489. 
Blennius Pholis. Linn, Bloch Fiſche Deutfhl- 
11.384, 2.75 2.0 355 7, a) % 





Die Nafenlöcher find röhrenförmig und gezackt. Die 
obere Rinnlade ift länger als die untere, Die Seitenlinie 
macht hinter den Brufifloffen eine Beugung. In der Kies 
menbaut find7 , in den Bruftfleffen 14, in der Bauchfloſſe 
2, in der Afterfloffe 19, in der Schwanjfloffe 10, und in 
der Nückenfloffe 28 Strahlen. Der Kopf ift die, die 
Mundöffnung weit. Die röhrıgten Nafenlöcher haben vier 
Safern, die großen Augen einen ſchwarzen Stern in einem 
weifrothen Ringe. Der Körper ıfl glatt mit einem zähen 
Schleim überzogen, olivenfarbig, mit dundlen Flecken 
marmorirt, ber einigen mit blauen Linien bezeichnet. Die 
lange Nüdenfloffe ift in der Mitte gleihfam geiheilt, 
Saͤm̃tliche Strahlen find fehr die und ſtarck. Ihre Länge 
beträgt 6 — 7 Zoll. Sie bewohnt die Nordfee und das 
mittelländifche Meer, wo fie fih am Ufer und in den Mün⸗ 
dungen der FZlüffe zwiichen den Steinen und dem Seegraſe 
aufhält, nährt fih von der Brut der Fifche und Krebfe, 
und hat wie alle Schleimfifhe ein fehr zahes Leben. Das 
trockene zaͤhe Sleifh wird nicht geachtet. 
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5) Der Butterfifd, Le Blennie Gunnel, 

Cepede II. p. 503. Blennius Gunnellus 
NE Linn. Bloch Fifhe Deutſchl. II. 186, 1. 71. f. J. 
N (II. 259. t. 71. £.1.) 


N Sn der Rückenfloſſe ftehen 9— 10 — 12 runde, ſchwar⸗ 
ze mit einem weißen Ringe umgebene Flecke. In der Kie— 
menhaut find 6, in der Bruſtfloſſe 10, in der Bauchfloſſe 

2, in der Afterfloffe 41 Strahlen, davon die erften beiden 
ſtachelicht find, in der Schwanzfloffe 18, und in der Rücken— 
floffe 78 Strahen. Der Kopf, fo wie die Bruft: und Baud)s 
floffe ift fehr Elein, der Körper auf den Seiten ſtarck zufams 
mengedrüct, mit Eleinen Schuppen bedeft, am Nüden 
und den Seiten graugelb, braun oder olivenfarbig, mit 
duncklen und hellen Flecken bezeichnet; der Baud) weiß, 
Der Mund ift Elein, die untere Kinnlade gefrunmt und 
hervorſtehend, und jede mit einer Eleinen Reihe fpıgiger 
Zähne beſezt. Die Eleinen Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem weißen Ringe. - Die Seitenlinie ift Faum 
fihtbar und lauft gerade über die Mitte des Körpers. Der 
‚After ift dem Kopfe etwas näher ald der Schwanzfloſſe. 
Der Rüden iſt fharf, die Strahlen ın ber langen und 
ſchmalen Rudenfloffe find ftachelicht und ragen vor der Zwis 
fhenhaut hervor. Die After» und Nüdenpleffe find voran: 
genfarbig und erfiere am Grunde braun gefledkt. Die 
Rücken- und Eihwanzfloffe find gelb und die Bauchfloffen 
kaum fihtbar, Seine Lange beträgt 9 — 10 Zoll. Erift , 
ein Bewohner des Nordmeers und der Ditfee, wo er fi 
ohnweit den Ufern in den Seefräutern aufbalt, und fi 
von der Brut und dem Rogen der Fiſche nährt. Sein 
Fleiſch ift zahe und wird wenig gefchäzt. 
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6) Die Nalmutter. Le Blennie ovovivipare, Ü 


Cepede Il, p. 496. Blennius viviparus. 
Lion. Blech Fiſche Deutſchl. Il, 188, t 72 —* 262. 
t. 72) | b > 


(Tab. 36. Fig. 59, 60.) 






Die Nafenlöcer find röhrenformig. In ber Kiemens 
haut find 7, in der Bruſtfloſſe 20, in der Bauchfloffe 2, ni 
in der ufammengewachfenen After- Schwanz und Nüdens 
floffe 148 Strahlen. Der Kopf ift Elein, Die obere Kinne 
lade langer als die untere, und beide mit Eleinen Zähnen iu 
bewaffnet. Die länglichten Augen haben einen ſchwarzen 
Stern ın einem filberfarbigen Ringe. Kehle und After⸗ 
floffe find orangefarbig, und der übrige ganz ſchlüpfrige Kir 
per ift gelb und ſchwarz gefleckt, und mit Eleinen länglichten 
weißen und ſchwarz eingefaßten Schuppen bedeckt. An ber 
blaßgelben Rückenfloſſe find 10 — 12 ſchwarze Flecke. Der hi 
Bauch ift Eurz, hervorftehend, und der After weit. Sammıs 
tihe Strahlen in den Floſſen find weih. Die GSeitenlinie 
ift gerade an der Mitte des Körpers, kaum fichtbar. Ihre 
Länge beträgt 1 — 14 Buß. Gie bewohnen die Oſt⸗ und 
Nordfee, wo fie fid) im Meeredgrunde aufhalten und von 
Krebsbrut nähren. Ihr Fleiſch iſt weiß und feit, dennod) 
als Speiſe wenig geachtet. Die Graͤten werden beim Ko: 
chen grün. Sie bringen lebendige Junge zur Welt, fig. 60. 
deren 2 — 300 id ihrem dien Baud) enthalten find. Zur ’ 
Zeit der Gebährung ſchwillt ihnen der Baud) fehr auf, und 9 
wenn man alsdenn nur wenig davan drückt, fo kommt ein 
Fiſchchen nad dem andern zum Vorſchein, welche fid) MUNG 
ter bewegen. 
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XXXVU. Das Hochrücken-Geſchlecht. 
Kürtus. Bloch. Linn. ed. Gmel. 


N 


Der Körper ift lanzgetförmig, unten und oben gefcharft. 


N Der Ruͤcken ſehr erhaben. Der Kopf zugeſpitzt. Die uns 


tere Kinnlade länger ald die obere, und beide mit Eleinen 
Zähnen verfehen. Statt des Kiemendedels iſt er mit ei: 
ner breiten Haut, die bis an die Bruſtfloſſe veicht, verfehen, 
unter welcher die Kiemenhaut, die nur 2 Strahlen hat, verz 


borgen liegt. Es ift nur eine einzige Art befannt. 


\ 1) Der Hochrücken. Le Kurte Blochien. Ce- 
pede II. p.517. Kürtus indicus. Bloch ausl. 
Fiſche II, 122. 1. 169. CI. 42, t. 169.) 

(Tab. 37, Fig. 61.) 


Der Körper ift breit, kurz, dünn und flatt der Schup: 
pen mit zarten GSilberblättchen befezt, welche dermaßen an 
einander paflen, daß der Fiſch mit einem Silberblatt- über: 
zogen zu feyn ſcheint. Die großen Augen haben einen 
ſchwarzen Stern in einem Ringe, der oben blau und unten 
weiß if. Der ſich über den Augen erhebende Rücken iſt 
goldgelb, orangenfarb gefleckt. Vor der Nüdenfloffe fiehen 
4 ſchwarze Flecke. Die Seiten und der Bauch find golds 
farben. Die Seitenlinie fangt über der Brufifleffe an, und 
lauft gerade nach der Mitte der Schwanzfloffe. Der Bauch 
ift Eur; und der After nahe am Kopfe. Brufts und Baud): 
floffen find geldgelb, am Rande röthliht; die Rüden» 
After: und Schwanzfloffe aber am Grunde blauliht, und 
nad) dem Rande zu gelb. Sämmiliche Strahlen find gabel» 
förmig, nur der erſte Strahl in der Rüden: und Bauch— 
floffe ift hart, und die beiden erften in der Afterfloffe find 
ftacheliht. In der Brujftfloffe find 13, in der Bauchfloſſe 
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6, in der Afterfloffe 32, in der Schwanzfloffe 18, und in 
der Nücenfleffe 17 Strahlen. Seine Länge beträgt 10, 
die Breite etwas über 4 Zoll. Er ift ein Bewohner der 


oftindifchen Gewaͤſſer, der von Muſcheln und Krebsbrut 
lebt. ! i 


XXXVIH Das Kahlafter-Geſchlecht. 
Gymnetrus. Bloch. 





Der Körper ift ohne Afterfloffe, % 

I) Der HawEenifhe Kahlafter. Le Gymn&a 

tre Hawken. La Cepede III. p. 280. Gym« 

netrus Hawkenii, Bloch ausl. Fifhe IX, 95. 

t. 423. / | 
(Tab. 38. Fig. 62) 


Der Körper ift fhwerdförmig, die Kiemenöffnung weit, J 
Die Bauchfloffen find zweiſtrahlicht, und jeder Strahl theile 
ſich am Ende in mehrere Zweige, die in einer breiten Haut 
eingefchleffen find. Die Schwanzfloffe ift mondförmig. In 
der Rückenfloſſe find 17, in der Bruftfloffe 8 und in der 
Schwanzfloſſe 13 Strahlen. Seine Länge beträgt 24 Fuß, 
und die Breite 10 Zoll. Er wurde im oftindifchen Meere 
ohnweit Goa gefangen und wog 10 Pfund, 
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IV. Srdnung 


Fiſche mit Bauchfloſſen gerade unter den 
Bruſtfloſſen. Pisces Thoracici. 





XXXIX. Das Bandfiſch- oder das Rie— 
menfiſch-Geſchlecht. Cepola. Linn. 


Der Kopf ift rundlicht, von beiden Seiten zufammen: 
gedruckt, die Stirn fleh, der Mund aufmwarts gerichtet, 
Die Zähne find fpißig, gekrümmt, und ftehen in beiden 
Kinnladen in einer einfachen oder gedoppelten Reihe. Der 
| Körper ift ſchuppenlos, lang, fhmal, dünn und bandförmig. 
| Der Schwanz zugefpigt. Nüden: Schwanz» und Afters 
floffe find mit einander verwachſen. Es enthält nur wenige 
Arten, die im mitteländifhen Meere leben, und zu den 
Raubfiſchen gehören. 


1) Der Bandfifd. Le Cépole Taenia. Ce- 
pede Il. p.526. Cepola Taenia. Linn, Bloch 
ausl. Fiſche II. 126, t. 170. 

. (Tab. 39. Fig. 63.) 


| Der Kopf ift abgeftumpft, Sn der Kiemenhaut ſind 6, 
in der Bruſtfloſſe 16, in der Bauchfloſſe 6, im der After⸗ 
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floffe 60, in der Schwanzfloffe 10, und in der Ruͤckenfloſſe 
66 Strahlen. Beide Kinnladen, wovon die untere über 
die obere bervorfteht, fi nd mit einer doppelten Reihe fpigis 
ger auseinander ftehender Zähne bewaffnet. Die großen 
Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem fi lberfarbigen 
mit blau gemiſchten Ringe. Die Kiemenöffnung ift weit, 
der Kiemenbedel beiteht aus einem einzigen Blättchen, Der 
Rumpof endigt fi oben und unten in eine Schneide. - Die 
Seiten find ſtarck zufammengedrücdt, und verfchmälern ſich 
nad. dem Schwanze zu. Der Bauch ift fo kurz, daß er 
kaum die Länge des Kopfes übertrifft. Die Seitenlinie ift 
gerade. Der Kopf filberfarben, vöthlicht gewäflert, der 
Ruͤcken grau, mit mehreren runden rothen lecken bezeiche 
net. Seiten und Bauch find filberfarben , die Sloffen roth, 
die lange Rüden: und ‚Afterfloffe haben gabelförmige, die | 
übrigen aber vielzweigige Strahlen. Bruſt⸗ und Bauch⸗ 
floſſen ſind ſehr klein und die Schwanzfleffe iſt in der Mitte 
am längften. Seine Länge beträgt 2—6 Fuß. Er iſt ein 
Bewohner des mitteländifhen Meeres, lebt vorzüglich von 
Mufheln und Krebsbrut, und wird wegen ſeines —— 


Fleiſches nicht geachtet. 


XL. Das Schildfiſch- oder Saugefifch— 
Gefhleht. Echeneis. Linn. 


Der Kopf ift breiter ald der Körper, oben flad und 
mit einem ovalen, gerandeten und von Querfurchen gezäh— 
nelten Schilde bedeckt. Die untere Kinnlade ift länger als 
die obere und beide find mit Eleinen Zahnen befezt. Der 
‚Körper ift geftveckt, die und nackt, der Kiemendeckel ein: 
blaͤttrig, die Kiemenhaut 9 — 10 ſtrahlig. Sie bewohnen 

x 
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‚die itie und gehören zu den Naubfiſchen. Es ſind bis 
jezt nur einige Arten davon bekannt. | 
CH 
u 1) Der Shiffshalter. Der große Saugefiſch. 
N L’echeneis naucrate, La Cepede lIl. p. 162. 
N Echeneis Neucrates. , Linn. Bloch ausl. is 
N fell, 131,4, 171, ‚CI. 53. 2.1715) 


u (Tab. 40. Fig. 64. 65.) 


Die Schwanzfloffe ift abgerundes. Sn der Kiemenhaut 

find 9, in der Bruftfloffe 20, in der Bauchfloffe 4, im 
ber Afterfloffe 35, in der Schwanjfleffe 18, und in der 
I Nückenfloffe 40 Strahlen. Im Kepffchilde liegen 22 — 21 
Querlinien. Die Augen find Elein und haben einen jchwars 
‚zen Stern in einem goldgelben Ringe. Die Baden find 
‚fleifhigt und filberfarben. Die Haut ift fchuppenlos und 
(voll von jarten Öffnungen, Nücen und Schwanz find grün, 
‚die Seiten unter der weißen, geraden GSeitenlinie nebft dem 
Bauche weiß. Sämmtliche Floſſen, nur die am Schwanze 
ausgenommen, haben einen gelben Grund und eine breite 
violette Einfaſſung. Die Bruſt- und Bauchfloffen find 
furz, die Rücken- und Afterfloffe von der Schwanzfloffe 
weit entfernt. eine Lange betragt 2 — 7 Fuß. Er be: 
wohnt faſt alle Meere, ſowohl der Falten, als der heißen 
und gemäſſigten Gegenden, lebt ven Mufcheln und Krebfen 
und hat ein zähes, mageres Fleiſch. Das auf dem Kopfe 
befindliche Schild wird von mehreren in die Quere gehenden 
rauhen Linien gebildet, und von einer nach der Länge lau- 
fenden durchſchnitten. Betrachtet man diefe raube Linie 
durch ein Suchglas: fo nimmt man wahr, daß fie aus laus 
ter Borften zufammengefezt iſt; ıwenn der Fiſch nun feinen 
Kopf gegen einen rauhen oder mit feinen Löchern verfehenen 
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Körper andrüdt: fo treten die Borſten in denfelben ein, 
und er bleibt dadurch an felbigem hängen, Hieraus läßt 
ſich leicht erklären, warum er ſich vorzüglich an die Hape 
feitzufezen pflegt. Die Alten glaubten, er könne die Schiffe 


— 


aufhalten, was aber ganz ungegründet iſt. N 


ON 


— — 


2) Der Anſauger. Der kleine Saugefifd. 
La Cepede II. p. 147. Echeneis Remora 
Linn. Bloch ausl. Fiſche IL. 134. 1.172, CI 57. 

172.) u 

Er unterfcheibet ſich fogleich von dem vorhergehenden. 
durch feine halbmondförmige Schwanzfloffe. In der Kies 
menhaut find 9, in der Bruftfloffe 22, in der Bauchfloffe 

4, in ber After» und Schwanifloffe 20, und in der Rücken⸗ 

floffe 21 Strahlen. Im Kopffchitde liegen 17 — 18 Quer⸗ 

Yinien. Der Rüden ift rund und fhwärzliht, nad dem 

Bauche zu weiß. Die Faum fichtbare Seitenlinie fängt 

am Genie an, macht am Ende der Bruftfloffe eine Beu⸗ 

gung nad) der Mitte des Körpers, und lauft alsdann in 
gerader Richtung mitten in die Schwanzfloffe, Der After 
liegt der Schwanzfloffe am nachften, Die Bruft: und Bauch 
flsffen find kurz, evitere nebit der After= und Schwanzfloſſe 

im Grunde grau, und am Rande braun; fümmlidye Strahs 

fen find weich, vielzweigigt und von einer dicken Haut ums 

geben. Seine Lange beträgt 1— 14 Zuß. Er bewohnt 
das mittellandifche und das große Weltmeer, lebt von Mus 
ſcheln und Krebsbrut, hat ebenfalls ein mageres unſchmack⸗ 
haftes Fleifh; hängt fih an die Schiffe, befonders aber 
an die Hapfifhe, am denen man gewöhnlich mehrere ders 
ſelben zugleich findek, 
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XLI. Das Stugfopf: oder Doraden-Ge— 


* 


ſchlecht. Coryphaena. Linn. 


eg Der große und breite Kopf ift ſtarck abfhüffig und abs 
Leſtumpft. Die Kinnladen ſind von gleicher Länge und 
mit Zähnen bewaffnet. Der Körper iſt mit Schuppen be, 
feit, ftare€ und an den Seiten zufammengedrücdt. Der 
Rumpf ift mit 7 Sloffen befezt, daven die am Nücken fehr 
lang ift. Die meiften Arten, deren bereits gegen 20 bes 
Eannt und gröftentheild Bewohner der Meere find, haben 
goldglänzende Schuppen. 


1) Der gefledte Stußfoyf. Die gemeine 
Dorade. Le Coryphene Hippurus. La 
Cepède III. p. 178. Coryphaena Hippurus, 
Linn. Bloch aust, Fiſche IL, 143, t. 174, (IL 69, 
t. 174.) 
(Tab. 41, Fig. 66.) 

In der Afterfloffe find 25 Strahlen, In ber Kiemens 
baut liegen 7, in ber Bruftfloffe 16, in der Bauchfloſſe 6, 
in der Schwanzfleffe 18, und in der NRücdenfloffe 48 Strah— 
len. Der Kopf ift oben blau, an den Seiten grünlicht, 
nach unten filberfarben, Die Augen haben einen fchwars 
jen Stern, der von einer weißen Linie und einem orans 
gefarbigen Ninge umgeben wird, Die gleichlangen Kinns 

laden find mit 4 Reihen Eleiner, fpißiger nah hinten 
gekrümmter Zähne bewaffnet. Die Kiemenöffnung iſt 
weit und die Kiemenhaut liegt unter dem aus einem 
einzigen Blättchen beftehenden Kiemendedel, Der Rumpf 
iſt geſtreckt, und mit zarten Schuppen befezt, an den Seis 
ten zufammengedrüdt, der Nücen rundlicht, über der 
Eeitenlinie meergrün mit orangefarbigen Flecken befprengt 
und unter derſelben Alberfarhig, Dis Seitenlinie ift gelb, 
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macht am Ende ber Bruſtfloſſen eine Beugung und lauft 


alsdann gerade nach der Mitte der Schwanzfloſſe. Die 


Strahlen in der langen Nüdenfloffe find gelb und die 
Zwiſchenhaut ift blau. Die Schwanz Brufts und Bauch⸗ 


floffen find am Grunde heübraun und übrigens gelb, und 
die Schwansfloffe hat eine grünlichte Einfaffung. Seine 


Länge beträgt 4— 5 Ruf. Er bewohnt das mittelländis 


fehes und die warmen Gegenden des großen Weltmeeres, 
ift äußerſt gefräßig, verfolgt vorzüglich die fliegenden Fifche, 
die ihm durch den kurzen Flug über das Waſſer zu entgehen: 
fuchen, da fie fi) aber nur fo lang über dem Waffer hal⸗ 
ten können, als ihre Floſſen naß ſind, ſo lauert jener mit 
aufgeſperrtem Rachen, um ſie, ſobald ſie ſich wieder ins 
Waſſer herablaſſen, zu verſchlingen. Sie verſchlucken alles, 
was ihnen vorkommt, und verfolgen die Schiffe, um das, 


was aus bdenfelben mweggewerfen wird, aufzufangen; [6 


fand der Pater Plümier fogar 4 eiferne Nägel in dem 
Magen des Fiſches, den er zerglieberte, wovon ber größte \ 
5 Zoll lang war. Er wirft, fo lange er in feinem Ele⸗ 
mente ift, einen trefflich fchönen Goldglanz von fih, wird 
daher von den Schiffen Goldfifd CDorado) ges 
nennt. Sein Fleiſch ift fehr wohlſchmeckend. Ex wird am 
bäufigften im Herbſt, als in feiner Laichzeit gefangen, wo: 
er fi) den felfigten Ufern nähert, um feine Eyer abzufezen. 
Diefer Fiſch hüpfet bisweilen in der Höhe einer Klafter 
aus dem Meere in die Luft. 


3) Der Meerpfau. Die Pfaus Dorade Le 
Coryphene Plumier, La Cepede III. p. 2014) 
Linn. ed, Gmelin 1191, , Coryphaena Plü- 
“.. mieri Bloch ausl. Fiſche II. 146: t. 1756 Clle 
73, t. 175.) | j 
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Sn der Afterfioffe ftehen 55 Strahlen, In der Kies 
menhaut find 4, in der Bruftfleffe 11, in der Bauchfloſſe 
6, in der Schwanzfloſſe 16, und in der Rückenfloſſe 77 
"Strahlen. Der Kopf ift langlicht, oben breit, fchuppens 
los und braun, über den Augen gelb und an den Seiten 
filberfarben. Die Kinnladen gleichlang und mit ftarden 
frigigen Zahnen befezt. Die Augen haben einen ſchwarzen 
Stern, der mit einer weißen Linie und einem rothen Ringe 
umgeben ift, zu beiden Seiten derfelben ftehen blaue Strahe 
len. Der Kiemendeckel beitebt aus einem Blättchen. Der 
Körper ift gefirecft, mit Fleinen Schuppen bedecft, der 
Rüden rund, braun und mit jehr ſchönen blauen, gefchläne 
gelten, ſchmalen Flecken geziert. Die Seiten find gold- 
und der Bauch filberfarben, Iezterer ift Eur; und der After 
ohnweit dem Kopfe, Die Bruft: und Bauchfloſſen find Eurz, 
am Grunde gelb, am Rande grau und haben vierzweigige 
Strahlen. Die Rüden: und Afterfloffe find lang, erftere 
iſt violett und leztere blaßgelb, beide haben einfache Strah: 
len. Die Schwanzfloffe ift oben und unten gelb, in der 
Mitte rörhliht und am Rande blau, ihre Strahlen find 
vielzweigig, wovon die in der Mitte kurz, und die an den 
Seiten fehr lang find. Seine Größe beträgt 11 —2 Fuß _ 
und drüber, Diefer auferft ſchöne und bunte Fifch ift ein 
Bewohner der Gewäller um die antillifchen Infeln. Nach 
den Berichten des Paters Plümier bat er ein fehr wohls - 
ſchmeckendes Fleiſch. 


3) Der blaue Stutzkopf. LeCoryphene bleu. 
La Cepede Ill. p. 200. Coryphaena coeru- 
lea. Bloch ausl. Sifhe IL. 148. t. 176. (II 75, 
t.176.) Novacula coerulea. Catesby hist. 
of Carolin. II. p, 18, t. 18. 
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Er unterſcheidet fih ſogleich durd) die blaue Karbe, wos 
mit er durchaus überzogen ift. In der Kiemenhaut find 4, 
in der Brufifloffe 14, in der Bauchfloffe 5, in der After: 
fioffe 11, und in der Schwanz: und Rückenfloſſe 19 Strah⸗ 
in. Der Kopf ıft groß, oberwärts, an den Baden und 
Kiemendedfel mit Schuppen beſezt. Die großen runden Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern, der von einer weißen 
Linie und einem gelben Ringe umgeben wird, Der Kies 
mendeckel befteht aus einem einzigen Blättchen und die Kies 
menöffnung ift fehr weit. Der Körper it von beiden Geis 
ten aufammengedrüct, der Rücken vundlicht und der Bauch 
ſcharf. Der After liegt in der Mitte des Körpers. Die 
Schuppen find am Numpfe fehr groß, und die Seitenlinie 
ift dem Mücken näher als dem Baude. Die Strahlen in 
der Bruft: Bauch⸗ und Schwanzjleffe find vielzweigig, die 
in der Ruͤcken- und Afterfloffe aber einfah. Die Bruffs 
floffe endigt fih, in eine, und die Schwanzfloffe in zwei 
ſtarcke Spigen. Seine Lange beträgt über 2 Fuß. Erbes 
wohnt die amerikanifchen Meere. Catesby fand ihn bei 
den bahamifchen Inſeln und in den Meeren zwifchen den 
Wendezirkeln und der Pater Plümier bei den antilkis 


ſchen Infeln. 


4) Der Schsauge Der Fünffinger-Fiſch. 
LHémiptéronote cinq-ta ches. La Cepede 
III, p. 215. Coryphaena pendadactyla. 
Linn. Bloch ausl. Fiſche II. 140. t. 173. (IL 65. 


t..173,) 
Die Schwanzfleffe ift gerade, und in ber Rückenfloſſe 
find 21 Strahlen. Sn der Kiemenhaut liegen 4, in der 
Bruftfloffe 13, in der Bauchfloſſe 6, im der Afterfloffe 15, 


- 
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und in der Schwanzfloſſe 12 Strahlen. Der Kopf iſt groß, 
die Augen haben einen dunckelblauen Stern in einem gelben 
Kınge. Oberwärts iſt der Kopf braun und vorwaͤrts ſteht an 
der ſcharfen Kante deſſelben ein dunckelbrauner Streifen, der 
bis an die Oberlivpe reicht, Der Kiemendeckel beſteht aus 
2 grogen Blättchen, Am Rumpfe ſtehen große und flarde 
Schuppen und am Nüden unweit dem Kopfe, deegleichen 
am Bauhe 5 Flede. Bon jenen iſt der erfte rund, der 
zweite oval, beide haben einen ſchwarzen Grund, der von 
einer gelben Linie umgeben iſt. Die übrigen drei find laͤng⸗ 
licht, blau, die am Bauche rund, Hein, von gleicher Far— 
be. Der Rüden ift braun, die Seiten und der Bauch find 
weiß, der After dem Munde näher als der Schwansfloffe. 
Die Seitenlinie fteht nahe am Nücden und wird ohnweit 
dem Schwanze unterbrochen. In der Nücenfleffe „ welche 
gleich hinter den Augen anfängt, find die erfien 9 Strah⸗ 
len ſtachelicht, die übrigen aber weich; fie iſt blaulicht mit 
einer orangefarben Einfaſſung. Die Schwanz: Bruſt- und 
Bauchfleffen find am Grunde orange, am ande violett 
und haben vielzweigige Strahlen; an erflerer fiehen am 
Grunde zwei weiße Flecke. Die Afterfloffe il blaulicht und 
bat einfache Strahlen. Seine Länge betragt 1 — NH Zuß. 
Er bewohnt die hinefifhen Flüſſe und die der molukkiſchen 
Inſeln, bat ein wohlſchmeckendes Fleiſch, und ift daſelbſt 
fo häufig, daß er bei den dafigen Völkern die Stelle des Ka: 
beljaues vertritt, Ä 


5) Der Binden-Stutzkopf. Die Binden-Do, 
rade, Le Coryphe&ne ondé. La Cepede Ill. - 
p. 196. Coryhaena fasciolata, Pallas spic. 
Zeol. VIII, 23. t. 3. £.2, Linn, ed, Gmel, 1193, 


11 
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Der Kopf iſt kegelförmig abgeſtumpft, am Scheitel platt. 
Der Kiemendeckel beſteht aus 2 Blättern, und die Kiemen— 
haut iſt bſtrahlicht Der ſchlancke Körper geht aus dem milch⸗ 
weißen ins ſilberweiße, und iſt mit gelbbräunlichten, hin 
und wieder zuſammenlaufenden, gegen den Bauch aber ver— 
ſchwindenden Querbinden bezeichnet. Die Seitemlnie ſteigt 
gegen den Kopf hin aufwärtd. Der After liegt in der Mit— 
te des Körpers. Die Rückenfloſſe gebt vom Sopfe bis zum 
Schwanze, wird nad hinten etwas höher und hat 54 Strah— 
len, welde paarmeife mit der Zwifchenhaut weiß und braun 
abwechieln. Sn ten Bruffioffen Iiegen 19, in den Bauch» 
floffen.5 und in der braunlicht geftreiften Afterfloffe 27 
Strahlen. Die tiefgefpaltene Schwanzfleffe hat 17 Strah— 
Ien und einen braunen mondförmigen Sieden. Ihre Länge 
beträgt nur 24 Zoll. Das Vaterland diefes niedlichen Fi⸗ 
fhes iſt Amboina. 


6) Der Segel-Stutzkopf. Die Segeldorade. 
LV’Oligopode velifere CepedeTl. p. 51% 
Coryphaena velifera. Pallas Spice, Zool, Vlll. 
19. t, 3. £ 1. Linn. ed, Gmel, 1193. 


Der Kopf iſt zufammengedrucdt, ſtumpf abgerundet, 
der Mund liegt aufwärts und it tief gefpalten, Der uns 
tere Kiefer hat 2, der obere eine Reihe fpißiger gekrümm— 
ter Zahne. Die Kiemenhaut ift ſiebenſtrahlicht. Der ſchup⸗ 
pig grausfilberfarbige, zufanımengedrüsfte, dünne Korper 
ift an jeder Seite mit 11 Reihen großer geftreifter, dreiediz 
‚ger an der Spitze tief geferbter Schuppen beſezt, welde am 
Grunde mit einem gegen den Kopf zurückgebogenen Etachel 
verfehen find. Die äußerſt hohe Rückenfleſſe fängt am 
Kopfe an, und geht in einem Bogen bis zum Schwanze, 
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hat 55 Strahlen, ‚von denen die 3 erſten ſtarck und dreis 
-Fantig find. Die zugefpigten Bruſtfloſſen haben 14 Ötrabs 
len, und die Fleinen Bauchfleſſen feinen nur einſtrahlig 
zu ſeyn. „Die ſehr breite bogige Afterfloſſe fängt vor den 
Brufifloffen an, reicht Bid zum Schwarze, hat 51 Straß: 
Ien, von denen die beiden erſten ſtarck und dreifantig find. 
Die tiefgefpaltene Schwanzfloſſe hat außer einigen Neben—⸗ 
ſtrahlen 22. Der After ſteht nahe am Kopfe. Er bewehnt 
die füdlich indiſchen Meere und gehört zu den kleinern Ar— 
ten. Der Ritter von Pallas vermuthet, daß ihm die 
äußerſt große Nüden: und Üfterfleffe zum Stiegen, ever 
‚zum fpringen aus dem Waffer dienen. 


XLU. Das Langſchwanz-Geſchlecht. 
Macrourus Bloch. 


Der die Kopf bat faft gleichlange Kinnladen, von 
welchen die obere mit 5 und und die untere mit 2 Reiben 
Heiner, rückwärts gefrümmter Zähne bewaffnet iſt. Die 
Kiemendeckel find einblättrig, am Rande häutig. Die Kies 
menhaut it ſecheſtrahlicht, die Kiemenöffnung weit. Der 
Körper iſt lang, geſchuppt, die Schuppen haben eine Rük— 
kenſchaͤrfe, welche rückwärts geſtachelt iſt. Der Schwanz 
i@ ſehr lang und lauft dünne aus. Die Riückenfloſſe it 
gedoppelt, und die hintere mit der Schwanz- und After: 
floſſe in eine verwachfen. Davon iſt nur eine einzige Art 
bekannt, 





1) Der Langfhwanz Der Berglachs. Le 
„Macroure Berglax, La Cepede Ill. p. 169, 
"Bonnaterre 6. plı 35. £: 133. Macrourus 
rupestris. Bloch ausl, Fiſche IL, 152, t. 177, 
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Coryphaena rupestris, Linn, ed, Gmel, p. 
1195. 
(Tab. 42, Fig, 67.) 


Son der Kiemenhaut find 6, in der Bruftfloffe 19, in 
der Bauchfloſſe 7, in der Afterfloffe 148, im der erſten 
Rückenfloſſe 11, und in der zweiten 194 Strahlen. Der 
Kopf ift groß, nad oben breit und endiget fi in eine 
ftumpfe Spige. Die obere Kinnlade fleht vor der untern 
hervor, und diefe ift mit einer langen Varıfafer verfehen. 
Die großen runden Augen haben einen ſchwarzen Stern in 
einem filberfarbigen Ninge. Der Körper if fitberfarben 
mit großen harten Schuppen bedeckt. Der duünne Rüucken 
und die Floſſen ſind grau, der Bauch kurz und breit, die 
Seitenlinie dem Rücken naͤher als dem Bauche, der After 
dem Kopfe nahe, Der erſte Strahl in der erſten Rücken— 
floffe ift are, lang und an dem vordern Nande gezab: 
nelt. Seine Lange beträgt 3 — 4 Fuß. Er häfe fih in 
der Tiefe verfchiedener Häfen von Sronland, vorzüglich in 
dem Hafen von Zunnudliorbif, auf. Wird mit 
Grundſchnuͤren gefangen, und iſt er an der Angel gefan⸗ 
gen, bläſt er ſich auf, wodurch ſeine Augen ſtarck hervor— 
treten und ihm ein fürchterliches Anſehen geben. Von den 
Grönländern wird er als eine Delikateſſe verſpeißt, und 
heißt daſelbſt Ingmingoak und Ingminnifet. 


XL. Das Gertenfifh: Gefhleht. Le 
pıdopus. Goman u, 


Der Körper ift fhuppenlog, degenförmig, zuſammen— 
gedrückt, nach hinten zugefpizt. Der nadte Kopf iſt auf 
dem Nacken gefhärft, die Kinnladen zugeſpizt, die untere 
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langer als die obere, in beiden flehen verfihiedene Reihen 
Zahne, und an der Spitze jeder Kinnlade zwei lange, ſpi— 
jige und an den Seiten der oberen nod ein einzeiner län— 
gerer. Die Kiemendedkel find einblättrig, etwas edig. Die 
‚Kiemenhaut iſt fiebenitrahlig und die weite Kiemenöffnung 
ſichelförmig; daven ift bis jezt nur eine einzige Art bekannt. 


1) Der filberfarbige Gertenfif, Le Lepi- 
dope. Gouanien,. Cepedell,p.520, La Jar- 
retiere. Bonnaterre 58. pl, 87. f, 364. Lepi- 
dopus argenteus. Gouan Genera piscium 
p. 185..1.£ 4. 
| (Tab. 43, Fig. 68 69,) 


Der Körper ift glatt, glänzend, filberfarben. Die gros 
gen evalen Augen find mit einer Nickhaut bedeckt. Die 
ſchmale lange Rückenfloſſe hängt am Kopfe an, endigt ge— 
gen der kleinen ovalen Schwanzfloſſe, und beſteht aus 53 
ftardfen einfachen Strahlen. \ Die Bruft und Afterfleffen 
‘find fehr Fein. Seine Lange beträgt 8 — 10 Zell. Er 
wird im mittelländiſchen Meer gefunden, 


XLIV. Das Grundel: oder Trichterfiſch— 
Geſchlecht. Gobius. Linn. 


Die Bauchfloſſen find in Geftalt einer Tüte, oder eis 
nes Trichterd zufammengewachfen. Der Körper if geftreckt, 
auf beiden Seiten zuſammengedrückt und mit zarten Schuns 
ven befest. Der Kopf ift Elein, bald von oben nach unten, 
bald aber auf den Seiten zufammengedrüct, Die Mund— 
öffnung ift Elein und beite faſt gleichlange Kinntaden find 
mit Fleinen, geraden, fpißigen Zähnen verfehen. Zwiſchen 
den Augen befinden ſich hinter einander zwei Efeine runde 
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ffnungen. In der Kiemenhaut find 4 — 5 Strahlen. 
Die Kiemenbffnung iſt rundlicht und klein. Die Seiten— 
linie lauft gerade, mitten über den Körper. Das Ende des | 
Eyerganges ragt am After als eine Warze hervor. E86 
find bereits etliche 20 verſchiedene Arten befannt, die fih | 
groftentheils in den Meeren, einige wenige Arten aber aud) 
in den Flüſſen aufhalten. , 

1) Die Meergrunbel. Le Gobie noir. Ce- 
pede II.p: 568. Gobius niger Linn. Bloch 
Fiſche Deutſchl. IL. 5. t. 38, f& 3. CI. 8.1.38, 
£, 3,3.) | 


(Tab. 444 Fig. 70.) 


Der Körper ift weiß, fihwarzbraun und gelb gefleckt. 
Sn der Kiemenhaut find 4, in der Bruftfleffe 18, in der 
Bauchfleffe 10, in der Afterfloffe 12, in der Schwanzfleffe | 
14, in der erfien Nüdenfleffe 6 und in der zweiten 14 
Strahlen. Der Körper iſt Feilformig, am Kopfe di, 
der Kopf nah unten zufammengediüct, der auf den 
Seiten zufanımengedrüdte Numpf nad den Schwanze 
zu vund. Die Kinnladen find gleihlang und mit zwei Reiz 
ben fpisiger Zähne bewaffnet. Die länglichtrunden Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbenen 
Hinge. Der Nikken ift vundlicht und ſchwarz bandırk, \ 
die Seitenlinie unmerdbar. Der breite Bauch geld, der 
‚After in der Mitte des Körpers, mit fhwarzbraunen 
und gelben Pundten und lecken ganz beiprengt. Die 
Floſſen find graublau und mit Eleinen ſchwarzen Flecken ge 
ziert. Die Strahlen in der Rücken- und Afterfloffe find 
einfah, in den übrigen aber getheilt und ſämmtlich weich 
dis auf die in der erften Rückenfloſſe, welche etwas härter 
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find. Die Bruſtfloſſen find kurz, die übrigen lang, und 
‚die Schwanzfloffe abgerundet, Ihre Länge betragt 5 — 6 
300. Sie bewohnt die Nordſee und andere Meere, Im 
Frühjahr beſucht ſie die Mündungen der Ströme, woſelbſt 
fie ihre Eyer abfest. Ihre Nahrung befteht in Fifchros 
gen, Wafferinfedten und in der Brut von ihres gleichen. 
Sie gehören daher zu den Raubfiſchen. Ihr Fleiſch if 
wohlſchmeckend. 


3) Die Blaugrundel. Le Gobie Jozo, Cepede 
II.p. 557. Gobius Jozo. Linn, Blod Fiſche 
Deutſchl. III. 168. 107 NER CHILE TOT 
Ale 


Säammtliche Floſſen find blau, und bie Strahlen in 
der. eriten Nücdenfleffe itehen hervor. In der Kiemen: 
haut find 4, in der Bruftfloffe 16, in der Bauchfloſſe 
12, in der Afterfloffe 14, in der Schwanzfloffe 16, in ber 
erſten Rückenfloſſe 6, und in der zweiten 14 Strahlen. Der 
Kopf ift auf den Seiten zuſammengedrückt, die gleichlan— 
gen Kinnladen find mit Eleinen Zähnen bewaffnet. Die Au: 
‚gen haben einen fhwargen Stern in einem weißen Ringe. 
Der Rücken iſt rund, braun, flach gebogen, die Seiten 
find weißlicht. Die Seitenlinie iſt ſchwärzlicht und gerade, 
Seine Laͤnge beträgt 4 — 6 Zoll. Er bewohnt die Neid = 
und Oſtſee, auch das mittellandiihe Meer, lebt von der 
Brut der Krabben, Muſcheln und Fiſche. Seine Eyer feit 
er an flache und vom Sande rauhe Stellen ab, hat ein ma- 
geres zahes wenig geachtetes Fleiſch. In Italien wird er 
Jozo genennt. | 


3) Die Tanzeitgrumdel, Le Gobie Lanceole, 
Cepede II. P° 545. pl, 15, Tl L Gobius lan- 
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ceolatus, Bloch Fiſche Deutſchl. IL 8.t. 38. k. J. 
6. OI. 12. t 33 f. 3.) Gobius oceanicus. 
Pall. spie. Zool. VIII. p. 4. 


\ 


Die Schmwanzfloffe it breit, länglicht zugefpist und wie 
eine Lanze geftaltet In der Kiemenhaut find 5, in der 
Bruſtfloſſe 16, in der Bauchfleffe IT, in der Afterfloffe 
16, in der Schwanzfloſſe 20, in der eriten Rückenfloſſe 6, 

Sud in der zweiten 18 Strahlen. Der Kopf ift länglicht 
und vorne\abgeftumpft. Die Kiefern find gleidylang. Die 
dicht — ſtehenden Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem geldenen Ringe. Die Baden find blau— 
giöt und röthlicht eingefaßt, die jufammengedrückten Set: 
ten hellgelb. Der Rücken ift rund, bräunliht. Die Seis 
tenlınie liegt in der Mitte des. Körpers. Auf jeder Eeite, 
wo die beiden Rückenfloſſen zuſammenſtoßen fteht ein fhivar- 
zer Fleck. Der Bauch iſt grau, Der After ift dem Kopfe 
näher als der Schwanzfloſſe. Die Schuppen, weiche am 
Schwanzende fen, find größer als Die gegen dem Kopfe. 
Die Brufifloße ift gelb und blau eingefaßt. Die Strahfen 
in der erfien Nücenfloffe ragen weit herver, find lang und 
weich. Die Schwanzfloffe ift am Grunde grüngelb und an 
ande violett, Die Länge beträgt 5— 7 Zoll. Sie fin 

det jih häuflg in den mehrefien Släffen und Bächen ver 
Inſel Martinique und has ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſch. 


4) Die geaugte Grundel. Le Gobie awasu, 
Cepede Il, p. 566. Gobius ocellaris, Brous- 
sonet ichthyol, de. J. n. 2. t. 2. — Linn, ed, 
Gmel. 1204. 


\ 
Die obere Kinnlade lebt über die untere hervor; die 
erſte Rückenfloſſe iſt fehsftrahlig, und hat am Grunde nach 
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hinten einen fohwarzen augenförmigen leder. Sn ber - 
Kiemenhaut ſind 5, in der zweiten Rückenfloſſe 11, in der 
Bruſtfloſſe 16, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloſſe 11, 
und in der Schwanzfloffe 22 Strahlen. Der Kopf ift 
ſchwärzlicht, etwas Eegelförmig, unten flad. Die Augen. 
haben einen blaulichten Stern. Der Körper zufammenges 
drückt, lanzetförmig, olivenfarb, dunckelſchwarz gewäffert, 

unten blauliht und mit hinterwärts gefranzten Schuppen 
beſezt. Die gerade Geitenlinie liegt in der Mitte des Körs 
vers und it undeutlihd. Die Brut: und Bauchfloffen find 
ſchwärzlicht. Die erſte kurze Rückenfloſſe ift olivenfarb, 
braungenebelt, und ihre einfachen Strahlen geben in rücs 
wärts gekrümmte Borften aus, Die Schwanzfloffe iſt grüns 
licht und eyrund. Cie bewohnt die Bäche der Inſel Ota— 
heiti, 


XLV. Das Groppen⸗Geſchlecht. Cottus, 


Linn. 


Der Kopf iſt breiter als der Körper, vorne abgerundet 
und mit Stacheln beſezt. Die Angen fiehen am Scheitel, 
und find mit einer Nickhaut verfehen. Die Kiemendecket find 
groß und bei einigen gezähnelt. In der Kiemenhaut lies 
‚gen 6 Strahlen. Der Körper iſt länglicht rund, verdäinnt 
fih gegen den Schwanz und iſt fiate der Schuppen mit 
vauhen Warzen oder Schildern befejt. Der Bauch it dick 
und der After bei den mehreften dem FKopfe näher als 
dem Schwanze. Die Seitenfinie ift gerade, Es find bes 
veits über 12 verfchiedene Arten bekannt, die ſämmtlich 
bis auf eine, Bewohner der Meere find, 
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1) Der Steinpicker. Der gepanzerte Groppe. 
L’Aspidophore arme. . La Cepede Ill, p. 
932: Cottus cataphractus Linn. Bloech 
Buche Deutſchl. 1. 15.1.39 £.3.4. (I. 221.39. £.2.) 


Der Körper ift mit acht Reihen Enscherner Schilder be- 
deeft, die ıhm eine achteckige Geſtalt geben. In der Kie— 
menhaut find 6, in den Zruſtfloſſen 15, in den Bauchfloſ⸗ 
ſen 3, in der Afterfloſſe 6, in der Schwanzfloſſe 10, in 
der erſten Rückenfleſſe 5, und in der zweiten 7 Strahlen. 
Der Kopf iſt breit, nach unten zuſammengedrückt und mit 
vielen Bartfaſern und Stacheln verſehen. Die obere Kinn—⸗ 
lade iſt hervorſtehend und beide find nebſt dem Gaumen mit 
mehreren Reihen Feiner und ſpitziger Zähne bewaffnet. Die 
Mundöffnung ſteht unterhalb, und ift mendförmig. An der 
Schnauze fiehen 4 hervorragende Spißen, die 2 mondförmige 
Ausfchnitte bilden. Die runden Augen haben einen ſchwar— 
jen Stern in einem gelben Ringe. Der Nüden und die 
Geiten find braun und mit 3 — 4 (dwarzen Flecken verfes 
ben. Der Baud) it breit und weiß. Der After iteht dem 
Kopfe näher ald dem Schwanze. Die Seitenlinie lauft ges 
rade, mitten über den Körper. Die Bruftfleffe iſt groß, 
rundliht, weißgrau und mit Eleinen ſchwarzen Flecken bes 
fprengt. Die Bauchfloffen find ſchmal und lang. Die Af— 
terfloſſe ift vom After weit entfernt, ſteht der zweiten 
Stüucenfloffe gegenüber und it am Grunde ſchwarz. Die 
Schwanzfloſſe ift rund. Die Rückenfleſſen find grau und 
mit ſchwarzen vieredfigen Flecken bezeichnet; die Strah— 
len in der erfien Floſſe fliehen wie Stacheln hervor. Sei⸗ 
ne Ränge beträgt 5 — 6 Zoll. Er bewohnt die Nord⸗ 
fee und wird häufig zwifchen den Steinen im Sande an den 
Mindungen der Elbe und des Eyderfluſſes angetroffen. Geiz 
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ne Nahrung befteht in Warferinfeckten, vorzüglich in Heinen 
Krebfen. Das Fleiſch wird von vielen für einen Leckerbiffen 
gehalten. Die Laichzeit fält in Mair wo er feine Eyer 
ohnweit der Ufer zwifchen den, Steinen abſezt. 


2) Der Drummer» Le Cotte grognant. La 
 Cepede III. p.232. Cottus grunniens. Linn. 
Bloch ausl. Fifche II. 157. t. 179. CI. 87. t 179.) 


Der Körper ift glatt, und am Unterfiefer fizen viele 
Bartfafern. In der Kiemenhaut find 6, in der Bruftfleffe 
93, in der Bauchfloffe 4, in der Afterfleffe 16, in der 
Schwanzfloſſe 11, in der eriten Rückenfloſſe 3, und in der 
weiten 9 Etrablen. Der Kopf ift groß und breit, von 
oben nach unten zuſammengedrückt. Die untere Kinnlade 
iſt länger als die obere, Die Naſenlöcher find rährenförmig, 
Die Eleinen Augen haben einen ſchwarzen Etern in einem 
rothen Ninge, über demfelben fieht man drei Faſern. Auf 
dem Kiemendeckel fiehen 4 Stadheln, Der Rücken und 
Kopf find braun» die Seiten weiß und braun marmorirt. 
Der Bauch ift kurz, und der After liegt beinahe in der 
Mitte des Körpers. Die Bruft: und Bauchfloſſen find 
röthlicht und braun gefleckt, die übrigen grau und mit ähnz - 
lichen Flecken bezeichnet. Die erſten beiden einfachen Strah— 
len der Rückenfloſſe find ſtarck und ſtachelicht. Er wird in 
Dit: und Weftindien angetroffen und gehört zu den fleifch 
freffenden Fiſchen. Beim Anfaffen gtebt er einen grunzen⸗ 
den Ton von fih. Er hat ein weißes fettes und wohlſchme— 
ckendes Fleiſch, hingegen wird die Leber für fo giftig gehal— 
‚ten, daß deren Genuß den Tod nach ſich ziehen fell, 


3) Der Seeſcorpion. Die Donnerkröte. Le 
Cotte Scorpion, LaCepedelll, p. 286. Cot- 
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tus Scorpius. Linn, Bloch Fiſche Deutſchl. Il. 
18.1, 40. IL 35. t. 40.) 
(Tab. 44. Fig. 71.) 


Der Kopf ift mit vielen hervorragenden fpigigen Höckern 
und Stacheln befezt, der DOberkiefer hervoritehend, und die 
Strahlen in der Bruftfloffe einfah. In der Kiemenhaut 
find 6, in dee Bruftfleffe 17, imder Bauchfloffe 3, in ber 
Afterfioffe 12, in der Schwansfloffe 18, in der erften Müfs 
Fenfloffe 10 und in der zweiten 16 Strahlen. Die vielen 
Höcker und die Stacheln an den Backenknochen geben dem 
Kopfe eine vieledfige Seftalt. Zwei von diefen Stacheln fijen 
vor den Augen und find beweglih, und auf jeder Öeite 
3 — 4, bie unbeweglid find. Die Mundöffnung ift fehr 
weit. Die Kinnladen find mit einer Menge fpißiger Zähne 
befest. Die grofen länglichtrunden Augen haben einen 
ſchwarzen Stern in einem weißgelben Ringe. Die Anocen 
der Augenhöhlen ragen oben ſtarck hervor, und bilden eine 
Sure, die bis an den Nücken gebt. Kopf und Nüden 
ſind ſchwarzbraun, weiß puncktirt und geflekt. Der Rumpf 
ift mit Eleinen ſtachlichten Warzen beſezt, an den Geiten 
zufammengedrückt, über der Linie braun, unter derfeiben 
aber weiß marmorirt, Der Bauch ift dick, breit, bei dem 
Weibchen weiß, bei dem Männchen aber gelb und weiß ges 
fleckt. Die Bauchfleffen find bei diefem größer als bei jes 
sem. Der After fieht in der Mitte des Bauches, Die 
Strahlen in den Brufiflsffen find an den Spißen weich, 
erangefarben, die Bauchfleffen lang, und die Schwanzfloſſe 
rund. Sie find indgefammt bei dem Weibchen weiß und 
ſchwarz gaeflreift, bei dem Männden bingegen find die 
Bauchfloſſen karmoſinreth und weiß gefleckt. Die Strahlen 
find bis suf die in der Schwanzfleffe ungetheilt, Seine, 
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Länge beträgt L— 14 Fuß. Er wird im der Oſtſee, in 
dem nördlichen und amerikanifgen Meere, vorzüglid aber 
an den grönländifchen Küſten und dem Geftade von Neun 
foundland fehr haufig angetroffen, wo er fih gewöhnlich 
in der Tiefe aufhält, und nur alsdenn in die Höhe kommt, 
wenn er vom Hunger getrieben auf den Raub ausgeht, 
Seine Nahrung beiteht in Fifhen, SKrebfen und anderen 
Seethieren. Seine Laichzeit fallt in Dezember und Sanuar, 
wo er feine Eyer in Menge zwifhen den Seetang abfezt. 
Er giebt beim Berühren einen murrenden Laut von fich, 
ſchwimmt fehr finnell, wozu ihm feine großen Bauchfloſſen 
be&ütflich find, Sein Fleiſch wird ven den Meisten wenig 
geachtet, hingegen finden die Srönländer an ihnen einen 
großen Wohlgeſchmack, und reichen fie fogar ihren Kranfen 
als eine geſunde Speiße dar. 


= 4) Der Kaulkopf. Der Koppe. Der Kauls 
barfh. Der DikEopf. Le Cotte Chabot, 
La Cepede Ill, p. 23%. Cottus Gobio, Linn. 
Bloch Fiſche Deutſchl. IL 12. t. 39, £. 1.2, CIE. 17. 
t, 39, £ 1.) v. Meidinger, Pise. Austr, tah, 17. 


Un jedem Kiemendeckel fiehben 2 krumme Stacheln. In 
ber Kiemenhaut find 4, in der Brufifloffe 14, in ber 
Bauchfloffe 4, in der Afterfloffe 12, in der Schwanifloife 
12, in der erfien Rückenfloſſe 7 und in der zweiten 17 Strada 
len. Der große Kopf ift nad unten zufammengedrückt, 
vorn fihmäler ald hinten und bildet auf jeder Seite einen 
Windel. Beide Kinnladen find gleich lang nebft dem Gau⸗ 
men und Schlund mit mehr ald einer Reihe Eleiner fpigis 
ger Zähne beſezt. Die Heinen Augen fiehen initten am 
Ropfe und haben einen fhmwargen Stern in einem gelben 
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Ringe. Die Kiemendeckel beſtehn nur aus einem einzigen 
Blaͤttchen, welches ſich in einen ſpitzigen Winckel endet. 
Der Rumpf wird nach dem Schwanze zu allmälig dünner, 
iſt an den Seiten etwas zuſammengedrückt, und mit einem 
zaͤhen ſchlüpfrigen Schleim überzegen. Auf dem Körper ſte— 
hen allenthalben kleine runde Warzen. Die Seitenlinie iſt 
wegen dem Schleim kaum fihtbar. Am Kepfe, Rüden 
und an den Seiten oberhalb der Linie ift er braun ımd 
fhwarzgeflecdt. Der Bauch ift breit, bei dem Männchen 
grau, bei dem Weibchen hingegen gang weiß; aud unter: 
feheiden ſich dieſe dadurch, daß die Bauchfloſſen gelb und 
braun gefleckt find, und die zweite Rückenfloſſe eine röth: 
lichte Einfaffung hat. Der After fleht mitten am Körper, 
und ſämmtliche Sleffen find blaulicht und ſchwarz gefleckt. 
Die Bauchfloſſen find lang und die Schwanzfloffe iſt kurz 
und rund. Seine Größe betragt 4 — 5 — 8 Zoll. Er wird 
in mehreren europäifchen Ländern, in Deutfchland und auch 
in den Nheingegenden im Badifihen, in Schwaben, im 
Elfaß in frifchen Baden, welde reines Quellwaffer füh— 
ven und einen fteinigen Grund haben, angetroffen, bewegt 
fich ſehr ſchnell, und fehießt wie ein Pfeil von einer Stelle 
zur andern. Weine Nahrung befteht aus Wafferinfeckten 
und Brut anderer Sifhe. An den Forellen und Hechten 
hat er furchtbare Feinde. Seine Laichzeit fält in den März 
und April, wo er fih gewöhnlih in KHöhlungen aufhält, 
welche das Waffer unter den großen Steinen verurfacht. 

ein Fleiſch ift wohlſchmeckend und gefund, und nimmt 
beim Kochen eine vethlihte Farbe an. Man kocht ihn ges 
woͤhnlich in Sulzwaffer, und verſpeiſet ihn mit Eſſig, Ol 
und Pfeffer. ME 
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BUN, Dad Drachenkopf-Geſchlecht. 


Scorpaena. Linn. 


Der Kopf iſt groß, ſtumpf, ſchuppenlos, ven den Geis 
ten etwas zufammengedrücdt, und mit Stacheln und Fa— 
fern beſezt. Die Augen liegen dicht an einander. Die 
Kinnfaden, der Gaumen und Schlund find mit Zähnen 
bewaffnet. Die Nafenlöcher doppelt. Der Kiemendeckel 
befteher aus einem einzigen mit Stacheln verfepenen Blätts 
chen. Der Rumpf iſt dick, fleiſchigt, und big auf eine 
einzige Art mit Schuppen bedeckt. Auf dem Rücken ſteht 
nur eine einzige fange Floſſe, deren Vordertheil mit langen 
fiahlichten Strahlen verſehen ift, Es find bereitd gegen 12 
verſchiedene Arten bekannt, die gröſtent heils Meerbewohner 


ſind. 


U Der kleinſchuppige Drachenkopf. Das 
Dornſchwein. Scorpaena Porcus. Linn, 
Bloch ausl. Fiſche UL 5.t. 131. CL 94. t. 181.) 

(Tab. 45. Fig. 72) 


Der Unterkiefer iſt ohne Faſern, dagegen ſtehen welche 
an den Augen und Naſenlöchern. Die Schuppen ſind klein 
und rauh. In der Kiemenhaut find 7, in der Bruſtfloſſe 
16, in dev Bauchfloſſe 6, in der Afterfloſſe 8, in der Echwanz— 
flofie 18, und in der Rückenfloſſe 21 Strahlen. Die gro: 
fen Augen haben einen ſchwarzen Stern in einer goldfasbes 
nen Linie, die mit einem rothen Ringe umgeben ift. Sie 
haben einen hervorſtehenden Rand, zwiſchen welchem eine 
Surche ſteht. Die Backenknochen und Kiemendedel find mit 
wielen Stacheln und drei Faſern beſezt. Die Seitenlinie 
lauft gerade am Nücen. Der Bauch iſt lang, und ber 
After dem Schwanze näher als dem Kopfe. Die Grund: 
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farbe iſt braun, die Seiten ſind oberwärts ſchwarz gefleckt, 
und nach unten weiß. Der Bauch und die Floſſen röthlicht, 
nur die Bruſtfloſſe iſt grau und die Rückenfloſſe zur Hälfte 
braun; alle find bis auf die Bauchfloſſe gefleckt, Die Strah— 
Ien in den Bruftfloffen find gelb und ſchwarz gefleckt. In 
der langen Ruͤckenfloſſe find 12 ftarefe nach hinten gekrümm— 
te Stabeln, In der Bauchfleffe iſt ein, und in der After— 
floffe find 3 Stacheln. Seine Lange betragt 1 Buß. Er 
ift ein Bewohner des mittelländifchen Meeres und ded Dce- 
and, hält fi) an den Ufern auf, und verbirgt ſich hinter 
Seekräuter. Seine Nahrung beſteht in kleinen Fiſchen und 
Krebſen. Wenn er angegriffen wird, richtet er die Rücken— 
floſſe in die Höhe, und verwundet dadurch mit feinen Sta: 
cheln die Hand. Das Fleiſch iſt mager, zähe und als 
Speiße wenig geachtet. Syn Italien heißt er Scrofanelle, 
in Sardinien Scorpina, Die Alten hielten feine Sta— 
cheln für giftig, Bar | 


















2) Der großfhuppige Drachenkopf. Die Sta— 
helfau. Scorpaena scrofa. Linn. Bloch 
ausl. Fiſche III. 10, t. 182, CÄl, 100. t. 182.) 


Die Schuppen ſind groß. Die untere Kinnlade, die 
Backen und die Seitenlinie ſind mit Faſern beſezt. In 
der Kiemenhaut ſind 6, in der Bruſtfloſſe 19, in der 
Bauchfloſſe 6, in der Afterfloſſe 8, in der Schwanzfloſſe 12, 
und in der Nückenfloffe 22 Strahlen, Der Kopf ift groß. 
Weide Kinnladen find von gleicher Lange und mit mehreren 
Reihen fpigiger nach) hinten gefrümmter Zähne befezt. Die 
Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem gelblidten 
und rörhlichten Ringe. An jedem hervorragenden Augens 
vande ſtehen drei Stacheln und eine ſtarcke Fafer. 
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Kiemendeckel ſtehen zwei ftarde und uber und unter dem: 
feiben mehrere Eleine Stacheln. Die Seitenlinte ift mit 
‚Beinen Faſern beſezt. Der Bauch it lang, und der After 
vom Kopfe weiter ald vom Schwanze entfernt. Die Girunds 
| farbe iſt braunroth ins weiße fpielend und braun gefleckt. 
Der Rücken braun, die Floſſen blaulicht, und die Strah⸗ 
Ien derfeibern gelb und braun gefledt, In der Rückenfloſſe 
find 12, in der Afterfloffe 3 und in der Bauchfloſſe 1 flars 
&er nach hinten gebogener Stachel. Seine Länge beträgt 
2 —3 —6 Fuß. Er bewohnt das atlantifhe, mittellän- 
diiche und Nordmeer. In lezterem bat ihn Pontoppis 
dan in der Größe von 3 — 4 Ellen gefunden, melde Lan: 
ge er in den anderen Meeren nicht erreicht. Seine Nah: 
rung befteht aus Fiſchen, er ift ein flarefer Räuber, ber 
fogar auch Seevögel verfülingt. In Stalien wird er ge: 
fpeißt, in Norwegen hingegen wird nur die Leber, um 
Thran daraus zu brennen, gebraucht. Er kann ebenfals 
Durch feine ſtarcke Stacheln leicht verwunden, In Italien 
beißt ev Scrofano, in Sardinien Seorpena, 


3) Der Zauberfiſch. Der fhuppenlofe Dres 
| chenkopf. La Scorpene horrible. Cepede 
iv .dup 580. pl. 17. ig. 2. — II. p. 261. Scor- 

paena horrida. Linn. Bloch ausl. Fiſche IT. 
15. t. 183, (II. 106. t. 183.) 


Der Körper ift glatt und ſchuppenlos. In der Ries 
menhaut find 5, in der Bruſtſleſſe 16, ın der Bauchſloſſe 
6, in ber Afterfloffe 9, in der Schwanzfloſſe 12, und in 
der Rückenfleſſe 20 Strahlen. Der große Kopf ift mit 
vielen Höckern, Stacheln und Vertiefungen beſezt. Ober— 
wärts ſteht eine ſtarcke mondförmige Vertiefung, Der 
12 
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Mund öffnet ſich oberwarts und iſt weit. Die untere Kinn⸗ 
Inde bat die Geftalt eines Hufeifend, ift oben rund, höcke⸗ 
vigt, und endigt fih unten in 2 Spigen; das Charnier 
ift unten an der Riemenöffnung, und fehließt die Unters 
Einnlade an die obere, wie der Dedel an einer Dofez 
beide find mit vielen Eleinen Zähnen beſezt. Bor jedem 
Auge ift ein Tänglichtes, weites Nafenloh, und ohnweit 
der DOberlippe find 2 rundlühte Faſern. Die fehr Eleinen 
Augen haben einen fhmwarzen Stern in einem gelben Rin— 
ge; unter demfelben ſteht eine ſtarcke Wertiefung Kopf, 
Kumpf, Bruſt- und Nüdenfloffen find mit Faſern befezt. 
Sämmtlihe Floſſen haben eine dicke Haut und flarde 
Strahlen; die Nüdenfleffe, welche im Genick anfängt, hat 
13, die Afterfloffe 3, und die Bauchfloſſe 1 ſtarcken Strahl, 
die übrigen Strahlen find gabelförmig. Der ganze Körper 
ift braun und weiß marmorirt, Er ift ein Bewohner ber 
oftindifchen Gewäffer und nährt fih von Mufcheln, Krebs 
fen und Fiſchen. Wegen feiner wunderbaren und auffals 
lenden Geftalt gaben ihm die Deutfihen den Namen Zau— 


berfiſch. 


4) Der fliegende Drachenkopf. LaScorpene 
volante. Cepede II. p. 580. pl. 17. fig. 3. — 
| 111.p. 289. Scorpaena volitans, Linn. Bloch 
ausl. Fiſche III. 18. t. 184. (II, 109. t, 184.) 
(Tab, 46. Pi, 79.) 


Die Bruftifloffen find länger ald der Rumpf. In der 
Kiemenhaut find 6, in der Bruftfloffe 14, in der Baud): 
fioffe 6, in der Afterfloffe 10, in der Schwanjfloffe 12, 
und in der Nückenfloffe 24 Strahlen. Der Kopf ift ab- 
fhüfig, vorn breit, auf den Seiten zufammengedrüdt, 
mit verfähiedenen Stacheln und mit vielen zacfigten Sofern, 
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wovon mehrere breit find, beſezt; die laͤngſten davon ſitzen 
über den Augen und die breitefien nahe am Windel des 
Mundes. Kopf und Rumpf find mit braunen Banden, zwi⸗ 
fen welden orangefarbene und weiße Linien abwechſeln, 


geziert. Die Kinnladen find von gleider Länge und mit 
vielen Reihen Eleiner fpigiger Zähne beſezt. Die Augen 


haben einen fhwarzen Stern in einem weißen blau: und 


ſchwarzgeſtrahlten Ring. Der Kiemendeckel endigt fih in 


einen ſpitzigen Winckel und iſt mit ſehr kleinen Schuppen 
beſezt. Der Rumpf iſt mit kleinen Schuppen bedeckt. Die 
Seitenlinie iſt aus vielen kurzen hervorſtehenden Linien und 
weißen Punckten zuſammengeſezt, fängt am Auge an, geht 
nad) dem Rücken und endigt ſich in der Mitte der Schwanz: 
flofjee ‚Die Strahlen in den Bruftfloffen find einfach, und 
ihre Verbindungshaut iſt violett und weiß puncktirt. Die 
erſten 12 Strahlen in der Rückenfloſſe find ftachelicht, braun 
und gelb gefleckt, unten mit einer duncklen Haut verbunden - 
und oben frei. In den Bauchfloffen ift der erſte Strahl 
hart und einfach, die andern weid) und gabelförmig; in der 
Afterfloffe find die 3 erften Strahlen ftachelicht, die übrigen 


weich. Er bewohnt die Zlüffe von Amboina und Jaban, 


in welchen er jedech nur felten zum Vorſchein Eommt, lebt 
von der Brut anderer Fiſche, hat ein weißes, derbes und 
wohlſchmeckendes Fleifh. Die großen Brufifloffen dienen 
ihm, um fih, wenn er von feinen Feinden verfolgt wird, 
aus dem Waffer in die Luft zu erheben. 


UXLVIT. Daß Syiesetfitg: Seſhleht 


Zeus. Linn. 


Der Kovf ift von beiden SS NEN born 
abſchuſſig. Die Oderlippe iſt gewolbt, der Korper eyfoörmig, 


\ 
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auf beiden Seiten zuſammengedrückt, dünn, breit und wie 
Metall glänzend. In der erſten Rückenfloſſe ſind die Strah— 
len mit haarartigen Fortſaͤtzen verlängert. Es find bereits 
gegen 10 verſchiedene Arten bekannt, die mehrentheils Meer» 
bewohner find, 


1) Der Pflugſchaar. Der Silberfiſch. V’Ar- 
gyreiose Vomer, La Cepede IV. p. 567. 
Zeus Vomer. Linn, Bloch ausl. Fiſche Ill. 43. 
WIE. IDEE TIEEN 


(Tab, 47. Fig. 74.) 


Der zweite Strahl in der Rücken- und Afterfloffe über: 
treffen den Rumpf an Länge. In der Kiemenhaut find 7, 
in der Brufffloffe 18, in der Bauchfloſſe 6, in der. After» 
floſſe 22, in der Schwanzfloffe 19 und in der Nücenfleffe 
31 Strahlen. Der Körper ift breit, dünn und fehuppenlos, 
der Kopf fhmal und lang. Beide Kinnladen, woven die 
untere die langfte ift, find mit fehr Eleinen fpißigen Zahnen 
befezt. Die runden Augen haben einen fhwarzen Stern 
in einem filberfarbigen von einem rothen umgebenen Ringe. 
Die Seitenlinie fängt am oberen Ende des Kiemendedeld 
an, bildet einen Bogen nah dem Rücken zu und verliert 
fih in der Mitte der Schwanzfleffe. Der After liegt bins 
ter den langen und ſchmalen Bauchfloſſen und die 2 Sta: 
chein find vor der Afterfloffe, Der Körper ift in Braſilien 
fiberfarben, ins blaue fpielend, in Norwegen hingegen 
fpielet er ind purpurfarbene. Sämmtliche Floſſen find lang 
und fchön blau. In der Nückenflofje it ber erſte Strahl 
ftachelicht, der 2. 3. 4. und 5te find lang, ber 6. 7. 8. und 
Hre kurz und ſtachelicht, der 10te ift wieder lang und bie 
übrigen find kurz, weich und an den Enden getheilt; die— 
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ſelbe Beſchaffenheit haben die Strahlen der Afterfloſſe, nur 
der erſte ift ſtachelicht; die Strahlen in der Brufts und 
Bauchfloffe Pheilen fih in viele Zweige. Won gedachten 4 
Stacheln find 2 vor der Rüden: und eben fo vıel vor der 
Afterfloffe befindlih. Seine Lange beträgt 5 — 6 Zoll, Er 
bewohnt die brafilianifchen und norwegifchen Meere, Lebt 
von Mufcheln und Kreböbrur, hat nur wenig Kleifh, das 
aber, ſowohl gekocht ald gebraten, wohlfhmedend if. 


3) Der liftige Spiegelfifh. Le Zee ruse. La 
Cepede IV. p. 572. Zeus Iusidiator. Linn. 
ed. Gmel. 1221. Bloch ausl. Fiſche III. 41. t. 19% 
£'2.3. (IL, 135, t, 192. £. 2.3.) 


Die Mundöffnung ift Elein. In der Kiemenhaut find 
7, in der Bruftfloffe 16, in der Bauchfloſſe 6, ın der Afs 
terfloffe 20, in der Schwanzfloffe 18 und in der Rücken— 
floffe 24 Strahlen. Er ift weniger breit ald die übrigen 
Arten. Beide Kinnladen find mit fpigigen Zähnen verfeben, 
Die Augen haben einen filberfarbigen ins gelbe fpielenden 
Ring. Die Seitenlinie, welche nahe am Nücen lauft, 
made bei ihrem Anfang einen flachen Bogen, wird ohnweit 
dem Ende der Nückenflofje unterbrechen, Eommt in der Mits 
te des Schwanzes wieder zum Morfchein und verliert ſich 
in deffen Floffe, Der After fteht dicht Hinter den Eleinen 
Bauchfloffen, bei denen der vierte Strahl ſtachelicht iſt. 
Die Seiten find filberfarben und mit vielen ſchwarzen Punck⸗ 
ten befprengt; der Rücken it braun und mit ſchwarzen 
Flecken beſezt; am Rande deffelben fiebt man 2 Reihen nad 
hinten zu gebogene Stacheln und zwifchen diefen eine Fur— 
he zur Aufnahme der Sloffe. Sn der Ruͤckenfloſſe find die 
erſten 7, und in der Afterfloffe die 3 vorderften ſtachelicht, 
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die übrigen aber weich und an den Enden getheilt; bie 
Strahlen in der Brut: und Schwanzfleffe find in viele 
Zweige getheilt. Er bewohnt die fügen Waſſer in Ditins 
dien, nähre fih von Inſeckten durch Liſt auf eıne ganz eigee 
he Art, wozu ihm fein eigener Mechanismus dient. Der 
Mund hat namlich bei diefem Fiſch eine befondere Einrich— 
tung: die untere Kinnlade, welche gerade auffteht, bat ihr 
Gelencke in dem Windel beim Anfang des Kinns; faßt man 
diefelbe an, um den Mund zu öffnen, fo beugt er fid) vors 
waͤrts, befömmt eine gerade Nichrung, die obere Kinnlade 
ziehet fid) heraus, und es eniftehet dadurch eine vöhrenföra 
mige Schnauze; die Mundoffnung, die bisher oben am 
Kopfe war, ift jegt in der Mitre deffeiben; ziehet nun der 
Fiſch die Oberkinnlade ein, fo folgt ihr die untere nad) und. 
der Fiſch bekömmt die vorige Geftalt. Wenn derfelbe, da 


er gewöhnlich nahe an der Oberfläche des Waſſers ſchwimmt, 


die Waſſermücken und andere Inſeckten an den Ufern oder 


über dem Waſſer bemerkt: fo fößt er plözlich den Ruͤſſel 


hervor, fprizt das dur die Kiemen eingefogene Waſſer auf 
die Inſeckten und indem fie damit herunter füllen, hafchet 
er fie. Er hatein fettes und fehr wohlfchmedendes Fleiſch, 
welches ſtatt der Schuppen mit einer dünnen Haut, die 
wie ein Silberblatt ausſieht, umgeben iſt. Man fängt ihn 
ſowohl mit dem Netze, als mit der Angel, wenn leztere 
mit einem fliegenden Inſeckt verſehen wird. 


3) Der Sonnenfiſch. Der Meerſchmidt. Der 
St. Peterfiſch. Le Zee Forgeron. LaCe- 


pede IV, p. 577. Zeus Faber. Linn. Bloch 
Fiſche Deutſchl. IL 24. 1,41. (II. 33 t. 41.) 

Die Afterfloife ift doppelt. In der Kiemenhaut find 7, 

in der Bruſtfloſſe 12, in der Bauchfloffe 9, in der erften 
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Afterfloffe 5, in der zweiten 21, in der Schwanufleffe 13, 
in der erften Nückenfloffe 10 und in der zweiten 21 Strah—⸗ 
Ien. Der Kopf ift groß und die Mundöffnung weit. Die 
obere Kinnlade fteht vor der untern weit hervor und der 
Fiſch kann jie hervorſtoßen und wieder einziehen. Die gros 
Gen Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem gelben 
Ringe. Die Baden und Geiten find glänzend grün s gelb. 
Der Rüden ift ſchwarzbraun und auf jeder Seite ſteht ein 
fhwarzbrauner Fleck. An den Schulterfnochen fiehen 2 
Spitzen hervor, nämlich eine Fürzere, welche nach dem 
Rücken und eine längere, die nah dem Bauche zu gekeh— 
ret ift. Die Seitenlinie entfpringt hinter dem Auge, lauft 
in einer Krümmung mit dem Nücden, macht da’eine Beu— 
gung und verliert fih in der Mitte der Schwanzfloffe. Der 
Rücken und Baud find ftachelicht; erfterer hat bis am Ens 
de der zweiten Nücenflofje nur eine Reihe einfacher, von 
da an aber bis an die Schwanzfloffe eine Reihe doppelter 
Spigen von ungleider Lange. Sene find Fortfäße der 
Strahlen von der Rückenfloſſe, diefe aber die Enden ber 
Schilde, welche den Rüden bedefen, Die Schuppen find 
Fein und dünne, Die Bruftfloffen kurz, rundliht, grau 
und gelb eingefaßt und wie die Strahlen der Bauchfloffen 
vielftrahligt. Die Strahlen der erften Afterfloffe gehen in 
harte Spigen aus. Die zweite Rückenfloſſe ift, fo wie die 
zweite Afterfloffe, grau und in beiden find die Strahlen 
einfah.- Die runde Schwanzflejfe ift gelb geſtrahlt. Sei— 
ne Größe beträgt 1 — 14 Fuß. Er bewohnt die Nordfee 
und das mitteländifhe Meer, wo er felten vorkommt, 
nährt fih von Fifhen und deren Brut und hat ein. wohls 
ſchmeckendes Fleifh, Er ift in Frankreich auch unter dem 
Namen La Doree, St. Pierre, in Stalien Pesce san Pie- 
dro, Citula, Rotula, und in Dalmatien Fabro bekannt, 
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XLVIII. Das Schollen: Gefhleht. Plew 


ronectes. Linn. 


Ale Theile fiehen in einem ganz, anderen Verhaͤltniß 
als bei den ubrigen Fiſchen. Die Augen liegen fehr nahe 
beifanımen, auf einer Seite dei Kopfes, wovon gewöhnlich 
daß eine größer iſt ald das andere, und jind mit einer Midas 
baut bedeckt, der Korper ift von oben nah unten zuſam— 
mengedrückt und flach, die obere lache ein wenig erhaben 
und von dunkler Karbe, die untere aber ganz; platt und 
weiß. Rüden und Bauch gehen in eine fehneideformige Gea 
ſtalt aus. Der Körper it bei einigen nit Schuppen, bet 
anderen mit Stacheln befest. Der Kopf ift Elein, der Mund 
bildet einen Bogen, Die Kinnladen find von ungleicher 
Fänge und mehrentheild mit Zähnen. befezt. Die Naſenlö— 
cher doppelt. Der Kiemendedel beitcht aus 3 Blättchen, 
Die Kiemenhaut ift 4 — 7 firahlicht. Die Seitenlinie iff 
bei einigen glatt, bei anderen hingegen mit Stacheln beſezt, 
Der After liegt nahe am Kepfe. Sie liegen mehrentheils 
in dem Grunde des Meeres itilfe, wo fie ihren Körper big 
an den Kopf im Sande verfieden. Sie bewegen fih auch 
nicht in einer geraden, fondern. in einer fehiefen Richtung 
des Körpers, nach welder fie auf der Seite zu ſchwimmen 
feinen. Wegen des Mangels der Schwimmblafe Eönnen 
fie ſich niche bis zur Oberfläche des Warfers erheben. Es 
find beveits gegen. 30 verfchiedene Arten bekannt, die ſaͤmt⸗ 
lich Meerbewohner find und von andern Thieren leben. Dex 
Ritter von Linne und andere, wie auch Bloc theilen 
fie in 2 Abtheilungen; in der erften flehen die Arten, wels 
che die Augen auf der rechten Seite, in der zweiten aber die, 
welche die Augen auf der linefen Seite haben. Um nun rich 
tig beurtheilen zu können, in welche Abtheilung eine jegliche 
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Art diefer Fiſche gehöre, darf man fie nur auf die flache 
Seite legen, da denn die Augen auf der erhabenen erfcheis 
nen. Wenn nun die untere Kinnlade, die Bauchfloffe und 
der After zu ung gerichtet find und dann die Augen unferer 
vechten Seite gegenüber ftehen, fo ſagt man, der Fiſch bat 
die Augen auf der rechten Seite, ftehen fie aber unſerer 
linden Seite gegenüber, fo heißt e8, er habe die Augen 
auf der linden Beite, 


A, Rechtäugige Schollen, mit den Augen 
auf der rechten Seite. | 

1) Die Zebra: Scholle Die bandirte Zunge, 
Le Pleuronecte Zebre. La Cepede IV. p, 
643. PleuronectesZebra,. Linn,ed, Gmel- 
p. 1236. Bloch ausl. Fiſche II. 27. 1, 187. CIE 

119. t. 187.) | 
Viele braune Duerbande am geſtreckten zungenförmi— 
gen Körper Sn der Bruftfloffe find 4, in der Bauchfloffe 
8, in der Afterfloffe 48, in der Schwanzfleffe 10 und in 
der Mückenfloffe 81 Strahlen. Der Eleine Kopf ift mit 
Schuppen beſezt. Die Kinnladen, von welden die obere 
die längfte iſt, find mit fpigigen Zahnen bewaffnete. Die 
fehr Eleinen Augen haben einen puneftartigen ſchwarzen 
Stern in einem meergrünen Ring. Der Rumpf ift mit 
gezähnten Schuppen bedeckt. Die Seitenlinie lauft gerade 
mitten über den Körper nad dem Schwanze, Die Grunds 
farbe der oberen Seite ift an den Rändern bräunlicht, in 
der Mitte weiß mit braunen Querbanden, die paarweife 
neben einander fliehen und nah dem Schanze in einans 
der laufen. Die Sloffen find geld und braun bamdirt, 
Die Strahlen in fammtlichen Sloffen einfadh, außer denen 
an der Schwanzfloffe, welche am Ende getheilt find. Die 
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Bruſtfloſſen ſind aͤußerſt zart und kaum bemerckbar. Die 
Ruͤcken- und Afterfloſſe mit der Schwanzfloſſe verbunden 
und nimmt erftere an der Oberlippe ihren Anfang. Er 
bewohnt die oftindifchen Meere, lebt vermuthlich, wie die 
übrigen Arten, von Mufceln und Krebsbrust und hat ein 
wohlſchmeckendes Fleiſch. 


2) Der Heiligebut. Die Heiligebut-Scholle. 
Le Pleuronecte Fletan. La Cepede IV. p. 
601. Pleuronectes Hippoglossus. Linn. 
Bloch Fifhe Deutfhl. IT. 47.1.47. CIL 62.1, 47.) 

(Tab, 48. Fig. 75.) | 


Die Schwansfloffe hat einen mondförmigen Ausfchnitt. 
In der Kiemenhaut find 7, in der Bruftfloffe 15, in der 
Bauchfloſſe 7, in der Afterfloffe 82, in der Schwanzfloſſe 
16, und in der Nückenfloffe 107 Strahlen Der Kopf ift 
Hein, die Mundöjinung weit, Beide Kinnladen, wovon 
die obere beweglich ift, find mit vielen langen, fpißigen, 
gekrummten und von einander abjtehenden Zähnen befeit. 
Die dicht beifammen flehenden Augen find groß und haben 
einen ſchwarzen Stern in einem weißen Ringe. Die obere 
Seite ift Iederfarbig, zu Zeiten ſchwärzlicht, die untere 
weiß. Beide Seiten find mit länglichtrunden, weichen 
Schuppen bedeckt. Die Geitenlinie macht an der Bruft 
einen Bogen und geht von da gerade bis zur Schwanz» 
floffe. Die Bruffleffe ift längliht. Er kommt wegen der 
mondförmigen Schwanzfloffe, der breiten Kiemenhaut, dem 
geſtreckten und fleifchigten Körper mehr mit ben übrigen 
Fiſchen überein, als irgend eine andere Schollenart. An 
Größe übertrifft er falt alle andere Geefifhe, indem man 
melde zu 2 — 3 — 400 Pfunden antrifft. Sn Norwegen 
werben fie fo groß gefunden, daß ein einziger derfelben 
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ein ganzes Boot bedeeft, und von feinem Fleifhe 1— 2 
Zonnen angefüllet werden. Er bewohnt den nördlichen 
Ocean, iſt ein ſtarcker Raͤuber, der fih vorzüglich von 
Rochen, Schellfiſchen, Krebfen und dem an den Felſen 
hängenden Seehaaſen (Cyclopterus Lumpus. L.), der 
ihm ein Leckerbiſſen ift, nährt. ie liegen in Reihen bins 
ter einander auf dem Meereögrunde und lauern mit aufges 
fperrtem Nahen auf die vorbeifhwimmenden Geethiere, 
Er wird mit dem Stachel und an der Angel gefangen, 
euch mit Wurfſpießen, wenn er fich bei warmen Zagen 
auf die Sandbäncke oder flahe Stellen des Meeres bes 
giebt. Sein Fleifh ift fett und thranigt, es wird von 
den Grönländern ſowohl frifch als getrocknet verfpeißt; auch 
verzehren fie die Haut und die Leber, Die Magenhaut 
gebrauchen fie ftatt der. Fenſterſcheiben. Sn Schweden, 
Island und vorzüglich in Norwegen wird ton diefem Fiſch 
der befannte Naff und Röckel gemacht. Sener ift nichts 
anders, als die Floſſen mit ber daran fizenden fetten Haut; 
diefer aber, die nach der Lange gefihnittene Stücke des fet— 
ten Stleifches; alle diefe Stücke werden mit Salz eingerie- 
ben auf Stangen geftecft und an der Luft getrocknet; auch 
pöckelt man diefelben ein, da fie an Gefchmad den Hering 
übertreffen folen. In Holland und in Hamburg wird das 
Fleiſch diefes Fifches an den gemeinen Mann für einen ges 
ringen Preiß verkauft, der Kopf hingegen als ein Leder: 
biffen theuer bezahlt. Sie Laihen im Frühjahr und fezen 
ihre Eyer an den Meerufern zivifchen den Steinen ab, 


3) Die gemeine Scholle, Der Plateif. Le 
Pleuronecte Plie. La Cepede IV. p. 628. 
Pleuronectes Platessa, Linn, Blod) Fiſche 
Deutſchl. IL 3, t. 4%, (IT 42, t. 42.) ! 
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Der Körper ift mit weichen glatten Schuppen bedeckt. 
Am Kopfe ftehen 6 Enöcherne Höcker. Sn der Kiemenhaut 
find 6, in der Bruftfloffe 12, in der Bauchfloſſe 6, in der 
Afterfloſſe 54, in der Schwanzfloffe 19 und in der Rüden 
fioffe 68 Strahlen. Die Augen haben einen blaufichten 
Stern in einem geldgrünen Ring. Hinter den Augen lies 
gen die 6 Köder, davon der erfte der größte ift. Der Kör— 
per ift auf der DOberfeite braun und aſchgrau marmorirt, 
auf der untern weiß -und fo, wie die Nüden- und After 
floſſe, mit runden, orangefarbenen lecken beſezt. Die 
Seitenlinie lauft gerade, mitten über den Körper, Die 
Strahlen in der Nücdens After: und Schwanzfloffe find 
länger als die Haut, welche fie unter einander verbindet; 
die leztere ift lang und am Grunde mit Schupven befezt. 
Sammtliche Floſſen find dundelgrau. Die Rückenfloſſe fange 
über dem Auge an. Vor der Afterfloffe fteht ein flarder 
Stachel. Sie erreicht eine betrachtlihe Größe und ein 
Gewicht von 15 — 16 Pfunden. Sie ift ein Bewohner 
der Nord: und Oſtſee, we fie fih im Grunde aufhält und 
in der wärmern Sahrszeit an die Küffen und in die Buchs 
ten, nad Strömen und Klüffen hinbegiebt. Ihre Nabs 
rung find Eleine Fiſche, Mufcheln und Schneckenbrut. Die 
Laichzeit fällt in den Kebruar und März, wo fie ihre Eyer 
zwifchen den Steinen und im Meergraſe abſezt. Ihr Fleiſch 
ift fehr ſchmackhaft, und vorzüglich befiebt it dad von großen 
Scholen, weldes feſter und fetter ift, als das von den 
Heinern. Sie werden frifh, oder an der Luft getrocknet, 
verfpeißt, Die größere Art wird ebenfalls getrodnet und 
nachdem die Haut abgezogen ift, ftatt des Küfes zum But—⸗ 
terbrod gegeffen. &ie werden gefangen, mit der Grund: 
fehnur, an welche man Fiſche befefligt, oder auch durch das 
das fogenannte Buttflechen, indem bei hellem Sonnen⸗ 








IV. Ordnung. Pisces. 189 


ſchein und ſtillem Waffer, auf die an den fladhen Stellen. 
liegenden Scholfen, ein Blei mit einem Eifen von 4 Spißen 
und Wiederhaden berabgelaffen wird. Iſt die Tiefe nicht 
über 2 — 3 Klafter: fo bedient man fih des Stechens mit 
einer Stange, an welcher jenes Eifen befeſtigt ift. 


4) Der Flunder. Flonder. Die Butte Le 
Pleuronecte Flez, La Cepede IV, p. 633. 
Pleuronectes Flesus. Linn. Bloch $ifche 
Deutſchl. II, 39, t. 44. (11, 52. t. 44 ) 


Auf der Oberfeite fiehen eine Menge Eleiner Stachel, 
welche ihre Oberfläche rauh machen. An der Seitenlinie 
fieht ebenfalls eine Reihe dergleichen Eleine Stacheln. In 
der Kiemenhaut find 6, in der Bruftfloffe 12, in der Bauch⸗ 
floffe 6, in der Afterfloffe 44, in der Schwanzfloffe 16 und 
in dev Nückenflofje 59 Strahlen. Die hervorftehenden Au— 
gen haben einen fihwargen Stern in einem gelben Ringe. 
Die obere Seite ift dundelbraun und durch olivenfarbige, 
grüngelbe und ſchwarze Flecke unterbroden. Die untere 
Seite weiß und braunlicht fchattirt, mit ſchwarzen Pund- 
ten befprengt. Beide Seiten find mit dünnen, länglichten 
Schuppen befejt, die fo tief in der Haut ſitzen, daß fie 
kaum fichtbar find. Die Floſſen find braͤunlicht und die 
Bauch⸗ Schwanz- und Rückenfloſſe ſchwarz gefleckt. Die 
Seitenlinie, welche ſich dem Rücken naͤhert, macht über 
der Bruſtfloſſe eine Beugung und verliert ſich mitten in der 
Schwanzfloſſe. Zwiſchen der After- und der Bauchfloſſe 
ſteht ein ſtarcker Stachel. Sein Gewicht beträgt nicht über 
6 Pfund. Er wird in der Nord» und Oſtſee angetroffen 
und begiebt fih im Frühjahr an die Ufer und in die Münz 
dungen der Ströme, wird eben fo, wie Her vorhergehende 
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gefangen und geſpeißt. In Engeland begiebt er ſich weit 
in die Slüffe hinein, mo er eine hellere Farbe und ein wei— 
cheres Fleiſch haben fol. Die Weſtfrießländer ſetzen ihn 
in Teiche. Sn Franckreich iſt er unter dem Namen Flez 
bekannt. 


5) Die Glahrke, Klieſche. Le Pleuronecte 
Limande. LaCepedeIV. p. 621. Pleuronec- 
tes Limanda. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 
45, 1.46. (II. 59.1. 46.) 

Die Zähne find ftumpf und Hein, Die Schuppen ges 
ähnelt, rauh und hart, Die Seitenlinie bildet bei ihrem 
Anfang einen Bogen, In der Kıemenhaut find 5, in der 
Bruſtfloſſe 11, in der Bauchfleffe 6, in der Afterfloffe Gl, 
in der Schwanzfloffe 15 und in der Rückenfloſſe 75 Strah— 
len. Die obere Seite iff gelb, die untere weiß, Die Kinn⸗ 
laden find von gleicher Länge. Die hervorragenden Augen 
haben einen fihwarzen Stern in einem goldfarbenen Ringe, 
Sämmtliche Floſſen haben auf der oberen Seite eine braun: 
gelbe, die Schwanzfleffe hingegen eine dunckelbraune Farbe. 
Am After fieht ein Stadel. Er ift Eleiner und feltener 
ald die vorhergehende Art und ebenfalls ein Bewohner ber 
Oſt- und Nordſee. Seine Nahrung beſteht in Würmern 
und Inſeckten und die Laichzeit Falt in Mai, Juni. An 
feinem Geſchmack übertrifft diefer Fiſch die gemeine Scholle 
und den Slunder, wird übrigens auf diefelbe Art gefangen 
und verſpeißt. In Rrandreih ift er unter dem Namen 
Limande befannt. . 


6) Die Zunge, Die Zungenfholle Die Sole. 
Le Pleuronecte Sole. La Cepede IV. p 623. 
Pleuronectes Solea. Lian, Bloch Fiſche 
Deutſchl. II. 42. t, 45, (IN 56.1, 45.) 
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Der Körper ift langlicht, rauh, die obere Kinnlade herz 
vorftehend. In der Kiemenhaut find 6, in der Bruftfloffe 
‚10, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe 65, in der 
Schwanzfloſſe 17, und in der Nüdenfloffe 80 Strahlen. 
Der» Körper ift zungenartig geftaltet, faft dreimal fo lang 
als breit. Die obere und untere Seite find mit Fleinen, 
harten, gezahnelten, rauhen Schuppen bedeckt. Jene ift 
olivenfarbig. Die obere Kinnlade ift mondförmig ausge 
fhnitten und die untere allein mit mehreren Neiben fehr 
Eleiner, fpißiger, beweglicher Zahne befezt. Beide Kinn: 
laden find auf der untern Seite mit fehr vielen Eleinen 
weißen Bartfafern verfehen. Die weniger nahe beifammens« 
fiebenden Augen haben einen blauen Stern in einem gelben 
Kinge. Die Bruftfloffe und die Bauchfloffen find Elein und 
‚jene ſchwarz eingefaßt; unter den leztern ſteht der After 
diht am Kopfe und an diefem ein kurzer ſtarcker Stachel, 
Säammtliche Zloffen find oben ofivenfarbig und unten weiß. 
Die Größe betragt gegen 2 Fuß, das Gewicht 1 — 8 Pfunt. 
Er bewohnt die Ofifee, die nördlichen: und das mittelländis 
fhe Meer, Iebt von den Eyern und der Brut anderer Fi⸗ 
ſche. Hat ein weit zärteres Fleifh, als die gemeine Scholle 
und wird eben fo wie diefe gefangen und verpeißt. In 
Arabien ift er unter dem Namen Samakmusi lt s⸗ 
fiſch) bekannt. 


B. Lincksaäugige Schollen, mit den Augen 
auf der lincken Seite. 


7) Die Doppellinie. L’Achire deux-lignes, 
La Cepede IV. p. 663. Pleronectus biline. 
atus, Linn. ed, Gmel, p. 1935. Bloch aus. Fi 
[de III. 29. 1,188, CII. 121.t, 188.) 
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Am Körper ſtehen 2 parallellaufende Seitenlinien, nd» 
son die eine dicht am Rücken und die andere mitten am 
Körper Die Brufifloffe fehlt. In der Kiemenhaut find 
4, in der After: Schwanz « und Rückenfloſſe 174 Strahlen. 
Der Körper ift dünn und geſtreckt; der Kopf groß, die 
Mundöffnung Fein und halbinondförmig. Beide Kinnla— 
den find mit Eleinen fiumpfen Zahnen befest. Die Eleinen 
Augen haben einen weißen Stern in einem feegrünen und 
weißen Ringe. Kopf und Rumpf find mit Eleinen rundlich: 
ten und gezähnelten Schuppen bedeckt. Außer den 2 Geis 
tenlinien fieht man noch 2 in die Quere gerichtet, davon 
die eine an der untern Lippe anfängt, am Kiemendedel ei 
ne Beugung macht, und fih in die Seitenlinie verliert 
die zweite nimmt gleich darunter an der nämlichen Seiten: 
linie ihren Anfang, und lauft quer über den Zifch nach der 
obern hin, Sämmtliche Floſſen find braun und haben eins 
fahe Strahlen. Die Nückenfloffe, welche den Kopf um— 
giebt, verliert fih mit ber Afterfloffe in die Schwanzfloffes 
Der After fteht bei der Kiemenöffnung. Die obere Seite 
ift nad) den Rändern zu braun und in der Mitte gelb, die 
untere weiß ins vöthliche fpielend. Ihre Länge betragt 1 
Fuß und drüber. Sie ift ein Bewohner der chinefifchen 
Meere, und hat wahrfcheintich ein wohlſchmeckendes Fleiſch. 


8) Der Notbbutt. Le Pleuronecte targeur, 
La Cepede IV. p. 652. Pleuronectes punk&- 
tatus. Bloch ausl. Fiſche II, 31. t. 189, CI: 
123, t. 189.) 

(Tab, 49. Fig. 76.) 


Der Körper iſt oval, breit und vauf. In der Bruft: 
Aoffe find 11, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe 68, 
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I 
in der Schwanzfloffe 14, und in der Rückenfloſſe 89 Straß: 
fen. Der Kopf ift von mittlerer Größe, die Mandeffnung 
weit und die Kinnladen mit vielen Reihen dicht an einander 
fichender einwärts gebogener Zähne befezt. Die Oberlinpe 
iſt zum Hervorftoffen und Einziehen eingerichtet, Die heva 
vorſtehenden Augen haben einen fhwargen Stern in einem 
‚meergrünen Ring, und nad hinten zu mit einem ſchwarzen 
Band. Die Schuppen ſind klein, gezähnelt und liegen 
dicht über einander. Die Seitenlinie fängt an dem oberen 
Auge an, biegt fi über der Bruftfloffe nach unten zu. und 
lauft von da gerade nad dem Schwanze, Die Oberfläche 
it am Rande braun, in der Mitte afchfarbig, und unten 
weiß ind vöthlichte fpielend. Die Floſſen find arau, ihre 
Strahlen breit und mit Schuppen bedeckt. Die Rüden: 
fioffe fangt an der Oberlippe an und endigt fih an der 
Schwanzfloffe, Der After ſteht ohnweit dem Kopfe; dicht 
an demfelben fangt die Afterfloffe an und endige ſich an der 
Eurzen und runden Schwanjfloffe. Der Rumpf und die 
Floffen find mit größern, ſchwärzlichten, theils runden, 
theils länglichten Flecken und Eleinen runden Punckten bes 
prengt. Seine Länge beträgt 11 — 2 Fuß. Er finder fih 
im Nordmeer, und Eommt in Koppenhagen häufig unter 
dem Namen Röttbutt auf den Fifhmarkt. Er hätt ſich 
gewöhnlih im Grunde des Meeres auf, lebt von Krebfen, 
Mufcheln und Schneden, und hat eın [hmadhaftes Fleiſch. 


9) Der Slattbutt. Die Kautenfdolle Le 

| Pleuronecte carrelet. La Cepede IV. p. 
649. Pleuronectes Rhombus. Linn!’ Bloch 
Siihe Deutſchl. II. 36.1.43. (IT. 49. t. 43.) 


x Der Körper ift breit und glatt. In der Kiemenhant 
ind Bauchfleſſe find 6, in der Bruſtfloſſe 12, in der After 
13 
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floſſe 57, in der Schwanzfloſſe 16, und in der Rückenſloſſe 
71 Strahlen. Der breite Kopf ifi Hein, die Mundöffnung 
weit und bogenförmig. Die untere Kinnlade ſteht etwas 
hervor, beide find mit mehreren Reihen Heiner , fpißigen 
Zähne befezt, und Eönnen vor: und rückwärts bewegt wera 
den. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem 
weißen King. Die Schuppen find laͤnglicht und weiche, 
Die obere Seite des Kopfs und der Rüden ıft braun, der 
Rumpf braun und gelbliht marmorirt, Pie untere Seite 
weiß. Die Seitenlinie macht nahe am Kopfe einen Bogen 
und lauft nachher gerade mitten über den Körper weg. Die 
Floſſen find braun, weiß und gelb marmorirt. Die Rücken— 
ftoffe fängt dicht am Dberkiefer an, und endigt ſich an der 
Schwanzfloſſe, welde lang und etwas abgerundet if. Am 
After fieht man Eeinen Stachel. Er erreicht eine anſehnli⸗ 
che Größe und ift nebft dem Steinbutt der breiteite im 
ganzen Geſchlechte, wird als der gemeinfte allenthalben in. 
der Mordfee angetroffen, wo er fih im Grunde aufhält, 
und Eommt von da häufiger als die ubrigen Arten in dem 
Elbftrom hinauf, daher nennen ihn die Hamburger ben EIb» 
butt. Er ift wie die gemeine Scholle ein ſtarcker Naub: 
fiſch, und wird auf eben die Art, und zwar am. häufigften, 
im Herbite gefangen und eben fo verfpeißt. In Nom und 
Venedig ift er unter dem Namen Rhombo bekannt. 














310) Der Steinbutt, Dornbuit. Le Pleuro, 
necte turbot. La Cepede IV.p. 645. Pleu- 
ronectes maximus. Linn. Bloch Fiſche 
Deutſchl. IL. 53. 1.49. CI 70.1. 49.) | 


‚Der Körper ift mit Eleinen Enöcernen Erhöhungen bes 
ſezt. In der Kiemenhant find 7, in der Bruſtfloſſe 10, 
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in der Bauchfloffe 6, in der Afterfloffe 46, in der Schwanz: 
floſſe 15, und in der Rückenfloſſe 67 Strahlen. Der Kör— 
per iſt länglichtrund, auf der oberen Seite braun und gelb 
marmerirt, und auf der untern weıß mit braunen lecken. 
Die Höder auf der obern Seite find weit großer als die 
auf der untern, und beide find mit zarten dünnen Schuppen 
belegt. Der Kopf ift breit und rauh, Die großen Augen 
haben einen meergrünen Stern in einem braunen Ninge. 
Die untere Kınniade ıt hervorragend, und beide find mit 
mehreren Reihen kleiner Zähne bewaffnet. Die Zleffen find 
gelbiicht und mit ſchwarzen Punckten und Flecken befpreigt, 
Die Seitenlinie lauft gegen der Bruft hin in einen Bogen, 
von da gerade mitten über den Körper weg. Er erreicht 
eine fehr anjehnlihe Größe von 3 — 4 und mehreren Fuß, 
und eın Gewicht von 20 — 30 Pfund, ift ein Bewohs 
ner der Nord: und DOftfee, und des mittelländifhen Mee— 
re3. Der Fang, der vorzüglich mit der Angelfchnur geſchieht, 
gehört mit zu den einträglichiten in London, indem daſelbſt 
jährlich an 30,000 Pfund zu Marckte gebracht werden. 
Seine Nahrung beiteht vorzüglich in Inſeckten und Würs 
mern. Das Sleifh diefes Fiſches iſt fe und fehr wohls 
ſchmeckend. Er ift in Franckreich und Engeland unter dem 
Namen Turbot befannt. 


11) Der linde Stadelflunder, Der Stachel— 

butt. Le Pleuronecte moineau, La Ce- 
* pedelV,p.652. Pleuronectes Passer. Linn. 
Bloch Fiſche Deutſchl. 11.57. 1. 50. CI. 74 1.50) 


Der Kopf und die Seitenlinie nad) dem Kopfe zu find 
ſtachelicht. In der Kiemenhaut und Bauchfloſſe ſind 6, in 
der Bruſtfloſſe 11, in der Afterfloſſe 44, in der Schwan; 
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fleſſe 16, und in der Rückenfloſſe 59 Strahlen. Außer 
dem Kopfe und der Ceitenlinie iſt aud) der Grund der. 
Strahlen in der Rücken- und Afterfloffe mit knöchernen 
Erhöhungen, auf welchen viele Stacheln ſtehen, verſehen; 
der übrige Theil des Körpers hingegen ıft auf ber Obers 
fläche glatt. Die obere Seite ift grau und gelb marmo⸗ 
rirt, die untere weiß. Kopf und Rumpf ſind laͤnglicht, 
die untere Kinnlade hervorſtehend, und beide mit kleinen 
Zähnen bewaffnet. Die dicht beifammen fiehenden kleinen | 
Augen haben einen grüngelbliten Etern in einem weiße 
braunen Dinge. Beide Seiten find mit Eleinen dünnen 
Schuppen bedeckt. Die Seitenlinie bat beinahe eine ges 
rade Nichtung. Die Floſſen find gelbliht und braun ges 
fleckt. Neben dem After fieht ein Stachel. Seine Größe, 
beträgt 1 — 14 Fuß. Er ift ein Bewohner der Nord 
und Oſtſee. Sein Feiſch iſt wohlſchmeckend und etwas 
haͤrter als das des Flunders. Er wird auf eben die Art, 
wie die übrigen dieſes Gefchlechts gefangen und verſpeißt, 
und von vielen mit dem Flunder fälſchlich für einerlei Fiſch 
gehalten. In Danzig wird er Theerbott und in Ham— 
burg Struffbutt, und wegen feinen Augen auf ber 
linden Seite, um ibn von dem Slunder zu unterſcheiren 
auch verkehrter Elbbutt genannt. 



























12) Der Argus. Le Pleuronecte Argus. Ia 
Cepede IV. p. 652. Pleuronectes Argus 
Bloc Fiſche Deutſchl. II. 51. t. 48. (IL. 68, t. 48.) 

(Tab. 50, Fig, 77.) \ | 


Der Körper ift mit halbmondförmigen blauen Flecken 
befezt. Sn der Brufifleffe find 10, in ver Baudfloffe 8, | 
in der Afterfloffe 69, in der Schwanzfioffe 17, und in 
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der Nüdenfleffe 79 Strahlen. Die Grundflihe des Kör— 
pers ift weiß. Die ſchönen Flecke find hellgelb mit brau— 
nen Punckten befprengt, hellblau in einem ganzen Zirckel, 
oder auch in einem halben Mond eingefaßtz; zwifchen ihnen 
ſtehen allenthalben Eleinere blaue Flecke und dundelbraune 
Punckte. Die etwas weit von einander abitehenden Au— 
‚gen haben einen blauen Stern in.einem weißen ‚und Drau: 
nen Ringe. Die Schwanzfloffe endigt fih in einen Bogen. 
Die NRudenfloffe geht von der Nafe bis an die Schwanz: 
floffe. Beide Seiten find mit Eleinen weichen Schuppen 
beſezt. Die GSeitenlinie macht über der Bruftfloffe eine 
Beugung, und lauft von da gerabe mitten über den Kör— 
ver weg. Diefer fihöne Fiſch ift ein Bewohner des ames 
siEanifhen Meeres ohnweit dev antillifchen Snfeln. 


XLIX. Das Slippfifh Geſchlecht. Chae- 


todon. Linn. 


Der Kopf und die Mundöftnung find Elein, bie Lip— 
pen zum Hervorftoffen und Zurücziehen. Die Zähne bovs 
flenartig, von gleicher Ränge, beweglih, und ftehen dicht 
beifammen. Die Augen Hein, rund mit einer Nickhaut 
verfehen. Die Nafenlöcher doppelt und Elein. Die Kies 
menhaut hat 3 und mehrere Strahlen. Bei einigen fteht 
am Backenknochen ohnweit dem Munde oder am Kiemen— 
deckel ein Stachel. Der Korper ift breit, dünn und von 
beiden Seiten jufammengedrüdt, mit harten Schuppen bes 
det, und bei den mehreften mit Querbanden gezierts 
Die Rücken- After» und Schwanzfleffe ift bei den mehre— 

fen fteif und mit Schuppen befezt. Bei allen find in der 
Rücken und Afterfleffe Staheln, deren Anzahl in den 
einzelnen Gattungen verfhieden iſt, und daher vorzüglich 
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zu Kennzeichen dient. Es ſind Bewohner der heißen Him⸗ 
melsſtriche, deren bereits über 60 verſchiedene Arten be— 
kannt ſind. 















U Der Bogen-Klippfiſch. Der Bogenfiſch. 
Le Pomacanthe arqué. La Cepede IV. ps 
5321. Chaetodon arcuatus. Linn, Bloch 
ausf. Fiſche HI. 76. t. 201, f. 2. (II. 176. t. 208. 
k. 2.) 


Auf dem braunen Körper liegen 5 bogenförmige weiße 
Bänder. In der Kiemenhaut find 6, in der Brufifloffe 14, 
in der Bauchfloffe , in der Afterfloffe 24, inder Schwanzs 
floffe 14, und in der Rückenfloſſe „3 Strahlen, Bon den 
5 weißen Bändern umgiebt das erfte den Mund, das lezte 
die Schwanzfloffe und die übrigen 3 laufen über den Rumpf, 
Am Kiemendedel fteht ein Stachel. Die Seitenlinie bes 
fteht aus weißen Pundten. eine Länge beträgt 4—7T7 
Zoll. Er bewohnt die brafilianifchen Meere, und ift das 
felbft unter dem Namen Guaperva bekannt. 


2) Der Ruͤſſelklippfiſch. Der Sprigfild« 
Der Shnabelfifd. Te Chetodon mu 
seau-alonge. La Cepede IV. p. 486, Chae- 
todon rostratus. Linn. Bloch ausl. Fiſch 
111 78. t. 20%: £. 1. CII. 129 t. 202. 8.1. 

/ (Tab, 51. Fig. 78.) 


Die Kinnladen find röhrenförmig, Am Mücken fteht 

ein eınfacher eingefaßter ſchwarzer Fleck. In der Bruſt— 
fleſſe find 12, in der Bauchfloſſe 4, in der Afterfleffe z5, 
in der Schwanzfloffe 15, und in der Nückenfloffe 5 Strah 
len. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern ın einem 
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gelben Ping, der zum Theil von einem braunen über das 
Auge laufenden Bande bededt iff. Die bogenförmige Sei- 
tenlinie lauft ohnmeit dem Rüden, Der After liegt in der 
Mitte des Körpers. Auf dem weißen Grunde des Fiſches 
fliehen braune Längelinien und 5 nach der Breite laufende 
Bänder, wovon die lezteren weiß eingefaßt find. Am 
Schwanze ftehet ein ſchwarzes Band, und am Rücken ein 
Hleichfarbiger Fleck, welche von einer weißen Linie umgeben 
find. Er bewohnt die oftindifhen Gewäſſer und halt fich 
an ben feichten Ufern des Meeres auf, und zwar in den Ge 
genden, wo fich die FZlüffe in das Meer ergieffen. Dieſer 
niedlihe Fiſch nährt fih von Stiegen, welche fih auf die 
aus dem Wafler hervorragenden Pflanzen fegen, auf eine 
ganz befondere Art. Er naher fich der Fliege bis auf eine 
Entfernung ven 4 — 6 Fuß, und forizet das Waffer mit 
einer ſolchen Heftigkeit nad der liege, daß es ihm nie 
fehlt, ſelbige ins Waſſer herabzuwerfen, um ſie verſchlingen 
zu können. Die Vornehmen auf mehreren oſtindiſchen In⸗ 
ſeln halten daher dieſe Fiſche in großen Waffergefäßen, um 
fih an ihrer Jagd, die fie auf die Fliegen maden, au ers 
goͤtzen. Ihr Fleiſch ift wohlſchmeckend. 


3) Der Perfer. Der ſchwaͤrzlichte Klippfiſch. 
L’Acanthure noiraud La Cepede IV. p.548, 
Chaetodon nigricans. Linn. Bloch ausl. 
Fiſche III. 82. t. 203. CIL 184. t. 203.) 


Die Zähne find ausgehackt, und bei der gabelförmigen 
Schwansfloffe ftebt ein Stachel. Sn der Kiemenhaut ſind 
4, in der Bıuftfioffe 18, in der Bauchfloſſe +, in der Af⸗ 
terfloffe 34 , in der Schwanzfloffe 21, und in der Rücken: 
floffe 34 Strahlen. Der Körper ift fleifchigter als dei den 
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ührıgen Arten dieſes Geſchlechts und mit Eleinen Schuppen - 
bedeckt. Die großen. Augen haben einen fhwarjen Stern 
in emem filverfarbigen Rıng. Der Rumpf ift am Rüden 
fhwar;licht, auf den Seiten braun und nach dem Baude- ’ 
weiß. Die Bruftfloffen find grau, die Bauchfloffen [hwarg 
und beide mit vielzweigigen Strahlen verfehen, Die Afrera 
und Nüidenfleffe am Grunde weh, nach dem Rande zu 
bräunlicht und ıhre Strahlen gabeifürmig. Die Schwanze. 
fleſſe weißgrau me vielzmeigigen Etrahlen, wovon die dus 
ern fehr lang find. Seine Länge beträgt 1 — 2 Fuß. Es 
bewohnt die oſtindiſchen und brafilianifchen Meere nebft dem: 
eothen Meer, lebt von Mufcheln und Kreböbrut, und hat, 
ein derbes, wohlſchmeckendes Zleifh, wird mit Hülfe des 
Hackens oder bes Neßes gefangen, 


4) Der großfhunpige Klippfifh. Le Chéto- 
don grande-e&caille, La Cepede IV. p.478, 
Chaetodon macrolepidotus Linn. Bloch 
ausl. Fiſche IH. 69. t. 200, f. 1. CE. 167. t. 200. 
&r 


Auf dem filberweißen, großfhuppigen Körper ſtehen 2 
Sraune Sander, die ſich bis in die Floſſen verbreiten. Die 
Schwanzfloſſe iſt gerade, und der vierte Strahl in der 
Rückenfloſſe fehr lang und berflenartig. In der Brufifleffe 
find 16, in der Bauchfloſſe F, in der Afterfloffe 2a, in der 
Schwanzfloſſe 18, und in der Nücenfloffe 44 Strahlen. 
Die Augen haben einen fhwarzen Stern in einem blaulidhs 
ten Ringe; vor und über denfelben fieht man einen braunen 
Fleck. Die Seitenlinie macht einen Bogen. Der After 
ift beinahe in der Mitte des Körpers. Er erreicht eine bes 
trächtliche Größe, und ein Gemicht von 20 — 25 Pfund, 
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und hat ein fettes fehr ſchmackhaftes Fleiſch. Bei de 
Holändern heißt ev Tafelviſch, Groote Tafelviſch. 


5) Der Argus: Slippfifh. Le Chetodon Ar- 
gus, La Cepede IV, p. 478. Chaetodon Ar. 


gus. Linn, Bloch ausl. Fiſche TIL: 86. t. 204 5 . 


» 1-2 CH 189. 0204.19 


Der Körper ift breit und gefledt. In ber Afterfloffe 
liegen 4 Stadeln. Sn der Kiemenhaut find 4, in der 
Bruſtfloſſe 18, in der Bauchfloſſe £, in der Afterfloffe g, 
in der Schwanzfleffe 14, und in ber Rückenfloſſe 4% Strah— 
len. Der Rumpf ift beinahe vieredigt, der Augenflern 
ſchwarz mit einem goldfarbenen Ring umgeben, Die Sei- 
tenlinie macht einen Bogen, Der After ift beinahe in 


ber Mitte des Körperd, Die Seiten find fehwar;braun- 


gefleft, nah dem Rücken zu violett, nah dem Bauche 
weis. Gäammeliche Sloffen find Furg und gel, Er ift 
ein Bewohner der fügen Waffer in Oftindien, wo er fi 
gewöhnlich in morafligen Gegenden aufhält, und fih das 
ſelbſt von Inſeckten nährt. Sein Fleiſch iſt fett und 
wohlſchmeckend. 


6) Derbandirte Klippfiſch. Chaetodon stri— 
atus. Linn Bloch ausl. Fiſche II. 90. t. 205, 
DI. NCIR.192. 208, 21.9 


» Der Körper ift braun gebandert, die Schwanzfloſſe 
sundliht. In der Rüdenfloffe ftehen 12 Stacheln. Sn 
der Bruſtfloſſe find 16, in der Bauchileffe +, in der Afs 
texfloffe 25, in der Schwanzfloffe 18, und in der Rücken⸗ 
fleſſe 43 Strahlen. Der Eleine Kopf iſt mit großen Schup- 
pen bedeckt. Der Mund in eine Schnauze verlängerte 
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Die großen Augen haben einen ſchwarzen Stern in einer 
weißen Linie und einem celben Ringe eingefdloffen. Der \ 
After stehe naher am Kopfe als am Schwanze Die A 
Grundfarbe des Fiſches ıft geld. Die Schurven haben H 
eine hell⸗ und die Floſſen eine dundelbraune Einfaſſung. h 
Die Brufifloffe alleın ıft durchgängig braun. Die gelbe i 
©rundfarbe des Fiſches wird durch die 4 breiten, ſchwarz⸗ N 
braunen Querbande erhöht. Er iſt ein Bewohner der oft 
indifchen Meere, hat ein fehr wohlſchmeckendes Fleiſch und M 
ift den Holändern unter dem Namen Heerlykke Klipa 
vifch bekannt. 


7) Der Soldatenfifhd. Le Chetodon bride, 
La Cepede IV. p. 489. Chaetodon capistra- 
tus. Linn. Bloch ausl. Fiſche III. 92. t. 205, & 
2. CIL’1I5 205.82.) | 


Durch die Augen zieht ein ſchwarzes, von einem gels 
ben Ringe umgebened Band. Ohnweit der Schwanjfleffe 
fteht ein ſchwarzer Fleck in einem weißen Ninge. In der 
Kiemenhaut find 5, in der Bruſtfloſſe 14, in der Bauch { 
floffe £, in der Afterfloffe 24, in der Schwanjfleife 16, 
und in Der Rückenfloſſe 13 Strahlen. Am weißen Rumpfe 
ftehen große Schuppen und gegen einander laufende braus 
ne Linien; die oberen laufen vom Rüden gegen den Kopf, 
und die andern vom Bauche eben dahin und ficjjen in den 
Mitte zufammen. Beim Anfange der Schwanzfleffe ſteht 
ein braunes Band, und am Ende der Ruͤcken- und After⸗ 
floffe eine braune Einfaffung. Der Kiemendedel, desgleis 
chen die Stacheln in der Rüden: und Afterfleffe find meers 
‚grün, die übrigen Floſſen gelblicht. Seine Größe beträgt 
nur 2— 3 Zoll. Er iſt ein Bewoher der Gemäfler von 
Jamaika. 
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8) Der Schwärmer. Chaetodon vagabundus. 


Lion, Bloch ausl. Fiſche III. 88. t. 204. £.2. Kl. 
t. 204. f.2 ) | 


Der Mund vöhrenförmig. Uber die Augen zieht ein 
ſchwarzes Band. Sn der Bruftfloffe find 18, in der Bauch— 
floffe 4, in der Afterfloffe „5. in der Schwanzfloffe 14, und 
in der Rückenfloffe 45 Strahlen. Der fchwarze Augenftern 
liegt in einem braunen Ringe. Die Grundfarbe des Fi— 
ſches ift geld. Am Ende des Rumpfes und in der Mitte 
der Schwanzfloffe fteht ein fchwarzes Band; leztere nebſt 
der Rücken» und Afterfleffe ift ſchwarz eingefaßt. Sämt— 
fiche Fleſſen haben eine gelbe Farbe. Er ift ein Bewohner 
der oftindifhen Gewäſſer und bat ein fettes, derbes, wohl— 
ſchmeckendes Fleiſch. In Franckreich wird er le Vagabond; 
in Holand Doumwing Prins, Douming Herto— 
gin, Princeſſe-Viſch, Japanſche Prins genannt, 


9) Der Wundarzt. TD’Acanthure chirur- 
gien. La Cepede IV, p. 548. Linn, ed. Gmel. 
p- 1259. Chaetodon Chirurgus, Bloch 
ausl. Zıfche III. 99. t. 208. (II. 204. t. 208.) 


Am Schwanze ein lanzetförmiger Stachel. In der 
Bruſtfleſſe find 16, in der Bauchfleffe +, in der Afterfloffe 
25, in der Schwanzfloſſe 16 und in der Rückenfloſſe 14 
Strahlen. Der Kopf iſt groß, die obere Kinnlade ıft die 
längfte, Die Augen haben einen fhwarzen Stern, der 
von einer weißen Linie und einem gelben. Ringe umgeben 
wird. Der Kopf iſt violett, auf der Mundſpitze fteht ein 
breiter und auf dem Baden ein runder fehwarzer Fler. 
Der Rucken und die Seiten find gelb, der Bauch Blaulicht, 
bie Bruſt⸗ Bauch- und Afterfloffen violett, leztere gelb ban⸗ 
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dirt. Die Schwanzfloſſe iſt im Grunde gelb und am Ende 


violett und die Rückenfloſſe aelb und vielett marmerirt, 


Auch am Rumpfe Reben 5 fhmale violerte Bänder. Der 
After ıft dem Munde näher als der Schwanzfloffe. Er be: 


wohnt die Gewäſſer der antıllıfben Inſeln und hat ein wohle 


ſchmeckendes Fleiſch. Der lanzetförmige Stachel am Schwanz 


ze hat Gelegenheit zur Benennung diefes Fiſches gegeben, 


10) Der Kaiferfifh. L’Holacanthe Empe- 


reur. La Cepede IV. p. 533. pl. 12. Lion. ed. 


Gmel: p. 1255. Chaetodon Imperator. 


Bloch aut. Fiſche III 51. t 194. (II. 148. 1,194.) | 


(Tab. 52. Fig. 79.) 


ber den gelben Körner laufen nad) der Lange bin blaue 


Streifen. In der Nüdenfloffe liegen 14 Stacheln. In 
der Bruftfioffe find 18, in der Bauchfleffe Z, in der After: 
fleffe 33 in der Schwanzfloſſe 16, und in der Nüdenfloffe 
32 Strahlen, Der große Kopf ift mit Eleinen Schuppen 
befejt. Die greßen Augen haben einen ſchwarzen Stern 
in einem ovangefarbigen Ringe, um welden ein blauer, 
bogenförmiger Streifen fihtbar ift. Der Backenknoechen iſt 
blau eingefaßt und mit einem ſtarcken Stachel verfehen. Der 
Kiemendeckel befteht aus zwei Blättchen, davon auf einem 
jeden ein blauer Streif. Die Seitenlinie maht am Ende 
der Küdenfloffe eine Beugung nad) unten zu, Die Nüdens 
und Afterfioffen find dick, fleif und abgerundet; leztere 
ift bei ihrem Anfange mit 3 Furgen Stacheln, die Bauch: 
floffe aber nur mit 1 langen Stachel verfehen. Er bewohnt 
die japanifchen Meere, und ift unter allen efbaren indifchen 
Fiſchen der größte und fhmadhaftefte. Da er nur felten 
gefangen wird, ſteht er in einem ſehr hohen Preife, und 
kommt nur auf die Tafeln der Großen, daher vermuthlih 
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feine Benennung bei den Holländern ber Japan Keis 
zer, (der Kaifer von Japan). 


11) Der molufkfifhe Herzog Der geftreifte 
Klippfiſch. PHolacanthe Duc, LaCepede 
IV.p. 533. Chaetodon Dux. Linn, ed. Gmel, 
p: 1955. Chaetodon fasciatus Bloch ausl. 
Fiſche III. 53. t. 195. (IL 150. t. 195.) 


Der weiße Körper ift mit neun blauen und braum eins 
gefaßten Querbanden umgeben. Sn der Bruſtfloſſe find 16, 
in der Bauchfloffe F, in der Afterfloffe ar, in der Schwanz: 
floſſe 14, und in dev Rückenfloſſe 44 Strahlen. Die Aus 
gen haben einen kleinen ſchwarzen Stern in einem weißen 
und blauen Ring. Auf der Stirn, ferner über und hinter 
den Augen find blaue Streifen. Der Backenknochen if 
gezahnelt und endigt ſich in einen flarden Stadel. Die 
Seitenlinie lauft mit dem Nücken parallel. Der After liegt 
in der Mitte des Korperd. Die Brufifleffe ift Eurz und 
rundlicht. Seine Länge betragt 7— 10 300. Er ift ein 
Bewohner der oflindifhen Gewäfler, und wird von den Ja— 
panern vermuthlich wegen der ſchönen Bande Herzog, 
und von den Holländern moluffche Hertog genannt, 


12) Der achtbandige Klippfifd. Le Cheto- 
don huit-bandes, La Cepede IV. p. 489 
Chaetodon oetofasciatus, Bloch ausl. Fiſche 
IL p 113% t. 215. £& 1.. (IL 220.1 215, £& 1) 


Auf dem weißen ind violette fpielenden Körper fliehen 
acht braune, fihmale Querbande paarweife beifammen. Sn 
ber Brufifloffe find 16, in der Bauchfloffe +, in der After: 
floffe 2. in der Schwanzfloffe 12, und in der Rückenfloſſe 


n 
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1: Strahlen. Sämmtliche Floffen find Eur, und am Gruns 
de bräunlicht. Die Rücken- und Afterfloffe haben eine 
braune, die übrigen eine graue Einfaffung. Die breite 
Geitenlinie macht einen flahen Bogen. Der After fteht in 
der Mitte des Körpers. Seine Länge betragt 4 — 5 Zoll. 
Er kommt ebenfalls in den oſtindiſchen Gewäſſern vor. | 


13) Der Ring: Klippfifd. ' L’Holacanthe 
anneau. La Cepede IV. p. 533. Linn. ed. Gmel. 
p. 1262, Chaetodon annullaris Bloch 
ausl. Fiſche I. 114. 1. 215.62. (I. p. 221. t- 
515,23 j 


Über den bräaunlichten Eleingefchuppten Körper laufen 6 
etwas gekrüm̃te hellblaue Streifen der Länge nad. Ohn⸗ 
weit dem Kopfe ſteht auf der Geitenlinie ein heilblauer Ming. 
In der Bruftfloffe find 16, in der Bauchfloffe £, in der After⸗ 
floſſe 2g, in der Schwanzfloſſe 16, und in der Rückenfloſſe 
12 Strahlen. Der Kiemendeckel beſteht aus 2 Blättchen, 
wovon das vordere gezähnelt und mit einem Stachel verfes 
ben if. Der After liegt in der Mitte des Körperd, Die 
Druft: Baudhe und Schwanzfloffe find weiß, die After- und 
Rückenfloſſe ſchwarzbraun; Die erftere ift rund und mit eis 
nem bellblauen Bande verfehen, und Ieztere lauft in eine 
Spike aus, Seine Länge beträgt 4 — 6 Zoll. Diefer 
niedlihe und fchöne Fiſch ift ein Bewohner der oftindifchen 
Meere, Die Hellander nennen ihn Douwing Marquis, 


cambodische Pampusvisch, 


14) Der Plümierfhe Goldfifd. Le Poma- 
canthe dore&. LaCepede IV. p. 52]. Linn 
ed, Gmelin p. 1254, Chaetodon aureus: 
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⸗ 


Bloc) ausl. Fiſche II. 49. t. 193.61. (IU. 146.t. 
193. £.1.) 


(Tab. 51. Fig 80.) 


Der ovale mit harten gezaͤhnelten Schuppen befezte Kör— 
per ıft jchon goldfarben. Am Barkenfnschen ſteht ein ſtar— 
der Stachel. In der Bruftfloffe find 12, in der Buuchfloffe 
6, in der Afterfloffe 7, in der Schwanzfloffe 15, und in 
der Ruͤckenfloſſe 43 Strahlen. Die Augen baben einen 
fhwarzen Stern in einem röthlichten Ringe, Der Kiemens 
deckel beiteht aus einem Blattchen, das fih an der Bruſt- 
floffe in eine Spige endigt. Die Seitenlinie macht einen 
flahen Bogen. Die Fleffen find am Grunde gelb und an 
den Enden grün, Die Schwanz: und Brufifioffen find rund, 
die übrigen fichelförmig. Diefer prachtvolle Fiſch iſt ein 
Bewohner der Gewäfler der antillifhen Inſeln, wo er zus 


erfi von dem Pater Plümier gefunden wurde. 


15) Der ſchwarze Klivpfifd. Le Pomacanthe 
Paru La Cepede IV, p. 521. Chaetodon 
Paru, Linn. Bloch ausl, Fiſche IN. 57. t. 197. 
(H. 154. t. 197.) | 


Der Körper ift mit greßen ſchwarzen Schuppen be: 


legt, die eine gelblichte Einfaffung haben. Sn der Rük— 


Benflofie ftehen 10, und in der Afterfloffe 5 Stacheln. 
Sin der Bruitfloffe find 14, in der Bauchfloſſe 6, und in 
der Schwanzfloffe 15 Strahlen. Die untere Kinnlade fteht 
vor der oberen hervor. Die Eleinen Augen haben einen 
fhwarzen Stern in einem goldfarbenen Ringe. Der Kies 
mendeckel beiteht aus zwei Blättchen und endigt ſich unter: 
wärts in einen flarden Stachel. Kopf und Bruſt find mit 


Heinen Schuppen bedeckt. Der After liegs in der Mitte 
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des Körpers. Sämmtliche Floſſen find ſchwarz, die Bruſt⸗ 
und Schwanzfloſſe kurz und rundlicht; die Bauch-Rücken— 
und Afterfloſſe lang und ſichelformig. Seine Länge beträgt 
10 — 16 Zoll. Er bewohnt die Meere von Brafilien und 
Jamaica, und ift eßbar. In Brafilien ift ex unter dem 
Namen Paru befannt, 


16) Die Saarfhuppe. DU’Holacanthe cilier, 
La Cepede IV. p. 533. Chaetodon ciliaris, 
Linn. Bloch ausl. Fifhe IH. 111,214. (il, 218. 
t. 214.) 


Am Kiemendeckel fteht ein langer Stachel nebft zwei 
‚ Heineren, Die Nänder der Schuppen find mit haarförmis 
gen Linien beſezt. Sn der Kiemenhaut find 6, in der 
Bruſtfloſſe 20, in der Bauchfloffe Z, in der Afterfloffe z% , 
in der Schwanzfloffe 16, und in der Rückenfloffe 34 Strah⸗ 
len. Der Kopf und die Floſſen find mit Eleinen, der Rumpf 
: aber mıt großen Schuppen bedeckt. Die Augen haben eis 
nen fehwarzen (Stern in einem weißen ind rothe fpielenden 
Ring. An dem dunckelgrauen Rücken fleher vor der Floſſe 
deſſelben ein ſchwarzer Ring. Die Seiten find grau, die 
Sloffen grau und braun eingefaßt, der Bauch filberweiß. 
Die GSeitenlinie Tauft mit dem Rücken in gleihförmiger 
Richtung. Der After ift in der Mitte des Aörpers, Die 
After und Rückenfloſſe find fehr lang. Er bewohnt die 
oftindifchen Gewäffer. 


L. Das Ritterfiſch-Geſchlecht. N 
. Bloch, 


Diefes Gefchlecht unterfcheidet fi von dem vorherge⸗ 
henden vorzüglich durch mehrere Reihen kleiner Zähne: in 
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den Kinnladen, Der Körper ift fhmal und gebändert. Die 
2 Ruckenfloſſen find ganz ſtachellobs. Davon ift nur folgente 
Art bekannt. 


1) Der Nitterfifd. Le Chevalier ameri- 
cain.. La Cepede IV. p. 445. Poisson raye, 
.ou Poisson & Rubans, della Caroline, 
 Duhamel, Traite de Pech. Il. p. 67. pl. 10. fig. 
6 — Chaetodon lanceolatus, Linn. S.N, 
ed, Emel. p. 1954. Equesamericanus, Llech 
ausl. Fiſche VIL p. 91. tab. 347. fig. 1, 
(Tab. 53. Fig 81), 


Die erfte Rückenfloſſe ift fehr Hd. In der Kiemens 
Haut find 5, in der Bruſtfloſſe 16, in der Bauch: und Afe 
terfloffe in jeder Z, in der Schwanzfloffe 18, in der Rücken—⸗ 
foſſe 11, 50 Strahlen. Der Heine Kopf it zufammenges 
drückt, abgerundet und mit Schuppen bedeeft. Die Mund—⸗ 
effuung Elein, die Lippenfnochen ſchmal, die Nafenlöcher 
Doppelt und dit am den Augen, welde einen ſchwarzen 
Stern in einem orangefarbigen Ringe haben. Der zufanis 
mengedrückte Rumpf iſt vorn breit, hinten ſchmal und mit 
großen gezähnelten Schuppen bedeckt. Die Seitenlinie if 
gerade, und lauft mitten durch das braune Band, Die 
Floſſen find mit fehr Eleinen Schuppen beſezt. Die Floſſen— 
frahlen find vielzweigig; nur die in der erſten Rückenfloſſe 
find einfach und endigen fich in borftenartige Fafern, von wel- 
chen die zweite die längite iſt. Beide Nückenfloſſen ſind durch 
eine dünne Haut zuſammen verbunden. Der Rüden if 
Braun; die Seiten und der Bauch grau; die Bänder dun— 
Eelbraun und wei eingefaßt. Das erffe diefer Bander 
cht über den Kopf durch das Auge, das zweite über die 

14 
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Kiemendeckel und die Bruſt und das dritte faͤngt an der 
Spitze der erſten Rückenfloſſe an, und endigt ſich am Ende 
der Schwanzfloſſe. Diefer ſchöne Fiſch wird zu Guadeloup 
und in Carolina gefunden. Die Engeländer nennen ihn 
Ribband- Fish, Wegen feiner Binden ähnelt er den | 
Klippfiſchen. 


LI Das Brachſen-Geſchlecht. Sparus. 


Linn. 


Der Kopf ift eyrund, abſchüſſig. Die Kinnladen find 
mehrentheils von ungleicher Lange, Die Vorder: oder Geis 
tenzähne find ſtarck, die Badenzähne dicht beifammen und 
flumpf, die Kiemendedel mehrentheils dreiblattrig, abges 
ftumpft und unbewaffnet. Die Kiemenhaut 5 — 6itrahliht. 
Der Rumpf eyrund :länglicht, von den Seiten zufammen= 
gedrückt und geſchuppt. Die Geitenlinie nad) hinten ges 
bogen, Die Bruftfloffen rundlicht. Es find bereits über 
60 verfchiedene Arten bekannt, die ſämmtlich Meerbewohner 
find. 


A, Mit einem ſchwarzen Fleck bezeichnete, 


1) Der Goldbrachſem. Der Goldbbraffem 
Le Spare Dorade, La Cepede IV, p,57. Spa- 
rus aurata. Linn Bloch ausl. Fiſche V. 52. t, 
266. — 

(Tab. 54. Fig. 82. 83,) 

Sn jeder Kinnlade ftehen 6 Schneidezähne, In der 
Kiemenhaut find 6, in der Brufifloffe 16, in der Bauch⸗ 
floſſe F, in der Afterfloffe , in der Schwanzflefle 17, 
und in der Nücenfloffe 14 Strahlen. Der Kopf ift zufam= 
mengedrücft, abſchuͤſſig und bis auf die Kiemendeckel ſchupe 
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penlos. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem 
geldfarbenen Ringe. Über den Augen ſteht ein mondförmi— 
ger gelber Fleck. Der Rumpf iſt breit, der Rücken ſcharf, 
der Bauch rundlicht. Die Seitenlinie ſteht in der Nähe 
des Rückens, und bildet einen flahen Bogen. Die Schup: 
pen find weich und glatt. Die Rückenfſloſſe beſteht aus 11 
einfachen, harten, und aus 14 weichen und gabelfdimigen, 
‚die Afterfloffe aus 3 einfachen harten und 12 weichen gabel: 
förmigen Strahlen. Die Strahlen in den übrigen Stoffen 
find vierzweigig, und nur der erfte in der Bauchfloſſe it 
hart. Der dritte Strahl in der Brufifleffe hat den dritten 
Theil der Länge des ganzen Körpers. Kopf, Rumpf und 
Seiten find filderfarben, Der Rüden it, fo lang der Fiſch 
im Wajfer ift, ſchön hellblau. Oberwärts am Nande des 
Hinterkiemendeckels ift ein ſchwarzer, und hinter demfelben 
über der Brufifleffe ein kirſchrother Fleck. Auf den Seiten 
liegen mehrere nad) der Lange Taufende, blaßbraune Linien. 
Die Nückenfloffe ift fhwarz, die am After braun, die übris 
gen ſchwärzlicht. die am Schwanze hat eine ſchwarze Eins , 
faffung, und ift gabelförmig, Der After liegt der Schwanz⸗ 
floſſe näher, als dem Kopfe. Seine Lange beträgt 1 —2 
Fuß. Er iſt ein Bewohner des atlantiſchen und mittellän— 
diſchen Meeres, fo wie auch der Nordſee; nährt ſich von 
Fiſchen, Muſcheln und Krebſen. Seines wohlſchmeckenden 
Fleiſches wegen wurde er von den Griechen und Römern 
allen andern Fiſchen vorgezogen. In Frankreich wird er 
vorzüglich häufig bei Languedek vom Mai bis in October 
in Netzen oder auch am Angel gefangen. Man findet ihn 
auch dafelbit in den mit dem Meere verbundenen Kanalen 
und Landfeeen, wo er gewöhnlich fehr fett wird; auch fol 
er in den Zeichen von Sardinien vorfommen Die hintern 
ſtarcken Backenzähne fig. 83, dieſes Fiſches werden nach 
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Duhamel als Krötenſteine gefaßt und verkauft. Auf 
Maltha beizen die Goldſchmiede einen ſchwarzen Fleck 
in die Mitte dieſer Zähne, und verkaufen fie für verfteinera. 
te Schlangenaugen, deren man fid) als Amulete bedient. 


2) Der Geiffbraffem Der bandirte Braß 
fem. Le Spare Sargue. LaCepede IV. p. 76, 
Sparus Sargus, Linn. Bloch ausl. Fiſche V. 
P. 36.t. 264. 


In jeder Kinnlade ſtehen 8 Schneide- und 2 Reihen 
Backenzähne. In der Kiemenhaut find s, in der Bruſtfloſſe 
16, in der Bauchfloſſe £, in der Afterfloffe Zr, in der 
Schwanzfloſſe 22, und in der Nückenfloffe 55 Strahlen. 
Die Schneidezähne find am Rande breit und am Grunde 
ſchmal, hinter ihnen ftehen eine Menge kurzer Zähne. Das 
Nafenbein ift lang und die doppelten Nafentöcher ſtehen fehr 
dicht an den Augen, Die großen fhwargen Augen haben 
einen fhwarzen Ötern in einem filberfarbenen Ninge. Der 
hintere Kiemendedel ift ſchwarz eingefaßt. Der Numpf 
ift vorn breit, der Bauch rundlicht, der Rücken foharf und 
gebogen. Die Geitenlinie iſt ſchwarz. Der After ſteht 
zwifchen dem Kopfe und dem Schwanze in der Mitte. Über 
den filderweißen Korper ziehen gelbe Yangelinien, und nad 
der Breite ift derielbe fhiwarz gebändert, Das Genick und 
der Rücken find ſchwärzlicht. Die Bauchfloſſe iſt ſchwarz, 
die After: Nücdens und Schwanzfloſſe find gelblicht, und 
leztere fhwarz eingefaßt, und gabelformig. Die Brufle 
floſſe ift fehr lang, weldes von dem verlängerten 4ten bis 
6ten Strahl kommt, dieſe find vierzweigig, die übrigen | 
gabeiformig, und nur ber erfte einfach. Seine Länge be: 
grägt 11 — 2 Fuß. Er bewohnt das mittelländiſche und 


.) 
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rothe Meer, wie auch den Ocean, wo er vorzüglich an den 
Ufern angetroffen wird. eine Nahrung beiteht in Fi— 
ſchen, Krebfen und Schneden. Das Fleiſch ift weniger ges 
ſchäzt, als das vom Goldbraffen. Er wird mit dem Garn, 
dem Netze, und der Angelfehnur gefangen. In Franckreich 
ift er unter dem Namen Sargo, Sargue, Sar, Sarguet, 
Sarg, in Stalien und Sardinien Sargo, und in Dalmatien 
Pagaro bekannt. | 


B. Rothe. 


3) Der Spritzbrachſem. Le Spare trompeur. 
La Cepede IV, p 120. Le Filou. Bonnaterre 
103. n, 35. pl. 49. f. 189. SparusInsidiator. 
Pallas spic. Zool, VII. 41,1. 5.£. 1, Linn, ed. 
Gmel, p--1273, 


Die Kiefern find zweitheilich, und jede hat in der Mitte 
2 Fegelförmige, größere Zähne. Der Mund laßt fih in 
eine lange Röhre verlängern. Der Körper ift roth und an 
den Seiten gelbliht. Die Zloffen find gelblicht, und Rüden: 
nebit Afterfioffe mit Eleinen grünlichten Binden bezeichnet, 
und auf beiden Seiten mit halblanzetföormigen Schuppen 
bedeckt. In der Kiemenhaut find 5, in der Ruckenfloſſe 175, 
in der Öruftfloffe 11, in der Bauchfloſſe 6, in der After- 
floffe Pr, und in der Schwanzfloffe 11 Strahlen. Der 
Schwanz ift etwas gabelförmig. Seine Ränge beträge gegen 
10 Zell. Er ift ein Bewohner der Gewäſſer von Sumatra, 
lebt von Inſeckten, weldhe er mit dem Nüffel, wie der oben 
befchriebene Rüſſelklippfiſch mit Waſſer befprigt und fünge, 
Sein Fleiſch wird verfpeißt. Er verändert die rothe Farbe 
nach dem Zode in eine braune, | 
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4) Der Sackbrachſem. Der Sackfloſſer. Le 
Pagre, Bonnaterre 99. n, 13. pl. 49. £. 186. 
'La Cepede IV.p 85. Sparus Pagrus. Linn. 
Blech ausl. Fiſche V. p. 62. t. 367. 

Der hinterſte Strahl der Nücen: und Afterfloſſe iſt 
in einer Haut eingehüllt, womit auch der Grund der were 
en Strahlen in diefen Floſſen bedeckt if. In der Kie— 
menhaut find 6, in der Bruſtfloſſe 15, in der Bauchfloſſe 
J, in der Afterfloffe 3, ın der Echwanzfloffe 20, und 
in der Ruckenfloſſe 33 Strahlen. Die Sinnladen find 
gleihlang, und vorne mit einer dicht ftehenden Reihe Flei- 
ner, ſpitziger, einwärts gefrümmter Zähne beſezt. Auf 
den Feiten liegen 2 Reihen abgerundeter Bafenzähne. Die 
greßen Augen haben einen ſchwarzen tern in einem fil- 
berfarbenen Ringe. Der Rücken iſt fharf, der Bauch 
vundliht, der After dem Schwanze näher ald dem Kopfe. 
Die Fleffen laufen in eine, und nur die am Schwanze 
in 2 Spigen aus, Die Grundfarbe des Kifches iſt voth 
ins gelbe fpielend, der Bauch filberfarben, die Sloffen 
roth, an den Seiten mit gelben Längelinien bezeichnet. 
Um Grunde der Bruſtfloſſe ſteht ein ſchwarzer Fleck. Er 
erreicht an 10 Pfund Gewicht, iſt ein Bewohner der mits 
telländifchen und atlantifchen Meere und dev Nerdfee, von 
wo aus er fih nad den Mündungen der Zluffen begiedt, 
Seine Erfiheinung im Nil, auf welche dieſer Fluß bald 
auszutreten pflegt, verbreitet in Egypten eine allgemeine 
Freude, daher die Einwohner denfelben als eine Gottheit‘ 
verehren und feiner Menge ungeachtet Feinen einzigen vers 
zehren. Seine Nahrung beſteht in Schwänmen, Schals 
thieren, Krebſen und Dintenfiihen. Das Fleiſch iſt feit, 
reden, aber nicht zähe, und wird ſowohl friſch als gebraten 
verſpeißt. 
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5) Der goldſtreifige Brachſem. Der Golbds 
ſtrich. Le Spare Saupe, La Cepede IV. p, 
97. Sparus Salpa, Linn, Bloch aust. Kıfde 
V, 44, t, 265. 


In jeder Kinnlade ſteht nur eine einzige Reihe Schnei— 
dezähne. In der ae End 6, in der I 
16, in der Bauchfloffe Z, in der Afterfloffe „4, in der 
Schwanjfloffe 20, und in der Nücenfleffe Z Strahlen. 
Der Kopf iſt ſtarck zufammengedrüdt und big ins Gent 
fhuppenlod. Wie Kinnladen find von ungleider Zange. 
Die Augen haben einen fhwargen Stern in einem roth 
und gelb fpielenden Ringe, Der Bauch ift lang und rund: 
liht, die Geitenlinie ohnweit den Nücen fat gerade. 
Die Schuppen find groß und glatt. Der Rücken iſt ſcharf, 
und der After dem Schwanze naher ald dem Kopfe. Am 
Grunde der Brufifloffe ſteht ein fchwarzer Fleck, ber evfte 
Strahl in derfeiben ift kurz und einfach, der zweite, drit— 
te und vierte vielzweigig und fehr lang, die übrigen acht— 
zweigig. Mon Iezterer Art find auch die Strahlen in der 
Bauchfloffe, wovon jedoch der erfte hart ift. Die Afters 
und Mückenfloffe find fhmal, aus harten und weichen 
Strahlen zufammengefezt: eritere hat 3 und leztere 11 
Stacheln. Sämmtliche Floſſen laufen in eine und nur bie 
Schwanzfloſſe in 2 Spigen aus. Der Rücken it ſchwärz⸗ 
lit, die Seiten und der Bauch filberfarben, mit mehre— 
ven nad) der Lange laufender gelben Linien niedlich bezeich- 
net. Die Floſſen find grau und braunlicht eingefaßt. Sei— 
ne Ränge beträgt 1 Fuß. Er ift ein Bewohner des mittel 
landifhen Meeres, halt fih gewöhnlich in der Tiefe auf, 
und kommt im October an die feihten Stellen, um zu 
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Yaiben. Seine Nahrung beftebt vorzuglich in Seefräuterm 


und Schwammen. Das Fleiſch iſt weich und oft nad Se] 
{baffenbeit feiner Nahrung übelriehend, In Stalien ik 
er unter dem Namen Salpa bekannt, 


D, Bunte 


6) Der grünſchwänzige Brahfem Der Srüm 4 
| ſchwanz. Le Spare queve-verte, La Ce- \ 


pede IV. p.163. Sparus chlorourus. Bi 
ausl, Fiſche V 2. is an | 


Die Seitentinie iſt unterbrohen, und die Bauhfloffe 


lauft in eine lange Spike aus. In der Kiemenhaut find 
5, in der Bruftfieffe 12, in der Bauchfloffe £, in der Afs 
terfloffe 17, in der Schwanzfleffe 15, und in der Rücken— 
floffe 439 Strahlen. Der Kopf ıft fhmal. Die Kinnladen 


find von gieiger Länge, und wie alle übrigen Knochen, die 


Backenzähne ausgenoinmen, grün; in beiden find 2 hinters 
wärts gebogene Fangzähne, nnd an den Seiten eine Reihe 
Furzer etwas von einander entfernter, Fegelförmiger Zähne. 
Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem rothen 
Dinge. Der Rumpf ift fehr dünn, und binterwarts fait 
eben fo breit als vorn. Die Seitenline, die nur einen 





Daumen weit vom Rücken entfernt ift, endigt fi an def 


fen Floſſe, und eine andere wird der Mitte der Afterfleffe 
gegenüber fihtbar. Der After fledt dem Schwanze naher 
als dem Kopfe, Die Schuppen find breit und dann, Die 


weichen Strahlen endigen fi in 4 Spigen, und die harten 


oder Stacheln find mit einer weichen Safer verfehen. Die 
Grundfarbe des Fiſches int grün und am Rumpfe ins gelbe 
fallend, Die Srufifleffen find gelb, die übrigen dundel 


— — 
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grün, und nur bie Nücenfloffe an dem hintern Ende gelb. 
Bei der Bauchfloſſe bildet der zweite, und bei der Schwanz— 
floffe der dritte Strahl, die lange Spiße. Er bewohnt die 
Meere von Sapan und St. Dominge. Die Hollander nen» 
nen ihn den grünen Papageifiſch. 


Lu. Dad Papageififch: Geſchlecht. Sca- 
rn si. Linn, 


# 

Die Kinnladen find hervorſtehend, fie haben ftatt der 
Zähne einen Enechigen, zahnig gekerbten Rand. Die Kie— 
mendedel find einblättrig.. Die Kiemenhaut 4 — 5 ſtrah— 
lichte Der Körper eyrund, länglicht, zuſammengedrückt, 
mit lodern Schuppen befejt. Die Seitenlinie einzeln, oder 
gedoppelt, mebrentheils aͤſtig. Es find gegen 10 verfchier . 
dene Arten befannt, die ſämmtlich in den Meeren angetrofs 
fen werden, und ſich von Krebfen und Mufcheln nähren, 


1) Der rothe Papageifiſch. Le Scare rouge, 
La Cepede IV, p. 17. Scarus Croicensis, 
Bloch aus. Fifhe IV. 27. t. 221. | 
(Tab. 56. Fig. 85.) 


Die Schwanzfloffe iſt abgerundet. In der Kiemenhaut 
find 4, in der Brufifloffe 12, in der Bauchfloffe +, in der 
Afrerfloffe 17, in der Schwanzfleffe 15, und in der Rücken 
fieffe 1% Strahlen. Die Augen haben einen fehwarzen 
Stern in einem goldenen Ninge Die Grundfarbe des 
Fiſches ift roth und fpielt durch die glänzende Sılberfarbe. 
Der Baud) ift weiß. Die Sleffen find Elein, die Schuppen 
groß, dünn, fein geſtrahlt. Die Seitenlinie fängt bei den 
Augen an, lauft unweit des Rückens; macht am Ende der 
Floſſe eine Bengung, und verliert fih in der Mitte der 
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Schwanzfloſſe. Auf jeder Schuppe, über ‚die fie weglauft, 
bilder fie mehrere Strahlen. Die Bruft: Schwanz: und 
Pauchfloffen find am Grunde gelb und am Nande gran. 
im Grunde der Bauchfloffe liegt ein knöcherner Anhang, 
Der After liegt zwifchen dem Kopfe und dem Schwanze in 
der Mitte. An jedem der 9 Stacheln in der Rückenfloſſe 
fteht eine Sailer. Er iſt ein Bewohner der ofts und weit: 
indifchen Meere. 


3) Der grüne Papyageififh, Le Scare verd, 
La Cepede IV, p. 17. Scarus viridis Bloch 
ausl. Fiſche IV. 29. t. 222. | 

(Tab. 57. Fig. 86.) 


Die Seitenlinie ift gegen das Ende der Nückenfloffe uns 
gerbrochen. In der Kiemenhaut find 4, in der Brufifloffe 
14, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe rt, in der 
Schwanzfloffe 13, und in der Rückenfloſſe „3 Strahlen. 
Die Schwanzfleffe ift gerade und hat grüne vielzweigigte 
Etrahlen, daven die beiden am Ende am längften find, 
Die Schuppen find rund, geitrahle und grün eingefaft. 
Die Eleinen Augen haben einen fehwarzen Stern in einem 
rotben Dinge. Er ift ein Bewohner des japanischen Mee⸗ 
res, wo er in Menge vorhanden, und unter dem Namen 
Cacatoea yoe bekannt it. 


LIII. Das Lippfifh:-Sefhledt. Labrus 


Die Lippen find fleifhig, ſtarck aufgeworfen, faltigy 
bie Lippenknochen bedeckt. Die Vorder: und größern Sei 
\tenzähne find ſpitzig. In der oberen Kinnlade liegen Eleine 
fpißige Gaumenzaͤhne. Die Riemendecel find zweiblättrig. 
Die Kiemenhaut iſt 5 — 6 ſtraͤhlicht, der Kopf abſchüſſig, 
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ſchuppig, eder ſchuppenlos. Der Körper eyrund-länglicht, 
großihuppig. Die Seitenlinie einfach oder gedopvelt. Es 
find über hundert verfchiedene Arten befannt, die ſaͤmmt— 
lih Meerbewohner find. 


A, Mit Schwalben: oder Gabelfhwanze 


' D Der violette Lippfifd. Le Croissant, 
Bonnaterre 106. n. 6. pl. 51. f. 196. Labrus 
lunaris. Linn. Blod ausl. Fiſche V. 127. t« 281. 

(Tab. 58. Fig. 87.) 

Der Körper ift violett. In der Kiemenhaut find 5, in 
der Bruftfleffe 17, in der Bauchfloffe +, in der Afterfloſſe 
75, in der Schwanzfleffe 14, und in der Rückenfloſſe z& 
Strahlen. Der Kepf ift Hein, zuſammengedrückt, ſchup— 
penlos und mit vielen Schleimöffnungen verfehen. Die 
Eleinen Augen haben eınen blauen Stern in einem filberfar: 
benen Ninge, und fird mit einer Nickhaut verfehen. Der 
Nücken ift fharf, der Bauch vor dem After rundlicht und 
hinter demfelben ſcharf. Der After iſt dem Kopfe näher 
als dem Schwanze. Die Geitenlinie ift hinterwärts ſtarck 
gekrümmt, und giebt auf jeder Schuppe 2 Seitenäfte ab. 
Der Kopf, die Bruft: und Rückenfloſſe find dundel:, der 
Bauch, die Seitenlinie und übrigen Floſſen bei z:violett. 
Die Rückenfloſſe ift oben und unten weiß eingefaft und 
die Afterfleffe am Grunde dundelzviolett, Er bewohnt die 
sitindifchen Meere. 


3) Der grüne Lippfiſch. Le Labre verd. La 
Cepede III. p. 526. Labrus viridis, Bloc 
ausl. Fiſche V. 129. t. 282. * 


Der Körper iſt ſchön grün. In der Bruſtfloſſe find 12, 
in der Bauchfloffe &, in der Afterfloffe 13, in der Schwanz» 
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floſſe 14, und in der Rückenfleſſe 13 Strahlen. Der klei⸗ 
ne zuſammengedrückte Kopf iſt ſchuppenlos. Die Augen 
haben einen ſchwarzen Ötern in einem goldfarbenen Ringe 
Der Rumpf ift fhmal, zufammengedrüct, von großen, 
alatten, gelben und grün eingefaften Schuppen bededt. 
Die Seitenlinie lauft nahe am Rüden, und iſt hinterwarts 
gebogen. Der After ſteht in der Mitte des Körpers. Die 
Stoffen find bis auf die am Schwarze fhmal, Der Kopf 
it bräunlicht und grün geftreift. Die Floſſen find gelb und 
gruͤn eingefaßt. Er bewohnt das japanifhe Meer, und. 
wird von den Holländern der grüne Papageififch ges 
nennt. 


B. Mit ungetheilter Schwanzfloffe. 
a.) Mit fchuppeniofem Kopfe. 


3) Der Meerjunfer. Der Regenbogen: Liypr 
fif@. La Girelle, Bonnaterre 106. n. 16. pl. 
52.t. 199. La Cepede Ill. p. 492. Labrus Ju- 
lis. Linn, Bloch ausl. Fiſche V. 141. t. 387. £. 1. 

(Tab. 59, Fig. 88.) 

Un den Seiten ber Länge nah fteht ein gezackter 
Strih. In der Kiemenhaut find 6, in der Bruftfloffe 14, 
in der Bauchfloffe $, in der Afterfloffe rg, in der Edywanz- 
fleſſe 15, und in der Rückenfloſſe z2 Strahlen. Der Kopf 
ift zuſammengedrückt, ſchuppenlos. Die Augen haben ei⸗ 
nen ſchwärzlichten Stern in einem hellrothen Ringe. Der 
Rumpf iſt ſchmal, dünn, der Rücken ſcharf, und der Bauch | 
yunblidt, der After dem Schwanze näher als dem Kopfe. I 
Die Geitenlinge ift hinterwärt3 ſtarck gebogen, und auf jes 
der Schuppe in 2 Röhren fihtbar. Die Schuppen find 
Hein, bünn und gezackt; fie bedecken einen Theil der Rücken⸗ 
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Schwanz- und Afterfloffe. Die weichen Strahlen find aus 
beiformig. Der Rücken ift bei dem Weibchen fehwarz und 
bei dem Männchen grün, Am Genide fängt ein orangefars 

bener gezadter Strid an, und geht big in die Schwanze 
floffe. Ein anderer von blauer Farbe nimmt an der Munds 
fvige feinen Anfang, und gebt nach der Mitte des Körpers, 
Der übrige Theil von den Öeiten, ingleihen der Bau 
find weiß, und fpielen ins blaue, Die Rückenfloſſe ift vorn 
srangefarben, und hinten blaß= violett, von welcher Farbe 
auch die übrigen Sloffen find. Diefe auffallenden ſchönen 
Sarben und Zeichnungen haben zu feinen Benennungen 
Sunder, Negenbogenfifd, Doncella, Demoi- 
selle, Jungfer, Gelegenheit gegeben. Seine Lange br> 
tragt 8— 9 Zoll. Er bewohnt das mittellandifche und rothe 
Meer, lebt von Schnecken und Fifhbrut, und laicht im 
Frühjahr an fleinigen Ufern. Sein Fleiſch ift ſchmackhaft, 
wird gekocht und gebraten verfpeißt. In Sardinien ift er 
unter dem Samen Zigurella, in Holland Jonckeryvisch , 
in Engeland Sea-Junkerlin befannt, 


b.) Mit ſchuppigem Kopfe. 


4) Der vothe Lippfifd. Le triple täche, 
Bonnaierre. Labrus carneus, Blech ausl, 
Fiſche VI. 3. t. 289, 


Hintermärts am Rücken ſtehen drei ſchwarze Flecke, das 
ven 2 am hintern Theile dev Rücken- und einer dicht an 
der Schwanzfloffe iſt. In der Kiemenhaut find 5, tn der 
Bruſtfloſſe 15, in ber Bauchfleffe , in der Afterfloſſe 23, 
in der Schwanzfloffe 16, und in der Rückenfloſſe 43 Strabs 
len. Der Kopf ift bis an die Augen ſchuppenlos. Die Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern in einem gelben Ringe. 
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Der Bauch ift rund, der Rüden fharf, die Geitenlinie 
dem Rüden näher ald dem Bauche, und der After dem 


Schwanze näher ald dem Kopfe. Die Fleffen find kurz 


und abgerundet, Die harten Strahlen find alle bis auf 
den am Bauche mit einer weichen Faſer verfehen. Die 
Grundfarbe des Fiſches ift ſchön roth, an den Seiten hel— 
ler. Er ift ein Bewohner der norwegifhen Gewäſſer, und 
wird zu Chriftiansfund angetroffen, lebt von Mufcheln und 
Schnecken. Sein Zleifh it ſchmackhaft. 


C. Mit mondfürmigem Schmwanze. 


5) Der Borftenfloffer. Le Trichopode tri- 
choptere, \ La Cepede 11. p. 129. Le Crin. 


Bonnaterre 106, n. 8. pl. 99.'f. 406. Labrus 


trichopterus, Pall, spie. Zool. 8. p.45, Linn, 
ed. Gmel. p. 1286. Bloch ausl. Fiſche Vl. 23. t. 
395. f. 2 


Die Bauchfleffe ift borftenförmig. Sn der Kiemenhaut 
find 4, in der Bruftfieffe 10, in der Bauchfloſſe 3, in der 
Afterfleffe 4%, in der Schwanzfloſſe 16, und in der Mücken 
fioffe 17 Strahlen. Die Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem goldfarbenen Ringe, Der Rumpf ift breit, 
diinn, am Nücen vorwartd rund, binterwärtd und am 
Bauche ſcharf. Der After ſteht in der Mähe des Kopfes, 


Auf den Geiten fieht ein länglichter, und dicht an der 
Schwanzfloſſe ein runder, ſchwarzer Fleck. Die Seitenlinie 
macht gegen das Ende der Bruſtfloſſe eine fiarde Beugung 
bis nach der Mitte des Körpers. „Die Schuppen find fehr 


Hein, hart und gezahnelt. Die kurze Rückenfloſſe hat 7 


harte und eben fo viel weiche gabelförmige und die After | 
fleffe 11 harte und 33 weiche Strahlen, Der lange Strahl 
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in der Bauchfloffe befteht aus vielen Gliedern. Der Rücken 
ift braun und der übrige Theil des Körpers blafbraun und 
dunkel marmorirt. Die Afterfloffe ift zum Theil und die 
Schwanzfleſſe durchaus gelb gefleckt. Er bewohnt die japas 
niſchen Gewaͤſſer, wo er lkan Marate Djantan, Pangay 
und Capirat genannt wird, 


LIV. Das Umberfiſch-Geſchlecht. Scı- 


aena. Linn. 


Der Kopf ift mit Schuppen befezt. Die Schuppen 
fisen feit, und find gezähnelt. Der vordere Kiemendeckel ift 
gezähnele. Die Zähne find rafpelartig. Die Kiemenhaut 
bat 6 Strahlen. Am Rüden fliehen 2 Sloffen, die entwes 
der ganz getrennt, oder vermittelt einer dünnen Haut zu— 
fammenhängen. Es find über 30 verfchiedene Arten bes 
fannt, die fammtlih Meeresbewohuer find, 


A. Rundfhmwänzige. 


1) Der gemeine Umberfifd. Der Shwarp 
umber. LeSciene umbre, La Cepede IV, 
p: 314. L’Umbre, Bonnäterre 119. n. 1. — 
Sciaenz Umbra,. Linn. Sciaena nigra 
Bloch aust. Fiſche VI. 35. t. 297. k 
(Tab, 60. Fig. 89.) 


An der fchwarzen Afterfloffe liegen 2 Stadeln, vor 
welchen der vorderite fehr Eur; und der hintere lang ift, In 
der Kiemenhaut find 6, in der Bruſtfloſſe 15, ın ber Baud)s 
floffe +, in der Afterfloffe 15, in der Edhwanzfleffe 19, in 
der Rückenfloſſe 38, „4 Strahlen. Die Kinnladen find 
von gleiher Länge, Die Augen haben einen ſchwarzen 


) 


224 Vierte Elaffe Fiſche. 

Stern in einen dunckelrothen Ringe. Am hintern Kies 
mendeckel ſtehen 2 Stacheln. Der Rumpf iſt mit dünnen 
und fein gezähnelten Schuppen bedeckt. Die Seitenlinie 


bildet einen flachen Bogen. Der After liegt dem Schwanze 
näher als dem Kopfe. Der Rücken iſt ſchwarz, der runde 


Bauch filberfarden. Die Seiten find mit vielen Eleinen 


fchwarzen Punckten beſprengt. Sämmtliche Floſſen, die 
ſchwarzen Rückenfloſſen ausgenommen, ſind am Grunde gelb, 
fonft aber ſchwarz. Seine Länge beträgt 10 — 12 Zoll. 
Er bewohnt das mittelandifhe Meer, wo er an fleinigen 
und fandigen Gegenden fich häufig fehen läßt, von Schnek— 


Een und Mufcheln lebt, und feine Eyer im Herbfte zwifchen 


den Seeſchwämmen abfezt. Sein Fleiſch iſt fhmachaft, er 
wird daher auch marinirt und eingefalgen verfendet. In 
Italien ift er unter den Namen Corvo de Fortiera, in 
Sardinien Umbrina, in Franckreich Corp ynd Durdo be» 
kannt. 


B. Mondfhmwanzige. 


9) Der Bartumberfiſch. La Perseque Um- 
bre. La Cepede IV. p. 414. Le Corp. Bon- 
naterre 121. n. 9. pl. 53, £.203. Sciaena cir 
rosa. Linn. Bloch ausl. Fiſche VI. 46. t. 300. 


Am Kinne ift eine Bartfafer. Die obere Kinnlade ſteht 


por der untern hervor. In der Kiemenhaut find 5, in der 
Bruſtfloſſe 17, in der Bauchfloſſe 3, in der Afterflofe Fr 


in der Schwanzfloffe 19, in der Nückenfloffe 43, „4 Strab: 


len. Der Kopf it ſchuppig, zufammengedrüct und lauft 


in eıne ftumpfe Spige aus. Die Augen haben einen ſchwar— 


zen Stern in einem filberfarbenen Nınge. Der hintere 
Kiemendeckel iſt mir einem Stachel verfeben, Der Rumpf 


| 


| 
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ife zufammengedrückt, breit, der Rücken abgerundet, flad) 
gebogen, der Bauch rund und lang, Der After fteht dem 
Schwanze naher als dem Kopf. Die Schuppen find 
groß, vautenförmig und etwas gezähnelt, Die Nücdenfloß 
‚fen find durch eine Haut mit einander verbunden. An den 
Seiten ſtehen wellenförmige, filberfarbene und gelbe Streis 
fen, die von dem Rücken nah dem Kopfe laufen. Der 
Bauch ift weiß, die Afterfleffe vörhliht, die Nücfenfloffen 
find braun, die hintere mit zwei weißen Linien bezeichnet 
und die Bauch: und Bruſtfloſſen find fhwärzliht. Seine 
Länge beträgt 1 — 2 Fuß. Er bewohnt das mittelländiſche 
Meer und die antilliſchen Inſeln, hält ſich an ſteinigen Ge— 
genden auf, laicht im Herbſte und legt ſeine Eyer an die 
Seeſchwämme, lebt von Würmern, Thierpflanzen und Sees 
Kräutern, und hat eın ſchmackhaftes, derbes Fleiſch. Der 
Kopf diefes Fiſches fol ehedem in Rom befonders gefchäzt 
worden ſeyn, da man foldhen den Triumvirn CIriumviris) 
ats ein Geſchenck geben mußte. 


IV. Das Bodianfifh: Gefhleht Bo- 
dianus Bloch. Bu 


Die Kiemendedel find ungezähnelt, mit Schuppen und 
Stacheln verfehen. An dem hintern Kiemendeckel fißen ges 
wohnlich die Staheln, manchmal an dem vordern und auch 
zuweilen an beiden. Diefe Stacheln find bei den mehreften 
flach, breit, und laufen unten in eine Spitze aus; bei wes 
nigen find fie rund und die. Ihre Anzahl ift unbeftimmt, 
1-— 5 an jeder Seite Sie find faft durchgängig mit har⸗ 
ten und gezähnelten Schuppen bedeckt. Der Körper iſt 
geftrecft, der Rufen mit einer langen Floſſe verfehen, in 
welcher man viele, fo wie in der Bauch- und Afterfloffe 
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nur 2— 3 harte Strahlen findet. Es find über 10 vers 
fehiedene Arten befannt, die vorzüglic in den japanifchen 
und brafilianifchen Meeren angetroffen werden und Bee 
theild mit fhönen Farben prangen. 


1) Der Bodian. Le Bodian Bloch, La Cepede 
1V.p. 286. Bodianus Bodianus. Bloch ausl, 
Fiſche IV. 33. t. 223. 

(Tab, 61. Fig. 50.) 


Sn der Rückenfloſſe ſtehen 11 Stacheln, und die Floſ⸗ 
ſen laufen in eine Spitze aus. In der Bruſtfloſſe ſind 
13, in der Bauchfloffe F, in der Schwanzfloſſe 15, und in 
der Rückenfloſſe I Strahlen. Der Eeine Kopf endigt ſich 
in eine ftumpfe Spike. Die Kinnladen find gleichlang, 
und mit mehreren Reihen Feilförmiger Zahne befezt. Die 
Gorderreihben enthalten auf jeder Seite vorn 2 ftarde 
und hinten viele Eleine Zähne, Die etwas hervorſtehenden 
Augen haben einen fhwarzen Stern in einem weißen und 
rothen Ringe. Der vordere Kiemendeckel endigt fih in ei= 
nen ftarefen Stachel. Der größte Theil des Kifches ift 
goldfarbig, und die Schuppen find voth eingefaßt. Der 
Rüden ift bis zur Halfte purpurfarbig, und die Schuppen 
find blau eingefaßt. Die Bruft: und Bauchfleffen purpur⸗ 
farbig, die Afterfloffe in der Mitte gelb; die Schwanz: 
floffe gabelföormig und roth eingefaßt. Die Nückenfloffe 
am Anfang purpurfarbig, dann roth und am Ende gold: 
farbig. Er erreicht die Große unfers Karpfens, bewohnt | 
die brafilianifhen Meere, und bat ein fehr ſchmackhaftes 
Fleiſch. Die Portugieſen in Braſilien nennen ihn Pudi— 
ano und Bodiano vermelho, die daſigen Einwohner Ai- 
pimixira und Tetimixira, 4 
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LVI. Das Sogofiſch-Geſchlecht. Holo- 
centrus. Bloch. 


Die Kiemendeckel ſind mit Schuppen beſezt, gezaͤhnelt 
und bewaffnet. Im übrigen kommen ſie mit dem vorigen 
Geſchlechte überein. Sie bewohnen die oſtindiſchen Ge— 
wäfler, und einige davon die Küften von Afrika und Ame— 
rika. Es find über 20 verfchiedene Arten befannt, die 
ebenfalld mit fehönen Farben prangen, 


1) Der Sogo, "L’Holocentre Sogo. La Ce- 
‚ pede IV. p. 347. Holocentrus J— Bloch 
ausl. Fiſche IV. 61. t. 232, 
(Tab. 62. Fig. 91) 


Sn der Bauchfloſſe ſtehen 8 Strahlen. Sn der Kies 
menhaut find 8, in der Bruftfloffe 17, in der Aftecfoffe 
4, in der Schwanzfloffe 29, und in der Nückenfloffe Z 27 
- Strahlen. Kopf und Rumpf find an den Seiten zuſam⸗ 
mengedrückt, jener vorn abſchüſſig, und dieſer beinahe wie 
ein länglichtes Viereck geftaltet. Der Schwanz nimmt 
auf einmal ab, und geht in gleicher Breite bis zu feiner 
Floſſe. Beide Kinnladen und die Gaumen find mit fehr 
Heinen fpigigen Zähnen dicht befezt. Die großen, hervor— 
fiehenden Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem fils 
bernen und gelben Ringe. Zwiſchen beiden Augen ſteht 
ftatt der Schuppen eine Furche am Scheitel, Am vordern 
Kiemendedel ıft 1 und am bintern find 2 Staceln. Dir 
ganze Körper ift mit großen, harten, feſtſitzenden, am 
Nande gezähnelten Schuppen beſezt. Längſt dem Rücken 
ragen die Schuppen auf beiden Seiten hervor, und bilden 
eine tiefe Furche, worinn der Fiſch ſeine Floſſen verbergen 
kann. Die Seitenlinie macht einen flachen Bogen. Den 


228 Vierte Elaffe. Fiſche. 


ganzen Fiſch überzieht eine angenehme Röthe, durch welche 
der Silberglanz der Schuppen durchſchimmert, und beide 
Farben werden durch hellgelbe Linien unterbrochen. Er 
kommt in allen Meeren vor, und iſt wegen ſeinem weißen, 
blaͤttrigen und ſchmackhaften Fleiſche ſehr geſchäzt. Die 
Afrikaner nennen ihn Sogo. Den nemlichen Namen hat 
er auch in Deutſchland. 


LVII. Das Lutjanfiſch-Geſchlecht. Lut— 
janus. Bloch, 


Die Kiemendeckel find ſchuppig, gezabnelt und unbewaff— 
net. Der vordere Theil des Kopfes ift fihuppenlos. Die 
mehrefien haben einen zugefpigten Kleinen Mund und einen 
bunten örper, der von ziemlich großen Schuppen bedeckt 
ift. Sie prangen mit ſchönen Farben; Kommen im übrigen 
mit den Barſchen CPerca) überein. Es find bereits gegen 
90 verfihiedene Arten bekannt, die gröftentheild in den oft: 
and weftindifchen Meeren angetroffen werden, | 


1) Der Lutjanfifd. Lutjanus Lutjanus, 
Bloch ausl. Fiſche IV. 107. t. 245, 
(Tab, 63. Fig. 9.) 


In der Rückenfloffe ſtehen 9 Stacheln. In der Kiemen: 
haut find 6, in der Bruftfloffe 17, in der Bauchfloſſe $, in 
der Afterfloffe zt, in der Schwanzfloffe 18, und in der 
Kückenfloffe 33 Strahlen. Die untere Kinnlade fleht vor 
der oberen hervor, in beiden ift, eine Reihe kurzer einwärts 
gebogener Zähne. In der Oberfinnlade vorn auf jeder 
Seite ein ſtarcker Zahn, und innerhalb derfelben, fo wie 
auch am Gaumen, visle kleine Zähne, Die großen Augen 
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haben einen ſchwarzen Stern in einem goldfarbenen Ringe. 
Der vordere Kiemendeckel ift an beiden Nändern gezähnelt, 
and ber hintere lauft in,eine häutige Spike aus, Der 
Rüden ift vundlicht, der Bauch ſcharf und die Seiten find 
aufammengedrüdt. Die Srundfarbe des Fiſches iſt weiß, 
am Nüden blau, von diefem laufen nach der Seitenlinie 
blaue Linien, und unter derfelben, gelbe Längelinien. Die 
Floſſen find röthlicht und nur der vordere Theil der Mücken: 
floffe ift hellblau. Die Bruſtfloſſen find lang, die Bauch— 
floffen Eurg, die Afterfloffe abgerundet, die Schwanjfleffe 
breic und mondformig, die Nückenfleffe ſchmal und lang. 
Er bewohnt das japanifhe Meer, wo er unter dem Namen 
Ikan Lutjang bekannt ift, 


LVUI. Das Baarfh:Gefhleht. Perca. 


Linn. 


Der Kopf ift von mittlerer Größe. Die Kinnladen find 
mit fpigigen und gefrummten Zähnen bewaffnet. Die 
Mundöffnung weit, Die Kiemendedel beftehen aus 3 
harten Blätthen, davon das oberfte gezähnelt oder ‚ges 
fägt ift. Die Kiemenhaut bat 7 Strahlen. Der etwas ge= 
ſtreckte, an den Seiten zuſammengedrückte Körper ift mit 
harten, rauhen, rundlichten, glänzenden Schuppen bes 
deft. Die Seitenlinie lauft mit dem Nücen parallel, 
Der After ft dem Schwanze näher, als dem Kopfe, 
Es find über 50 Arten bekannt, die theils in falzigem Waſſer 
leben und fi vomRaube näbren, 


Q 


A. Mit zwei abgefonderten Räckenfloſſen. 


+ 1) Der gemeine Baarſch. Der Flußbaarſch. 
Perfde La Perseque Perche, La Cepede 
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IV. p. 399. Bonnaterre 126. n. 1 pl. 53, f. 90%: 
Perca fluviatilis. Linn. Bloch Fiſche Deutihl. 
11. 66.1. 59. CN. 87.1. 52.) v. Meidinger. Pise. 
Austr, t. 5» 


In der Afterfloffe liegen 11 Strahlen, im der Kiemens 
haut 7, ın der Bruftfleffe 14, in der Bauchfloffe 5, in der. 
Schwanzeſſe 35, und ın ver Nüdenfleffe 15, 14 Strahs 
len. Beide Kinnladen find gleich lang und mit Eleinen ſpi⸗ 
zigen Zähnen bewaffnet. Der Gaumen und Schlund find 
an verſchiedenen Stellen mit Heinen fpißigen Zähnen befejt.. 
Die gregen Augen haben einen fhwarzen Stern in einen 
blauen ınwendig gelb eingefaßten Ringe. Der Baud) iſt 
breit und weiß. Der After ſteht der Schwanzfloſſe näher, 
als dem Kopfe. Die Bruſtfloſſen ſind röthlicht, die Bauch— 
After: und Schwanzfloſſen hochroth, und die beiden Rücken—⸗ 
fleffen violett; Die erftere hat am Ende einen fihwarzen 
Fleck. Er bemwehnt die füßen, flehenden und flieffenden 
MWaffer, erreicht die Größe von L— 3 Fuß. Seine Laiche 
zeit fallt in April und Mat. Er wırd mit dem Angel, dem 
Mege, im Winter mit dem großen Garn und in der Laich— 
zeit mis einem bejondern Neße, welches Baarſchnetz ges 
nennt wird, gefangen. Bein Fleifh ift von gutem Ges. 
Ihmaf. Aus den Baarfhhauten wird ein Leim bereitet, 
der die Haufenblafe an Feſtigkeit weit übertrifft. Statt 
der Schwimmblaſe ift eine über das Rückrat quergefpannte 
Haut, | 


J 


T D Der Zander, Sander, Hechtbaarſch, 
Sandbaarfd. Le Centropome Sandat, 

La Cepede IV. p 255. Le Sandat. Bonnaterre 
126. n, 2. pl. 53, f,205, Perca Lucioperca, 
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Linn, Bloch Fiſche Deutſchl. II. 62.1. 51. (IL. 81 
mn. 1.t, 51.) v. Meidinger, Pisc, Austr. t. 1, 


(Tab. 64. Pig. 93.) 


In der Afterfloſſe liegen 14 Strahlen. Sn der Kie— 
menhaut 7, in der Bruftfloffe 15, in der Bauchfloffe 7, 
in der Schwanzfleffe 22, in der Nückenfloffe 14, 23 Strah⸗ 
len. Die obere Kinnlade ſteht etwas über die untere ber» 
vor, und beide find mit großen und Eleinern Zähnen be: 
waffnet.e Die Augen haben einen fehwarzblauen Stern, 
welcher mit einem braunrothen Ninge umgeben if. Die 
Seiten find filberfarben und der Bauch weiß. Die Bruft- 
floſſe gelbligt, die übrigen Floſſen weiß. Die Schwanzfloffe 
ift gabelförmig, und jede der Nückenfloffen ſchwarzgefleckt. 
Er ıft wegen feines geſtreckten Körpers und der ſtarcken 
Zähne dem Hechte, in Anfehung der harten Schupyen und 
der fchwärzlichten Streifen aber, dem Baarfhe ähnlich, 
daher er Lucioperca, Hechtbaarſch genannt wird. 
Seine Länge beträgt 2 — A Fuß. Er bewohnt vorzüglich 
die jüßen, veinen, tiefen europaifchen Seeen, die mit eis 
nem flieffenden Waffer in Verbindung fliehen, Ihre Laich⸗ 
zeit fällt in April und Mai. Bloc fand in einem Ipfüns 

digen Fiſche an 380,640 Eyer. Sie werden mit dem Gare 
ne, Netze, der Kappe, Angel und Grundſchnur gefangen. 
Das Fleiſch iſt ſchmackhaft, und wird frifch, gefalgen und 
gerauchert verfpeißt. | 


3) Der Streber. Streber:Baarfd. Pfeifer!. 
Le Dipterodon apron. La Cepede IV. p. 
170. Lapron. Bonnaterre 1396. n. 3. pl. 54. f. 
206 Perca asper. Linn, Bloch Fiſche Deutſchl. 
II. 175. t. 107. f. I.2. (Nachtrag 123. t. 107. f,1.2.) 
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In der Kiemenhaut find 7, in der Bruſtfloſſe 13, in 
der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloſſe IL, in der Schwanze 
floffe 18, und in der Nüdenfloffe 8, 13 Strahlen. Die 
ebere Kınnlade ſteht ın Geitalt eıner Naſe hervor, Dee 
Kopf ift breit, der Mund öffnet fih unten, iſt Elein und 
halbmendförmig. ‚Die Zähne find kaum fihtdar. Die Aus 
gen haben einen fhwarzen Stern und einen weißen Ring 
. mit einer rotblichten Einfaffung. Die Grundfarbe des Fie 
ſches iſt gelbliht, mit 3— 4 ſchwarzen Querbanden gezierk. 
Der Rüden ıft ſchwarz, der Baud) weiß und fämmtliche 
Stoffen find blaßgelb. Der Körper ift nach der gabelfärmir 
gen Schwansfloffe hin fo dünn, wie ein Federkiel. Geine 
Länge beträgt 6— 8 Zoll, Er kommt in Frankreich in der 
Rhone und in Teutſchland, befonders in Baiern vor, laicht 
im Merz, Sein Fleiſch it fehr fehmackhaft und geſucht. 
Außer der Laichzeit halt er fi faft immer im Grunde auf, 
daher er außer derfeiben nur im Winter unter dem Eiſe 
gefangen wird. 


4) Der Zingel. Zingelbaarfd. Le Diptera 
don Zingel. Ea Cepede IV, p.170. Le Zin- 
gel, Bonnaterre 136. n. 4. pl. 54. f.207. Per« 
ea Zingel. Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. IIL, 173. 
t. 106. CI. 219, t. 106.) v. Meidinger, Pisc, 
Ausir, tab. 4. 


Die Bruftfloffe het 15, die Bauchfloffe 6, die Afterfloffe 
13, die Schwanjfioffe 14, und die Nücenfloffe 16, 19 
Strahlen, Der Oberkiefer fteht in Geftalt einer Nafe über 
ben untern hervor. Der weite Mund öffnet ſich unterwärts. 
Die Kinnladen und der Gaumen find mit vielen, fpißigen 
Zähnen beſezt. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern 
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in einem gelblichten Ringe. Die Grundfarbe des Fiſches 
ift gelb, mit braunen, fchief laufenden Querftreifen befejt, 
zwifchen weichen einige braune Flecken ftehen, der Bauch 
weiß. Die Seitenlinie lauft in gerader Nichtung durch 


den Körper, Die Strahlen in den Sloffen find gelb. Die 


Schwanzfloffe bat einen mendförmigen Ausfchnitt. Seine 
Lange berragt 12 — 14 Zoll. Er kommt im füdlichen 


Deutſchland in verfhiedenen Seeen und Flüſſen in Baiern 


und Oſtreich vor, Sein Fleiſch ift weiß, feſt und ſchmack— 


haft. Man pflege ihn mit der Angel, und in der Laich⸗ 


zeit auch mit Reuſen zu fangen, 


B. Mit einzelner Rücenfloffe, 


5) Der Kaulbaarfd. L’Holocentre Post, 
La Cepede IV. p. 357. Le Post. Bonnaterre 
134, n. 44. pl. 57. f 220. Perca cernua 
Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 74, t. 53.6.2, (II. 
97. t. 63. f. 2.) v. Meidinger. Pisc. Austr. tab, 3, 


In der Kiemenhaut ftehen 7, in der Bruftfloffe 14, in 


der Baucfleffe 6, in der Afterfloffe 7, in der Schwanz» 


floffe 17, und in der Aüdenfloffe 15, 12 Strahlen. Der 


dicke Kopf hat verfchiedene Vertiefungen. Die großen Aus 


gen haben einen blauen Stern mit einem braunen Ring und 
mit einem gelben Sled. Die Kinnladen find von gleicher 


Ränge. Der Mund und Gaumen find mit Eleinen, fpißi- 





gen Zähnen bewaffnet. Der Rüden ift fhwärzlicht, die 
Seiten gelblicht ind grüne und braune ſchielend, (zu Zeiten 


goldgelb,) nebft der Bruſt-Rücken- und Schwanzfleffe mie 


fchwarzen Flecken aezieret. Die Bruft weiß, GSämmtliche 
Floſſen find gelblicht. Die Schwanzfleffe mondförmig. 
Stine Länge beträgt 6 — 8 Ic, Er bewohnt vorzüglich 


* 


234 Vierte Slaffe Fiſche. 


die nördlichen Ztuffe und Seeen von Eurova. eine Raids 
zeit fallt in Maͤrz, April; er vermehrt fih far, und bes 
giebt ſich im Frühjahr aus den großen Seeen in bie Flüſſe, 
aus welchen er im Herbit wieder zurückkehret. Man pflegt 
ihn vorzüglich unter dem Eiſe zu fangen. Das Fleiſch ift 
zart und wohlihmedend. 


65) Der Blutbaarfd. La Sanguinolente. 
Bonnaterre 130. n. 25. pl. 56. f. 215. Perca 
guttala. Linn, Blech ausl. Fiſche VL 89.4, 314 
Catesby Carol. II, 14. t. 14 £. 1. | 

(Tab. 65. Fig, 94.) 


- Sn der Bruflfieffe find 10, -in der Bauchfloffe Z, in 
ber Afterfloffe 3, in der Schwanzfloſſe 15, nnd in der Ruͤk⸗ 
Eenfloffe +3 Strahlen. Der Kopf ift groß und bis an die 
Kiemendedel fehuppenlod. Die Mundöffnung weit. Die 
Kinntaden gleich) lang, mit fpißigen Zahnen bewaffnet. Die 
langlidit=runden Augen haben einen ſchwarzen Stern in 
. einem vöthlichten, rothpuncdktirten Ringe. Der ganze Körs 
per ift roth, mit dunckelrothen Flecken geziert, Die Schups 
pen find groß. Die Lange betragt 1— 2 Fuß. Er be 
wohnt die oft» und weftindifhen Gewäſſer, und hat ein 
ſchmackhaftes Fleiſch. 


LIX. Dad Nöthling: Gefhleht. An. 
thias. Bloch. 


Der Kopf ift ganz fhuppig, der Worderkiemendecel 
gezähnelt, Die Zahne Elein, fpigig und etwas gefrümmt, 
7 Stoffen, daven die am Rüden lang, die am After Eurz. 
Die Schuppen find hart, gezahnelt und prangen mit den 
Iebhafteften Farben, von denen die rothe die gewöhnlichſte 
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18) 


it. Sie find beinahe ale Bewohner der oft: und weſtin— 

difhen Gewaͤſſer, und uber 10 verfchiedene Arten bekannt. 

£‘ . 

ID Der Röthling. Le Lutjan Anthias. La 

U pedeIV.p.197. Labre barbier. Bonnaterre 
J— 105.n.3. Labrıus Anthias. Linn. Anthi- 


3% as s acer. Bloch aus. Fiſche VI. 99. t. 315. 


> Der zweite Stadel in der Rückenfloſſe it fehr Tang. 
In der Kiemenhaut liegen 5, in der Bruftfloffe 14, in der 
Bauchfleffe +, in der Afterfloſſe $, in der Schwanifloffe 16, 
und in der Rückenfloſſe 4? Strahlen. Der Kopf ıft Eur, 
zufammengedrüct, Der Mund öffner ſich oberwärts, die 
untere Kinnlade ſteht vor der oberen etwas hervor, und 
beide find mit einer Neihe fpigiger, einwärts gefrummter, 
von einander entfernter Zahne beſezt, und die Zviſchen— 
räume mit Eurgen, nadeljörmigen, dicht aneinander ſtehen— 
den Zähnen ausgefült. Die Augen hasen einen ſchwarzen 
Stern in einem geldgelben Ringe. Die Seitenlinie if 
bei der Nückenfloffe unterbrodgen. Die Sloffen find lang, 
und laufen in eine Spitze aus. Durch die harten filbers 
farbenen Schuppen fpielt eine angenehme blaßrothe Zarbe. 
Er erreicht eine beträchtliche Größe, halt ſich vorzüglich 
bei den Klippen des mitteländifhen Meeres auf, und lebt 
von Schalthieren und Fiſchen. 


2) Der Kotbmund. Der Blaufoyf Le Lut- 
jan Ecureuil, La Cepede IV. p. 205. L’Ecu- 
reuil, Bonnaterre 135, t. 57. £.-221. Perca 


formosa. Linn, Anthıas formosus. Bloch 
ausl, Fiſche VI. 122. t. 323. Catesby Carol, Il. p- 
6.8: | 


(Tab. 66. Fig, 95.) 
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oO 


Sn der Kiemenhaut liegen 5, in der Bruſtfloſſe I6, 


in dev Bauchfloffe 2, in der Afterfloffe 13, in der Schwange 


floffe 17, und in der Rücdenfloffe 55 Strahlen. Die Mund» 
Öffnung ift weit, und im Gaumen ift eine zottige Haut 
fihtbar. Die Kinnladen find gleichlang, Der vordere Kies 


mendeckel ift nur wenig gezähnelt und der hintere glatt, 


Der breite Körper hat gelbe, braun eingefaßte Schuppen 
und blaue Rängenftreifen, welche eine ſchmale braune Einfaf> 


fung haben, Die Steffen find gelb, die Afterfloffe fteif und 
mit Schuppen befezt. Er kommt in Oftindien und im al» 


Inntifhen Meere vor, 


LX. Das Johnfiſch-Geſchlecht. Joh- 
nıus Bloch. 


Der zufarmmengedrückte Kopf ift ganz mit Schuppen. } 
bedeckt. Die Kiemendedel find ungezähnelt und ſtachellos, 


der vordere ſchmal, der hintere breit. Die Kiemenhaut 


nen Zähnen beſezt. Der Körper iſt laͤnglicht. Von ber 
langen Nückenfloffe iſt der vordere Theil hoch und flaches 
licht. Bloc bat 2 Arten befchrieben, die aus der Ges 
gend von Zranquedar kommen follen. 


I) Der Karutt-Johnfiſch. Johnius Carut. 


ta. Bloch ausl. Fiſche VIL. 133. t. 356. 
(Tab. 67% Fig. 96.) 


Der Dberkiefer ift hervorftehend. In der Kiemenhaut 
find 5, in der Brufifloffe 16, in der Bauchfloffe £, in der 
Afterfloffe 3, in der Schwanzfloffe 18, und in der Nücdens 
floffe 33 Strahlen. Der abgerundete Kopf ift zufammen= 
gedrüdt, und ganz mit Schuppen belegt, In den Kine 


J 


iſt bedeckt und fünfſtrahlicht. Die Kiefern find mit Eleis 
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laden ſtehen mehrere Reihen Fleiner, dünner und fpißiger 
Zähne, Die Augen haben einen fhwarzen Stern in ei— 
nem orangefarbigen Ninge. Der vordere Kiemendedel iſt 
fhmal, der Hintere Breit. Der Rumpf iſt zufammenges 
drückt, der Nüden rund, die Geitenlinie gerade, breit, 
und dem Rüden nahe. Nüden nad Seiten find ftahlblaı, 
Bauch und die Seitenlinie gelb; die Rücken: und Schwanz» 
floffe blauficht und die uͤbrigen braunroth. Sie bewohnen 
die Gegend von Tranquebar. 


LXI Das Blödaugenfiſch-Geſchlecht— 
Epinephelus. Bloch. 


Der Kopf ift ganz mit Schuppen befezt. Der vordere 
Kiemendeckel ift gezähnelt, der hintere mit Stacheln befet, 
Die Augen find mit einem Felle überzogen, Der Körper 
geftrecft und mit harten gezähnelten Schuppen bedeckt. Die 
Rückenfloſſe lang und zum Theil fiachelicht. Hievon find 
6 verfchiedene Arten bekannt, | 


1) Der afrikfanifhe Blödaugenfifd. Epine 
phelus afer. Bloch ausl. Fiſche VII. 12. t. 397, 
(Tab. 68, Fig, 97.) 


Die Schuppen am hintern Kiemendeckel größer, ald am 
übrigen Körper. In derKiemenhaut find 5, in der Bruff: 
floſſe 19, in der Bauchfloffe #, in der Afterfloffe a, in 
der Schwanzfloſſe 17 und in der Rückenfloſſe 14 Strahlen. 
Der Kopf ift Elein, die Kinnladen find gleich lang und mit 
fehr Eleinen Zahnen befezt. Die bervorftehenden Augen find 

mit einer Rickhaut verfehen, haben einen ſchwarzen Stern 
in einem gelblichten, ſchwarzen und weißlichten Ringe. Der 
Rumpf iſt beinahe bis an die Schwanzfloffe von gleicher 


— 
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Breite. Die Seitenlinie fein, und hinterwärts nach unten 
flach gebogen. Rücken und Bauch find rundlicht. Die 
Schupven klein, hart und gezähnelt. Die Farbe iſt am 
Rücken dunefel» und an den Seiten und dem Bauche hells 
"braun. Saͤmmtliche Floſſen find abgerundet. Die Sta— 
cbeln Hard. Die Bruitfloffe ıft fchweielgelb und die Bauch— 
ft ffe orangefarben. - Er erreicht eine anfehnlihe Größe und 
hatt fi) an der Kufte von Guinea auf, hat ein weißes 
ſchmackhaftes Fleiſch. 


LXII. Das Kahlkopf-Geſchlecht. Gym-. 
nocephalus. Bloch. | 


Der Kopf ift ſchuppenlos. Dex vordere Kiemendeckel 
ift gezähnelt. Die Kiefern find mit Heinen Zähnen befezt. 
Hievon find nur etliche Arten bekannt. 


1) Der Schrätfer. L’Holocentre Schraitser, 
La Cepede IV. p. 347. Le Schraitser, Bon- 
naterre 134. n.45, Perca Schraetser. Linn. 
Gymnocephalus Schraetser. Bloch ausl. 
Fiſche VII. 26. t. 332. £. 1. V. Meidinger. Pisc, 
Aust. tab. 2, 

(Tab, 69. Fig. 98.) 

Sn der Kiemenhaut find 6, in der Brufifloffe 14 — 16, 
in der Baucfleffe F, im der Afterfleffe ——, in der 
Schwanzfloſſe 15 — 18 und in der Nüdenfleffe ——— 
Straͤhlen. Der Kopf bat oben eine Vertiefung und. ıft 
fa warz geiupfeit. Der DOberfiefer länger als der untere, 
der Mund Een, die Yıppen fleiſchig. Die Augen haben 
einen gelben Stern. Der Korper iſt geſtreckt, gelblicht, 
mit 3 ſchwarzen nad) der Länge laufenden Linien durchzogen, 
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am Bauche filberfarden. Die Sloffen find Blaulicht. Der 
vordere Theil der Rückenfleſſe ift ſchwarz gefledt. Seine 
Länge beträgt 10 — 12 204. Er kommt in der Donau 
und in den Flüſſen, welche fich in folche ergießen, vor, laicht 
im März und April, und kommt auch in die Landfeeen. 
Sein Fleiſch ifi weiß und wohlſchmeckend. 


LXII. Das Stichling-Geſchlecht. Ga- 


sterosteus. 


Der Rüden ıft mit unter fih unverbundenen Staceln 
befejt. Der Kopf längliht und glatt, Die Kinnladen 
mehrentheils gleihlang, und mit Eleinen Zahnen bewaffnet. 
Die Augen ftehen auf der Seite, etwas hervorragend und 
find mit einer Nickhaut verfehen. Die Kiemendeckel find 
rundlicht, geflreift, aus 2 Blättchen zufammengefejt. Die 
Kiemenhaut gröftentheild bedecft und bei einigen von 3, 
bei andern aber von 6 Strahlen. Der länglichte auf den 
Seiten zufammengedrüdte Körper ift qröftentheils flatt der 
Schuppen mit Schilden bedeckt. Von den 7 Floſſen fißen 
2 an der Brut, eben fo viel am Bauche, 1 am After, 1 
am Schwanze, und 1 am Rüden, Es find bereits über 
12 verſchiedene Arten bekannt, die gröftentheild Meeresbe— 
wohner find. 


+ 1) Der gemeine Stidling, Le Gasterostee 
epinoche. La Cepede III, p. 296. Le trois- 
epines,. Bonnaterre 136. n.,1. pl. 57. f. 222. 
Gasterosteus aculeatus. Linn, Bloch Fis 
fhe Deutſchl. U. 79, t. 53. £ 3. CI, 104. t. 53. 
f, 3.) 

(Tab, 79, Fig, 99.) 
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Am Rucken ſtehen drei Stacheln. In der Kiemenhaut 
find 3, in derBruſtfloſſe 10, in dev Bauchfloſſe 2, in ber 
Afterfloffe 9, in der Schwanz- und Nückenfloffe 12 Strah: 
fen. Die hervorftehenden Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem filberfarbenen Ringe. Der Kiemenbedel 
ift groß und fo wie die Geiten filberfarbig. Bei einigen 
hat die Kehle und die Bruft eine fhöne rothe Farbe, An 
der Bruft find 2, am Baudhe 1, und auf jeder Seite 
13 Schilde, und eine hervorftehende gefaltete Haut. Die 
Seitenlinie gebt oben längs den Schilden fort, iſt rauh, 
und dem Rüden näher, ald dem Bauche. Die Stoffen find 
gelblicht,, die am Bauche beſtehen aus einem flarden, auf 
beiden Seiten gezähnelten Stachel und aus einem weichen 
Eurzen Strahl... In der Rüden: und Afterfloffe ift der 
erfte Strahl ein Stachel, und die Schwanjfloffe gerade, 
Seine Ränge beträgt 3 Zell. Er wird in den europäiſchen 
ftehenden und flieffenden fügen Waffern in Menge angetrofs 
fen, laiht im April und Juni, und fireicht zu dieſer Zeit 
auch aus den Seeen in die Flüſſe. Seine Nahrung beſteht 
in Würmern, Inſeckten und der Brut anderer Fiſche. Er 
ift oft vom Band = und anderen Würmern geplagt, lebt nur 
2 — 3 Sabre, wird nit von Menfchen geſpeißt. Wo er 
häufig gefangen wird, wie bei Danzig, wird er zum Thran— 
fieden oder auch an andern Orten, zum Düngen ber Acer, 
oder mit Kleien vermifht, zum Maften der Enten und 
der Schweine verwendet. — 






2) Der Eleine Seeftihling. Le Gasterostiee 
Epinochette, La Cepede II. p. 396. L’Epi- 
noche, Bonnaterre. Gasterosteus pungi- | 
tius, Linn. Bloch Fiſche Deutſchl. UI. 8% t. 53, | 
f.4. (1.108. 1,53. £.4,) 
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Der Rüden ift mit 10 Stacheln beſezt. In der Rie- 
menhaut find 3, in der Brufffieffe 10, in der Bauchfloffe 
4, in der After: und Schwanzfloffe 13 Strahlen. Der 
Schilder: und Schuppenlofe Körper ift an den Seiten über 
der Linie gelb, unter derfelben aber und am Bauche fil: 
berfarben, Die Bauchfloſſe befteht nur aus einem einzis 
gen Stachel, und bei der Afterfloffe iſt der erſte Strahl 
ebenfalls ſtachlicht. Die Bruſtfloſſen find gelblicht, Die 
After» Nücken » und Schwanzfleffe grau. Seine Ränge bes 
trägt 14 Zoll. Er wird in der OR: und Nordfee, auch 
in allen Zandfeeen und Hafen, welhe mit dem Meere in 
Verbindung flehen, gefunden. Sie halten fih in Haufen 
bei einander auf, begeben fih im Frühjahr in die Muͤn— 
dungen der Flüſſe und Ströme, um dajelbft zu Taichen, 
Es iſt der Eleinfte und einzige Fiſch, wovon die Menfehen 
Zeinen Gebrauch maden, 


3) Der große GSeeflihling Der Dornfiſch. 
Le Gasterostee Spinachie. La Cepede III, 
P. 296. Le Quinze - &pines. Bonnaterre. 
Gasterosteus Spinachia. Linn Bid 
Fiſche Deutſchl. IL, 841.53. £ 1. (IL II. t. 53, 
— 59— 


Vor der Rückenfloſſe ſtehen 15 abgeſonderte zuruͤckge— 
krümmte Stacheln. In der Kiemenhaut ſind 3, in der 
Bruſtfloſſe 10, in der Bauchfloſſe 2, in der Afterfloffe 
6, in der Schwanzfleffe 12, und in der Ruckenfloſſe 6- 
Strahlen. Der Kopf iſt röhrenförmig. der Körper geſtreckt, 
fünfedig, der Schwanz platt gedrückt Die untere Kinn⸗ 
lade fteht vor der oberen hervor, - Die Augen. haben einen 
fhwarzen Stern in einem füberfarbigen Ringe, Der Rus 
fen und die Seiten haben eine Oliven- und der Bauch eine 

16 
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Sitberfarbe. Die Eeitenlinie ift ſcharf, erhaben, aus vies 
Ien braunen Linien zufammengefejt, und am Bauche ſteht 
auf jeder Seite ein langes, ſchmales, hervorſtehendes 
Schild. Er erreicht die Größe von 6-— 7 Zell, finder fi) 
ſowohl in der Oft: ald Nordfee, lebt von Rogen, Fiſchbrut, 
Wuͤrmern und Inſeckten. Sie werden von armen Leuten 
verfpeißt, auch wird aus ihnen ein Ol, welches zum Lam: 
penbrennen gebraucht wird, gekocht, defgleichen werden fie 
als Dünger auf die Acker benuzt. 


LXIV. Das Makrelen-Geſchlecht. 


Scomber. | 


Der Kopf ift zuſammengedrückt, Elein, glatt, mit ab⸗ 
ſchüſſiger gefhärfter Stimm. Die faſt gleich Tangen Kinn⸗ 
laden find mit ſpitzigen Zähnen bewaffnet. Der Körper 
ift von den Seiten zufammengedrüdt, mit Eleinen Schup— 
pen bededt. Der fteife und beinahe vierecfige Schwanz 
ift bei den mehreften mit vielen Eteinen Xaftartfloffen be: 
ſezt. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Bon den 8 Floſ— 
fen figen an der Bruft, dem Bauh und Nüden 2, am 
After und Schwanze 1. Es find Raubfiſche, die zu den 
Bewohnern der Meere gehören, wovon gegen 40 Arten be: 


kannt find. 


1) Die gemeine Mafrele. LaCepede III. p. 24, 
Le Maquereau. Bonnaterre 138. n. 1. pl. 58. 
f. 2397. Scomber Scomber. Linn. Bloch is 
ſche Deutſchl. II 88. 1. 54. (II 117. 1.54.) 
(Tab. 70. Fig. 100.) 


| Un jeber Seite des Schwanzes ftehen 5 Fleine Baſtart— 
floſſen. In der Bruftfloffe find 20, in der Bauchfloſſe 6, 
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in der Afterfloffe 13, in der Schwanzfloffe 20, und in jeder 
Kückenfleffe 12 Strahlen. Der lange Kopf endigt fid in 
eine ftumpfe Spige. Die Mundöffnung ift weit: Die une 
tere Kınnlade fteht vor der oberen etwas hervor. Das Ges 
nick ift breit und ſchwarz. Die großen Augen haben einen 
fhwarzen Stern in einem filberfarbigen Ringe. Der Kies 
mendeckel beiteht aus 3 Blättchen. Der Körper ift mit Eleis 
inen weichen Schuppen bedeckt, von beiden Seiten zufam- 
mengedrückt und am Schwanze ſchmal und viereckig. Der 
gewölbte Rüden ift ſchwarz. Die Seiten find oberwärts 
mit fchmalen, gefchlängelten, blauen Streifen verſehen. 
Der Bauch iſt nebſt dem untern Theil der Seiten filbers 
farben, Die Floſſen Elein, grau, die Schwanzfloffe gabel: 
fürmig. Die beiden NRüdenfloffen ftehen in einer weiten 
Entfernung von einander, die eritere der Bauch:, die zwei— 
te aber der After = floffe gegenüber. Ihre Lange beträgt 1 
— 1 Fuß. Sie bemohnen die Oft » und Nordfee, die mit: 
telländiſchen, amerikanifhen und atlantifhen Meere, wo 
fie in großen Schaaren beifammen leben. Vom Kerbft an 
bis ins Frühjahr haben fie ein Zell vor den Augen, weiches 
fih im Sommer verlieren fol. Ihre Laichzeit fällt in den 
Suni. Der Mafrelenfang macht bei verfchiedenen Völkern 
einen beträchtlihen Theil der Fifcherei aus. Sie find febr 
fett, haben ein fehr weiches Leben und fterben leicht, ſo⸗ 
gar in ihrem eigenen Elemente ab. Es ſind ſtarcke Raub— 
fiſche, die den Hering verfolgen und nad allem haſchen, 
was ihnen vorkommt. Sie werden mit dem Netze, vorzüg⸗ 
lic) aber mit der Grundſchnur gefangen. Ihr Fleiſch iſt 
ſchmackhaft, aber ſchwer zu verdauen. Man pflegt fie auch 
einzuſalzen und zu verſenden. Von dieſem Fiſche bereiteten 
die Römer ebenfalls das beruͤhmte Garum, 
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2) Die Thun-Makrele. Der Thun. Le 
Scombre Thon. La Cepede Il, p. 605. Le 


Thon. Bonnaterre 139. n. 5. pl. 58. n. 228. 
Scomber Thynnus Linn Bloch Fiſche 


Deutſchl. I. 95. t. 55, (IL 125, t. 55.) 


\ 


Die Seitenlinie iſt glatt und ohnweit dem Kopfe ges | 
Erimmt. In der Brufifloffe find 22, in der Baudfloffe 6, 


in der Afterfioffe 13, in der Echwanzfloffe 25, und in der 


Rückenfloſſe 15, 12 Strahlen. Die Munvdoffnung ift weit. 


Der Unterkiefer iteht vor dem oberen hervor. Die großen Aus 
gen haben einen f[hwarzen Stern in einem filberfarbigen mit 
einer geldigen Einfaflung verfehenen Ringe. Der Körper ift 
fpindelförmig, am Rumpfe dick und am Kopfe und Schwanze 


dünn, Kopf und Rumpf find filberfarben, Stirn und Nücen 
ftahlblau. Der Schwanz ift eieredig oben und unten mit 
7— 11 Baftartfloffen, und auf den Seiten mit einer ets 


was hervorftehenden Haut in Geſtalt einer Fetifloſſe beſezt. 
Die FZleffen find an der Bruſt lang, am Bauche Eurz. Jene 
- haben eine gelblihe und diefe eine grane Farbe. Die ers 


ſte Rüuckenfloſſe ift blaulicht, die zweite, fo wie die After = 


und Baitartfloffen gelblicht. Die Schwanzfleffe graufhwarz 
und möndförmig. eine Lange betragt 1 — 7 Fuß und 


darüber, das Gewicht 7 — 500 Pfund. Sie bewehnen die’ 
europäifchen, afrikanifhen, jüdlich: afiatifhen und ameris 
Eanifhen Meere. Im Mai und Zuni laichen fie im Meere‘ 
und an defien Küften. Sie ziehen in großen Schaaren in 
Form eines laͤnglichten Vierecks, find aͤußerſt gefräßig, vers 


folgen Heringe und Makrelen. Ihre Zeinde find die Hays 
fiibe, vorzüglich aber der Schwerdtfiſch. Cie werden mit 
ſtarcken Grundſchnüren, die mit vielen Angeln verjehen 
md, gefangen, vorzüglich aber mır einem großen fackfürz 
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migen Nebe, welches in Srandreich unter dem Namen 
Mardrag und in Sicilien Tonnaro befannt iſt; fo bald 
nur der erite vom Zuge in baffelbe hineingerärh, folgen 
die übrigen ihrem Anführer, Ihr Fleiſch ift roth, feſt, 
fehr nahrhaft, vem Kalbfleifhe an Geſchmack ähnlich. Sie 
werden frifch, eingefalgen und marinırt geipeißt, und vors 
zjüglih in Sardinien damit ein ſtarcker Handel getrieben, 
wo ıhr Fang fehr vortheithaft it, und zu den allgemeinen 
Volksbeluftigungen gehört, und mit allerlei Solenniäten bes 
gangen wırd. 


3) Der Stöcker. Die Baſtart-Makrele. Le 
Caranx Trachure. La Cepedelll.p.60. Le 
Gascon. Bennaterre 140, n. 10. pl 58. f. 230% 

-Scomber Trachurus. Linn. Bloch Fiſche 
Deutſchl. II. 104. 1.56. (Il, 138.1. 56.) 


Die Seitenlinie iſt mit Stacheln befezt. Sn der Bruſt⸗ 
floffe find 20, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe Zr, 
in der Schwanzfloffe 20, in der Rückenfloſſe 8, 34 Strah⸗ 
len. Der große Kopf ift etwas abſchüſſig. Die untere 
Kinnlade länger als die obere, nad oben gekrümmt, und 
beide mit einer Neihe Eleiner Zähne befezt. Die großen 
Augen haben einen ſchwarzen Stern und eınen filberfarbes 
nen ins vöthlichte forelendeg Ring. Kopf, Seiten und 
Bauch find filberfarben, Stirne und Rücen grünblau. Der 
Körper ift geitvecft und von beiden Seiten zufammenges 
drückt. Die Seitenlinie ift mit 68 Schilden befezt, welche 
wie Dachziegel auf einander liegen, deren jedes in der 
Mitte mit einer nad dem Schwanze zu gefrümmten Spiße 
- verfehen ıft. Sämmtlihe Floſſen find weiß, und nur die 
erfien Strahlen in der Rückenfloſſe ſchwarz. Die Strah⸗ 
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Ten in berierften Nückenfloffe und die beiden erſten in ber 
Afterfloffe find ftachelicht, die übrigen weih. Die Schwanz: 
floffe mendförmig. Ihre Lange beträgt 1— 2 Fuß. Gie 
bewohnen die Nord» und Ditfee nebit dem mitteländifchen 


Meere, und gehören zu den Raubfiihen, welche im Früh⸗ 


jahr an den Meeres » Geftaden haufenweife erfheinen, und 
mit den Makrelen fowehl in Negen, als mit Angeln ges 
fangen werden. Ihr Fleiſch ift weniger zart un) fett, als 
das der Mafrelen, wird aber dennoch frifch, gebraten, ein» 
gefalzen und auch marinirt verfpeißt. 


4) Die Roots: Makrele. Der Lootsmann. 
Le Centronote Pilote, La Cepedelll.p. 311. 
Le Pilote.  Bonnaterre 136. n. 3, pl. 57. fig. 
2933, Gasterosteus Ductor, Linn, Scom- 
ber'Ductor. Bloc ausl. Fiſche VII. 60, tab. 338, 


Der Körper ift bandirt, ‚mit 4 freiftehenden Staceln 
am Nüden. In der Kiemenbaut find 6, in der Brufifloffe 
15, in der Baudifleffe F, in der Afterfloffe 75, in der 
Schwanzfloſſe 18, und in der Nüdenfloffe 3, 24 Strahlen. 
Der geitrecfte blaue, unten weiße Körper ift mit 4 — 6 
blauen und weißen Querbinden bezeichnet. Der Kopf zu: 
fammengebrüct und bis auf die Kiemendedel ſchuppenlos. 
Die Kinnladen gleich lang miwEleinen Zahnen befest. Die 
Mafenlöcher find doppelt, Die Augen haben einen ſchwar— 
zen Stern in einem gelben Ringe Die Kiemendeckel find 
abgerundet, die Kiemenöffnung weit und die Kiemenhaut 
ganz bedeckt. Die Seitenlinie biegt ſich nad oben und 
verliert fih in der Mitte der Schwanzfloſſe. Sämmtliche 
Strahfen find weich, die in der Rücken- und Afterfloffe ein? 
fa, in der Bruſtfloſſe gabelförmig und in den übrigen 
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vierzweigig. Bruft: und Bauchfleffen find grau, After = 
und. Rückenfleffen blauliht, die Schwanzfleffe am Grunde 
und in der Mitte ſchwarz und am Ende weiß. Seine 
Länge beträgt 1 — 12 Fuß. Er fommt im mittelländifchen 
und füdlihen Weltmeere, in Dftindien und am Vorgebürge 
der guten Hoffnung vor. Gein Fleiſch ift ſchmackhaft. Er 
lebt vom Raube, ſchwimmt gewöhnlich mit den Hayfiſchen, 
in deren Gefellfhaft er den Schiffen nachfolgt, um mit ih: 
nen das aufjufangen, was aus den Schiffen geworfen wird. 


5) Die Bentelaugen» Mafrel.e Scomber 
Crumenophthalmus. Bloch ausl, Fische VM. 
p. 77. tab. 343. 


Sie unterfcheidet fih von allen übrigen Fiſchen ſogleich 
durch die beutelförmige Haut um die Augen. In der Kies 
menhaut find 6, im ber Bruftfloffe 20, in der Bauchfloſſe 
2, in der Aftertloffe 3, 27, in der Schwanzfleffe 18, in 
der Rückenfloſſe $, 2; Strahlen. Der gefiredite Körper 
ift dick und rundlicht; ber Kopf zufammengedrüdt, die 
Sinnladen mit fehr Eleinen, fpigtgen Zähnen befezt. Die 
Naſenlöcher doppelt. Die Kiemenöffnung weit. Die Kies 
menhaut bedeckt. Die Seitenlinie ift beinahe gerade und 
liegt dem Nüden näher als dem Bauche. Die weiden 
Strahlen find vielzweigigz die Floſſen grau, die Seiten 
und der Bauch filberfarben, der Rücken Blaulicht. Er be> 
wehnt die afrifanifhen Küften: Meere, wofelbft er häufig 
in der Gegend von Acara vorfommt. Hat ein weißes fet⸗ 
tes, wohlſchmeckendes Fleiſch. Vermuthlich kann er ſeine 
Augenbeutelhaut gleich Augenwimpern nach Willkühr öff— 
nen und ſchließen, um zu ſehen und das Auge auch vor 


Gefahr ſchützen zu Fönnen, 
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6) Die Schmwerdt- Mafrelu, LlIstiophore 
porte-glaive. La Cepede III, p. 375. Voi- 
lier. Broussonet Mem. de L’Acad. de Paris. 1786, 

. p 450. pl. 7. — Rozier. Journ, de Phys. ann. 1786. 
p- 18. — Scomber gladius, Bloch, ausl. Fi⸗ N 
fhe VIL. p. 81. tab. 345, J 

(Tab. 71, Fig, 101.) 


Die obere Kıinnlade verlängert fih in. einen langen; 
fchwerdtformigen Schnabel, die untere hat diefelbe Bildung, 
ift aber um viermal kürzer, als die obere. Beide Kinnlas 
den nebft dem Gaumen find mit Eleinen Zähnen beſezt. 
Sn der Kiemenhaust find 7, in der Bruftfloffe 15, in der 
Baouchfloſſe z, ın der Afterfloffe 9, 5, in der Schwanzfloffe - 
20, in der Hückenfloffe 45, 7 Strahlen, Der glatte Kopf 
ift oberwärts mit einer Kalte verfehen. Die runden Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern ımd einen ſilberfarbenen 
King. Die einfachen röhrenformigen Nafenlöcher ſtehen 
dicht an den Augen. Die Kiemenoffnung ift weit, und 
die Kiemenhaut liegt unterwärts frei. Der geſtreckte Kor: 
per ift dic mit harten länglichten Schuppen verfehen, wel 
che von der äußern Haut bededit find. Die Seitenlinie 
bilder bei ihrem Anfange einen Bogen, und lauft alsdann 
gerade aus, An beiden Seiten des Schwanzes fleht eine 
lange harte Wulfl, Die Zloffen find ſchmal und fhwarz, 
nur die am Rüden fehr breit, von hellblauer Farbe und 
Schwarz gefleckt. Die Bauchfloffe beftehet aus 2 breiten, 
langen und gefrümmten Knochen. Die Strahlen in der 
hoben Nückenfleffe find bis auf die 3 leztern gabelförmig. 
- Der Rüden it blau, die Seiten und der Bauch find ſil— 
berfarben. Sie erreicht eine beträchtliche Größe von 9 
und mehreren Fußen und wiege gegen 200 Pfund, ıfe ein 
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Bewohner des oſt- und weltindifchen Meeres. Sie fell 
nicht nur Seethiere, fondern auch Menſchen und Schiffe 
angreifen; auch findet man nicht felten Stücke von ihrem 
Schwerdte in den Schiffen fteden. Schon von ferne er— 
fennt man fie im hohen Meere, an ihrer über daſſelbe 
hervorragenden Rückenfloſſe; deßwegen fie Voilier (Seg⸗ 
ler) genennt wird. Shre Nahrung befteht in Kifchen, die 
fie ganzlih verſchlingt. Ihr Fleiſch fol ſchmackhaft ſeyn, 
wenn fie nicht über 4 Fuß lang if, 


LXV. Das Stadelbaudfifc: Seſdlegt 


Centrogaster Linn. 


Der Kopf zufammengedrüct, glatt. Die Kiemenhaut 
befteht aus 7 Strahlen, Der Körper glatt, niedergedrüct, 
Die Floſſen ftaheliht. Die Bauchfloffen beftehen aus 4 
fpigigen Stacheln und 6 weidhen Strahlen, Es find: 4 
Arten bekannt, die zu den Meerbewohnern gehören. 


D Der Sattelftahelbaud. Le Caesio pou- 
lain. La Cepede III. p. 90. Scombre la pe. 
titejumont, Bonnaterre 141. n. 14. — Cen- 


trogaster Equula, Linn. ed. Gmel. p. 1337. 


Die Stirn hat 2 vorwärts zufammenlaufende, knochi— 
ge Schärfen. Über den Augenwindeln ftehen 2 zurückge— 
£ehrte Stacheln, Die Augenfterne find weiß. Die Obers 
fippe ift beweglich, die Zaͤhne borftenförmig. Die vordern 
Kiemenblätter unterwärts geſägt. Die anfänglich gerade 
Seitenlinie fieige in die Höhe und gegen den Schwanz 
hin herab. Der eyförmige, zufammengedrückte Körper iſt 
mit feinen ſilberfarbenen Schuppen belegt. Die Bande 
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floſſen ſind oberwärts mit einem Anhange von einer lan— 
zetförmigen Haut, vor dieſer mit einer gleich breiten ſchwie— 
lichten, Enocigen Vertiefung, und vor diefer mit einem 
fpıgigen, fehwielichten knochigen Höcker verſehen. Mücken: 


und Afterfloffe laufen bis zum Schwanze, deſſen Fleſſe 
jweilappig if. Seine Länge betragt ohngeführ 5 Zoll, 


Er bewohnt das rothe Meer. 


ILXVI. Das Meer Barben:Gefhledt. 
Mullus, Linn. 


Der Kopf zufammengedrüdt, fehr.abfhüffig, mit Schup: 
pen bedeckt. Die Augen längliht, am Scheitel nahe beis 
fammenftehend, mit einer Nickhaut verfehen. Die Nafens 
töcher Elein, gedopvelt: Kiefen und Gaumen mit vielen 
ganz Eleinen Zähnen beſezt. Die Zunge kurz, ſchmal, 
Hlatt und unbeweglich. Die ſchmale Kiemenhant dreiftrahs 
licht. Die Kiemendedel beftehen aus 3 fein geftreiften Släts 
tern. Die Kiemenöffnung maßig groß. Der geſtreckte run: 
de Körper ift mit großen leicht abfallenden Schuppen be— 
fezt. Die Rückenfloſſe ift gedoppelt, und erffere mit ta: 
cheln verfehen. Es find Meerbewohner, die fi vorzüglich 
von der Brut anderer Zifche und von Geekrautern nähren. 
Man Eennt davon über 9 verfrhiedene Arten. 


1) Der NRothbarbe, Der Eleine Kothbart. | 


Le Mulle rouget, La Cepede III. p 385, 
Bonnaterre 143. n. 1. pl. 59. fig. 232. Mullus 
barbatus. Linn, Bloch. ausl. Fiſche VII. p, 


98. tab, 348. fig. . 


Der Kopf abgeftumpft. An der untern Rinnlade ſtehen 
2 lange Bartfaſern. In der Kiemenhaut find 3, in ber 


- 


IE 
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Bruſtfloſſe 15, in der Bauchfloffe t, in der Afterfloffe #, 
in der Schwanzfloffe 17, in der Nücenfloffe 3, 3 Strah— 
en, Die Augen haben einen ſchwarzen Stern und gelben 
King, Alle Strahlen, mit Ausnahme der Stadeln, find 
weich und vierzweigig. Der Rüden und die Seiten find) 
fhön roth, der Bauch filberfarben und die Floffen gelb. 
Seine Länge betragt 7— 9 Zoll. Er bewohnt die Oft und 
Nordfee, das mittellandifche und atlantifhe Meer, hat ein 
derbes, weißes und wohlfchmeckendes Fleiſch, war daher bei 
den Römern, fo wıe die folgende Art, in vorzüglichem 
Werth. Er wird mit Negen und der Angel gefangen, ift 
den Venetianern unter dem Namen Barboni, den übris 
gen Stalienern Triglia, den Franzoſen Rouget, Bar- 
bet und petit Surmulet, den Engländern red Sur- 
mulet und Smaler Red-Beard, den Dänen Mulle 
und Barbo befannt. 


3) Die gelbgeftreifte Meerbarbe. Der 9. 
fireifte Rotbbart. Le Surmulet. Bonna- 
terre 144. n. 2. pl: 59. tab. 233, La Cepede III. 
p. 394. Mullus Surmuletus, Linn, Bloch 
Fiſche Deutſchl. IL. p. III. tab. 57. CI. p. 148. 
. tab, 57,.) 
(Tab. 72. Fig. 102.) 

Der Körper voth mit gelben, der Länge nach laufenden 
Streifen. An der untern Kinnlade ftehen 2 lange Bartfas 
fern. In der Kiemenhaut find 3, in der Brufifloffe 15, 
in der Bauchfloffe 6, in der Afterfloffe 7, in. der Schwanz= 
floffe 22, in der Nüdenfloffe 7, 9 Strahlen. Der große 
Kopf iſt mit gelben Streifen geziert. Die Mundöffnung 
Elein, die obere Kinnlade hervorragend, : Die großen run? 
den Augen haben einen blauen, roth eingefaßten mit einen 
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ſilberfarbenen Ringe umgebenen Stern. Die Kiemenöffnung 
weit, die Kiemenhaut ſchmal. Kopf und Körper ſind roth 
und die goldgelben Streifen ſizen nur auf der Oberfläche 
der Schuppen. Sümmiliche Floſſen find gelb. Die Strahs 
Ien der vordern Rückenfloſſen find hart und einfach, die übris 
gen weih. Seine Lange beträgt zwiſchen 9 — 14 Zoll. Er 
kommt in der Nord- und Oſtſee, im mittelländifhen Meere 
und bei den antıllifchen SSnfeln vor, hat ein weißes, derbes, 
wohlichmeckendes Fleiſch. Er wird mır Neben, Neufen und 
der Angel gefangen. Er ftand bei den Griechen und Rö— 
mern in fehr großem Werth, wurde nah Juvenal mit 
fo viel Silber bezahlt, als er fehwer war.  Kaifer Tiberi- 
us lied nah Seneka einen folhen vierpfündigen Fiſch, 
der ihm geſchenckt wurde, verkaufen, welcher dem Octa- 
vius für 5000: Seftertien nicht zu.theuer war, und zu 
derfelben Zeit wurden drei andere mit 30,000 Seſtertien, 
(Cnach unſerm Geld faſt 1000 Reichsthaler) bezahlt. Nach 
Varro war er den Römern in ihren Sifchbehaltern wegen 
feiner fhönen Farben eine Augenweide. — Sie liefen fie 
auch nah Seneka bei ihren Gaftmalen in den Händen 
abfterben, um fid) an der Veränderung der Farben, die 
alsdann nach und nad zum Vorſchein Eommen, zu ergößen, 
(Daher Nihil eo exspirante formosius, nihil Mullo sa- 
pidius, romanorum itaque in eo summa gulae insania 
— testibus Plinio, Seneca, Horatio, Juvenali 
et Martiali.) 


LXVU. Dad Seehahn-Geſchlecht. Trig- 
la. Lion. | 


MNeben den Brufifloffen abgejenderte, gegliederte Anhängs 
ſel. Der große Kopf iſt gepanzert. Die Augen groß, 
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rund, nahe am Scheitel ſtehend. Die Mundeffnung weit, 
Kinnladen und Gaumen mit fpiginen Zähnen verfehen, Die 
NafensNöhren gedoppelt. Die Kiemenöffnung weit. Die 
Kiemendeckel eindlättrig, geitrable und ftacheliht. Die 
Kiemenhaut 7 — 8 ſtrahlicht. Der Körper Feilformig, Heine 
geſchuppt. Der Rücken gerade mit einer an beiden Seiten | 
ftachelichten Surche verfehen. Bauch- und Bruftfleffen fehr 
groß. Sie bewohnen die Meere, gehören unter die Raub» 
filde, von welchen gegen 20 Arten befannt find, 


1) Der gepanzerte Seehahn. Der Gabels 
fifd. Le Perıstedion Malarmat. La Ce- 
pede Ill. p. 369. Malarmat, Bonnaterre 145, 
a. 1. pl. 59. fig. 234. Trigla cataphracta, 
Linn, Bloch ausl. Fiſche VII. p. 105. tab. 349, 

(Tab. 73, Fig. 103.) 


Der Körper ift gebarnifht. In der Kiemenhaut find 7, 
in der Bruſtfloſſe 12, in der Bauchfloſſe 6, in der Aftere 
floſſe 20, in der Schwanzfloffe 13, und in der Rückenfloſſe 7, 
26 Strahlen. Er bat fiatt der Schuppen rautenförmige 
Schilde, die freh in der Mitte in eine Schneide erhöhen und 
ſich in nad) hinten gerichtete Haden endigen. Sie bilden 8 
fharfe Kanten und eben fo viel Zurchen und geben daher 
dem Fiſche das Anfehen eines Achtecks. Der Kopf ift in 
einen vierecfigen Knochen gehült. Die obere Kinnlade ens 
digt fih in 2 lange Knochen, die eine gabelförmige Gejtalt 
bilden, Der Kopf und vorzüglich) der obere Rand der Aus 
genhöhle find mit Stacheln befezt, Am Kinne find 4 Eurze 
und 3 lange Bartfafern, deren leztere fich in mehrere Zweige 
heilen. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern mit blaus 
sim Ringe. Die Brufifloffen und die 2 vor ihnen befindlis 
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chen fingerformigen Fortfäge firen an einer gemeinſchaftlichen 
Haut Die Baucfloffen find grau und die Bruſtfloſſen 
ſchwarz. Die Strahlen in den After» und Nüdenfloffen 
weich und einfad) , die ın der Bruft: und Bauchfloffe gabel: 
förmig, die in der Schwansflejfe vierzweigig, und die in 
der erften Rückenfloffe mit Zafern verfehen. Beide Nüden? 
floffen bangen durch eine gemeinfchaftlibe Haut zufammen. 
Dieſe und die Afterfloffen find roth, der übrige Körper it 
rörhlicht. Seine Lange beträgt 1— 2 Fuß. Er bewehnt 
das mittelländiſche und oflindifche Meer, hat ein mageres 
und hartes Fleiſch. 


9) Der rothe Seehahn. Le Trigle Grondin. 
La Cepede III. p.358. Le Perlon. Bonnaterre 
146. n. 5. pl. 60. fig. 237°. Trigla Cuculus, 
Linn. Bloch Fiſche Deutfchl, II. p. 124. tab. ie 
(II. p. 166. tah, 59.) 


Der Körper ift ſchön roth, und in der erſten Rücken— 
floffe ift ein ſchwarzer led, In der Kiemenhaut find 7, 
in der Bruftfloffe 10, in der Bauchfloffe 6, in der Afterfloſſe 
12, in der Schwanzfloffe 15, und in der Rückenfloſſe 10, 
18 Strahlen. Der Körper ift ſchlanck. Die doppelten Na- 
fentöcher ftehen nahe am Munde. Der fhwarze Augenftern 
ift mit einem filberfarbenen Ninge umgeben. Rücken und 
Seiten find roth und mit weißen Punckten befprengt, der 
Bauch filberfarben und der ganze Körper Fleinfchuppig. Die 
Seitenlinie beiteht aus ſtarcken, breiten, filberfarbigen, 
ſchwarz eingefaßten Schuppen. Die Bruſt- und gabelförz 
mige Schwanzfloſſe find röthliht, die Bauch- und After 
floffe weiß, die Rückenfloſſe weiß und orange gefleckt, und 
die Seiten roth. Seine Lange berrage 8— 10 Zoll, Ev 
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bewohnt die Nord: und DOftfee, dag mitteländifhe Meer 
und gehört zu den NRaubfiihen. Wird mit der Grund- 
fhnur, feltener mit dem Netze gefangen. Sein Zleif fol 
derb und ſchmackhaft ſeyn. 


3) Der Schwalben-Seehahn. Die Seeſchwal— 
be. L’Hirondelle de mer. La Cepede III, 
p 353 Bonnaterre 146. n, 7. pl. 60. fig. 238. 
Trigla Hirundo. Linn. Bloch Fiſche Deutfdl. 
U. p. 126. tab. 60, CII. p. 169, tab. 60.) 


Die Bruftfloffe ift eben fo lang als breit. Sn der Kies 
menhaut find 7, im der Bruſtfloſſe 10, in der Bauchfloffe 
6, in der Afterfloife 14, in der Schwanjfleffe 16, in der 
Rückenfloſſe 8, 15 Strahlen. Der große Kopf endigt fich 
vorn und hinten in Eure Spißen, Die fhwarzen Augen 
fierne find mit einem filberfarbenen, ins rothe fchielenden 
Ringe umgeben. Der Körper iſt mit Eleinen Schuppen 
bedeckt. Rücken und Seiten find braun ins violette fpies 
lend, der Bauch filberfarben. Die Bruftfloffen find vio— 
‚fett und reichen bis am die zweite NRüdenfloffe, und ihre 
Strahlen endigen fih, wie die der Bauchfloſſen in 4 
Spigen. Die Schwanzfloffe ift bräunliht, wenig ausges 
ſchnitten, und hat vierzweigige Strahlen, Die übrigen 
Floſſen find weiß, und haben einfache und weiche Strah— 
len: nur die in der erften NRücdenfloffe find hart. Er wird 
2 — 3 Pfund fchwer, bewohnt die Nord; und Oftfee, und 

| kommt aud einzeln im mitteHändifhen Meere vor. Ge— 
hört zu den NRaubfifhen, ſchwimmt vermittelft feiner gro: 
fen Brufifloffen fehr ſchnell. Wird mit der Grundſchnur 
gefangen, Hat ein derbes Fleiſch. Er ift auch unter dem 
Namen Anurrhahn bekannt, 
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4) Der fliegende Seehahn. Le Dactylop- 
tere pirapede, La Cepede ]II, p. 3%. Pi- 
rapede, Bonnaterre 147.n, 12. pl. 61. fig. 939. 
Trigla volitans. Linn. Bloch ausl. Fiſche 
VII. p. 115. tab. 351. 


ns 4 X Tab: 74, Fig. 104.) 


"Die Bruffloffe ift fo lang wie der Numpf. Sn der 
Kiemenhaut find 7, in der Eleinen Bruftfloffe 6, in, der 
großen 20, in der Bauchfloſſe +, in der Afterfloffe I1, 
in der Schwanzfloffe 12, und in der Nückenfloffe 6, 8 
Strahlen. Der Eurje, ins violette fpielende Kopf fteckt 
‚in einer vierecfigen Enschernen Hülle, die fih in 4 lange 
Stacheln endigt. Die Mundöffnung ift weit, die obere 
Kınnlade ſteht vor der unteren etwas hervor, und beide 
find mit Eleinen Reihen mehrerer perlenförmigen Zähne 
bewaffnet. Die Augen. haben einen ſchwarzen Stern mit 
einem. orangefarbenen Ringe. Am Kopfe find Eleine erhas 
bene, runde Pundie. Der Körper iſt geſtreckt, röthlicht, 
der Bauch flach, mit rautenförmigen Schuppen beſezt, die 
Seitenſchuppen ſind mit einer ſcharfen Linie der Länge nach 
verſehen. Die Rückenfloſſen ſtehn weit auseinander und 
vor der erſten find 2 lange Borſten. Sämmtliche Strah— 
len ſind weich und einfach, und nur die in der Schwanz— 
floſſe gabelförmig. Die erſte Rücken- und die Schwanz⸗ | 
fioffe find hellblau, die zweite Rucenfloffe gelb, die Bruſt⸗ 
floſſen olivenfarbig und alle blau gefleckt. Ihre Länge bes 
trägt 1 — 14 Fuß. Sie bewohnen das mittellandifhe, 
die oft» und wejtindifchen Meere, und werben vorzüglich | 
häufig bei dem Vorgebürge der guten Hoffnung angetrof? 
fen. Ihre Nahrung befteht in Muſcheln, Schneden und | 
Krebfen, bie fie mit ihren perlenförmigen Zähnen zermal⸗ 


* 









IV. Ordnung. Pisces. 257 


men. Sie haben an den Doraden und Waflervögeln hef: 
tige Feinde. Werden fie, von erfiern verfolgt: fo erheben 
fie fih etwas über die Waſſerfläche, fliegen fo etwa eir 
zen Bühfenfhuß weit, und begeben fih darauf wieder 
ins Waffer, Kaum gerettet auf diefe Art von den Nach— 
ftellungen der Doraden, werden fie oft den Waffervögeln 
zur Beute. Ihr Fleiſch ift hart und mager, 


LXVI. Dad Schhlangenfopf: Geſchlecht. 
Ophicephalus. Bloch. 


Der Kopf ift flach gebrüdt, vorne rund, hinten in eis 
ne ftumpfe Spige ausgehend, mit ungleihförmigen Schups 
pen bedeft, Cfomit Schlangenähnlih.) und von Kleinen, 
zunden Erhöhungen rauh. Die Schuppen am übrigen Körs 
‚per glatt, und geftrahle, gleichförmig. Der Körper Hi ges 
ſtreckt. Rücken- und Afterfloffe find lang, und die am 
Schwanze rund, Bis daher find nur 2 Arten, die aus 
Zranquebar Eommen, befannt. 


1) Der punktirte SchlangenEfopf. L’Ophiece. 
'phale Karruwey, La Cepede Il. p.ı1552. 
Ophicephalus punctatus, Bloch ausl, Fi⸗ 
ſche VIL, p. 139. tab, 358. 


(Tab, 75. Fig, 105. 106.) 


Der Körper ift ſchwarz puncktirt. In der Kiemenhaut 
find 5, in der Bruftfloffe 16, in der Bauchfloffe 6, in. der 
Afteıfloffe 22, in der Schwanzfleffe 14, und in der Ruß 
Eenflofje 31 Strahlen. Die Munvdoffnung ift weit, die 
Kinntaden find gleich lang mit kleinen fpigigen „ahnen 
werfehen. Der Gaumen iſt rauh, die Zunge glatt, Die 

17 
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Lippenknochen find ſehr ſchmal, die Naſenlocher einfach, 
roͤhrenförmig, dicht an den Augen. Die Augen klein, 
nahe an der Mundöffnung, ihr ſchwarzer Stern hat einen 
blauen Ring. Die Kiemenöffnung weit, Die Kiemenhaut 
liegt verborgen. Der Bauch iſt Fur. Die Seitenlinie 
macht hinter der Bruftfloffe einen Eleinen Abfaß und lauft 
vom Nüden und Bauche gleid weit entfernt nad der 
Schwansflofe Die Bruſt- und Bauchfloſſen find Eur 
und abgerundet, ſaͤmmtliche Strahlen weich und vierzweis 
gig. Die Grundfarbe diefes Fiſches iſt ſchmutzig weiß, bie 
vom Rücken und den Zloffen ſchwarz. eine Länge bes 
trägt über einen Fuß Er iſt ein Bewohner der Gewäſſer 
an der malabarifchen Kufte. | N 
* Anmerkung. Die zweite Art ift der geftreifte 
Schlangenkopf. Ophicephalus striatuns, 
Bloch VII. tab. 359, pag, 141. die fih durch die 
braunen Streifen, die man ſowohl am Rumpfe, ald 

an einigen Floſſen wahınimmt, unterfcheidet. Die 
größten follen über eine Elle lang und dicker, als ein: 


Arm feyn. Er wird in Zeichen im Schlamme gefun» 
den, und ift eßbar, 


LXIX. Das Lanzettfchwanz Geſchlecht. 


Lonchurus. Bloch. 


Die Schwanzfloffe Tanzettförmig, die Bauchfloffen gen 
trennt. Der ‘Körper geſtreckt, mit weichen und glatten 
Schuppen befezt, und mit 8 Zloffen verfehen, 


1) Der bärtige Lanzettſchwanz. La Loul 
chure dianeme. LaCecpedelll, p. 414 Lon- 
churus barbatus, Bloch ausl. Fiſche VII 
pag. 144, tab. 360. | 

(Tab. 76, Fig. 107.) 


L 
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2 Eurze Bartfafern am Kinne. Sn der Kiemenhaut 5, 
ia der Bruſtfleſſe 15, in der Baucfleffe 6, in der Af- 
terfloffe 9, in der Schwanzfloffe 18. uno in der Rucken— 
flofie 46 Strahlen. Der zufammengedrüdte Kopf endigt 
fih nafenformig. Die Mundoffnung ift Elein. Die Kinn: 
laden von gleicher Lange, mit Eleinen fpigigen Zaͤhnen des 
waffnet. Die Naſenlöcher doppelt. Die nahe am Schei⸗ 
tel ftehenden Augen haben einen ſchwarzen Stern ın eis 
nem blauen Ringe, Der vordere Kiemendedel hat am 
Rande verfchiedene Eindrüde, welche ihm ein gezähneltes 
Anfehn geben, Die Seitenlinie lauft in der Mähe des 
Rückens und bilder in der Mitte einen flaben Bogen, 
Sämmtliche Strahlen find weid) und vielzweigig, nur die 
am Rücken find ungerheilt. Eine braune Farbe überzieht 
fort den ganzen Körper. Er kommt aus Surinam, 


* 


v 
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v. Ordnung. 


Baucfloffer: Pisces Abdominales. 
Mit Bauchfloffen hinter den Bruſtfloſſen. 





LXX. Das Schmerlen-Geſchlecht. Cobi- 


tis. Linn 


Der Kopf Elein, längliht, ſchuppenlos. Die Augen 
hoc am Kopfe fisend. Der Naden flach. Die Kiemens 
haut 3 — 6 ſtrahlicht. Die Kiemendeckel einblättrig, uns 
ten feſt anfchließend. "Der gefledfte und geftreifte Körper 
faft gleichbreit, zum Theil walzenförmig, fehleimig, mit 
feinen, leicht abfallenden Schuppen. Der Rüden gerade 
mit einer Floſſe. Die Seitenlinie kaum fichtbar. 


1) Die Surinamifde Schmerle. Der Bier 
auge, L’’Anableps Surinam, La Cepède V. 
p. 26, Le Gros-yeux, Bonnaterre 148, n. 1. 
pl. 67. fig. 40. Cobitis Anableps Linn 
Anableps ietrophthalmus, Bloch außl. Fi⸗ 
ſche VII. 7. tab. 361. 

(Tab, 78. Fig. 109 110.) 


Die Augen body hervorftehend, 2 Bartfafern am Mun: 
be, In der Kiemenhaut find 5, in der Bruftflofie 22, in 
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der Bauchfleffe 7, in der Afterfloffe 9, in der Schwanz⸗ 
floffe 19, und in der Rückenfloſſe 7 Strahlen. Der Kopf 
niedergebrückt, vorne abgeftumpft, der obere Kiefer langer 
als der untere, und beide nebft der Zunge und dem Gaus 
men .mit Eleinen Zähnen verfeben. Die Nafenlöcher einfad) 
und dicht am Munde befindlih. Die an diefem Fiſch aus 
ßerſt merkwürdigen Augen *) haben 2 durchfichtige Stellen 
oder einen doppelten Stern (daher er den Namen Bier: 
auge hat). Der Körper ift oben zufammengedrüdt , bins 
terwarts walzenförmig. An den Geiten ftehen 5 nad) der 
Länge laufende fhwarzbraune Linien, die am Schwanze fi 
vereinigen, Die Nücenfloffe ift Elein und in der Nabe 
des Schwanzes. Sämmtliche Strahlen find weich und 
vieljweigig, nur die erſten find einfah. Außer den Augen 
find noch 3 befondere Umftände an biefem Fifche merckwür⸗ 
dig. **) Er bewohnt die Flüffe von Surinam, ift 6— 10 
Zoll lang, vermehrt ſich ſtarck, bringt lebendige Junge zur 
Welt und wird von den dortigen Einwohnern geſpeißt. 


Anmerfung”). Bon Außen theilt eine ſchwarze Quer: 
binde auf der Hornhaut das Auge in 2 ungleiche Sters 
ne oder Pupillen. Inwendig theilt eine Verlängerung 
der Aderhbaut (Tunica choroidea) und der 
den Siihen eigenen Silberhaut, (Tunicaar- 
gentea) die Pupille von vorn und hinten in 2 Theile. 
Die obere Pupille als die größere hat einen ſchwärzlich⸗ 
ten Ring, in weldem die Silberhaut auf dieſer Sei» 
te mit der Aderhaut überzogen iſt. Die Lınfe ſteht 
bier der Hornhaut mit der Eugelförmigen. Oberfläche 
fehr nahe. Die untere Fleinere Pupille hat einen fils 
berfarbigen King, in welchem der obere Rand der ver: 
längerten Silberhaut fo wenig ald der untere Hand 
derfelben, mit der Aderhaut bedeckt iſt. An diefer liegt 
die Eleinere Dberflache der Linſe. Außerdem aber iſt 
der Abftand diefer Pupille von der Hornhaut giößer, 
md daher die untere Kammer geränmiger und mis 
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mehr Feuchtigkeiten angefüllt als die obere. Die birn« 


foöormige Linſe liegt in der Quere, und der ſpitzigere 
Theil derſelben macht die Linſe des Heimen runden 
Sterns, die Eugeliunde Oberfläche aber die Linfe des 
‚größern eyrunden Sterns aud — fi Bloch a. a, O. 


2⁊ 


nmerkung*). Die weiblichen Fiſche bringen ihre 
Jungen lebendig zur Welt; die Mutter iſt ein dünns 
häutiger großer Sad, der in 2 Säcke getheilt zu ſeyn 
ſcheint, wovon der eine etwas länger als der andere 
ift. In diefem Sacke find eine Menge Eleiner Fiſchchen 
enthalten, Davon ein jedes in einer bejendern dünnen 
und durchfichtigen Haut eingefihleffen iſt Es fit auf 
einer gelben runden Kugel oder Detter. fig: 110. 


Kerner iſt die Afterfloffe ber dem Männchen anders 


gebildet als bei dem Weibchen. Ber lezrerm find die 
9 Strahlen, woraus fie zuiammengejezt it, leicht zu 
erfennen; bei erfterm aber find nur 3 zu. ſehen, und 


die übrigen find mit einer Röhre, die ein Bündel aus— 
machen ın einer Haut gehüllt, mit Schuppen bedeckt 


und vom Körper abſtehend. Fig. 109. Wenn man bie 
Haut von dieſem Bündel ſorgfältig ablöſt: fo kommen 
die darin verſteckt geweſenen 6 Strahlen und die eben 
erwähnte Roͤhre zum Vorſchein. In dieſe Nöhre er—⸗ 
gießt ſich ſowohl der Saamen, als auch der Harn. 
Dies beweiſet ſowohl das Anſchwellen der Saamen⸗ 
bläschen, als der Harngänge, wenn man Luft in die 
Rohre läßt | 

Wir Eennen zwar noch einine Schuppenfiiche, die les 
bendig gebahren, nemlich in Europa die Nalmutter 
CBlennius viviparus,. Linn.) und im Morgenlande 
den Augenwimper, allein bei dieien bat noch Nies 


mand einen Milcher entdeckt. Natürlicherweiſe fallt 


einem jeden der Sedande ein, ob bei unferm Fiſche 
eine -ordentlihe Begattung ſtatt finde, oder ob die 
Fortpflanzung durch die bloße Annäherung der Zeus 
gungstheite wie beim Rochen bewirdt werde. Mir 
ift das erftere deawegen wahrfcheinlich, weil die Miänns 


a. a. D 


chen mit der erwähnten Nöhre verſehen find. Bloch 
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+9) Die gemeine Shmerle. Die Grundel. 

Gründling. Bart: Grundel, Le Cobite 
Loche, La Cepede V p.8. Franche- Bar- 
botte. Bonnäterre 148. n. 2. pl. 61. fig. 241. 
— Cobitis Barbatula. Linn. Bloch Fiſche 

Deutſchl. I. p. 224 tab. 31. fig. 3. (I. p. 284. tab, 
31. fig. 3.) v. Meidinger, Pisc. Austr, t. 18. 


(Tab. 87. Fig. 111) 


Der Kopf unbewaffnet, 6 Bartfafern am Munde. In 
der Kiemenhaut find 3, in der Bruftfloffe 10, in der Bauch 
floffe 9, in der Afterfloffe 8, in der Schwanzfloffe 17, 
und in ber Rückenfloſſe 9 Strahlen. Der vorn abfhüffige 
Kopf endigt fih in eine fiumpfe Spiße, Der Oberkiefer 
ſteht vor dem untern hervor. - Mund ift zahnlos, die 
Mundöffnung nebft dem Auge Hein. Der Körper rund, 
grau und weiß marmerirt, mit Eleinen Schuppen bededt. 
Die gerade Seitenlinie lauft vom Kopfe zwifchen dem 
Bauhe und Rüden bis zur Schwanzfloſſe. Die Floſſen 
find grau, Rücken⸗ und Schwanzfloffe mit braunen punck⸗ 
tirten Linien befezt. Sie wird nur 3—4 Zoll lang, Eommt 
häufig in Eleinen mit einem Eiefigten, ſteinigten Grund vers 
fehbenen Bergbächen vor. Sie fiehen außerhalb dem Waffer 
fooleih ab. Das zarte Fleifch diefer Fiſche übertrifft das 
Sleifh aler übrigen in Anfehung des feinen Geſchmacks 
weıt, befenders in den Monaten November bie Mai, und 
ift fehr leicht zu verdauen, Ihre Nahrung befteht in Würa 
mern und Wafferinfecften, fie laihen im März und April, 
vermehren fich fehr ſtarck; werden in feinen Netzen, mit 
der Sende und den Neufen gefangen, ber angenehme Ges 
ſchmack diefer Fifhe wird dadurch noch mehr erhöht, wenn 
man fie fogleich als fie aus dem Waſſer Eommen, in Wein 
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oder Mitch abfterben läßzt. Man pflegt fie in Salzwaſſer 
zu kochen, mit Citronenfäure oder Weineffig und Peterfilie, 
oter mit einer Butterbrühe zw recht zu machen, auch zus 
braten. Da diefer Fiſch fo allgemein geſchäzt if, verlohnt 
fihs wohl der Mühe, in jenen Bächen, mo er vorkommt, 
eigene Grundelgruben anzulegen, dazu werden Stellen 
gemählt, die einen fleinigen Grund haben und immer fris | 
fhes Quellwaffer erhalten. Dieſe Gruben müſſen 3 Zuß 
tief, 6— 8 Zuß in der Länge haben und halb fo breit 
feyn. Der Grund muß 3 — 4 Zoll hoch mit Kies ausges 
fuͤllt und einigen großen Steinen verfehen werden, damit 
er Gelegenheit zum Laichen habe. Man thut wohl, mehas 
rere folder Gruben zugleich anzulegen, davon die eine zum 
Streichen, die andere zum Einfegen der Brut und die drite 
te für diejenigen, welche zur Küche beſtimmt find, ges 
Kraudt wird, | 


+3) Die Steinfhmerle Der Steinpiggen 
Steinbeifer. Gteingrundel, Le Cobite 
Taenia, LaCepede V.p.8. La Loche. Bon- 
naterre ]48. n. 3. pl. 61. fig. 242, Cobitis 
Taenia Linn, Bloch Fiſche Deutſchl. I. p. 221. 
tab. 31. fig. 2. (1. 280. tab. 31, fig. 2) v. Mei« 
dinger. Pisc. Austr. tab. 32. 


Yu beiden Seiten ded Kopf ohnweit den Augen ftehen 
23 gabelförmige Stadheln. Am Munde fizen 6 Bartfafern, 
In der Kirmenhaut find 3, in der Srusifleffe 11, in der 
Bauchfloſſe 7, in der Afterfleffe 9, in der Schwanzfloffe 17, 
in der Rüdenfloffe 10 Strahlen. Der Kopf iſt vorn ab— 
ſchüſſig auf den Seiten eben fo wie der Körper zuſammen— 
gedrückt und mit braunen Linien geziert. Die Augen find 
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Hein. Der Mund Fiein und zahnlos. Genie und Rücken 
find braun, und die Grundfarbe der Seiten blaßgelb, auf 
welchen ſich 4 Neihen brauner Flecke und Punckte von uns 
beftimmter Form befinden. Die über die Mitte des Kör— 
pers weglaufende Seitenlinie ift Eaum fihtbar. Der gans 
ze Körper ift mit einem Schleim überzogen, unter welchem 
Heine feine Schuppen liegen. Brufts After: und Schwanz: 
floſſe find grau, die übrıgen gelb und die Rückenfloſſe mit 
5 Reihen brauner Pundte geziert. Die Schwanjfloffe if 
Breit, rund und mit 4 Reihen Punckte befezt. Er erreicht 
die Länge von 5 und die Breite von 2 Zoll Wird in Bär 
hen und Slüffen gefunden, wo er ſich gewöhnlich unter den 
Steinen aufhält, hat ein zähes Leben, und giebt beim Ans 
greifen einen eben folden pfeifenden Laut von ſich als der 
Schlammpitzger. Beine Nahrung befteht in Würmern, 
Waſſerinſeckten und der Brut anderer Fiſche. Die Laich 
zeit fallt in April und Mai. Er hat ein mageres und zaͤ⸗— 
bes Sleifh, das nicht geachtet wird, dient andern Fiſchen, 
vorzüglich dem Hechte und Baarſch, zur Nahrung. 


+4 Die Shlammfhmerle. Der Schlammpie- 
ger. Le Misgurne fossile. La Cepède V. p. 
17. Le Misgurn. Bonnaterre 149. n. 4. pl. 
61 fig. 243. Cobitis fossilis. Lion, Bloch 
Fiſche Deutfchl. I. p. 216. tab, 31. fg.l. Clp 
375, tab, 31. fg. 1.) 
(Tab. 78. Fig. 112.) 


Am Munde ſtehen 10 Bartfafern, von welchen 6 an 
ber hervorftehenden Ober- und 4 an der Unterlippe find. 
Sin der Fiemenhaut find 4, in der Bruſtfloſſe 11, in der 

Bauch- und Afterfloffe 3, in der Schwanzfloffe 14, und in 
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der Ruͤckenfloſſe 7 Strahlen. Der Kopf lauft ſtumpf zu. 
Die Mundöffnung ift laͤnglicht. Jede Kinnlade mit 121° 
Heinen fpigigen Zähnen befezt, davon der 3te, Ate und 
5te vor den übrigen hervorftehen und oben mit einem Knöt— 
chen verfehen find. Die Naſenlöcher ſtehen dicht an den 
Augen. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in ei— 
nem goldgelben Ringe. Backen und Kiemenhaut ſind gelb 
mit dunckelbraunen Flecken. Das Genicke iſt breit, Über 
den ſchwarzen Körper laufen der Länge nach gelbe und 
braune Streifen, die hin und da gefleckt ſind. Der orans 
gefarbige Bauch ift mit fhwarzen Punckten befprengt. Die 
Bruft: Rüden: und Schwanzfloffe find gelb und ſchwarz 
gefleckt, und leztere iſt abgerundet. Die Bauch: und Af— 
terfloſſe ſind gelb, und jene ſteht der Rückenfloſſe beinahe 
gerade gegenüber. Der ganze Körper iſt in einem Schleim 
eingehüllt, unter welchem kleine kaum merckliche Schup⸗ 
pen liegen. Er erreicht eine Länge von 10 — 12 Zoll; 
Eommt in allen fügen Waflern vor, die einen fumpfigten 
oder morajtigen Grund haben; verbirgt fih im Winter, 
‚wie der Aal, im Schlamm, aus dem er im Frühjahr her— 
vorkommt, und feinen Laich an den Pflanzen abfezt. Geis 
ne Nahrung beftehbt in Würmern, Inſeckten, Fiſchbrut 
und fetter Erde, Er hat ein fehr zähes Leben; kommt 
bei einem bevorftehenden Gewitter vom runde in die 
Höhe, und ift ſehr unruhig, Er kann daher flatt eines 
Wetterglaſes dienen, wenn man ihn in ein mit Fluß⸗ 
oder Regenwaſſer, und ein wenig fetter Erde verſehenes 
Glas ſezt; woſelbſt er allezeit 24 Stunden vor Eintritt 
eines Sturms oder Gewitters unruhig wird, das Wafler 
trübt, und in demfelben auf- und abwärts fteigt, da er, 
hingegen bei ſtiller Witterung mehrentheild ruhig auf ber 
Erde liegt. Man Eann einen folden Fiſch beinahe Jahr 
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und Tage im Zimmer erhalten, wenn er nur im Sommer 
zweimal, und im Winter einmal in der Woche mit fris 
fhen Wafler und Erde verfehen wird, im Winter muß 
ihm ein geheizted Zimmer und zwar eıne Stelle nahe am 
Fenſter angewiefen werden. Sein von Geſchmack mode 
richtes dabei weiches und ſüßes Fleiſch wird wenig geach— 
tet. Er wird mit Hahmen und Neben gefangen. 
Anmerkung Bloc behauptet, daf dieſen Fiſchen bie 
Scwimmblafe mangle. . Schneider aber in Artedi 
Synops. Pisc. 3. fagt, daß fie Enöchern, mit der drits 


ten und vierten Rippe verwachjen, inwendig aber mit 
Häuten ausgekleider ſey. | 


LXXI. Das Nafenfaferfifch: Gefhledt: 
Amia. Linn. ed. Gmel. p. 1352. 


Der Kopf iſt Enochig, ſchuppenlos, rauh, mit Näthen 
durchzogen. Kiefer und Gaumen find mit fpißigen, ges 
drängt ftehenden Zähnen bewaffnet. Auf der Nafe ftehen 
2 Faſern (Cirri). Die Kiemenhaut hat 12 Strahlen. 
Der Körper ift mit Schuppen beſezt. Man Eeunt bisher . 
nur eine einzige Art. 


1) Der kahle Nafenfaferfifd. D’Amie chauve. 
La Cepede V.p.43. La t&te-nue. Bonnaterre 
149 pl. 99. f&g.408. Amia calva, Linn.ed. 
Gmel, | N 

| (Tab. 79. Fig 113 ) 

Un der Kehle ftehen 2 fhildförmige Knochen, welche 
von der Mitte aus geftrehlt find. Die Kiemendeckel find 
knochig, Rumpf. In der Kiemenhaut ſtehen 12, in der 
Rücenfloffe 42, im der Bruftfloffe 15, in der Bauchfloſſe 
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7, in ber Afterfloffe 10, und in ber Schwanzflöffe 20 Strah⸗ 
len. Der Körper ift rundlicht; die Seitenlimie gerade; die- 
Schwanzfloffe abgerundet mit einem ſchwarzen Fleck am 
obern Theil der Wurzel. Er bewohnt die fühen Waffer von 
Carolina, mofelbft er wegen feines — Geſchmacks 
ſelten verſpeißt wird. | 
* YUnmerfung Gronovs Gattung Amia. (Zoo- 
phyl. 80.) ift von diefer verfchieden, Bonnaterre’s 


Abbildung iſt nad einem exemplar aus dem Parifer 
Muſeum. 


LXXII. Das Wels⸗-⸗Geſchlecht. Silurus. 
Bloch, — Linné (mit Ausnahme mehrerer 
Arten. 


Der große breite Kopf iſt zuſammengedruͤckt und unges 
fhuppt. Die Mundöffnung weit, die Lippen die und 
nebft ben Kiefern feilenartig gezahnt. Die Eurze Zunge iſt 
dick und glatt. Die Augen find Hein. Die Kiemenhaut 
beſteht aus 3 — 16 Strahlen. Der Körper ift geftrect, 
zufammengedrückt, mit Schleim überzogen. Der erfte 
Strahl in der Rüden« und Bruftfloffe find bei den mei: 
ften rückwärts gezahnt. Diefes Geſchlecht enthalt über 40 
Arten, 


a.) Dhne Bartfafern. 


1) Der fleifbartige Wels. Der gehörnte Wels, 
L’Ageneiose arme. La Cepede V. p. 133, 
L’arme. Bonnaterre 151.n.8 Silurus m 
litaris, Linn. Bloch ausl. Fifhe VII. pag. 19 
tab. 362. 

(Tab. 80. Fig. 114.) 
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Zweyh gerade aufſtehende Adınes mit harten gekrümm⸗ 
ten Spigen auf dem Kopfe, In der Kiemenhaut find’ 9, 
in der Brufifloffe 16, in der Bauchfleffe 8, in der Aflers 
fleffe 35, in der Schwanzfloffe 24, und in der Nückenfloffe 
2, 0 Strahlen, Der große Kopf ift flach und dünn. Die 
Mundöffnung weit. Die Kınnladen gleich lang Die Nas 
ſenlöcher einfach, röhrenförmig, dicht an den Hörnern bes 
findlih. Die Augen diht am Munde, haben einen rothen 
eyförmigen Etern, der in einem fihwarzen Ringe fteht, 
Der Kopf nebit dem übrigen Körper werden von einer les 
derartigen, duncelgrünen, an den Seiten etwas lichtern 
Haut umgeben. Die Rüdenfloffe fteht ganz nahe am 
Kopfe, und ift mit einem langen dicken und Enöchernen Sta» 
el bewaffnet, an welchem die übrigen Strahlen befeftigt 
find, er felbft aber it am Grunde mit einem Gelende, in 
der Mitte und nad dem Ende zu mit fpigigen Widerhaden 
verfehen. Die Seitenlinie an der Mitte des Körpers ges 
ſchlaͤngelt, mit vielen Eurzen Seitenröhren Saͤmmtliche 
Sloffen haben weiche und vielzweigige Strahlen. Die 
Schwanzfloſſe ift mondförmig. Seine Länge beträgt IE 
Fuß. Er gehört zu den Raubfiichen, und hätt fich in ſumpfi⸗ 
gen Gegenden der Flüffe nnd Seeen in Aften, und nad 
Bioh in Surinam auf, Sein Fleifh ift zahe und mager, 


2) Der ungehörnte Wels. L’Ageneiose des 
arme, La Cepéde V.p. 133. Le Desarme, 
Bonnaterre p. 15l. n.9. Silurus inermis, 
Linn, Bloch ausl, Fiſche VII. 22. tab, 363, 


‚Der Kopf ohne Hörner, Sn der Kiemenhaut find 10, 
in der Bruſtfloſſe 14, in der Bauchfloſſe 7, in der Afters 
foſſe 40, in der Schwanzflofie 26, und in der Rückenfloſſe 7, 
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0 Strahlen, Die Nafenlöder find röhrenförmig, Die Aus 


gen haben einen fhwargen Stern mit einem blauen Kings 


Der Bauch iſt dick uud breit. Die Seitentinie liegt dem 
Rücken näher ald dem Bauche. Sämmtliche Strahlen find 
weich und bis auf den erften vielzweigig. Die Grundfarbe 
des Körperd ift grünlicht mit braunen‘ verfchiedenartigen & 
Stecken unterbrohen. Die Rücken- Bruft und Bauche 
fleffen find braun, die übrigen gran. Er bewohnt die 


Fluſſe von Suriham. 


— — 


b) Mit vier Bartfaſern. 


3) Der Meer-Wels. Le Pimelode Bagre. 
La Cepede V. p 98. Le Bagre, Bonnaterre 
154. n. 20. pl.63. fig 253. Silurus Bagre. 
Linn, Bloch aust. Fiſche VIII pag. 26, tab, 365, 


(Tab. 81. Pig, 115. 116.) 
9 


Der erſte Strahl in der Ruͤcken- und Bruſtfloſſe bor⸗ 


ſtenartig und ſehr lang; auch in der Schwanzfloſſe ſteht 
auf jeder Seite ein verlaͤngerter Strahl. In der Kiemen⸗ 
haut liegen 6, in der Bruſtfloſſe Au, in dev Bauchfloſſe 8, 
in der. Afterfloffe 24, in der Schwanzfloffe 13, und in der 
Rückenfloſſe F, 0 Strahlen. Der flahe Kopf ift vorn abs 
gerundet und obermwärts mit einer länglichten nad hinten 


zu fpiglaufenden Vertiefung verfehen.- Die Naſenlocher 


find doppelt, Der Oberkiefer if langer ald der untere. Die 


2 Bartfafern an den Mundwinckeln find lang und flach, die 


3 andern am Kinne find kurz, rund und weiß. Die längs 
lichten Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem röth⸗ 


lihten Ringe. Die Kiemenoffnung iſt weıt. Der Kumpf- | 


zufammengedrüct. Der Bauch iſt breit, filberfarbig, des, 
gleichen die Seiten, bei welchen eine blaue Farbe durch- 
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ſchimmert. Der Rücken blau. Die Seitenlinie gerade und 
in der Mitte des Rumpfes. Die Floſſen find blaulicht, 
haben vielzweigige Strahlen, und nur die erſten find einfach, 
Der am der Bruftfloffe it breit, an beiden Zeiten gezäh— 
nelt und am Grunde im Schlüffelbein eingefügt. Der am 
Rücken ift nur am äußern Rande gezähnelt. Seine Länge 
beträgt 1 — 14 Fuß. Er bewohnt die größern Flüſſe von 
DBrafilien und Nordamerika. Sein Fleiſch wird zwar vers 
ſpeißt, ift aber unſchmackhaft. 


c) Mit ſechs Bartfafern. 


4) Der gemeine Wels. Le Silure Glanis, 
La Cepede V.p.59, Le Mal, Bonnaterre 150, 
n. 2, pl. 61. fig. 244. Silurus Glanis. Linn, 
Bloch Fiſche Deutſchl. I. p- 242. tab, 34. (I. p 
309. tab. 34,) v, Meidinger. Pisc, Aust. tab. 9. 


Mur eine Rücenfloffe und ſechs Bartfafern am Munde, 
davon die an der Oberlippe die längften find. Sn der Kie- 
menbaut find 16, in der Bruftfloffe 18, in der Bauchs 
floffe 13, in der Afterfloffe 90, in der Schwanjfloffe 17, 
und in der Rücenfloffe 5 Strahlen. Der Kopf ıft fchaufel 
förmig, platt gedrüdt, fhwarzgrün, Die Mundöffnung 
ſehr groß. Die bogenförmigen Kinnladen, wovon die un> 
tere etwas hervorfteht, find mit einer Menge Eleiner Zähne 
beſezt. Im Rachen find 4 hervorſtehende mit Eleinen ge— 
Frümmten Zähnen befezte Knochen. An der Unterlippeifteht 
zu jeder Seite eine länglichte glatte Vertiefung. »Die runs 
den Nafenlöcher fiehen zwifhen den beiden längſten Bärt— 
fafern, und hinter denfelben die Eleinen Augen mit einem 
ſchwarzen Stern in einem weißen Ringe. Der Rücken ift 
sund und von grünfdwarzer Farbe, der dicke und lange 
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Körper iſt mit ungleichförmigen ſchwärzlichten Flecken be— A) 


fezt. Der Bauch ift kurz, breit, weißgeld. Die Brufle 
floffen find am Grunde und Ende blauliht und in der 


Mitte gelb, ihr erfter Strahl ift ſtarck, Enöchern und nad) 


innen gezähnnelt. Rücken- und Bauchfloſſe find am Grun⸗ i 
de gelb, an den Spitzen blaulicht. Die lange Afterfloffe 


und die runde Schwanzfloffe find am Grunde graugelb mit 


violetter Einfaffung. Er ift nebft dem Haufen der größte 
Fiſch der ſüußen Waffer, fo wie er auch unter allen dem | 


größten Kopf und mweitelten Nachen bat. Er erreicht eine 
Länge von 9 — 12 Fuß und ein Gewicht von 300 Pfund, 
Sie bewohnen die größern Zlüffe von Europa, die Donau 
— und im Drient den Nil, feltener die Oftfee. Gehören 
zu den fehr trägen Raubfifhen, halten ſich gewöhnlich 
paarweife beifammen. Im Frühjahre kommen fie zur Laich— 
zeit des Nachts an die Ufer, um Nahrung zu fuchen, und 
Eehren vor Tages Anbrud) wieder in ihre Höhlen zurück. 


Sie fhwimmen fehr langfam, und Eommen nur bei Ges 


wirterluft aus dem Waffer hervor, haben ein fehr zaͤhes 
Leben. Sie werden größtentheild® mit der Angel, dem 
Speer, und nur felten, da fie in Löchern liegen, mit dem 
Netze gefangen. Das Fleiſch iff fett, weiß und füßlicht, 


wird gefotten, gebraten und marinirt. Ihr dickes Fell 
wird mit der Fetthaut an der Donau an ber Luft getrode 


net, und ald Speck benujt. 


5) Der elektrifhe Welt. Le Malapterure 


Electrique. LaCepede V.p. 91. Le Trem- 


bleur. Bonnaterre 156. n. 26. pl. 62. fig. 245. 
Silurus electricus. Linn, ed. Gmel. p. 1354. 


Broussonet, Mem, de l'Acad. Roy, de Paris, 1782, 


Rozier, observ. sur la Physique, 1785, 
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Eine ftrahlenfofe braune, ſchwarzgefleckte Fettfloffe auf 
dem Rücken. 6 Bartfafern, wovon die Oberfippe mit 2, 
nd dazwifchen mıt 4 Schwielen, die untere bingenen mit 
4 Bartfafern, von denen die beiden äußerten am längſten 
‚Find, verfehen. In der Kiemenhaut find 6, in der Bruffe 
floffe 9, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe 12, und 
in der Schwanzfleffe 18 Strahlen. Der mäßig große Kopf 
iſt niedergedrückt. Die mit der gemeinfhaftlihen Haut 
bedeckten Augen haben einen gelben Stern. Die Nafens 
löcher fiehen doppelt. Die Kiefern find mit fpigigen klei— 
nen gedrängt fiehenden Zähnen bewaffnet, Die Seitenlis 
nie etwas erhaben, Der graulichte Körper iſt gegen der 
Schwanz hin ſchwärzlicht gefleckt. Die braune ſchwarzge⸗ 
fleckte Schwanzfloſſe hat einen zugerundeten rothen Rand, 
Die Bruſtfloſſen ſtehen weit auseinander, ſind roth, und 
haben wenig ſchwarze Flecken; die Bauchfloſſen roth und 
ungefleckt; die Afterfloſſe reth und ſchwarz gefleckt. Sei⸗ 
ne Länge beträgt über 2 Fuß. Er bewohnt die Flüſſe 
Arabiens und Egyptens. Hat eine ähnliche wiewohl gen 
wingere elektriſche Eigenſchaft als der Zitterrochen und 
der elektriſche Kielba uch. In — wird er ge⸗ 
fotten und verſpeißet. 


5) Der Tangbärtige Welt. Der Langdbart 
Le Sheilan. Bennaterre 153, n. 17. pl. 63, 
fig. 251. Silurus Clarias. Linn. Bloch $is 
fhe Deutſchl. 1. 247. tab. 35. fig. 1. 2. (316. tab. 

Ri 35, fig. 1. 2.) 
(Tab. 82. Fig, 117.) 


Mit 6 Bartfafern, von welchen die 2 oberen länger 
als der Korper find. In der Kiemenhaut find 6, in der 
18 
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Bruſtfloſſe 11, in der Bauchfloſſe 7, in derAfterfloſſe 11, 
in der Schwanzfloſſe 18, und in der Ruͤckenfloſſe 8 Strah— 
len, Der vornen breite Kopf hat eine große Mundöffe 
nung. Die obere Kinnlade fteht etwas hervor, und beide 
find nebft dem Gaumen mit Eleinen fpißigen Zähnen be: 
ſezt. Die länglicht s runden Augen haben einen fhwarzen 
Stern in einem goldenen Ringe. Der Kiemendedel bes 
ftebt aus einem Blätthen. Der Rücken ift bis an die 
Rückenfloſſe fcharf, nebft dem breiten Genicke mit einem 
fnöchernen Schilde bedeckt, und mit 2 Floſſen verfehen. 
Die Seiten find zuſammengedrückt; der Bauch iſt kurz, 
die und breit, Die ohnweit dem Genicke anfangende Seis 
tenlinie ift in der Mitte etwas unterwärts gebogen, und 
endige fih im der Mitte der Schwanzfloffe. Sämmtliche 
Stoffen nebft dem Rücken und den Seiten find von grau— 
fhwarzer und der Baud) von graumeißer Farbe. Der era 
fie Strahl in den Eleinen Bruftfloffen ift knöchern und auf 
- beiden Seiten fägeförmig. Auch ift bei mehreren ber erfte 
Strahl in der Bauchfloffe gezähnelt. Die After: und Fett: 
floffe ftehen einander gegenüber, und haben einen mond- 
förmigen Ausfohnitt. Die Schwanzfloffe endigt fi in 2 
lange ungleiche Spigen. An der großen Rückenfloſſe ift 
der zweite Strahl auf beiden Seiten gezähnelt. Er er- 
reicht die Lange von 12— 15, und die Breite von 3—A 
Zoll, und. bewohnt die Zlüffe von Surinam und Brafilien, 
wird auch im Mil angetroffen. Nah Haffelyuift fol 
der Koch auf einem fehwedifchen Kauffartheifchiffe an der 
Wunde vom Stachel der Bruftfloffe diefes Fiſches geſtor— 
ben feyn. Jedoch ift zu vermuthen, daß andere zufähige 

Urfachen hiebei Antheil gehabt haben, | 
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7) Der dickbauchige Welt, Der Platzbauch. 
Le Pimedlode Ascite,. La Cepede V. p. 102, 
L’Aseite. Bonnäterre 154. n, 21. pl. 63 Gig. 
254. Silurus Ascita. Linn, Bloch Fiſche 
Deutſchl. I. 249. tab 35. fig. 3—7. (I. p. 318. 

{ tab. 35. fie. 3— 7.) 


(Tab. 82. Fig. 118. 119. 190. 121. 122.) 


6 Bartfafern am Munde, wovon 2 an der Oberlippe 
und 4 am Kınne ftehen, 18 Strahlen in der Afterfloffe 
In der Bruftfloffe find 13, in der Bauchfleffe 6, in der 
Schwanzfloffe 18, und in der Rüdenfleffe 9 Strahlen. 
Der etivas erhabene Fleine Kopf ift ſtumpf. Die doppele 
ten NMafenlöcher figen ganz vorne, Sn den Bruftfloffen iſt 
der erfte Strahl ſpitzig. Die Bauchfleffen find Eleiner ale 
die Afterfloffe. Die Schwanzfloſſe ift gabelformig und von 
der Rückenfloſſe der erfte Strahl unterwarts hart und oben 
weih, Der Ritter von Linne giebt die Länge diefes 
Fifches zu ein paar Zolen an. Bloc hingegen vermus 
thet aus der felbit Seebachteten Größe der Eyer, daß der 
Fiſch eine betrachtlihere Größe haben müſſe. Er findet 
fih in den indianifchen Gewäflern, und ift befonders durch 
die Art, wie er die Jungen gebiert, merckwürdig, nad 
welcher er zwifchen den lebendigrgebahrenden und eyer— 
legenden Thieren dad Mittel hält, Seine Eyer fig. 120. 
121. 122. treiben den Bauch auf, daß deſſen Haut alls 
mählig dünne wird, und aufplagt, wo das von dem Eyer—⸗ 
ſtock abgeriffene Ey vor die Offnung tritt. Diefe Eyer 
beftehen aus einer dünnen Haut und dem Dotter, zwiſchen 
welchen der Embryo liegt, welcher durch Gefäße aus ſei— 
nem Nabel mit ihm zuſammenhaͤngt. Nach feiner weitern 
Ausbildung zerreißt der Embryo die Haut des Dotters, 
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und zwar beim Kopfe, bleibt vermittelt des Dotters ſo 
lange an der Mutter hängen, bis ſolcher verzehrt iſt, wo 
er alsdann dünne genug geworden, um durch die Bauchoff⸗ 
nung kommen zu können. Kaum iſt diefer fort, folgt ihm 
ſogleich ein anderes Ey vor die Offnung — und wenn die. 
befruchteten Sungen alle ausgeſchloffen find, vernarbt ſich 
der Bauch wieder. *) \ 





*) Ugmerkung Aus diefer fonderbaren Fortpflans 
zungsart erhellet, daß diefer Fisch nicht zu den lebens 
dig gebährenden gerechnet werden Eönne, weil der Ems 
bryo nicht vermittelt der Nabelfaynur und des Wutiers 
Fuchens feine Nahrung aus den Säften der Mutter 
befommt, fondern aus dem Dotter, weil die Ents 
wicklung defjelben nicht wie bei jenen innerhalb der 
Mutter, fondern außer dem Leibe vor fi) gehet, und 
weil der junge Fiſch nicht wie andere junge. Thiere 
vollfemmen. CFoetus) fondern unvellfommen (Em- 
bryo) entwidelt zur Welt kommt. Zu den Eyerles 
genden aber Eann er auch nicht gerechnet werden, weil 
er nicht wie diefe, die Ener alsdann von fich giebt, 
wenn fie ihre gehörige Reife erhalten haben, und wert 
der Embryo nicht im Ey, fondern außerhalb deffelben 
entwicelt wird. Hier fehlet dem Ey ſowohl das Weiße 
(albumen) als auch die äußere Hülle, worinn der 
zarte Embryo die zu ſeiner Entwickelung nöthige Be— 
wegung, ohne Nachtheil ſeines beinahe ſchleimigen 
Körpers, verrichten kann. Es bat daher die Natur 
diefe zu feiner Entwicelung unentbehrlichen Theile auf 
eine andere Art zu erfeßen gewußt; denn dadurch, daß 
der Bauch aufreißt, und der Embryo vor die Offnung 
zu liegen Eommt, Eann er fich in dem ihn umgebenden 
Maler eben fo gut, als jene in der wäſſerigten Feuch⸗ 
tigkeit des Eyes ohne | Nachtheil bewegen. Es ift ins 
defien diefer Fiſch nicht der einzige, welder auf eine 
von der gewöhnlichen fo abweichende Art fich fortpflanzt: 
denn fo haben unfere eurovaifbe Seenadeln 
(Syngnatus) hinter dem Nabelech äußerlich einen 
Sack, der, nachdem die jungen Thiere ihre gehörige 
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Heife befommen, ge und ſich nachher wieder 
vernarbt, Bloch a. a. O. 


d.) Mit acht Bartfaſern. 


8) Der Froſch-Wels. Le Macropteronote 
Grenouiller. La Cepede V.p.85, Le Gre 
nouiller. Bonnaterre 151.n.6. Silurus Ba- 

. trachus, Linn. Bloch ausl, Fiſche VIII. 44, tab. 
370. Sg. l. 


Die Nüden- und Afterfloffe lang. In der Kiemenhaut 
find 7, in der Bruftfloife Z, in der Bauchfloffe 6, in der 
Afterfloffe 45, in der Schwanzfloffe 16, und in der Rüden: 
floffe 67 Strahlen. Der flahe vorne abgeftumpfte Kopf ift 
auf dem Wirbel mit 2 Vertiefungen verfehen, wovon bie 
vordere länglicht und die hintere rund ifl, Die Lippen find 
Did, Der Oberfiefer länger als der untere, und beide 
Kinnladen nebft dem Gaumen find gleich einer Zeile rauh. 
Die 8 Bartfafern fliehen nahe am Windel paarmweife bei: 
fammen und die an der Oberlippe find die dickſten. Die 
NMafenlöcher find vöhrenformig und fiehen dicht an der Lippe. 
Die Eleinen Augen haben einen blauen Stern in einem 
weißen Ringe, Die Kiemendedel find einfah. Der Rumpf 
ift zuſammengedrückt, der Bauch breit und der Nücen ab: 
gerundet. Die Geitenlinie liegt in der Mitte. Der erfte 
Strahl in der an der Kiemenöffnung fißenden Bruſt 
fleffe it fleif und gezaͤhnelt, die uͤbrigen Strahlen ſind 
weich, kurz und nur an den Spitzen ein wenig getheilt. 
Der ganze Fiſch iſt mit einer braunen Farbe überzogen. 
Er bewohnt die füßen Wäffer von Tranguebar, wo er una 
ker dem 2 damen Toeli bekannt iff, 
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LXXIII. Daß Plattleiber-Geſchlecht. 
Platystacus. Bloch 


Der Leib Eurz und platt, der Schwanz lang und zuſam⸗ ” 
mengedrudte Der Kopf abaettumpft Der Körper ſchup⸗ IN 
penlos. Die obere Rinniade wor der untern hervorftehend. 
Der Mund, welcher fi unterwärts öffnet, iſt mit Bart⸗ " 
fofern beſezt. Der Rücken hat nurveine Floffe, und der 
erfte Strahl in der Bruſtfloſſe ift ſteif, far, gezähnelt, 
und macht mit dem Schlüffelbeine ein Gelenk. Sie mas 
chen den Ubergang von den Welfen zu den Harnifds | 
fiſchen, CLoricaria). Es find davon 4 Arten befannt. 


— 


1) Der Tellerträger. Der rauhe Wels. LA 
prede. Bonnaterre pl. 62. fig. 246. Platy- 
stacus cotylephorus. Bloch ausl. Fiſche VIIL 
54. tab, 372. | 

(Tab. 83. Fig. 123. 194 ) 


6 Bartfafern am Munde, und tellerartige Saugemwars 
gen am Bauche. Don erftern ſtehen 2 breite am Ende 
der Oberlippe und 4 ſchmale paarweife am Kinne. Einige 
der Bauchwarzen fißen ganz flad auf der Haut, andere 
auf Eurzen oder längern Stielen. Fig, 1924. In der Kies 
menhaut find 6, in der Bruftfloffe 3, in ber Baucfloffe 
6, in der Üfterfloffe 56, in der Schwanjflojfe 9, und in 
der Rückenfloſſe Strahlen. Der ganz flache Kepf ift Ende 
dern mit einer dünnen Haut überzogen und fo wie der Koͤr⸗ 
per ſchuppenlos. Der vordere Theil des Kopfes hat in der 
\Mitte eine länglihte Vertiefung und hinter derfelben geht 
eine länglihte Vertiefung bis in die Rückenfloſſe. Der 
Kopf und der ganze übrige Körper ift oben mit Eleinen 
Waͤrʒchen beſezt, die an den Seiten des Schwanzes ber 
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Länge nad) in 4 Reihen fiehen. Vorn am Gaumen ifl eis 
ne jottige Haut, welche mit der Unterlippe die Mundöffs 
nung verfchließt. Die ſtarcke Oberlippe endigt fih an den 
Seiten in eine Bartfafer, Die Nafenlöcher, von denen die 
vordern röhrenförmig find, doppelt und hintereinander ites 
hend. Die Eleinen mit der gemeinfchaftlihen Haut bedech, 
ten Augen haben einen weißen Stern in einem fchwarzen 
Ringe. Der Rumpf ift kurz. Die Seitenlinie liegt in der 
Mitte, und ift mit Warzen beſezt. Der lange Schwanz 
ift an den Seiten zufammengedrückt, oben fharf und uns 
ten rundlicht. Die Strahlen in der langen Afterfloffe find 
einfach, bie in der Rückenfloſſe bis auf den erften einmal, 
und die in den übrigen Floſſen zweimal getheilt. Der erfte 
Strahl in der Bauchfloffe ift Breit, an beiden Seiten ge= 
zackt, am Grunde mit einem Gelencke verfehen und länger 
als die übrigen Strahlen. ine braune Farbe überzieht 
faft den ganzen Fiſch. Er ift ein Bewohner der oflindifchen 
Waſſer. 

* Anmerkunqg. Der Ritter von Linné hat dieſen 
Fiſch nebſt dem Glattleibe Platystacus lae- 
vis. Bloch VII, p. 58. welcher ſtatt 6, 8 Bartfas 
fern am Munde und eine lange Afterfloffe hat, unter 
Silurus Aspredo befchrieben, auch find beide uns 


ter dem Namen des rauhen Wels, L’Asprede 
der Sranzofen, bekannt. 


LXXIV. Das Plattkopf⸗Geſchlecht. Pla 
tycephalus. Bloch. 


Der Körper plattgedrüdt, Die Bauchfloffen fehr weit 
auseinander, weit hinter ben Brufifloffen. Kopfund Rumpf 
find mit Eleinen harten Schuppen bedeckt. Hievon find 2 
Arten bekannt. 
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1) Der Schaufelplattfonf. Le Caläonymiel 


'indien. Bonnaterre, Callionymus indie 
cus. Linn. Platycephalus spathulz, ji 


Bloch aus! Fiſche IX. 97. t. 424. 
(Tab. 84. Fig. 125. 136.) 5, 


Der (haufelförmige Kopf ift abgerundet. Die Seitenel 


linie ohne Stacheln. Sn der Kiemenhaut find 7, in der \ 
Bruſtfloſſe 20, ım der Bauchfloffe +, in der Afterflofle 17, 9 
in der Schwanzfloſſe 13, und im der Nücenfloffe 3, 5 
Strahlen. Er bat Eieine harte und gezähnelte Schuppen. “ 
einen zweifpißigen Stachel am vordern und einen einfachen 
am bintern Kiemendedel. Die ‚Kiemendfinung iſt weit. h 


Auf jeder Seite bed Gaumens eine Reihe Eleiner Zähne, 
Die rauhen Kinnladen haben einen hervorſtehenden Unters 
Tiefer. Einfache Naſenlöcher. Länglichte auf der Oberflädhe 
des Kopfs fißende Augen und nach der Länge laufende 


ihmale Falten, Er bewohnt die Waffer von Tranquebar, 


* AUnmerfung Die zweite Art: den rauben 


Plattfopf (Platycephalus scaber) bat j 


Bloc) ausl. Fiſche Il. 159. tab. 189. beſchrieben. Es 
ift der Cottus scaber. Linn. Le Raboteux, 
Bonnaterre 67, n. 6. deſſen langlichter Kopf mit 4 
rückwärts gefehrter Staceln beſezt, deffen Seitenlinie 
erbaben und rückwärts geftachelt, und deflen Lange 4 
— 5 300 iſt. Er a die indifchen Gewäſſer. 


LXXV. Das Stachelrücken-Geſchlecht. 
Notocanthus. Bloch. 


| Kurze aus der Haut kaum hervorragende Stacdheln am _ 
Muͤcken. Der Körper ift ſchmal und durchaus mit fer 


Kleinen weihen Schuppen befest, 
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YDiDer Nafen: Stadhelrüden "Le Nota 

canthe Nez, La Cepede V, p. 292. Noto- 

"  eanthus Nasus,. Bloch ausl, Fiſche IX, p. 113. 
tab, 431, N 


(Tab. 85, Fig. 197.) 


er 

- Der Kopf endigt ſich in eine nafenformige ſtumpfe Spi— 
je. Inder Kiemenhaut find 8, in der Brufifiofle 16, in 
der Bauchfloffe Ya, in der After- und Schwanzfloſſe 1535 
und in der Rückenfloſſe 48 Strahlen. Die obere Kinnlade 
ift länger als die untere, beide find rafpelformig bewaffnet 
und mir gezackten Lippenknochen verſehen. Die Mundöffs- 
ift Elein. Der fhwarze Augenſtern in einem fülberfarbigen 
Ringe. Die Nafenlöcher doppelt. Die Kiemendedel glatt 
und die Kiemenöffnung weit. Statt einer Nücdenfloffe bat 
er 10 kurze ſtarcke nad) hinten zu gebogene Stacheln, da= 
von ein jeder mit einer gemeinfhaftliden Haut, wie mit 
einer Scheide, überzogen ift. Die Seitenlinie lauft nahe am 
Nücken bin, Die Afterfleffe ift mit der Schwanjfloffe ver: 
wachſen, jene hat 13 kurze Stadeln. Die Bauchfloſſe 
hat zwei kurze Stacheln. Der Körper iſt gran ins Silber 
fpielend und am Rücken braun gefleckt. Seine Länge be; 
trägt 1 — 28 Fuß. Er kommt in Oflindien vor, wo er 
aus dem Meer in die Flüſſe ſtreicht. Sein Fleiſch fol fehr 
ſchmackhaft feyn, 


LXXVI. Das Felſenfiſch-Geſchlecht. 
‚„TeutBis. Linn. 


Der Kopf ift vorn etwas abgeſtumpft. Die Kiemens 
haut hat 5 Strehlen, Sn beiden Kinnladen ſteht eine ein: 
zelne Reihe gleichlanger, fpigiger, nahe beifammenliegender 
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Zähne. Der Körver if eyrunds lanzetförmig , zuſammen ⸗ 
gedruckt und mit Schuppen bedeckt. } 





1) Der geftachelte Felfenfifd. L’Acanthure 
Theuthis. La CepedeIV.p.548. Le Papow 
Bonnaterre 156. n. 1, pl. 64, fig. 358. Teuthbis 
Hepatus. Linn. Seba Mus. Ill. tab. 33. fig. 4 
Catesby Carol. Il. 10: tab. 1. Sg 1. Gronov. 
Zooph. 353 


Zu beiden Seiten des Schwanzes fteht ein ſtarcker be ‘ 
wealicher, feißiger, zurückliegender Stachel, den der Fiſch 
aufrichten und wieder in eine Furche niederlegen Fann. In 
der Rückenfloſſe find 24, in der Brujtfloffe 16, in der Bauche 
floſſe 5, und in der Afterfloffe 26 Strahlen. Der Körper 
ift blaulichtbraun, der Rücken ſchwarz, der Schwanz weiß 
licht und fhwarg marmorirt. Die Floffen find hochblau. 
Die Seitenlinie Faum fihtbar. Er bewohnt die Gewäſſer 
son Carelina und Aınboina. 


* Anmerkung. Die Seba und Catesbyfhen Abbils 
dungen fcheinen 2 verfchiedene Fiſche vorzuftellen, da 
fie weder im Bau noch Farbe einander ahnlıdh find. 
Gronov in feinem Zoophylacium fiellet diefelben zwar 
auch ald einerler Arten zufammen auf, und giebs die 
Sebaifbe Abbildung für die befte aus. Es fcheint for 
gar, daß Seba, Catesby und Gronov, jeder 
eine andere Art vor fi gehabt habe, Denn die Flofs 
fen, Strahlen und Farbe derſelben follen alfo befihaf: 
fen ſeyn: 

Nah Gronov: in der Rückenfloſſe 9 Staheln 
und 25 € Strahlen, in der Bruſtfloſſe 16 Strahlen, in 
der Bauchfloſſe 1 Stachel und 4 Strahlen, in der Af— 
terfioffe 3 Stacheln und 26 Strahlen. Die Schwanze 
flefje mendförmig ausgefchnitten.. Die Farbe brauns 
lit. — Nah Seba: in der Rückenfloſſe 8 Stadeln 
und 20 Strahlen, in der Bruftfloffe undeuslih, inder 


V. Drönung. Pisces. 283 


Bauchfloſſe 2 Stacheln und 2 Strahlen in der After— 
floſſe 3 Stadeln 19 Strahlen. Die Schwanzflofle ges 
vade abgefchnitren. Die Farbe graufchwarg, weıngelb, 
ſchwarz mit gelb gemifcht.: — Nach Catesby: inder 
Rückenfloſſe 26 Strahlen! Die Brufifloffen undeut— 
lich, und zu tief fizend, die Bauchfloſſe fehle, ın der 
Afterfleife 22 Strahlen, die Schwanzfloffe mondförmig 
ausgefchnitten. Die Farbe hellblau Die beweglichen 
Stacheln an beiden Seiten des Schwanzes find an der 
Sebaifhen Zeihnung nach dem Kopfe gu: und an der 
Catesbyjfcden nad) dem Schwanze zu gerichtet. 


LXXVIL Das Harniſchfiſch⸗Geſchlecht. 


Loricaria. Linn. 


Der glatte Kopf ift niedergedrüct, und oberwärts in eis 
nen Anochen gebüllt. Die Enorplichten Kinnladen find aus 
ßerhalb von einer breiten Haut umgeben. Der Mund ſteht 
unterwärts, eder auch vorwärtd. Die Kiemendeckel find 
einblättrig. Die Kiemenhaut bat 4 Strahlen. Der Kör— 
per ift mit einem Panzer bedeckt. Hievon kennt man 5 
Arten. 


a) Mit unterwärts fieehbendem Munde. 


1) Der rungelmaulige Sarnifdfifd. L’Hy- 
postome Guacari. La Cepede V.p.145. Le 
Guacari. Bonnaterre 158. n. 2. pl. 65. fig. 260. 
Loricaria Plecostomus. Linn. Bloch ausl, 
Fiſche VIIL. 69. tab, 374. 

(Tab, 86. Fig. 128.) 


Am Rücken ftehen 2 Floſſen. In der Kiemenhaut find 

4, in der Brufifleffe $, in der Bauchfloſſe F, in der Aftere 
fleſſe 5, in der Schwanzfloffe 16, in der Rückenfloſſe %, z 
Strahl. Der flache Kopf iſt oberwärts Enöcpern, abſchüſſig, 
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rauh, unterwärts breit, gerade, glatt und weih, Die —9 
Mundoffnung ſteht in die Quere, iſt klein. Die Kinnla— 
den find mit einer Reihe borſtenartiger Zähne bewaffnet. N 
Die untere Lippe it warzig- und an jeder Seite mit einer Hl 
Bartfaſer verfehen. Die Naſenlöcher find einfah. Die 
Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem grünlichten { 
Ringe. Die rauhen Schilde find in der Mitte gekielt. 
Auf jeder Seite liegen 4 Neihen folder Schilde. Die 
Floſſen find lang, ihre Strahlen rauh und vierzweigig, 
Der erſte Strahl in der Rücken- und Brufifloffe ift ſtarck, | 
gezähnelt und mit einem Gelende verfehen. Die äußern 
Strahlen der Schwanzfloffe find lang, bei einigen find die 
oberen, bei andern die unteren am längften. ‘Der Körper 
ift erangefarben, der Bauch weißlicht. Die Floffen von 
der Farbe des Körpers bis auf die zweite Rückenfloſſe, die 
an ihrem häutigen Theile ſchwarz ift. Man bemerckt übers‘ 

| alt bald größere bald kleinere runde Flecken. Er bewohnt 

die Gewäffer von Südamerika, vorzüglich Brafilien, wird 
ſowohl gekocht ald auch gebraten verfpeißt, nachdem ihm 
vorher die harte Schale ift weggenommen worden, 


— 


b,) Mit vorwärts ſtehendem Munde, 
Cataphractus. Bloch. 

9) Der gerippte Marnifhfifd. “Le Doras 
cdöte. LaCepede V.p. 117, Le Silure cöte, 
Bonnaterre 155. n. 22. pl. 64. fig. 253. Silurus 
costatus, Linn, Cataphractus costatus 
Bloch ausl. Fiſche VIII. 89, 1,376, (Loricaria 


costata) Ne 


Au jeder Seite fteht eine Reihe Schilde. Die Schwanz, 
fleffe it mondförmig, In der Kiemenhaut find 5, in ber 
Bruſtfloſſe dr in der Bauchfloſſe 7, in der Afterfloſſe 12, 
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in der Schwanzfloſſe 21, und in der Rückenfleſſe + Strahs 
fen. Die 2 an der Oberlippe befindlihen Bartfaſern 
find länger, und die 4 am Kinne Eürzer ald der Kopf. 
Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem aelben 
Ringe. Sede Seite ift mie 34 ſchmalen Schilden bedeckt, 
wovon ein jedes Schild mit einem had) hinten zu gekruͤmm⸗ 
ten Hacken verſehen iſt. Un der Rücken- und der Bruſt— 
floſſe bildet der erfie Strahl einen langen etwas gekrümmten, 
und an beiden Rändern tief gezahnelten Anchen mit dem 
Unterſchiede, daß die Zähne an dem Rückenſtachel auf bei— 
den Seiten nach oben, bei den an der Bruſtfloſſe hingegen 
an der einen nah der Spitze und an der andern nach dem 
Grunde gerichter find. Er bat einen fcharfen Ruͤcken, eis 
nen breiten und weichen Bauch, und zuſammengedrückte 
Seiten, leztere find braun, der Kopf und die Floſſen vie» 
fett. Er bewohnt die oſtindiſchen und füdlichamerifants 
fhen Gewäfler, und hat ein unſchmackhaftes Fleiſch. 


LXXVII. Das Salm⸗Geſchlecht. Salmo. 


Linn. 


Der glatte ſchuppenloſe Kopf ift an den Seiten zufams 
mengedrüct, der Mund groß und in diefem Kalle. mit gro: 
Ben fpißigen, oder Hein und alödenn mit Fleinen oder doc 
nur Eurzen Zähnen befezt. Die Kiemendedel find dreibfätts 

rig, und die Kiemenhaut 4 — 12ſtrahlicht. Der länglicht 
geſtreckte Körper ift mit rundlichten, fein geſtreiften Schup— 
pen befezt, Der runde Rücken macht mit dem Kopfe und 
Schwanze beinahe eine gerade Linie, Die Seitenlinie, 
welche dem. Rücken näher ald dem Bauche iſt, Tauft in einer 
faſt geraden Richtung big zum Schwarze. bin. Die Sei 
> ten find nur wenig zuſamengedrückt. Die hintere Rücken— 
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floſſe iſt eine Fettfloſſe und die Bauchfloſſen find vielſtrah⸗ 
licht. Davon ſind über ſechzig Arten bekannt, welche zu 
ihrer leichtern Überſicht füglich in folgende 4 Abtheilungen | 
gebracht werden: | 
A. Forellen: Salme Forellen: Mit gefehtem 
Körper. Truttae. 
+ 1) Der gemeine Salm. Der gemeine Lade 
Le Saumon & Le Becard. Bonnaterre 158. 
n. 1. pl. 65. fig 261. — pl. 65. fig. 262., La Cor t 
pede V. p. 159. Salmo Salar. Linn. Blech 
Fiſche Deutſchl. I. p. 128. t. 20. — III. 146. 1. 98. 
(1. 162. t. 20.) (Ein weibliger Fiſch). II. 185. 
t.98. (Ein mannlider Zifh. Der Hackenlachs). 
Der Dberkiefer it etwas bervorftehend. In der After: 
fleffe find 13 Strahlen. Der Unterfiefer lauft bei dem auf, 
gewachfenen männlichen Sifhe (dem Hackenlachſe) in 
einen ffumpfen Hacken aus, welcher in eine Vertiefung des 
Oberfiefers einpaßt. In der Kiemenhaut find 12, in ber 
Bruftfloffe 14, in der Baudfloffe 10, in der Schwanzflofje 
21, und in der Rückenfloſſe 14 Strahlen. Der Kopf ift 
Feilförmig und verhältnißmäßig gegen dem großen Körper 
Hein. Die Kinnladen, die beiden Seiten ded Gaumens, 
des Schlundes und die Zunge find mit Zähnen verfehen. 
Die Eleinen Augen haben einen fehwarzen Stern in einem 
filberfarbigen Ninge. Die beiden Augenwindel find gelb, 
Der Rücken ift ſchwarz. Die Eeiten find über der Linie 
blaulicht, urd unter bderfelben filberfarbig und zu Zeiten 
mit grauen lecken befett. Bauch und Kehle haben eine 
gelbrörblichte, die Kiemenhaut eıne gelbe und die Bruftfleffe 
nach den Rande hin eine blaulihte Farbe. Bauch- und 
Afterfieſſe ſind gelb, und über erſterer ſteht eine Mittelfloſſe. 
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Die halbmondförmige Schwanzfloffe hat eine Blaue, die 
Fettfleſſe eine ſchwarze, und die geflecfte Mückenfloffe eine 
graue Farbe. Die fehmarze Seitenlinie lauft gerade nach 
dem Schwanze hin. Im Aten bie 6ten Jahre wiegt er 
9 — 12 Pfund, bei weitern Auswachfen aber 40 — 89 
Pfund, und erreiht eine Länge von 5 — 6 Fuß. She 
ve Nahrung befteht in Eleinen Sifhen, Waſſerinſeckten 
und Würmern. Er findet fi vorzüglich in dem nördlichen 
Ocean, aus dem er in damit verbundene Ströme und 
Flüſſe um zu laichen kommt, welches in den füdlichen Ge: 
genden im Mai, in den nördlichen aber im Juli gefchieht; 
doch halt er fi) auch) zuweilen das aanze Jahr bindurd in 
den Flüſſen aufe Gewöhnlich flreicht er mit den hoben 
Fluthen in die Flüſſe, daher nennen auch die Fifcher diefen 
Wind, von dem diefe Fluthen herruͤhren, den Salm- oder 
Tahss Wind. Der Zug geht in Haufen vor fich, den meh: 
ventheild ein Rogner anführt, auf welchen in einiger Ente 
fernung 2 einen Windel bildende Neihen folgen , in denen 
die Weibchen voran, die größern Männchen hintenher, und 
endlic die Fleinern. kommen. Bei heiterm Wetter ſchwim— 
men fie mitten im Strome und nahe an der Oberfläche, 
bei ſtürmiſcher Witterung hingegen in der Tiefe. Sie fegen 
über Waſſerfälle hinweg, indem fie den Schwanz in Mund 
nehmen, und den Körper wieder zurückfchnellen; indem fie 
den Schwanz wieder fahren laffen, wobei fie fo heftig vom 
Waffer abprellen, daß fie im Sprunge 5 — 20 Fuß Höhe 
erreichen, Iſt einer über einen Waſſerfall hinüber, fo folgen 
die andern nach, ift aber die Höhe zu groß, fo kehrt er 
um. Wenn er bei feinen Zügen ruht, ſo ſtellt er fih mit 
dem Schwanze gegen einen Stein, und richtet den Kopf 
gegen den Strom. Diefer vorzüglich gefchäzte Fiſch iſt im 
Frühjahre, fo wie er aus dem Meer in die Flüſſe und 
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vorzüglich auch in den Rhein kommt, am fetteſten. er 
bat ein angenehm vörhlichtes Fleiſch, weiches durch Koden 
und Näuchern nod) mehr erhöht wird, Die Zungen bleiben 
ben erſten Winter in den Slüffen und heißen Sälmlinge. 
Sn folgenden Sahre aber begeben fie fi) aud) in die See— 
Man pflegt ihn in Salzwafler gefotten, marinirt, einge⸗ 
ſalzen und geräuchert zu verſpeißen. Der Salmenfang wird 
häufig am Rheine, in Engeland, Norwegen und Schweden 
betrieben. Man bedient fi hiezu großer ftarıfer Ziehnege, 
der Wehre, Gitterkäften, hölzerner Neufen, der Kamen 
und der Angel, Da der Salm vorzüglich ſchnell fließende 
Ströme fuht, fo lodt man ihn durch Wehre in ſolche 
Flüſſe, wohin er ſonſt nicht Eommen würde. Die Gitter— 
Faften werden vor die Mühlengerinne angebracht, und wenn 
der Salm in folche hineintritt, iſt er durch Herablaſſen der 
Geſchütze gefangen. Mit Hamen fängt man ihn an-fols 
chen felfigen Plätzen, wo er auszuruhen pflegt, Auch wird 
er häuflg zur Nachtzeit mit Fackeln angelodt, und mit. 
Speeren geitechen. Der Salm bat vorzügliche Feinde am 
den Robben (Phoca) den Fifhadlern und Raubfiſchen, 
welche ihrer Brut nachftellen,. Er hat außerdem eine Mens 
ge anderer Feinde, als den Salm- oder Lahs> Wurm 
(Lernaea salmonea) verfhiedene Kiefenfüße, 
wie den Monoculus salmoneus und piscinus, 
fo wie auch verjchiedene Eingeweide: Würmer, als: den 
Echinorhynchus Salmonis, sublobatus und qua- 
drirostris. Ascaris Truitae, Cucullarius lacustris und 
Salaris, Fasciola varıa und Farionis, Taenia nodulosa 


Salmonis u, a. — 





* Anmerkung Nah Delius und anderer Beobad 
ungen phosphoresent das Fleiſch des ganz friſchen 


| 
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Salmes mit einem weißblaulichten Lichte ,; welches fi 
and an andere Körper bringen laßt. 

In den Rheingegenden befommen ſowohl die mann» 
lichen als weiblihen Fiſche vom Frübiahr bis nad 
Jakobi den Namen Salme, von da bis den Wınz 
ter über den Namen Lab, 


1 


* 2) Der Rheinancken-oder Illancken-Forel— 
len: Salm, Der Rheinancken, Illancken. 
Le Salmon Illanken. La Cepede V. p. 183; 
La Truite Saumon&e, Bonnaterre 165. n, 
1l, Salmo lacustris. Linn. Bloch Fiſche 
Deutſchl. IH. 180. CI. 227.) Salmo Illanca, 
Wartmann. in Schrift. der Berl. Geſellſch. Narurf. 
Freunde IV. p. 55. Salmo Salar ß. Illanca. 
Linn, S, N. ed. Gmel, p, 1365: 


Er kommt dem gemeinen Salme nahe, und unterfcheie 
det fi von ihm dürd) den größern Kopf und dur die Ans 
zahl der Strahlen, in der Kiemenhaut und in den Fleſſen. 
In der Kiemenhaut find 10, in der Bruftfloffe 15, in der 
Bauch- und Afterfloſſe 11, in der Echwanzfleffe 21, und 
in der Rückenfloſſe 12 Strahlen, In beiden Kinnladen ſte— 
ben nad) einwärtd gefrümmte, fpiige und meift bewegliche 
Zähne, wemit au Gaunen, Rachen und Zunge verjehen 
find. Der untere -Kiefer lauft ſchon im zweiten Jahr in 
einen ſtumpfen Hacken aus. Stirn und Backen ſind ſchwarz⸗ 
grau marmorirt, uͤber der Naſe ſchwärzlicht. Jedes Na⸗ 
fenloch iſt mit einer häutigen Wand in 2 Theile getheilt. 
Die ſehr großen Augen haben einen ſchwarzen Stern in ei⸗ 
nem ſilberfarbigen Ringe. Der Rürfen iſt blau, die Sei⸗ 
ten bis an die Linie hin hellblau und unter derſelben filbers 
farben. Hin und wieder, befonders gegen den Schwanze 
19 


290 Vierte Elaffe. Fiſche. 


zu, ſtehen verlängerte, ungleichförmige, ſchwarze Flecken, 
die in keinem hellen Felde ſtehen. Am ganzen Korper find 
weder rothe Sieden, noch Pundte zu fehen. Die Rüdens 
und Schwanzfleffe find blau, die übrigen aber grau ohne 
Flecken. Der Schwanz iſt fhaufelförmig und mit einem 
geringen Ausſchnitt verfehen, und endigt fich meiftens in ei⸗ 
nen fhwarzen Saum. Die Fertfloffe iſt groß, ſtarck und dick, 
graulicht und nur an der äußerften Seite ſchwärzlicht. Cie 
erreichen ein Gewicht von 30 — 45 Pfund, Er bewohnt 
nur die fügen Waffer und vorzüglich den Bodenfee, wos 
felbft er auch unter dem Namen See: Salm, See⸗ 
Galmı Forelle befannt ift. Er begiebt fi im April 
oder Mai aus dem DBodenfee in den obern Rhein, um zu 
laichen, und kommt im Herbſt wieder zurück. Den Win— 
ter bringt er in der Tiefe des gedachten Seees zu, wo kei— 
ner weder zu fangen, noch zu fehen ift, und läßt fich die 
Gangfiſche CSalmo Wartmanni) behagen, denen er 
großen Schaden zufügt. Daher pflegen auch die Fifcher 
zu fagen, daß der Rheinanden mehr in der See Schaden, 
“als durch den Fang feines fonft Eoftbaren und theuern Kleis 
ſches, Nutzen bringe. Sie werden ın Negen und Reuſen 
gefangen. Ihr ſchmackhaftes weißröthlichtes Fleiſch iſt ſehr 
geſucht, und dad Pfund wird zu 20 — 36 Kreuzer verkauft, 
Er fol fi aud in den füßen Waffern von Norwegen und 
Sibirien finden. | | 

* Anmerkung. Er wird auh Sllanden genennt, 


mweıl er fi aus dem Rhein bei Feldkirch in den daſelbſt 
vorbeiflieſſenden Fluß J su begiebt. 4 


3) Der Silber⸗Forellen-Salm. Der Silber 
"gabe. Le Salmone Schieffermuller La 
Cepede V.p,187. Le Saumon argente. Bon- 
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naterre 160, n. 9. pl.67.fig. 269. Salmo Schie- 
fermulleri. Bloch $ifhe Deutſchl. III. 157. t. 
103. (TU. 198. t, 103.) Linn. S.N. edit, Gmel. 
P» 1363, 


Der Unterkiefer fieht etwas hervor. Die Geiten find 
mit ſchwarzen halbmendförmigen Flecken befezt. In der 
Kiemenhaut find 12, in der Bruftfioffe 18, in der Bauch— 
fleffe 10, in der Afterfioffe 13, in der Schwanzfloffe 19, 
und in ber Rückenfloſſe 15 Strahlen. Der Kopf lauft in 
eine Spitze aus und ift oberwärts mit dem Mücken braun, 
Baden, Kehle und Baud) find filberfarben. Die Augen 
haben einem ſchwarzen Stern in einem filbernen Nınge, der 
ing gelbe fpielet. Kinnladen, Gaumen und die Zunge find 
mit Zahnen bewaffnet. Die Seiten find filberfarben ins 
röthlichte fpielend. Die Schuppen fißen fehr lofe. Sänit: 
liche Floffen find braun, mit etwas blau vermifcht. Die 
mitten an dem Körper fißende Seitenlinie ift ſchwarz. An 
der Bauchfloffe iſt ein Eleiner Anhängfel und an der Schwanz 
floffe ein ſtarcker Ausfchnitt. Er erreicht die Größe von 6 
— 8 Pfunden, ift in der Oftfee und in Oftreich in verfchie: 
denen Qandfeeen, wo er unter dem Namen Maiforelle 
bekannt if. Sie werden mit Neben und mit der Angel 
gefangen. Er gehört ebenfalls zu den Raubfiſchen. Gein 
Fleiſch iſt ſehr wohlſchmeckend. | 


+ 4) Die Lad: Forelle. Le Salmone Truite- 
Saumonee, LaCepede V.p. 204. LaTruite, 
Bonnaterre 159. n. 5. pl. 65. t. 263..-Salmo 
Trutta, Lion. Bloch Fiſche Deutfhl, I, 143. t. 
21. E. 181, 1.21.) 
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Schwarze Flecken an Kopf und Rumpf, den Bauch 
ausgenommen, welde in einem hellen Felde ſtehen. In 
der Afterfloffe ftehen eilf Strahlen. In der Kiemenhaut 
find 12, in der Bruftfloffe 14, in der Bauchfloffe 10, 
in der Schwanzfloſſe 20, und in der Nücenfloffe 14 
Strahlen, Ieztere ſteht dem Kopfe näher ale die Bauch— 
fioffe, und über diefer ift eine Meittelfloffe fihtbar. Der 
Heine Kopf ift Eeilförmig, die Kinnladen find gleich lang 
und nebit dem Gaumen und der Zunge mit fpigigen Zäh- 
nen befezt Naſe und Stirn find ſchwarz. Die Eleinen 
Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbigen 
mit gelb gemifd;ter Ringe Der etwas gekrümmte Nücen 
und die faft gerade Geitenlinie haben eine fchwarze, die 
Seiten eine ins violette fallende, der Baud) und bie Keh— 
Ie aber eine weife Farbe. Die Floſſen haben vielzweigis 
ge Strahlen und eine graue Farbe, die Schwan; und 
Zetrfloffe ausgenommen, welche ſchwarz find, jene ift auch 
diel breiter ‚ als bei dem Lachs, und hat nur einen gerins 
gen Ausfhnitt. Die Rüden: und Fettfloffe find eben fo, 
wie der Körper mit ſchwarzen runden Flecken geziert, nur 
ſtehen diefe nicht wie jene in einem hellen Felde. Sie 
erreicht eine Schwere von 8— 10 Pfund, und wird über 
9 Fuß lang. Ihr Aufenthalt ift, wie bei dem Lade, 
mechfeliweife in Meeren und Zlüffen, in welche fie gleich: 
falls freiht, um ihren Laich abzufegen. Sie laiht im . 
November und Dezember, und begiebt fih erfi, nachdem 
dıe Zlüffe wieder aufgehen, in die Eee zurüd. Ihre Nah: 
zung befteht in Waflerinfeften, Würmern und Beinen Fi— 
ſchen. Sie hebt ſchnell flieffendes Waſſer auf einem fans 
digen und Fiefigen Grunde, hat ein mweikröthlichted wohl. 
ſchmeckendes Fleiſch. Wird mit Netzen, Reuſen, and 
mit Grund» Angeln gefangen, ' N 
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= Inmerkung. Auch diefer Fiſch leuchtet nah Blochs 
Beobachtung im Finſtern in einem hohen Grade. Die 
leuchtende Materie hat ihren Sig in dem Schleime. 


+ 5) Die gemeine Forelle. Die Badhforelle. 
Zeihforelle Le Salmone Truite. La 
Cepede V.p. 189. Le Fario, Bennaterre 160, 
n. 7. pl. 56. fig. 266. Salmo Fario. Linn 
Bloch Fiſche Deutfhl. 148. t. 29. (I. 188. t. 22.) 
v. Meidinger, Pisc. Ausir, tab. 20, 


Der Körper ift bis an den Bauch mit rethen runden 
Flecken, welche in einem dundlen Kreife fiehen, bededt, 
In der Afterfloffe find 11 Strahlen. In der Kiemenhaut 
und in der BÖruftfloffe 10, in der Bauchfloffe 13, in der 
Schwanzfloſſe 18, und in der Rücenfloffe 14 Strahlens 
Der Kopf ift in Vergleihung mit den übrigen Arten ziem⸗ 
lich groß. Nafe und Stirn. find grünſchwärzlicht, die Ba» 
en gelb mit grün vermiſcht. Der Augenftern iſt ſchwarz 
und roth eingefaßt. Der Körper ift fhmal, der Nüden 
rund, und mit fhwärzlichten Flecken befezt, die ohne Ein« 
faſſung find. Die Seiten find oberhalb der geraden fehwars 
zen Linie grüngelb, unterhalb berfelben geldfarbig, am 
Bauche und der Kehle weiß, An den Seiten ftehen fihöne 
rothe runde Flecken in einem blaulichten Zelde. Die Bruft: 
floffe ift braunlicht , die Bauchfloffe gelb, und über derfelben 
eine Eleine Mittelfloſſe. Die Afterfloffe ift an den erften 
längfien Strahlen purpurfarbig, und an den. übrigen gran: 
gelblibt. Die Schwanjfleffe ift gelbfhwarz geitreift, an 
den Enden abgeftumpft, und in der Mitte mit einem Eleis 
nen Yusfchnitt verfehen. Die Bettfloffe gelb mit einer braus 
nen Einfaffung. Die Rückenfloffe grau mit vielen kleinen, 
runden Purpurflecken befest, Ihre Länge beträgt 1 — 2 
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Fuß, das Gewicht 2 — 3, feltener 8 — 12 Pfund, Sie 
liebt die fchnelflieffenden reinen Berg: Bache und Klüffe von 
fleinigem Grunde, gehört zu den Raubfifhen. Sie werden 
mit Hahmen, Reufen, Angeln, aud) mit den Handen, bes 
fonders zur Laichzeit, welche in September und October 
fäßt, unter den Steinen gefangen. Ihr Fleiſch iſt fehr 
ſchmackhaft und vorzüglich gefbäzt, daher pflegt man auch 
befondere Forellen» Zeiche in 4Anem fehattigen Xhale, das 
veine Quellen hat, anzulegen. | 


+ Eine Abänderung der Teichforelle ift die Wald: 
oder Steinforelle.e Die braune Forelle, 
La Truite brune. Bonnaterre 160. n. 7. pl. 
66. fig. 267. Salmo Fario sylvaticus. Bloch 
Fiſche Deutfhl. L 157.t. 23. (I. 198, t. 23.) 


Sie ift braun, hat einen größern Kopf von fehwarzbraus 
ner Farbe. Der runde Rüden und die Seiten find bis 
an die Linie braun und nebft dem Kopfe mit violetten les 
cken befezt, und unterwärts derfelben find fie weißgelblicht 
mit rothen Zropfen, die in einem weißen Ninge in einem 
braunen Felde fiehen. Die Schwanzfloffe ik breiter und hat 
einige Strahlen mehr. Ihr Aufenthalt ift ebenfalls in den 
Waldbächen, wo fie mehr eine fehattige Gegend liebt. An 
feinem Geſchmack übertrifft fie die erftere. Ihr Sleifch wird 
bei dem Kochen rörhlicht. | 


6) Die Bud: oder Heudforell. Le Huch 
Bonnaterre 160. n. 8. pl. 66. n. 268. La Cepede 
V.p.210. Salmo Hucho. Linn. Bloch Fiſche 
Deutſchl. HL. 152. t. 100, (III 193. t. 100.) 


Der Rumpf und die Floſſen find mit runden Flecken 
beſezt. In der Kiemenhaut find 12, in der Bruftfleffe 17, 
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in der Bauchfloffe 10, in der Afterfloffe 19, in ber Schwanz: 
floffe 16, und in der Nückenfloffe 13 Strahlen. Der Kopf 
lauft in eıne Spike aus, die obere Kinnlade fteht etwas 
hervor, In jeder derfelben fteht 1, im Gaumen und auf 
der Zunge aber 2 Reiben fpißiger Zähne. Der oben braus 
ne Kopf ift an der Kehle und auf den Baden filberfarbig, 
und an den Geiten fpielt durch den filberfarbigen Grund 
eine vöthlichte Karbe. Die gerade Geitenlinie iſt ſchmal. 
An der Bauchfloffe fteht ein Anhängfel. Der Schwanz if 
gabelförmig. Sämmtlihe Floſſen haben einen gelblichten 
Grund Sie erreicht eine Länge von 4 — 5 Fuß und ein 
Gewicht ven 40 — 70 Pfunden, bewohnt die Donau und 
vorzüglich die großen Seeen in Baiern und Öſtreich, auch 
verſchiedene Flüſſe in Rußland und Sibirien, lebt vom 
Raube anderer Fiſche. Ihr Fleiſch iſt weniger geſchäzt, als 
das der übrigen Forellenarten. Sie werden mit der Angel 
und mit dem großen Garne gefangen. 


7) Die Alpen-Forelle. Die Bergforelle. 

La Bergforelle. Bonnaterre 162. n. 16. pl. 

67. fig. 272. La Cepede V, p. 203. SaImo al- 

pinus. Linn. Bloch Fiſche Deutfchl. III. 158. 

t. 104. (III. 200. t. 104.) v. Meidinger. Pisc. 
Austr. tab, 19 

(Tab. 87. Fig 129.) - 


Diele fhwarze, rothe und filberfarbige Eleine Flecken 
und Punckte, die mit einigen goldgelben vermifcht find, 
welche fammtlich ohne Einfaffung. Die Schwänjfleffe iſt 
gerade. In der Bruſtfloſſe ſind 14, in der Bauchfloſſe 6. 
3 10, in der Afterfloſſe 11. 12, in ber Schwanzfloſſe 16. 
19. 20, 23, und in der Ruckenfloſſe 12. 13. 14 Strahlen«. 
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Der Kopf endigt fih in eine ſtumpfe Spise. Der ſchwar— 
ze Augenftern iſt mit einem filberfarbigen Nınge und einen 
geldenen Linie eingefoßt. Backen und Kiemenbdeckel find 
weiß mit goldgelber Einfaffung. Un. der geiblichten Rük— 
kenfloſſe find ſchwarze Flecken, und. an der Bauchfloffe ftehe 
ein fbmaler Anhängfe, Der Rücken ift graulicht, die. 
©eitenlinie gerade, der Bauch weiß. Sämmtliche Sloffen 
find... die Nückenfloffe ausgenommen, vöthliht, und bie. 
Fettfloſſe am Rande roth. Cie erreicht eine Schwere von, 
10 Pfunden, -und bewohnt die höhern Seren der Schweiz. 
zer: Lappländer- und anderer Alpen. Die Raichzeit füllt 
in Februar, und feine. Rogen legt er ohnweit den Ufern in. 
einen Kreis. Ihr Fleiſch iſt vi ſchmackhaft und von Far⸗ 
be röthlicht. 
* Anmerkung. Bloch glaubt, daß fie vom Salb⸗ 
king CSalmo Salvelinus) nicht verſchieden fey, 


und daß der Untearſchied der. Farbe von der Werichies 
denbeit des Waſſers herrübre. 


+8) Der Sälbling. Der Salvelin. (Röthele.) 
Le Sakmone Salveline. La Cepede V. p. 
210. La Salveline. Bonnaterre 162. n. }7. pl 
67. fig. 273. La Salmarine 163. n. 18, Sal- 
mo.Salvelinug Lian, Bloch Fiſche Deutſchl. 
III. 149. t. 99, CIII. 189. t. 99.) v. Meidinger, 
" Pisc. Austr. tab, 22. 
| (Tab. 88, Fig. 130.) | 
An der rotben Bauch: und Afterfloffe iſt der erite. ftars 
fe Strahl weiß. In der Kiemenhaut find 10, in der 
Bruſtfleſſe 14, in der Bauchfleffe 9, in der Afterfloffe 12,. 
in. der Schwanzjloffe 24, und in der Rücenfloffe 13 Strah⸗ 
len. Der Kopf iſt an den Seiten zuſammengedrückt, und 





V. Ord nung. Pisces. ‚ 297 


die Mundöffnung weit. Beide Kinnladen find nebft der 
Zunge und dem Gaumen mit Efeinen fpißigen Zähnen ver: 
fehen. Die Nofenlöcher find dopvelt. Der fehwarze Aus 
genftern fleht in einem filberfarbigen Ninge. Die Baden 
und der Kiemendecel find filberfarben. Der Kopf ift obers 
halb fo wie der Rücken braun, Der Rumpf ift mit orans 
gefarbigen runden Flecken, die in einem weißlichten Ringe 
fieben, befezt. Die zarte Geitenlinie lauft an der Mitte 
de8 Köıperd. Die Grundfarbe der Seiten iff weiß und 
bed Bauchs crangefarben, zu Zeiten nach der Verfchieden: 
heit des Waſſers nicht nur am Bauche, fondern auch an 
den Seiten feuerroth. Die Brufffloffen find roth, an der 
Bauchfloſſe it ein Anhängfel. Rüden: und Schwanzfloffe 
Braun und leztere gabelförmig. Sein Gewicht beträgt 2 — 
10 Pfunde. Er findet fi befonders in den Seren, welde 
innerhalb den von Salzburg zwiſchen Oftreid) und Steier: 

marck aegen Ungarn gelegenen Gebürgen vorkommen, wie 
in Baiern in dem Bartholomäus: oder Könige» See, und 
in Oſtreich in dem Traunſee, im Bodenſee bei Überlingen 
wo er unter dem Namen Röthele bekannt if, Ihre 
-Laichzeit geht vom Dftober in Senner. Sie werden mit 
der Kappe und auch mit der Angel gefangen, haben einem 
angenehmen Geſchmack, und werden gefotten und gebraten 
veripeißt. > 


* Unmerfung. Bloch halt den Sälbling und 
und Salmarin (Salmo Salmarinus Linn.) 


für einen und denfelben Fiſch, da ſich Eein wefentlicher 
Unterſchied von beiden angeben laßt. Aa 
9) Die Genfer See-Forelle. Der Kitten, 
Der Röthling. L’Humble Chevalier. Bon- 
naterre 164, mn. 21. pl. 68, fig. 274. La Cepede 
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V. p. 210. Salmo Umbla. Linn, Bloch $is 
ſche Deutſchl. TIL. 154. t. 101. (III. 195. 14 101.) 


Der Körper ift ohne Flecken. 11 Strahlen in der Afe 
terfloffe. In der Bruſtfloſſe ſind 15, in der Bauchfloſſe 
9, in der Schwanzfloſſe 18, und in der Rückenſloſſe 11 
Strahlen. Der Kopf ift Elein und von beiden Kinnlaben 
ift die obere die längfte; in diefer it eine doppelte, in je— 
ner aber nur eine einfache Reihe Eleiner fpißiger Zähne. 
Das Genie ift ſchwärzlichtgrün. Der ſchwarze Augenftern 
fteht in einem röthlichten Ringe. Baden, Kiemendedel 
und Bauch find weißliht; der Nücken grünliht. Säm̃t— 
lihe Stoffen find kurz, grüngelblibt und die Schwanzfloffe 
ift gabelförmig. Die Schuppen find fehr Elein und zart. 
Die Seitenlinie hat eine gerade Richtung. Sie find ge: 
wöhnlich 18 Pfund fchwer, man trifft aber auch zu Zeiten 
einen von 15 Pfunden. Sie Eommen häufig in dem Gen. 
ferfee vor, gehören zu den Raubfiſchen, werden mit Ans 
geln und Netzen ohnweit den Ufern gefangen, und haben 
ein fehr zarted, wohlſchmeckendes Fleiſch, welches durchs 
Kochen röthlicht wird, 


B. Stinte oder Salme, deren Ruͤcken- und Af— 
terfloffe einander gegenüber fiehen. (COsmeri,) 


10) Der Stint. Der Rogenftint. L’Eperlan. 
Bonnaterre 164. n. 23. pl. 68. fig. 276. La Ce- 
pede V. p. 231. Salmo Eperlanus, Linn. 
Bloch Fiſche Deutfdl. I. 179 t. 28. f. 2. CI 236. 
1.28. £ 2.) 

Der Unterkiefer ift hervorragend und in der Afterfloffe 
ftehen 17 Strahlen. In der Kiemenhaut find 7, in der 
Brufifloffe 11, in der Bauchfloffe 8, und in der Ruͤcken⸗ 
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Acffe II Strahlen. Der Eleine Kopf endigt fih in eine 
fumpfe Spige. Die großen Augen haben einen ſchwar— 
zen Stern in einem filberfarbigen ins blaue fpielenden Nine 
ge. Der gefrümmte Unterkiefer und der gerade Oberfies 
‚fer und Gaumen find mit Eleinen nad innen gefrümmten 
Zähnen bewaffnet. Der Körper ift etwas fpindelförmig, 
halbdurdfihtig, fo daß man am Kopfe die Theile des Ge— 
hirns unterfcheiden und am Körper die Wirbelknochen und 
Kippen zählen kann. Seine Farbe hat einen großen Glanz, 
der grün, blau und weiß fpielt, auf einem Öilbergrunde. 
Der Baud) ift rund, weiß, und fällt ins röthlichte. Säm̃t⸗ 
lıhe Sloffen find grau und die am Schwanze gabelförmig, 
Die Fettfloffe ſteht der Afterfloffe gegenüber. Seine Lan: 
ge betragt 3— 5 Zoll. Er bewohnt die europaifchen füßen 
Seeen, vorzüglih in Preußen, Schweden und Engeland, 
verbreitet einen fehr mwidrigen, fiindenden Geruh, daher 
er aud an manden Orten den Namen Stinckfiſch er 
halten hat. Dennoch werden fie fowohl gefotten als ges 
braten verfpeißt. Man fängt fie in engmafcigen Sarnen. 


Us eine Abänderung gehört bieher: 


Der Seeſtint. Salmo Eperlano- marinus. 
t. 28, f, 1.) 


Mit dickerm und längerm 10 — 13 — 20 Zoll langem 
Körper. Er bewehnt die Tiefen der Nord- und Dftfee, 
und tritt vom Movember bis Jenner an die Kuüften und 
in die Ströme, und laicht im Märg, wo er in größerer 
Menge in die Flüffe flreicht, und gefangen wird. Sn 
Preußen wird er, fo wie der Fleine Stint, auf lufti— 
gen Böden getrocfnet, in Zäffer gepackt, und nad Pohlen 
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verfendet. Er wird vorzüglih vom Hering: FKadenz 
Wurm (Gordius Harengum) geplagt, die gewöhnlich 
am Rücken theils ganz, theild nur zur Hälfte im Fleiſche 
fißen. 


C. Aeſchen oder Salme mit faum merdlichen 
Zähnen. (Coregoni.) 


11) Der Schnepel, Le Lavaret. La Cepede 
V.p. 245. Salmo Lavaretus. Linn. Bloch 
Sifhe Deutſchl. I. 163. t. 25. CL 206. t. 25.) 


Der Oberkiefer ift in Geftalt einer Nafe hervorftehend., 
In der Kiemenhaut find 8, in der Bruſtfloſſe 15, in der 
Bauchfloſſe 12, in ber Afterfloffe 14, in der Schwanzs 
floſſezo, und in der Nüdenfloffe 15 Strahlen. Der Kopf 
ift gegen den langen und dicken Körper nur Elein, Feilförs 
mig und bis an die Augen balbdurchfichtig. Die Stirn 
breit, abſchüſſig und gelblicht, Der hervorftehende Obers 
Eiefer endigt fih in eine ſtumpfe, weiche und fleifchige 
Spige von fihwarzer Farbe, Der zahnlofe Fleine Mund 
öffnet fih unterwärts in die Quere, Der ſchwarze Aus 
genftern fteht in einem filberfarbigen Ninge. Barden und 
Kiemendeckel fpielen aus dem gelblichten ins blaue. Der 
runde Rüden ift blaugrau. Die Seiten bis an die Linie 
Blaulicht, unterhalb derfelben erwas gelb und am Bauche 
filberfarbig, Die gerade Seitenlinie it mit 45 Pundten 
geziert und dem Rücken näher old dem Bauche. Die 
Schuppen find groß, haben in der Mitte ded Nandes eio 
nen Fleinen Ausſchnitt. Die Bruftfloffe iſt gelbliht, die 
übrige Floſſen haben weißliehte Strahfen, eine blaulichte 
Zwiſchenhaut und Einfaffung. Die Nückenfleffe ift dem 
Schwanze naher ald dem Kopfe. Die Zettfloffe rauthene 
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und bie Schwanzfleffe gabelförmig. Sein Gewicht beträgt 
1— 12 Pfund. Er bewohnt die Tiefe der Nord⸗ und 
Oſtſee, aus weldher er vorm Auguft bis Derober ſich in 
Menge an den Mündungen der Zlüffe zum Laichen eins 
findet. Gewöhnlich ziehen fie, wenn der Wind mit dem 
Strom geht, in 2 in einen Windel zufammenftoßenden 
Reihen. Sie Eehren nad der Laichzeit ohne Ordnung wies 
der in die See zurüd, und defto früher, wenn ein bals 
diger Winter eintritt, Außerdem kommt er aber auch aus 
der Tiefe des Meeres hervor, wenn er den Bering bei 
deſſen Laichen verfolgt, um fi von feinen Rogen zu näh: 


ven, Sowohl zu diefer Zeit, als bei feinem eigenen Lai— 
den wird er mit Netzen, Reufen und in Schweden au 


mit der Speere gefangen. Sein zartes, weißes, ſchmack⸗ 
haftes Fleiſch ıft fehr gefchäzt und geſucht. Mean pflegt 
ihn auch einzufalzen und zu rauchen. Shre Nahrung bes 
ſtehet in Gewächſen, Würmern, Inſeckten und Rogen, 


Als Abanderung gehört hieher: 


a) Der breite Schnepel. Die breite Äſche. Le 
Large. Bonnaterre 165. n. 27. pl, 69. fig. 282. 

La Cepede V. p. 253. Salmo Lavaretus var, 
BS. Lion, ed. Gmel. p. 1377. Bloch Fiſche Deutſchl. 
I. 170. 1.26. (J. 214.1.26.) Salmo Thy- 


mallus latus, 


Er unterſcheidet fih dur den breitern Körper, dur 
kuͤrzere Bruſtfloſſen, eine Vertiefung bei der Rückenfloſſe, 
runde Schuppen. ohne Einſchnitt, fharfen Rüden, fchneia 
deförmigen Bauch, Längeftrichen über den Körper, durch 


eine größere Schwere von 4 — 43 Pfunden. Sm der Kies 


menhaut find 9, in der Bruſtfloſſe 16, in ber Bauchfloſſe 
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11, in der Afterfloſſe 14, in der Schwanzfloſſe 20, und 
in der Rückenfloſſe 13 Strahlen. Er findet fih in der 
Dftfee, ift in Danzig unter dem Namen Weisfiſch, in 
Ponmern breite AÄſche, in Hamburg Schnepel, in 
Dännemard Süd und in Schweden Lappſück bekannt. 


| * 1) Die Äſche. Die gemeine Aſche. L’Ombre 
de Riviere. Bonnaterre 167. n. 33. pl. 69. 
fig. 381. und Lombre 5. Thymus. 167. n. 32. 
pl. 53. fig. 20%. Le Coregone Thymalle 
'La Cepede V. p. 353. Salmo Thymallus 
Linn, Bloch Fiſche Deutft. T. 158 t. 24. (1.199. 
1,24.) v.Meidinger. Pisc. Austr. tab. 33. 
(Tab. 89, Fig. 131.) 


Die ſchöne große bunte Nücenfleffe hat 23 Strahlen, 
In der Kiemenhaut find 10, in der Brufifloffe 16, in der 
Bauchfloffe 12, in der Afterfleffe 14, in der Schwanzfleffe 
18 Strahlen. Der Eleine ſtumpfe Kopf ift mit fhwarzen 
Punckten befprengt, oberhalb braun und an den Seiten 
weiß ins blaue fhimmernd, In beiden Kinnladen iſt eine 
Reihe Heiner Eeilförmiger Zähne. Der ſchwarze Augenftern 
ftebt in einem geldgelben mit fehwarzen Punckten beiprengs 
ten Ringe. Der geftrecfte Körper ift mit großen harten 
Schuppen umgeben; Der einen Eleinen Bogen bildende 
Rücken rund von grünfhwarzer Farbe. Die etwas gedrücks 
ten Seiten find gran = blaulicht, Längs denfelben lauft vom 
Kopfe bis zum Schwanze über jede Reihe Schuppen eine) 
gerade Linie, davon die mittelfte mit fhwarzen Punckten be⸗ 
ſezt ifl.e Der etwas ſtarcke Bauch ift weiß. Die Bruſt⸗ 
- floffe gelbliht, Bauch⸗ Schwanz: und Afterfloffe röthlicht 
und an der Bauchfleffe eine Mittelfloſſe fihtbar. Die 
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Rückenfloſſe ift violett, am Grunde grünlicht und mit brau— 
nen Flecken befejt, deren 5 erfte Strahlen einfadh, die 
übrigen aber an den Spitzen achtzweigig. Die Schwanz: 
floffe it gabelformig. Ihre Lange betragt 1 — 2 Fuß, und 
fie haben 2 — 3 Pfund an Gewidt. Sie bewohnen die 
ſchnellflieſſenden Ealten und veinen ſchattigten Bergbäche, 
die einen ſandigten und kieſigten Grund haben, laichen im 
April und Mai und ſetzen ihre Rogen am Grunde der 
Steine ab. Sie ſtreichen wie der Salm und die Salm⸗ 
oder Lachsforelle im Frühjahr aus der Nord- und Oſtſee 
in die Flüſſe, und kehren zur Herbſtzeit wieder dahin zu— 
rück. Ihre Nahrung beſteht in Schnecken und Muſcheln, 
Waſſerkäfern und kleinen Fiſchen. Sie werden mit der 
Wathe, den Reuſen, und der Angel gefangen, haben ein 
weißes, derbes fehr wohlſchmeckendes Fleiſch, das im Wins 
ter von vorzüglichem Geſchmacke iſt. 


= Anmerkung. Dieſer Fiſch fol einen Tieblihen Ge: 
vuch haben, den Aelian mit dem Feld: Thymian 
(wovon er aud) den Namen Thymus oder Thymal« 
lus erhalten bat), hingegen Ambrosius mit dem 
Honig vergleiht. Dem Dle, welches aus dem Fette 
diefes Fiſches geihmolzen wird, eignet man zur Vers 
treibung der Pocdennarben und des Felles auf den 
Augen befondere Kräfte zu. 


13) Die große Maräne. Le Marene, Bonna- 
terre 166. n. 29. pl. 69. fig. 279. La Cepede V 
p- 261. Salmo Maraena, Bloch Fiſche Deutſchl. 
I. 172. t. 27. CI. 216. t.27.) Linn. ed. Gmel, 
p: 1381, 5 
(Tab. 90, Fig, 132.) 


Der vorn breite Oberkiefer ift abgeftumpft,. In der 
Kiemenhant find 8, in der Bruſtfloſſe 14, in der Bauch⸗ 
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floffe 11, in der Afterfieffe 15, in der Schwanzfloſſe 20 N 
und in der Rückenfloſſe 14 Strahlen. Ber Kopf ift abge⸗ ; 
fiumpft, der Mund Elein und zahnlos. Der Unterkiefer 
fhmäler und kürzer als der obere. An dem Rande bed 
leztern ftehen 2 Eleine runde Offnungen, Nafe und Stirn 

find nebit dem runden Rücken fhwärzliht. Kinn und 
Bauch weiß. Die großen Augen haben einen ſchwarzen 

Stern, der nah den Munde zu einen ſpitzigen Windel 
bitdvet. Der Augenring if filberfarbig. Die Baden find 
gelb, der Kiemendecfel ift blauticht mit weißer Einfaffung. 
Die Seiten find oberhalb der Linie Blaulicht ing gelbe ſpie⸗ | 
end, unterhalb derſelben aber filberfarbig. Die mit 44 
weißen Punckten befejte Gettenlinie macht nahe am Kopfe 

eine Eleine Bergung nach dem Bauche zu. Bruft: Bauchs 

Mücken: und Afterfleffen find groß, haben vieljweigige: 
Strahlen und am Grunde eine violette fonft aber eine blaus 
lichte Farbe mit.einer ſchwarzen Einfaffung. Die Zetifloffe 
iſt ſchwärzlicht, die Schwanzfleffe gabelförmig und an der 
Bauchfloſſe eine Mittetfloffe fihtbar, Die Schuppen, wels 
he den länglihten Körper bedecken, find groß, dünn, gläns 

zend und fallen leicht ab. Ihre Lange beträgt 2 — 4 Fuß. 

Sie finden ſich in verſchiedenen brandeburgifden Seren, 
befonders dem Madui» See ohnweit Stargard in Hinz 
terpommern, lieben ein fehr tiefes Waſſer von fandigem 
oder Mergeigrunde, in beffen Tiefen fie ſich in betraͤchtli⸗ 
cher Anzahl aufhalten, und nur zur Laichzeit, die in Ne \ 
vember fällt, und im Frühjahr, um fih an der Mufchele 
und Schneckenbrut zu fättigen, in die Höhe Eommen, Zu 
diefen Zeiten werden fie mit einem 8 Klafter tiefen Neger 
welches mit weiten Maſchen verfehen, damit die jungen 
Kifche wieder durchgehen Eönnen, und im Winter bei der Eis: 
Fifherei gefangen. Sie find aͤußerſt zaͤrtlich und flerben | 
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fogfeih ab, wenn fie aus dem Waſſer kommen; in Schnee 
gepackt laſſen fie fi) aber weit verfenden, ohne zu verders 
ben. @ie haben ein weißes zartes wohlſchmeckendes Fleiſch. 
Am fhmachafteften find diejenigen, die im Frühjahr ges 
fangen werden, zu welcher Zeit fie am fettefien find, 


As Abänderungen müffen hieher gerechnet werden: 


> b.) Die weiße Maräne. Der Weißfelchen. 

! Weißfiſch. Adelfiſch. Weißgang-Fiſch. 
Salmo Muraena Ferra, Wartmann. Be— 
Ihaft, der Berlin. Geſellſch. der Naturforfh. Freunde 
I. p. 210. Bloch Fiſche Deutfhl, III. 148. 164, 
(il. 188. 208.) Ä 


Sie kommt in ihrem ganzen Baue mit jener überein, 
und hat auch einen filberfarbigen Körper, Hingegen find 
in der Kiemenhaut ftatt 8, 10, in der Bruftfloffe ſtatt 14, 

15, in der Bauchfloffe ebenfalls 11, und in der Afterfleffe 
ftatt 15, nur 12 — 13 Strahlen. Diefer Fiſch kommt im 
Bodenſee unter dem Namen Weißgangfiſch, TB eiße 
Feldben, Weißfiſch, Adelfiſch von Er laicht im 
Srühjahr, und hat ein ungleich magerer weniger ſchmack⸗ 
haftes Fleifh. Nah Wartmann fol ihm die Gallen» 
blaſe fehlen. 


+ 0,) Die Rropf-Maräne. Sandfelhen, Kropf 
felden. Salmo Muraena  gutturosa, 
Wartmann in den Schriften der Berl. Geſellſchaft 
Maturf. Freunde IV, p- 431. Bloch Fiſche Deutſchl. 
I. 148. 164. (III. 188. 208.) 


‚ Ebenfalls von filberweigem Körper. In der Riemen» 
haut find 9, in der Bruftfioffe 17, in der Bauchfloffe 11, 
| 20 
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in der Nückenfloffe 12, und in der Afterfloffe 14 Strah— | 
len. Er Eommt ebenfall® im Bodenfee und zwar vorzüge 
lid) im Unterfee bei Conitanz vor, und erreicht eine Ränge 
son 14 Fuß. Hat ein äußerſt wohlfchmeckendes und ges 
ſchäztes Zleifh, fo daß das Stück mit 6 — 16 Groſchen 
verkauft wird. - Sie werden im Auguft, befonders bei ftile 
lem Regenwetter oft fo haufig gefangen, daß die Corftans 
zer Fifher in einer Farth über 40,000 erhalten haben. 
In der Laichzeit, die in September, October fallt, ift ihr 
Hals wie eine Blafe aufgetrieben, zu welder Zeit fie 
Kropffelchen genennt werden. Bon ihren glänzenden 
Schuvpen werden die Eleinften nad) Franckreich verfendet, 
um den Perlfaft (Essence Orientale) womit 
die unächten Perlen überzogen werden, daraus zu bereiten. 



















14) Die Eleine Marane. LAble. Bonnaterre 
166. n. 30, pl. 69. fig. 280. Salmo Maraenu- 
1a. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 176. 1.28. £3, ck 
222, 1. 28, f. 3.) j 


Der Unterkiefer ift bervorftehbend. Sn der Nüdenfloffe 
ftehen 10 Strahen. In der Kiemenhaut find 7, in der 
Brufifleffe 15, im der Bauchfleffe 11, in der Afterfloffe 
14, in der Schwanzfloſſe 20 Strahlen. Der fpikig zu⸗ 
laufende Kopf iſt halbdurchſichtig und oberwärts Blaulicht, 
Der Mund zahnies, der Unterkiefer gekrümmt, ſchmaͤler 
und länger ald der obere. Die ſchwarzen Augenfterne has 
ben einen filberfarbigen Nıng. Die gerade nahe am Rük— 
Een ftehende Seitenlinie ift mit 58 Punckten bejezt. Die 
Schuppen find dünn, filberfarbig, leicht abfallend. Sam̃t⸗ 
liche Floſſen find grau: weiß, nur die gabelförmige Schwanz: 
fioffe iſt blaulicht. Ihre Länge beträgt 6 — 8 Zoll, Sie 
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Fommen in der Mark, in Schleſien, Preußen, Pommern 
und Mecklenburg in Seren, die einen fandigen oder mers 
‚gelichten Boden haben, vor, leben gefellfchuftlih beifams 
‚men, und zwar im ben tiefften Stellen der Seesen, und 
Fommen außer der Laichzeit, die auf Martini fallt, nicht 
‚zum Vorfhein. Sie werden zur Laichzeit und im Win— 
ter ur ter dem Eife gefangen. Ihre Nahrung befteht in 
Kräutern, Inſeckten und Würmern, Sie haben ein weißes 
zartes wohlſchmeckendes Fleiſch. 
* Anmerkung. Dieſer Fiſch iſt vermuthlich der Sa1- 
mo Albula. Linn. s. N. wie auch Bloch im 


9ten Theile der ausländiſchen Fiſche pag. 59. 
Cim Nadtrage) glaubi, 


+15) Der Blaufelden. Dreyer. Halbfeld. 
NRhenden, Sangfifh, Stuben, Steuben, 
Heuerling, Maydel. Le Corregone Wart- 
mann. LaCepede V,p.26l. L’Ombrebileuüe, 
Bonnaterre 166. n. 28. pl. 68. fig. 275. Salmo 
Wartmanni. Bloch Fiſche Deutſchl. II. 161. £. 
105. CIII. 203 t. 105.) Woartmann in Beſchaͤft. 
der Berliner Gefellfh. Naturf. Freunde III p. 184, 
Linn, ed. Gmel. p. 1383. 

(Tab. 91: Fig. 133.) 

Die Dberkinniade ift abgeſtumpft. Der Körper blau. 
In der Kiemenhaut find 9, in der Brufifloffe 17, in der 
Baucfloffe 12, in der Afterfioffe 14, in der Schwanzfloſfe 
23, und in der Nüdenfleffe 15 Strahen. Der kleine Kopf 
wie der Bauch ıft unter der Linie filberfarbig, Beide Kinn— 
laden find von gleicher Länge, der Mund iſt zahnlos. Die 
Augen haben einen fhmarzen Stern in einem filberfarbie 
gen Ringe. Stun, Rüden und die Seiten find bis über 
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die Linie blau, welche Faide nah dem Bauche zu allmaͤh⸗ 
lig ind Weiße geht. Die gerade ſchwarze Seitenlinie ſteht 
dem Nücen näher ald dem Bauche. Die Bruft: Baus 
und Afterfloffe find am Grunde gelblicht, die Rücken- und 
Schwanzfloſſe weißliht, alle haben eine breite blaue Ein⸗ 
faffung. Neben der Bauchfloſſe ift ein Anhängfel. Die 
Schwanzfloſſe hat einen mondförmigen Ausfchnitt. Die, 
Schuppen find an der Kehle und über ben Bruifleffen und 
ohnmeit der Schwanzfloffe fehr Elein, am übrigen Theile 
des Körpers ungleich größer. Im erften Jahr hat er bie 
Länge von 1— 2, im zweiten 3—4, im dritten 5— 7, 
im vierten 8— 9, im fechsten 13 und im fiebenten 14 — 
17 300% Er wird fehr haufig in dem Bodenſee angetroffen, 
im Iten Jahre Heuerling und Maydel, im Atem. 
Stuben und Steuben, im 3ten Gangfiſch, i 

sten Rhenden, im 5ten Halbfelch, iin 6ten Dreyer | 
und im T7ten Blaufelhen genennt. Er halt ſich ges 
wöhnlid in der Tiefe auf, Seine Qaichzeit fallt in Dezem⸗ 
ber, um welche Zeit er flache Stellen ſucht, um ſeine Ro⸗ 
gen im rauhen kieſigen Grunde abzuſezen, nach welcher Zeit 
er ſich wieder in die Tiefe zurück begiebt, wo er bis im 
Frühjahr verbleibt. Er vermehrt ſich ſehr ſtarck, und iſt 
für die Fiſcher des Bodenſees das im Kleinen, was der 
Hering im Großen für die nordiſchen Völker iſt, indem 
man im Mai bis im Herbſte mehrere Millionen fangt und \ 
nach andere Länder verführt. Insgemein gehen im Som⸗ 
mer alle Abend 20 — 50 Böte auf deſſen Fang aus, eiu —4 
kleines iſt mit 2 und ein großes mit 4 Mann beſezt. Die 
Meße, welche fie dazu gebrauchen, find 60 — 70 Klafter 
hoch, indem der Fiſch ſich gewöhnlich in einer Tiefe von 50 
Slaftern und druber aufhalt; es wäre denn, daß ein Ges 
witter in der Luft ware, eder daß es regnete, in welchen ‚| 
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Ballen ev ſich der Oberfläche did Seees bis auf 20, auch 
wehl bis auf 10 Klafter nähert; Je ſtürmiſcher die Wit— 
derung und je unruhiger die See, deſto ergiebiger iſt auch 
Der Bang. Ein jedes Schiff kehrt faft den ganzen & Sommer 
hindurch nicht felten mit einer Beute von 2 — 400 © Stud 
gegen Morgen zu Haufe. Durch ein Geſez iſt es verboten 
auf die Heuerlinge zu fiſchen, und die Stuben ſind 
noch zu klein, als daß fie die Mühe bezahlten. Auf den 
Gangfiſch hingegen, ber im Frühjahre bei Zeiten aus 
dem Grunde ded Seees hervorfommt, wird gefifcht, und das 
100 auf der Stelle gewöhnlih mit 3— 5 Gulden, und 
wenn der Fang night ergiebig if, mit 10 Gulden bezahlt. 
Er wird für den wohlſchmeckendſten unter den Fiſchen des 
Bodenfeees gehalten. Diejenigen, weiche man verfendet, 
werden entweder, nachdem man fie audgenommen, frifeh 
marinirt, oder auch zuvor auf dem Roſt gebraten, alsdenn 
in Fäßchen gefihlagen und nad Auasburg, Ulm, Regens⸗ 
burg, Nürnberg, Wien, Leipzig, Frankfurt, Strasburg, 
Lyon und Paris verfendet. Ex lebt von Kräutern, Wire 
mern, Inſeckten und dem fogenannten Fiſchbrod, einer 
Schwammart (vermuthlich Spongia lacustris). Gie ha» 
ben ein aͤußerſt weichliches Leben, und flerben, fe batd fie 
aus den Waſſer fommen, ab, 





+ 


* Ynmerfung. Gesner Thierbub ©. 187 — 
189 verftcht unter feiner Albula minima nichts ans 
ders als das einjährige, und unter Albula parva das 
dreijährige Blaufelchen. Hieher gehört deſſen 
Albula nobilis, Albula coerulea, Bezola. lau: 
ling, Bratfifh, Felchen, Blaufelden, 
Balhenen, Baal, Alböd, Renchen, Gang- 


— 
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D. Halbforen. Mit 5—4 Strahlen in der Kia 
menhaut. (Characini.) 


16) Der Sägebaud. Die breitleibige Halbs 


foren. Der Wurfelfolm. Le Serrasalme 


‚rhomboide. LaCepede V.p.284. LeRhom- 


boıde. Bonnaterre 170. n. 48. pl. 70. fig. 286. 
Salmo rhombeus. Linn. $S,N. Bloch ande 


Fiſche VII. 113. t. 383. 
(Tab. 92. Fig, 134. 135.) 


Der Pauch iſt fageförmig. Das fägeförmige entſteht 
aus den Spigen der Schilde, wovon ein jedes aus 2 Blätte 
ben zufammengefeßt iſt, fig. 135. b, die, wenn’ fie fid) 
vereinigen, in eine Spige auslaufen. Sn der Kiemenhaut 
find 4, in der Bruftfloffe 15, in der Bauchfloffe 8, in der 
Afterfleſſe 2, in der Öchwanzfloffe 18, und in ber Rüden: 
floffe 17, 0 Strahlen, Der ſchuppenloſe Kopf ift zufammenz 


gedrückt, abſchüſſig, und porn dicker als hinten, Die Munde 


Öffnung weit, Die Unterkinulade hervorſtehend. Die Zahne 


find breit und fpizig. Die Augen haben einen [dwarzen Stern 
in einem orangefarbigen Ringe. Die Kiemendedel find ges 


| ſtrahlt und aus 2 Blättchen zuſammengeſezt. Der Rumpf iſt 


fehr Breit, zufammengedrüdt, und mit fehr Eleinen weihen 
Schuppen bedeckt. Der Rücken it rund, der Bauch fharfund 


beide find begig Die aerade Seitentinie lauft an der Mitte 


des Körpers, Die AUfterfleffe ift bis zur Hälfte mit Schups 
ven bedeckt, und ihre eriten beiden Strahlen find Eur 
und hart, Die mondförmige Echwanzfleffe hat eine fhwars 


ze Einfaſſung— Über ber kurzen Bauchfloffe iſt eine ſchma— 
le Mittelfloſſe ſichtbar. Mor der Rückenfloſſe ſteht ein keil— 
förmiger Knechen auf dem Rückgrade, fig, 135. a. ber 
fih nad) dein Kopfe zu in 1, und hinten in 2 Spigen 
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endigt. Der Rüden und die Seiten bis an die Seitens 
linie find rothlicht und ſchwarz puncktirt. Die Geiten 
und der Bauch filberfarbig, und die Floſſen grau, Er ers 
geicht eine anfehnlihe Größe, und bewohnt dıe furinams 
ifhen Flüſſe, it ein ſtarcker Räuber, fo daß felbit die En» 
ten auf den Flüffen vor ihm nicht fiher find, bat ein 
weiſſes fettes wohlſchmeckendes Fleiſch, das daſelbſt ſehr 
geſchäzt iſt. 


LXXIX. Das Pfeifenfiſch-Geſchlecht. 
(Fistularia.) 


Der Kopf geht in einen fangen röhrenförmigen Rüſſel, 
der an der Spige mit Kinnladen verfehen if. Die Röhre 
beſteht aus 3 dünnen breiten durchſichtigen Knochen, wels 
ehe durch eine pergamentartige durchfichtige Haut mit eins 
ander verbunden find. Der obere Knochen in Geftalt ei: 
ner Rinne ift eine Fortſetzung der Hirnfchaale, fo wie die 
an den Seiten von den Kiemendedeln. Der fihmale Körs 
per hat 7 Zloffen. Hiervon find nur 4 Arten befannt, 
welche in den ofls und weftindifchen Gewaflern vorkommen, 


1) Der Tabadspfeifen: FKifh. Tabacksröh— 
renfifd. LaPetimbe, La Cepede V. p. 350. 
Bonnaterre 171. n. 1. pl. 71. fig. 289. Fistula- 
zia tabacaria. Linn, ed. Gmel. p, 1387. Bloch 
ausl. Fiſche VIIL. 126. t. 387. £. 1, Catesby. Caro- 
lin. 11. tab. 17. fig. 2. Mus. reg, Adolph. Fridr. 
I. 80. t. 26. fig. 2. 

(Tab. 93., Fig, 136. 137. 138.) 


In der Mitte der Schwanzfloffe ſteht eine Zifchbeins 
artige Borſte. In der Kiemenhaut find 7, in der Brufts 


312 Vierte Slaffe Fiſche. 


floffe 16, in der Bauchfloſſe 6 . in der Afterfloffe 13, m 
ber Schwanifloffe 15, und in ber Nücenfloffe 14 Strahn 
en. Der fchr lange Kopf iſt vieredig und an den Sei— 
ten geſtrahlt. Die Mundöffnung. iſt febief, weit, und die 
untere Kinnlade berverfiehend, beide jind mit fehr vielen: 
leinen Zähnen bewaffnet. Die Zunge ift glatt und frei. 
Die Mafenlöcder gedoppelt, diht an den Augen, welde- 
einen ſchwarzen Stern in einem. filberfarbigen Ringe ha⸗ 
ben. Die Kiemendeckel beſtehen aus einem einzigen dün— 
nen: Blasien, die Kiemenofinnng ift weit, Der Rumef 
ſchuppenlos, vorn flah und hinten rund. Die GSeitenlinie 
lauft gerade über den Körper. Der Bauch iſt lang, die: 
Floſſen find kurz, ihre Strahlen weih und big auf bie 
eriten vierzweigig Seine Farbe iſt oben braun, an den 
€ eiten und am Bauche weiß und blau gefteckt. Die Floſ— 
fen find roth. Seine Länge beträgt 3 — 4 Fuß. Er ber. 
wohnt ſowohl das atlantifhe als das brafiltanifche: Meer, 
Die Broftlianer nennen ihn Petimbuaba, 

* Anmerkung. In der Linkefchen Sammlung zu. Leip⸗ 
zig befindet fih eine Abänderung von diefem Fiſche, 
welche darın beffehet, daß die Schwanzborſte deppelt,. 
und die Nöhre auf beiden Seiten gezähnelt iſt. 8.137. 
Die Borſte iſt vielkeiche durch einen Zufall aefpalten 
worden. Wad aber die nezähnelte Schnauze fig. 138. 
betrifft: fo kann dieſe — den Männchen eigen 
ſeyn. Siehe Bloch a, a. O. p, 130, 187. & 2, 3. 


DD Der Trompetenfif® Der dHinefifhe 
Köhrfifi LD’Aulostome chinois LaCe- 
pede V. p. 357. L’Aiquille. Bonnaterre p. 
172. pl. 71. fig. 290. Fistularia chinensis, 
Lion. ed. Gmel. p. 1387. Bloch ausl. Fiſche VER, 


131. t, 388 
(Tab. 94, Fig. 139.) 
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Der Mund zahnlos, die Schwanzfloſſe abgerundet. In 
der Kiemenhaut find A, in der Bruſtfloſſe 13, in der Bauch— 
floſſe 10, in der Afterfloffe IL, in der Schwansfloffe 23, 
und in der Nücenfleffe 11 Strahlen, Der lange zuſam— 
mengebrückte cben breitere und unten feharfe Kopf it fhup« 


penles, und hat die Geftalt eines vorn abgerundeten Scheers ” 


EN 


t 


meſſers. Die untere Kinnlade fleht vor der obern etwas 
hervor. Der ſchiefe Mund hat eine Fleine Offnung. Die 
Naſenloöcher ſind doppelt. Die Augen haben einen ſchwar— 
zen Stern in einem ſilberfarbigen Ringe, Der ſchmale 
Rumpf iſt zuſammengedrückt, und mit kleinen harten und 
gezähnelten Schuppen bedeckt. Rücken und Bauch find. 
sund. Die Seitenlinie fängt am Genie an, macht das 
jetbit eine Beugung, und lauft dann mitten über den Kor— 
‚per zur Schwanzfloffe hin, von welcher die Afterfloffe nicht 
weic entfernt if, Dom Kopfe bis hinter die Afterfloffe 
hat der Fiſch fait einerlei Breite, hier aber wird er gan, 
ihmal. Saͤmmtliche Floſſen find kurz und ihre Strahlen 
weih. Vor der Nücenfloffe fiehbt man 9 weit von einans 
der entfernte, Eurje und nad hinten zu gekrümmte Stadeln, 
welche vermittelit einer dünnen Haut befeitige find, und ſich 
mittelft derfelben in eine Zurche einziehen laffen. Seine 
Länge beträgt 2 — 3 Fuß. Er bewohnt die oſt- und weſt⸗ 
indifhen Meere. 


LXXX, Das Hecht⸗Geſchlecht. (Esox.) 


Der Kopf oben etwa flach. Mund und Rachen weit, 
Die obere Kinnlade meiſtens Eürzer als die untere, und beis 
de mit Seitenzähnen ( Hundszähnen, dentibus cani- . 
nis} verichen, die untere puncktirt. Die breite Zunge ift 
frei und mit Zähnen verfehen, Der Körper it geſtreckt, 
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Die Rücken- und Afterfloſſe ſtehen einander gegenüber, find 


fehr kurz, und erftere hat Feine Fettfloſſe. Davon find 14 


Arten bekannt, die fammtlich zu den Raubfifchen gerechnet 
werden, und theils fi in Meeren und fügen Waffern bee 
finden, 


1) Der Knochenhecht. Schildhedht. Die Zans \ 


genfhbnauge. Le Caiman, Bonnaterre p 


173 n. 2. pl. 71. fig. 292, Le Lepisostee 
Gavial. La Cepede V.p. 333. Esox osseus. 
Lina, S. N. Bloch ausl. Fiſche VIII. 140, t. 390. 


Die obere Rinnlade ift langer als die untere. Der Körs 


per ift mit dicken knochigen Schuppen belegt. Sn fammts 
lichen Floſſen ift der erfte Strahl von den Spitzen der 
Schuppen, womit er belegt it, gezähnelt. Sn der Bruffe 


floffe find „5, in der Bauchfloffe Z, im der Afterfloffe I, 
in der Schwanzfloffe 7, und in der Nüdenfloffe 3 Strahs | 
len, Der ſchuppenloſe Kopf lauft in 2 lange Kinnladen 
aus, welche mit fpißigen Zahnen bewaffnet find. Die Aus, 
gen haben einen ſchwarzen Stern in orangefarbigem Rin» 
ge. Die dicken Schuppen find auf dem Rücken herzfors 
mig, an den Seiten länglicht» vieredig, am Bauche raus 
tenförmig, und laufen in einer fchiefen Richtung vom Rük⸗ 


fen nach dem Bauche hin. Rücken- und Schwanzfloſſe find 
am Grunde mit Schuppen belegt. Die Seitenlinie neigt 
fi nad) dem Baude hin. Die Floſſen find kurz und röth⸗ 
ficht und die hintern ſchwarz gefleckt. Der Rüden ift grüne 


licht, am den Seiten hellgrün, und der Bauch röthlicht. 


Seine Länge beträgt 24 bis über 3 Fuß. Er bewohnt die 
Seren und Flüſſe von Oſt⸗ und Weſtindien. Sein Fleiſch 
iſt ſehr fett und ſchmackhaft. Er gehört unter die ſehr ges 
fraäßigen Raubfiſche. 


x 
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N der gemeine Hecht. Le Brochet, Bonna« 
terre p« 174, n. 6, pl. 72. fig. 296. La Cepede V. 
p- 297. Esox Lucius, Linn. $S. N. Bloch 
Fiſche Deutſchl. L 229. t. 32. (1, 291. t. 322) vw 
| Meidinger. Pisc, Austr, tab, 10, 


Die Schnauze ift breit. In der Kiemenhaut find 15, 


in der Bruftfloffe 14, in der Bauchfleffe 10, in der After: 


floffe 17, in der Schwanz: und Rückenfloſſe 20 Strahlen. 


Der große Kopf ift an den Baden von beiden Seiten zu: 
fammengedrüct. Die Mundöffnung fehr weit. Die untes 
ve Rinnlade raget etwas über die obere hervor. Die Augen 
haben einen blaulichten Stern in einem goldfarbigen Ringe, 
Kopf und der langgeſtreckte Körper find marmorirt. Der 
Rücken it ſchwarz, der Bauch ſchwarz und weiß puncktirt. 
Die Seiten grau mit gelben Flecken und Queritreifen vers 
ſehen. Sm erften Jahre hat er eine grüne Farbe, daher 
er auch zu dieſer Zeit Grashecht heißt. Im zweiten 
verwandelt fi) die grüne in eine graue, auf welcher blaffe 
Flecke erfcheinen, die mit dem dritten Jahr gelb werden, 
Die Seitenlinie it gerade, und der Körper mit Eleinen 
längiihten harten Schuppen bedeckt. Die Bruſt⸗ und 
Bauchfloſſen find röthlicht, die Rüden: und Afterfloffe brauns 
licht, und leztere nebit der braunen Schwanzfloffe ſchwarz 
gefleckt, und fümmtlich vielzweigig. Shre Länge beträgt 1 
bis über 6 Zuß. Sie bewohnen die europäifchen Slüffe, 
Seren, Zeiche und ſtehenden Waffer, gehören ju den aus 
ßerſt gefräßigen Raubfifhen, welche fi) fogar an ihrer eis 
genen Art vergreifen. Fiſche, welche er gefangen bat, be: 
halt er fo lange zwifchen feinen Zähnen, bis fie todt find, 
und zieht nachher die übrigen There ein. Jedoch macht 


er ſich nicht leicht an Fiſche mit flahelichten Floſſen, und 
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laͤßt daher bie Stichlinge ganz ruhig, welde entweder 
bios junge Hechte, oder auch wohl ältere im Hunger ers 
greifen, und die man zumeilen in ihrem Munde findet, 
wo fie mit den Rüdenitaheln den Gaumen und Mund durde 
ftochen haben und feitfigen. Außerdem frißt er auch Vögel, 
Natten, Schlangen, Fröſche und geht an todte Säugthiere, 
die ind Waffer genvorfen werden. Sie laichen vom Februar I 
bis in April und feßen ihren Laich an mit Kräutern bewach⸗ 
fenen Stellen ab, Diejenigen, welde im Februar latchen, 
nennt man Hornhechte, die größern, die im Anfange 
bes Merzes lachen, heißen Merzhechte, und diejenigen, 
welche im April erfiheinen, werden Froſch- oder Pads 
denhechte genennet. Sie haben einen gedeppelten Ro— 
gen, und enthält nach Bloc ein 6ofündiger Hecht 136500 
Eyer. Ihre Vermehrung wird inzwifchen dadurch einges 
ſchrönckt, dag bei fihnellem Kullen der Waſſer vieler Rogen | 
auf deu Graſe liegen bleibt und vertrodnei, auch von ih» 
nen und andern Raubfirhen und Vögeln verzehrt wird. Die 
jungen Hechte haben einen ſchnellen Wuchs, werden im er: 
ſten Jahre 8 — 10, im zweiten 13 — 14, im dritten 18 
— 90 Zoll lang, im fehsten Jahre follen fie 3, und im 
12ten 4 Fuß Länge erhalten. Zuweilen finden fie ſich auch 
grangegelb mic [dwarzgen Flecken, wo fie von den Fiſchern 
Hechtkönige genennt werden. Im Gewichte finder man 
die großen von 30 — 43 Pfunden, auch werden fie fehr 
alt, wie ber, welchen man nah Gesner 1497 in Heile 
bronn ausfiichte, vom Keifer Friedrich dem 2ten den 
bten October 1230 eingefegt warden, und 267 Jahre er⸗ 
reicht hatte. Sie werden mit Wathen, Hahmen, dem Wurf—⸗ 
garne, mit Senken, Reuſen, der Angel und Angelſchnur, 
im Winter unter dem Eiſe, oder ſonſt bei Fackeln mit Spee⸗ 
ven gefangen, Sie haben ein weißes derbes ſchmackhaftes 


x 





= 
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Fleiſch, und vorzüglich find die jungen oder Grashechte ges 
fehäzt. In den nordiſchen Gegenden werden fie ſowohl eins 
gefalgen als getrocknet oder gerauchert in Fäſſer gepackt, als 
Salz: oder Pöckel⸗Hecht verführt. Aus dem Nogen 
wird auch ein Caviar bereitet, und in der Churmark ein 
wohlſchmeckendes Gericht durch Zufag von Sardellen, mel» 
ches man daſelbſt Retzin nennt. Die Hechte enthalten mana 
cherlei Eingeweides Wirrmer al: Ascaris Acus, Echinor- 
hynchus Lucii, die Fasciola Lueii und Taenia nodulosa, 


3) Der Hernhecht. Nadelhecht. La Belone, 
La Cepede V. p. 308. Bonnaterre p: 175. n. 7. 
pl. 72. fig. 397. L’Orphie. Esox Belone, 
Linn, S.N, Bloch Fiſche Deutſchl. I. 236, t. 33, 
cl. 301. t. 33.) 

(Tab. 95, Fig. 140. 141.) 


Beide Kinnladen, wovon die obere am Fürzeflen iſt, 
laufen in lange Spitzen aus, und find mit ſcharfen Zähnen 
beſezt. Die Mundeffnung iſt groß und reicht bis an die 
Augen. In der Kiemenhaut find 14, in der Bruſtfloſſe 13, 
in der Bauchfloſſe 7, in der Alters und Schwanzfleſſe 23, 
und in der Nücenfloffe 20 Strahlen. Die Augen haben 
einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbenen Ringe. Die 
Baden und Kiemendeckel find- filberfarhig und ſpielen ins 
Blaue und Grünlichte. Stirn, Geni und Rüden jind 
ſchwarz. Der Körper ut fehmal und fehr lang, Die Sei 
ten find oberhalb grün, ins blaue fpielend, zur Hälfte mit 
tänglichten zarten Schuppen bedeeft, unterhalb fo wie am 
Baude glatt, glanzend, filberfarbi Das Schwanzende 
iſt dünn, wird an der Fleſſe wieder breit. Die nahe am 
Bauche befindliche gerade Seitenlinie entſpringt unterhalb 
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dem Kiemendeckel, Tauft nahe am Bauche mit bemfelben 
parallel, und verliert fich unter der Schwanzfloffe. Die 
Floſſen find Eurz und bei den grauen Bruft: und Bauchflofz 
fen die Strahlen vielzweigig, bei der blaulichten After» und 
Kückenfloffe nur einfach. Die Schwanzfloffe ift etwas ausr 
gefchnitten, hat eine blaue Einfaffung und an den Spißen 
getheilte Strahlen, Sie erreichen eine Ränge von 1L—4 
Buß, bewohnen die Weltmeere, aus deren Tiefen fie ſchaa⸗ 
venweife an die flachen Stellen und Küften vom Mar; bis 
in Juni hingezogen Eommen, um bafelbft zu laihen. Sie 
gehören zu den gefrafligen Raubfiſchen. Man füngt fie mit 
befondern Sperren, welche aus einer hölzernen Stange und 
einem daran befeftigten mit Spißen in Geftalt einer viers 
zacfigen Gabel verfehenen Eifen beſtehen. Der Fang ges 
fhieht zur Nachtzeit, indem fid vier Fiſcher in einen Kahn 
fegen, davon der vorderfte eine aus Holz und Stroh vers 
fertigte Fackel in der Hand hält, um die Fiſche, welche tem 
Lichte nachgehen berbeizuloden ; die fibrigen drei lauern mit 
ihren Epeeren auf die heranfommenden Fiſche, und went 
fie diefen nahe genug zu ſeyn glauben: fo fahren fie mit ih— 
rem Speer auf fie los, und fpießen damit gemohnlich meh: 
rere zugleich. So erhält man auf diefe Art, wenn der Fang 
‚glücklich von flatten gebt, in einer einzigen Nacht 12 — 
1500 Stüd. Er hat ein mageres zähes wenig geſchaͤztes 
Fleiſch, deffen man fid) gewöhnlich zum Köder für andere 
Zifhe bedient. Seine Gräten nehmen beim Kochen oder 
Raͤuchern eine ſchöne grüne Farbe an. fig. 141. 






4) Der brafilianifhe Hecht. Der Eleine 
Schwerdfifd. Die Elepbantennafe, Le 
petit es padon. La CepedeV. p. 313. Le 
demi Museau. Bounaterre p. 175. n, 10, pl, 
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7. fig. 298. Esox brasiliensis, Linn. ed, 


Gmel. p. 1393. Bloch ausl. Fiſche VII. p. 145. 
t. 39], 2 
(Tab. 96. Fig. 149.) 


Dreer fehmalg längere Unterkiefer lauft in eine fehr Tange 
Spiße aus. In der Kiemenhaut find 14, in der Bruff- 
fleſſe 10, in der Bauchfloſſe 6, in der Afterfloffe 12, in 
‚der Schwanzfloffe 18, und in der Rückenfloſſe 14 Strahlen, 
Der Heine länglihte, jufammengedrücte Kopf ift eben 
breit, unten fharf. Die Oberkinnlade lauft in eine gang 
kurze und ftumpfe Spiße aus. Die Augen haben einen 
fhwarzen Stern in einem filberfarbigen Ringe. Die Kies 
menöffnung ift weit, Der geſtreckte Rumpf ift an den Sei⸗ 
ten etwas zuſammengedrückt. Die gerade grüne Seitenlinie 
ſteht nahe am Bauche. - Die Floffen find kurz. An der 
gabelformigen Schwanzfloffe it der untere Theil länger als 
der obere. Die Baucfloffen ftehen fehr weit hinten, Der 
Kopf und die Seiten find ſilberfarbig, an leztern ſtehen 
ſchwärzlichte Streifen. Die Floſſen ſind graulicht-blau, 
der Unterkiefer grün. Die Länge diefes Fiſches betägt 12 
— 15 300. Er bewohnt das ofts und weftindifche Meer, 
wird am leichteften des Nachts beim Schein des Feuers 
gefangen. Wenn man nemlid etwas Heu anzündet, fo 
follen fich diefelben gleich zu taufenden um den Bord des 
Schiffes verfammeln, und fo leiht in die ausgeworfenen 
Retze gerathen. Sie find fehr fett und fhmadhaft, 


LXXXI Das Eydechfenfifh:.Gefchledt. 
(Elops.) 


Der Kopf ift glatt. Die Kiememhaut bat 30 und 
mehrere Strahlen. Der Körper it geſtreckt, und ber 
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Numpf mit 7 Stoffen verfehen. Davon find nur 2 Arten 
befannt. 


1) Der guinefifhe Eybehfenfifh. LElope 
Saure. La Cepede V. p. ‘288. (Elops guine- 
ensis) Elops Saurus. Bloch ausl. Fiſche 
VIIL 153. t. 393 £. 1. 

(Tab, 97. Fig. 143.) 


Ein Schild oder ein langlicht runder dunner Knochen 
vorn an der Unterfinnlade und hinten an der Kiemenhaut, 
we fie beide zufammenftoffen, befefligt. Die Rückenfloſſe 
fiebt der Baucfloffe gegenüber. Su der Kiemenhaut find 
34, in der Bruftfloffe 18, in der Bauchfloffe 15, in der 
Afterfloffe 16, in der Schwanzfleffe 30, und in der Rük— 
Fenfloffe 22 Strahlen, Der ſchuppenloſe Kopf ift zufammtens 
gedrückt, länglicht und oben etwas flach. Die untere Kinn⸗— 
lade ıft eiwas Länger als die obere, und beide find nebſt 
dem Gaumen und ber Zunge mit vielen Eleinen. Zähnen 
beiezt. Die Maſenlöcher find doppelt. Die Augen haben 
einen ſchwarzen Stern in einem theild gelben theild rothen 
Ringe. Die Kiemendecdel find glatt und aus 2 Blättchen 
zufammengejejt. Die Kiemenhaut liegt frei. Die Schups 
pen find dünn und glatt, die fammtlihen Strahlen weid), 
zart und an den Spitzen getheilt. Der Rücken it blaulicht, 
Die Seiten und der Bauch find filberfarbig und die Sloffen 
grau. Die Seitenlinie ıft gerade und endigt fih in der 
Mitte der Schwanzfloſſe. Über der Bauch = und Bruftfloffe 
ſteht eine Miittelfieffe. In der gabelförmigen Schwanzfloffe 
find 2 Flecke. Er kommt zu Acva an der Küſte von Guinea 
vor. 


* Anmerkung Er muß nicht mit Elops Saurus, 
Linn, ed, Gmel. p. 1394, verwechſelt werden, wekher 
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eine Schwanzfloffe hat, die ei und unten mit einem 
lanzetförmigen Stachel verfehen ift, und in Carolina 
zu Haufe feyn folk 


1XXXII. Das Silberfiſch⸗Geſchlecht. 
| (Argentina.) 


Der Kopf ift breit, die Stirn niedergedrücdt, Die 
Rinntaden gleich lang nebft der Zunge und dem Gaumen 
mit fpißigen Zähnen befegt. In der Kiemenhaut 6, 8 und 
mehrere Strahlen. Der After flieht nahe am Schwanze, 
Die Bauchfloſſen haben viele Strahlen. Davon find 4 
Arten, die gröftentheils Meeresbewohner find, bekannt, 


3) Der Perlen: Silberfifh. L’Argentine 
Sphyrene. La Cepede V.p 366. Le Hautin. 
Bonnaterre p. 177.n.2, pl. 73.£.301- Argen» 
tina Sphyraena, Linn. ed, Gmel. p- 1394. 


„Der oberwärts flahe Kopf ift am Scheitel dunckelroth 
und fo durhfichtig, daß man das Behirn erkennen kann. 
Der Mund ift ſtumpf. Der obere Kiefer nebft dem Gans 
men und ber Zungenfpige find mit Zähnen verfehen, ber 
‚ untere Kiefer hingegen zahnlos. Der Körper ift gerade⸗ 
‚grau: grünlicht , an den Kiemendedeln, Seiten und dem 
Bauche filberfarbig. Die Rückenfloſſe fangt etwas hinter 
der Mitte des Körpers an, und ſteht der Bauchfleſſe gegen 
über. Die Schwanzfloſſe ift gabelformig, In der Kie— 
menhaut find 6, in der Vrufifloffe 14, in der Bauchfleffe 
6— 11, in der Afterfloffe 9— 10, 13, 24," in der Schwanz⸗ 
floſſe 19, und in der Rückenfloſſe 10 — 13 Stirahlen. 
> Die Länge diefes Fiſches beiträge nur 3— 4 Zoll. Sie 
beivohnen das toskanifche Meer, und werden in Rom auf 

al 
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den Märcften verkauft, und an verſchiedenen Orten auch 
wahrſcheinlich unter die Sardellen gemengt. Ihre an beis 
den Enden Eegelförmige Schwimmblaſe glaͤnzt wie Silber 
und dient, zur Verfertigung der unachten Perlen. 


LXXXIII. Das Kornährenfiſch⸗Geſchlecht. 
(Atherina,). 


Der Kopf ift oberwärts flach. Der obere Kiefer etz 
was kürzer als der untere. Am Rücken ſtehen 2 mit 
Strahlen verſehene Floſſen. Der Körper iſt ſchmal, klein 
mit dünnen ſilberglänzenden Schuppen belegt. Ein Silbers 
ftreif zieht fich von jeder Seite des Kopfs bis zur Schwanz⸗ 
floffe hin. Es find 4 Arten befannt, 


I) Der mittelländifhe Kornähbrenfifd Le 
Joel. LaCepede V.p. 372. Bonnaterre p. 178. 
a. 1. pl. 73.8 302. 'Atherina Hepsetus. 
Linn, ed. Gmel. p. 1396. Bloch ausl, Fiſche VII. 
158, t. 393 £. 3. | 
(Tab, 97. Fig. 144.) 


Die Schuppen rautenförmig. 13 Strahlen in der Afe 
terfloffe. Sm der Kiemenhaut find 3, in der Brufifleffe 
13, in der Bauchfloͤſſe 6, in der Schwanjfleffe 20, in der 
Rückenfloſſe 8, 10 Strahlen, Der Kopf ift ſchuppenles, 
die Mundsffnung weit, der Unterkiefer länger als der ches. 
re, und beide mit äußerſt Eleinen Faum fihtbaren Zahnen | 
befezt. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem 
weißen Ringe. Die Kiemenoffnung ift weit. Der för: 
per ift geftreckt und zufammengediuckt. Der Rüden braune 
licht, die Seiten blauliht, der Bauch filberfarbig und die 
Floſſen grau. Die Seitenlinie an der Mitte des Körpers. 
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Die Strahlen weich. und vielzweigig, Die erfle Rücken— 
fioffe fteht der Bauchfloſſe und Die zweite der Afterfloſſe 
gegenüber. Seine Länge betragt 3— 9 Zell, Sie kom⸗ 
men in verfchiedenen vorzüglich aber im mittelländıfchen 
‚und vothen Meere vor. Er hat ein ſchmackhaftes Fleiſch, 
das gefotten und gebraten verjpeißt wird, auch bedienen 
fih die Fiſcher defjelben zum Koder für andere Fiſche. 


LXXXIV, Das Meer-Aefchen: Geſchlecht. 
(Mugil.) 


Der ſchuppige Kopf iſt an dem Naden und der Stirs 
ne niedergedrüdt Die Kiefern find gleihlang mit kaum 
fihtbaren äußerſt Eleinen Zähnen verfehen. Innerhalb der 
untern Kinnlade ‚befindet fich ein Kiel, welcher bei geichlofa 
fenem Munde in eine in der oberen Kinnlade befindliche 
Furche eingreift, Die Seitenlinie fehlt. Der Körper iſt 
mit großen Schuppen belegt. Am Rüden ſtehen 2 Floſ⸗ 
fen, deren Strahlen in der erfien Rückenfloſſe ſtachelicht 
find. Hievon find 7 bis 8 Arten bekannt, welde gröftene 
theils Meeresbewohner find. 


1) Der Harder. Der Großkopf. Le Muge 
cephale, La Cepede V. p 386. Le Muge, 
Bonnaäterre p. 179. n. 1. pl. 73. fig. 304. Le Mu- 
let. Mugil Cephalus, Linn. ed. Gmel, ee 
Bloch, aus!. Fiſche VIII. 165. t. 394, 

(Tab, 98. Fig. 145 ) 


Nah der Lange des Rumpfes laufen ſchwarze Linien, 
An der Kıemenhaur find 6, in der Bruitileffe 17, in der 
Bauchfloſſe +, ın der Afterfleffe 25, in der Schwanzfleffe 
16, in der Rückenfloſſe $, 9 Strahlen. Die Lippen find. 
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fleifchia, Die Zunge iſt rauh, und im Schlunde liegen 2 
raßvelartige Knochen. Die Augen haben einen ſchwarzen 
Stern in einem weißgelben Ringe, Die Kiemenpffnung 
ift weit. Alle weiche Strahlen find vielzweigig. Die Af— 
ter⸗ Schwanz s und zweite Rüdenfloffe find am Grunde mit 
Schuppen bedeckt. Der Nücen ift braun. Die Seiten 
find weiß und der Länge nah bis an die Schwanzfloffe 
ſchwarz liniirt, Der Bauch filberfarben und die Floſſen 
blau, Er erreicht eine beträchtliche Größe, und eine Schwe— 
re von 25 Pfunden, und Fommt beinahe in allen Meeren, 
verzüglich aber in dem mittelländifhen und amerikanifchen 
Meere vor, und gehört zu den Fiſchen, welde zu beſtimm— 
ten Zeiten aus dem Meere in die Flüſſe flreichen, er er: 
fheins fihaarenweife nahe an der Oberfläche des Waſſers, 
und halt ſich unweit den Ufern auf, wo fid) die Flüſſe ing 
Meer ergiegen. Wenn den Fifhern die Farbe des Waffers 
blaulicht erfheint, fo wiffen fie fogleih, daß fid) in diefer 
Gegend eine große Menge berfelben befindet. Sie umzings 
lien ihn dann mir ihren Negen und indem fie Diefelben zu: 
ſammenziehen, fo treiben fie ihm unter vielem Geräuſche 
nah und nad) in Enge, In Sardinien, wo die Küſten 
mit Teichen eingefaßt find, Fommen diefe Fiſche nebft meh— 
reren andern, aus dem Meere in ſolche, und befonderg häu— 
fig zu Mare Pontis, wo der Fiſchmarckt das ganze Jahr 
hindurch dauert, und diefe Fiſche in größter Menge auf die 
Snfel verführt werden. Sie gehören zu ben gefchäzten 
und fchmachaften Fiſchen. Man pflegt fie gekocht mit 
Baumoͤl und Citronenfaft, oder gebraten zu verfpeißen, 
auch werden fie eingefalzen und geräuchert. Aus deffen Re⸗ 
gen wird eine vorzügliche Art Caviar, die in Sardinien | 
unter dem Namen Bottarga, im füdtichen Franckreich Bou— 
targue bekannt iſt, bereitet, welches auf folgende Art ge 


” 
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ſchieht: Nachdem der Fiſch aufgeriffen worden, wird der 
ganze Rogenſtock nebft dem Rogen herausgenommen, mit 
Sal; beftreuet, und nachdem er fo 4 bi85 Stunden gele— 
gen hat, zwifchen 2 Bretter gebracht, um das Waffer auss 
x qupreffen, w worauf er denn mit einer leichten Lacke gewaſchen 
und an der Sonne getrocknet wird, Um ihm zu genießen, 
wird er alddenn mit Ol und Citronenſaft, auch mit Wein— 
eſſig zubereitet. 


* Anmerkung. Es iſt der Mugil des Ovids unb 
Plins, der Cefalo der Römer, der Muggini, Ce- 
falo, Ozzane, Cumula, Lissa, und Concordita der 
Sardinier. 


REM. Das fliegende Fiſch-Geſchlecht. 


(Exocoetus.) 


Der Kopf ift ſchuppig, die Stirn niedergedrückt. Beis 
de Kinnladen find mit Lippenfnechen, welche in einen Wins 
dei zufammenftoßen, verfehen und außerdem noch mit ei: 
ner Haut inwendig, welche zur Verſchließung des Mundes 
dient. In der Kiemenhaut ftehen 10 Strahlen. Die Aus 
"gen haben Eeine Nickhaut. Die Bruflfloffen find auffallend 
lang, reichen bis an die Schwanzfloffe, find fomit zum Fluge 
eingerichtet, Der untere Theil des gabelförmigen Schwaits 
zes iſt länger: als der obere. Hievon find 3 Arten bekannt, 
die Meeresbewehner find, 


1) Der Springfifh. Der Springer. Le Muge 
volant, LaCepede V.p. 402, Bonnaterre p. 
181. n. 1, pl. 73, £. 306. Poisson volant. Hi- 
rendelle de mer. Du Hamel Tr. des peches, 


bi 
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Exocoetus exiliens. Linn. ed. Gmel, p. 1399, | 
Blech ausl. Fiſche IX. 10. t. 397. | 


(Tab, 99: Fig. 146.) 


Range Fauchfloffen nahe am After, welche bis an den 
Grund der Schwanzfloſſe reihen. In der Kiemenhaut find 
10, in der. Brufifloffe 13,. in der Bauchfloffe 6, in der 
Afterfioffe 12, in der Schwanzfloſſe 22, und in der Rüdens 
floſſe 11 Strahlen. Der zufammengedrücte oben breite uns 
ten ſchmale Kopf iſt mit großen leicht abfallenden Schup⸗ 
pen bedeckt. Die Mumdöffnung Eein, Die Unterfinnlade 
ſteht vor der obern hervor, und beide find mit einer Reihe 
Kleiner foitsiger Zähne bewaffnet. Der hintere Kiemendedel 
ift aus 2 Blättchen zufammengefezt. Die fehr großen Aus 
gen fiehen nahe am Scheitel und haben einen ſchwarzen 
Stern in einem filberfarbigen Ringe, Der Rumpf ift bie 
am Schwanze vieredig. Die Schuppen auf der Geitenlinie 
haben in der Mitte einen Kiel, und bilden auf beiden Sei— 
ten die ſcharfen Ränder am Bauche. Die Seiten und der 
Baud find filberfarbig, der Rücken blau und die Kloffen 
grau, Seine Lange beträgt 14 Fuß. Er kommt vorzüglid) 
im mitteländifchen und rothen Meere vor, bat ein ſchmack⸗ 
haftes fertes Fleifh, lebt von Würmern und Pflanzen, 
Sie fonnen 2 — 3 Fuß hoch in fendrechter Stellung ihres 
Körpers über dem Waſſer auf 100 — 200 Fuß weit fliegen. 
Die Urfache ıhrer Erfcheinung über dem Waffer ift die Ver— 
folgung der Maubfifhe und Thiere, denen fie dadurch zu 
entkommen ſuchen. Übrigens haben fie aud) über dem Waf- 
fer ihre Feinde vorzüglih an den Waſſer- und Steßvö— 
geln, welche fie nöthigen, in ihr Element wieder zurück— 
zufehven, oder wohl gar zu den Menfchen ihre Zuflucht zu 
nehmen, und fi in die vorübergehenden Schiffe nieder: 
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zulaſſen, mo ihr Schidfal ebenfalls mißlich, indem fie eine 
gute Speiße geben, 


2) Der Hochflieger. Le Pirabe. Bonnaterre 
p- 182. pl.100.f.409. Poisson volant. Trai- 
te de Pech. II. p. 17. pl. 1.f.3. Exocoetus 
evolans. Linn, ed. Gmel, p. 1400. Bloch ausl. 
Sifhe IX. 14. t. 398. 


Er hat viele Ähnlichkeit mit dem vorhergehenden, von 
welchem er fi) aber fogleich durch die Eleinen Bauchflejien, 
welche unweit der Bruft ftehen, unterfcheidet. In der Kies 
menhaut find 10, in der Brufffloffe 15, in der Bauchfleife 
6, in der Afterfloffe 13, in der Schwanzfloffe 20, und in 
der Rückenfloſſe 13 Strahlen Der Mund’ ift zahntes. 
Die Strahlen der Rücken- und Afterfloffe find länger als 
bei dem vorhergehenden, und von einerlei Größe. Er kommt 
in Brafilien, bei den Antillen und am Vorgebürge der gu— 
ten Hoffnung vor, und nad Du,Hamel foll er fih auch 
im Canale finden, aber nur einzeln. In feiner, Lebensart 
und Eigenfchaften Eommt er mic der vorigen Art überein., 

* Anmerkung. Die dritte Art: Der Mittel 
floffer. Exocoetus Mesogaster. Bloch ausl, 
Fiſche IX, 17. t. 399. unterfcheider ſich fegleich von ten 

beiden vorhergehenden durch die Baudfloffen, welche 
* mitten am Numpfe ftehen. Auch ift die Nückenfloffe 
viel größer als bei jenen und hat einen mondförmigen 


Ausfhnitt. Er fol das atlantifhe Meer bei den ans 
tilliſchen Inſeln bewohnen, 


LXXXVI. Das Fingerfiſch-Geſchlecht. 
(Polynemus) | 


Der mit Schuppen befezte Kopf lauft in eine ganz 
ftumpfe Spige aus. Die Mundöffnung iſt weit. Die 
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Kinnladen find mit kleinen Zähnen beſezt. Unter der Keh⸗ 
le ſitzen zu beiden Seiten freiliegende dünne Strahlen, 
(Singer, digiti) welche borſtenartig zu ſeyn ſcheinen, 
deren Anzahl ſich von 5,— 10, auf jeder Seite belauft. 
Sie hängen vermittelſt einer gefalteten Haut mit den Bruſt⸗ 
floffen zufammen, und find dur ein Suchglas genauer. 
betrachter, gegliedert. Hievon find 4— 5 Arten bekannt», 
welche in den oft: und waſtindiſchen Meeren vorkommen, 


1). Der. Kalamin. Der Emoi. Königsfifc, 
L’Emoi. La Cepede V. p. 412, Bonnaterre p, 
183. n. 4. pl. 74. fi 309. Polynemus plebe;, 
jus. Linn. ed. Gmel, p. 1401. Bloch ausl. Fiſche 

ILX. 22t. 400. 
(Tab, 100. Fig. 147.)- 


An jeder Seite der Kehle liegen 5 freie und Eurje Strahs 
fen. In der Kiemenhaut find 7, in der Brufifloffe 12, im, 
der Bauchfloffe % in der Afterfloffe £ 75, in der. Schwanz: 
floffe 22, und in der NRüdenfloffe 8, ra Strahlen. Der. 
langlichte Kopf: ift oben breit» Die Nafenlöcher find dops 
yelt. Die großen, Augen haben einen ſchwarzen Stern in, 
einem, filberfarbigen. Ringe, Die obere. Kınnlade. ift. länger. 
als die untere, Die. Zunge frei. und glatt. Der Gaumen: 
sorn und hinten mit Eieinen feharfen Zähnen befezt. Der. 
geſtreckte Rumpf iſt fleifbig, an den Seiten zufammenges 
drückt, und durchaus mit großen Schuppen bededt, Die 
gerade Seitenfinie ſteht dem Rücken etwas näher als dem 
Bauche. Die Steffen find mit Schuppen bedeckt, und ihre, 
Strahlen vielzweigig, nur die in der erften Rückenfloſſe find, 
einfah. Kopf und Numpf- find filberfarben und nur der 
Rüucken aſchgrau. Die Steffen find bie auf die an der Bruft 
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weißlicht; diefe aber iſt braͤunlicht mit duncklern Punckten 
befprengt, dergleihen auch am den übrigen Floſſen nahe 
am Rande zu fehen find. Er wird über 4 Fuß lang und 
fo fhwer, daß ein Mann daran zu tragen hat, kommt ſo⸗ 
. wohl in Oftindien und zwar im bengalifchen Meere und in 
ben damit verbimdenen Flüſſen, als auch in Weftindien und . 
befonders im füdfichen Amerifa, aud im ftilen Meere bei 
der Inſel Otaheite vor. Er wird in Neßen und mit der 
Angel aus den Mündungen der Flüſſe und aus dem Meere 
gefangen, und gehört mit zu den ſchmackhaften und beften 
Sifhen, daher ihm der Namen Königsfiſch von den 
Eurovaern gegeben wurde. Beſonders wird der Kopf für 
einen Leckerbiſſen gehalten. Er wird getrednet und einges 
faljen, aud wird der Rogen defjelben getrodnet und eins 
gefalzen als eine wohlſchmeckende Speiße weit verfendet. 
Man genießt diefen Fiſch ſowohl gekocht als gebraten, auch 
mit QIamarinden und Effig marinirt. Er lebt vom Raube 
und feine Kehlfivahlen dienen ihm zum Anlocden Eleiner 
Fiſche. Won den Otaheiten wird er Emoi genennt, 


9) Der Paradisfifd. Le Poisson de Par». 
dis. LaCepede V. p. 41% Bonnaterre p. 182, 
pl. 74. £. 309. Polynemus paradiseus. Linn, 


ed. Gmel, p. 1401. Bloch ausl. ifhe IX. 28. t, 
402. | 


Un jeder Seite der Kehle fleben 7 freie Strahlen. Die 
Schwanzfloſſe ift gabetfürmig. In der Kiemenhaut find 5, 
in der Bruftflofe 15, in der Bauchfloffe 3, in der After: 
floſſe 3%, in der Schwanzfloſſe 18, und in der Nückenfloffe 
4, 13 Strahlen. Der große Kopf ift vorn abgeftumpft. 
Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem filber 
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farbigen Ringe. Die Kiemenhaut iſt verborgen, und der 
vordere Kiemendeckel gezaͤhnelt. Die gerade Seitenlinie liegt 
dem Rücken näher als dem Bauche. Der Rücken iſt blaus 
licht. Die Seiten und der Bauch ſind ſilberfarben und die 
Floſſen grau. Die Strahlen in der erſten Rückenfloſſe ſind 
unten hart und oben weich bis auf den erſten, welcher kurz 
und durchaus hart iſt. Dieſer Fiſch erreicht eine anſehnli— 
che Größe und wird um, Eurinam und bei ben antilifchen 
Inſeln mit dem Nee und ber Angel gefangen. Er hat 
ein fehr ſchmackhaftes Fleiſch und lebt von Fifhen und 
Schaalthieren. | 
* Anmerkung Er muß nicht mit dem virginis 
u fhen GSiebenfingerfifd. Le Mango, Bon- 
naterre.p. 182. n. 2. Polynemus virginicus, 
Linn. ed. Gmel. p. 1400. verwechlelt werden, welder 


ebenfalls 7 Finger oder freie Strahlen am. Kinne, bins 
\ gegen Eeinen — Schwanz hat. 


LXXXVII. Das Hering: Seſchtecht 
»s2CcClupea.) 


Der Kopf iſt an den Geiten sufammengebrückt und 
mit einer nadhenförmigen Vertiefung oberwärts verfehen. 
Die Schuppen am Bauche bilden einen fcharfen Rand und 
fteben fägeförmig hervor. Hievon find gegen 20 Arten bee 
kannt, welche ſaͤmmtlich Meeresbewohner find. 


1) Der gemeine Hering. Le Hareng. La 
Cepede V. p. 427. Bonnaterre p. 184. n. 1. pl, 
75. £, 301. Clupea Harengus. Linn. Bloch 
Fiſche Deutſchl. I. 186. t. 29. f£ 1. , Cl. 235, 1.29 


4 
(Tab. 101, Fig. 148.) 
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Der Unterkiefer ift gekrümmt und fteht vor dem obern 
hervor. In der Afterfloffe find 17 Strahlen. In der Kies 
menhaut find &, in der Brufts Schwanz- und Rückenfloſſe 
in jeder 18, und in der Bauchfloſſe 9 Strahlen. Der Kopf 
ift Elein. Die großen Augen haben einen ſchwarzen &tern 
in einem filberfarbigen Ninge. Die Mundeffnung ift Elein und 
nebſt der. fpißigen Zunge inwendig mit.Eleinen Zähnen befezt. 
An den Kiemendedeln befindet ſich ein violetter oder rother 

Fleck, der bald nach dem Tode verfchmwindet, der dicke runde 
Rüden ift ſchwärzlicht, die Seiten filberfarben. Die gerade 
Seitenlinie ift kaum bemerdlich, und lauft nahe am Rüden. 
Der Bauch ift außer der Laichzeit ſcharf und fageförmig. 
Samtliche Floſſen haben eine graue Farbe und find, bis auf 
die gabelförmige Schwanzfloffe, Elein. Ihre Lange beträgt 
9— 13 Zoll. Die Heringe halten fih in dem nördlichen 

Oceane, in der mit ihm verbundenen Nord» und Oſtſee und 
in dem atlantifhen Meere in der Ziefe auf, und flreichen 
im Srühjahre, Sommer und Herbite zur Laichzeit in uns 
geheuern Schaaren an die flähern Stellen gegen die Küften 
und Ströme. Bei diefem Laichen erfcheinet im Frühjahr 
eine Eleinere Art, welche, wenn fie ihren Rogen und Milch 
von ſich gegeben, von den KHolländern Hohlheringe ge: 
nennt werden. Im Sommer Eommen größere zum Vor: 
ſchein, deren Kogen und Milch fluffig find, und diefe nens 
nen die Holländer Maiecken; im Herbfte erfcheinen wie- 
der Eleinere, die nody mit Rogen und Milch angefüllt find, 
welche in Holland Vollheringe genennt werden. In 
der Oſtſee find übrigens die Heringe überhaupt kleiner als 
in der Mordfee, und heißt man jene Strömlinge. Die 
Vervielfältigung der Heringe ift größer als bei jeder andern 
Fiſchart. Bloc fand in dem doppelten Moden eines Her 
rings 68656 Eyer. Die Hollaͤnder fangen an 624 Millio⸗ 
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nen, und blos bei Gothenburg in Schweden werben an 
720 Millionen gefiſcht. Die Heringe nähren ſich von Krab⸗ 
ben, Fiſchrogen und einer noch unbeſtimmten Art rother 
Wuͤrmer, welche in Norwegen Roe-aat genannt werden. 
Zu den vorgüglichften Feinden des Herings gehört der Eis— 
wallfifch oder fogenannte Nordfaper, welcher dur 
die fchnele Umdrehung im Waſſer fo flarfe Wirbel erregt, 
daß eine Menge diefer Fiſche in feinen aufgefperrten Rachen 
ftürgen. Unter den Vögeln gehen ihnen aber befonders die 
Herings-Möven (Larus fuscus) in großer Menge nad, 
und ſchießen aus der Kuft auf fie ins Waſſer. Die Fiſcher 
Fönnen daher auch durch diefe Vögel die Stellen erkennen, 
wo ſich die mebreffen Heringe aufhalten, Bei hohem Flu—⸗ 
ge diefer Möven befinden ſich die Heringe in der Tiefe, fie 
kommen aber niedriger herab, fo wie die Fiſche höher flei= 
gen. Der Heringsfang beſchäftigt fehr viele Nationen. Die 
Holländer ſchicken ihre Schiffe oder Büſen an die ſchottlän— 
difchen Küften, und obnerachtet ihr Fang nicht mehr fo ſtarck 
als fenft ift, befchäftigt er do an 20,000 Menfhen. Die 
Sranzofen ſchickten ihre Schiffer fonft theils an die engli- 
fhen Küften, theils in den Canal zum Fiſchen, auch ges 
ben fie an den Küften der Normandie uns Picardie im 
Herbſt auf diefen Fang aus, Außerdem befchäftigen fich 
die Engländer, Schottlander, Srlander, die Norweger, die 
Schweden und die Nachbarn der Dftfee flarc& mir diefer 
Fifcherei. Der Fang der Heringe fordert eine gewiffe Vor— 
fiht, dag man diefe Fiſche nit von einer Gegend ganz 
vertreibe Die Holländer verpflichten daher ihre Fifcher, 
die Nege nicht vor dem 25. Juni auszuwerfen, Bamit die 
Srübjahrsheringe nicht in dem Laichen geftört werden, auch 
dürfen fie nicht über den 95. Senner fiihen. Ohne diefe 
RVorfiht verlieren fih die Geringe mit der Zeit, wie bie® 
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in Norwegen und Schweden geſchehen iſt, wo ſie ſich ſehr 
vermindert, im Preußiſchen aber ganz verloren haben. Bei 
den Holländern dörfen aud) die Nege nicht zu Fleine Mas 
ſchen haben, damit die Eleinern und jüngern durchkommen 
und fich weiter vermehren Eönnen, Bei den Zange bedient 
man fich großer Nege, welche die Holländer 5 — 600 Klafs 
ter lang machen, und fie aus 50 — 55 Wänden zuſammen⸗ 
ſezen. Die Schiffe werden zugleich mit Laternen behangen, 
da auch diefe Fiſche fih nad) dem Lichte ziehen. Die Schiffe, 
welche die Holländer ausfchiefen, heißen Büfen, deren jähr— 
ih 1000 — 1200 abgefendet werden. Jedes diefer Schiffe 
ift außerdem mit 3>— 4 leichten Fahrzeugen verfehen, wels 
che ſowohl Schiffsbedürfniffe zuführen, als auch die in den 
erſten 3 Wochen gefangenen Fiſche in die Häfen bringen. 
Die Büfen werden auf 25 — 60 Laften, die Laft zu 12 
Tonnen gerechnet, eingerichtet. Der Fang an den Küſten 
fordert übrigens Feine fo großen Schiffe und Nee, als der 
auf dem hohen Meere. Die Heringe werden auf manders 
lei Art benuzt: 1) werden fie frifch gefotten und gebraten 
verfpeißt: 2) werden fie am haͤufigſten eingefalzen, Das 
Einfalzen wurde von Wilhelm Beudel in Flandern im 
Jahr 1416 angefangen, und wird ſolches das weiße, 
zum Unterſchied von dem rothen Einfalzen genennt. 
Nachdem den Heringen die Kiemen und Cingeweide Big 
auf den Rogen und Milch ausgenommen worden find, wer—⸗ 
den fie 12— 15 Stunden in eine fo ſtarcke Salzlacke ges 
legt, daß auf diefer ein Ey ſchwimmt, und nachher in Zone 
nen gepadt. 3) Das rothe Einfalzen, oder die Be: 
veitung der Bücklinge, weldes alter zu feyn ſcheint. Bei 
diefer Bereitung bleiben die ausgenommenen Heringe wes 
nigitend 24 Stunden in jener Salzlafe, werden hierauf 
mis den Köpfen an hölzerne Spieße gejterft, und zu 12000 
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Stüden in befondere Ofen gehängt, wo fie mit argezindes 
tem Neißholze 24 Stunden lang geräuchert und getrocknet 
werden. Nachher werden fie in Tonnen oder in Stroh gen 
packt, und heißen lejtere Strohbüdlinge. Die beften 
Bücklinge liefern die Holländer und die Kieler, Dazu wers 
den die fetteften Heringe gewählt, fo wie auch zu dem 
Speckbuͤcklingen oder Flickheringen, weldhes am 
Rücken aufgefchnittene und über Späne aufgefpannte und 
geräucherte Heringe find. 4) Trocknen aud die Fslander 
und Grönländer ihre Heringe auf Felſen und an der Luft, 
5) Sn Schweden und Norwegen verfertigt man außerdem 
Sauerberinge, indem man fie mit ſchwächerer Salzlacke 
‚entweder in verfchloffenen, oder mit Löchern verfehenen Ton— 
nen gähren fäßt. 6) Werden auch marinivte Heringe mit 
Eſſig, Gewürze und Lorbeerblätter zu Gothenburg bereitet, 
wozu die großen und fetten gewählt werden. Noch eine 
vorzügliche Benuzung der Heringe befteht in dem Thrane, 
welchen man aus ihnen zu Gothenburg gewinnt, 


3) Der Breitling Die Sprotte, La Sardine. 
La Cepede V, p. 444. Bonnaterre p. 185. n. 2, 
pl. 75. fig. 311. Le Sprat, Clupea Sprat- 
tus. Linn. ed, Gmel. p. 1403. Bloch Fiſche Deutſchl. 
1. 206.1: 9. £2. (I. 26% 1.29. f. 2.) 


Der Unterkiefer hervorftehend, 19 Strahlen in der Afs 
terfioffe. In der Kiemenhaut find 8, in der Bruftfloffe 
16, in ber Bauchfleffe 6, in der Schwanjfloffe 18, und 
in. der Nückenfloffe 17 Strahlen. Der fpigige Kopf it 
gegen den Körper ziemlich groß. Die Stun ſchwärzlicht, 
die Kiemendecfel geftrablt und filberfardig, Die großen 
Augen haben einen fipwargen Stern und find in einem 
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gelbweißlichten Ringe. Die Faum fichtbare Seitenlinie if 
gerade und dem Rüden näher ald dem Bauche. Der Rük— 
fen it blaulicht und die Seiten filberfarben, Der Rumpf 
it an den Seiten zufammengedrücdt, und der Bauch endigt 
ſich in eine gefrümmte Schneide. Die Schuppen find groß, 
zart und leicht abfallend. Die Floſſen find Eurz, zart, 
von grauer Farbe, Die Schwanzfloffe it gabelförmig. Die 
Länge diefes Zifches beträgt 4 — 5 Zoll, die Breite 1 ZoN, 
Er wird nicht nur wie der Hering im Nordmeer und im 
der Ditfee allenthaiben, fondern auch im mittelländifchen 
Meere angetroffen, halt fi in der Tiefe auf, und findes 
ſich in großer Menge an den Rüften und flachen Drtern 
im Herbft zum Laien ein. Er kommt in fo großer Mens 
ge zum Vorſchein, daß man nicht felten auf einen Zug 
für 40 Tonnen binlänglichen Vorrath davon befommt, Wenn 
man bedenckt, wie viele 1000 Stück dazu gehören, um 
eine einzige Tonne damit anzufüllen; wenn man ferner 
auf die Menge Rückſicht nimmt, in welder er in Norwe— 
gen, Schweden, Holliein, Holland und England vorkommt, 
und daß deffen Fang an den Küften von Bretagne über 
2 Millionen Livres einlringt, auch zuweilen in Preußen 
und Pommern beträchtlich fey, fo wie in Calabrien, Pro- 
venge, Genua und Zoscana, auf der Inſel Capraja fein 
Gang jährlich 50000 genuefifche Live eintrage, und daf er 
häufig im corfifhen Meere gefangen werde, follte man 
beinahe überzeugt werben, dag die Anzahl der Vreitlinge, 
die der Heringe beinahe übertveffe, Sie werden eben fo 
wie die Heringe friſch eingefalgen und geräuchert verfpeißt, 
im erften alle befiveut man fie mit Mehl und bratet fie 
‚in Butter oder, Baumöl, im. zweiten werden fie aber ſtatt 
der Sardellen gebraucht. Da wo ber Bang fehr haufig 
iſt, werden fie geräuchert, im Tonnen verpadft und unter 
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dem Namen Sprott verfendet, wie denn bie Engliſchen 

und Kieler Sprotte weit und breit berühmt, und als eine 

beim Butterbrod und einem Glas Wein wohlſchmeckende 

Speiße bekannt ſind. 

*Anmerkung. Willughby und mehrere andere, 
halten dieſen Fiſch ſür einen jungen Hering. Er uns 
terſcheidet ſich aber von demſelben durch die Anzahl der 
Floſſen-⸗Strahlen, auch iſt er dünner und breiter als 
der junge Hering, ferner kommt er blos im Herbſt als 
ſeiner Laichzeit vor, wie jener auch im Frühjahr und 
Sommer zum Vorſchein Fommt, und bat der junge 
Hering 56, der Breitling aber nur 48 Wirbelbeine, 
auch hat diefer eine ungleich kürzere Bauchhohle, und 
daher kaum halb fo viel Rippen als Sener. Ferner iſt 
der Bauch beim Breitling ſchärfer als beim Hering: 


+ 2) Die Alſe. Der Maififh. L’Alose. La Ce-⸗ 

pede V.p. 447. Bonnaterre p. 185. n. 3. pl. 75. 

312. Clupea Alosa. Linn. ed. Gmel. p. 1404, 

Bloch Fiſche Deutſchl. I. 209, t. 30.461, CH 266 

t. 30.£. 1.) 
(Tab. 102. Fig. 149.) 












Der Rand des Bauches ift mit Schilden beſezt. In 
der Kiemenhaut find 8, in der Bruftfioffe 15, in der Bauch⸗ 
floffe 9, in der Afterfloffe 23, in der Schwanzfloffe 18, 
und in der Nüdenfloffe 19 Strahlen. Der Kopf ift Kein, 
Die Mundöffnung groß. Die untere Kinnlade fteht vor 
der obern etwas hervor, und die obere ift nur am Rande 
mit Eleinen Zähnen beſezt. Die fehwärzlichte Zunge iſt 
frei, glatt und endigt ſich in eine ſtumpfe Spitze. Der 
ſchwarze Augenſtern bildet Mach unten zu einen Windel, 
und fein Ring ift fildberfardben. Won den doppelten Nas 
ſenloöchern find die vordern kaum bemerefbar. Die geſtreif⸗ 
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gen Kiemendeckel find in der Mitte blauliche und am Rande 
füberfarbig, Der gelbgrüne Rücken ifi oberhalb der Floſſe 
ein wenig feharf, unterbald derselben aber rund. Die Geis 
ten find weiß, zuſammengedrückt, am Bauche ſo dünn wie 
eine Schneide, und fo idarf wie eine Säge; diefe entfteht 
von den harten Schuppen oder Schilden, welche da, wo 
fie gebogen find, eine harte Spige bilden, die fehr fharf 
if. Die kaum fichtbare Seitenlinie iſt dem Rücken näher 
als dem Bauche, und über derfelben ſtehen 4 — 5 ſchwar⸗ 
ze Flecke. Die Schuppen, welche den Körper bedecken, find 
groß und fallen leicht ab. Die Floſſen find grau, und mit 
| einer blaulichten Einfaffung umgeben, Die große Schwanz» 
fleffe ıt am Grunde mit 2 braunen Zleden verfehen, und 
am Bauche fleht eine Mitteifloffe. Seine Range beträgt 
23— 3 Fuß. Er wird in der Nord» und Oſtſee, auch im 
mittelländifhen Meere angetroffen, fleigt im Frühjahr haus 
fenweiie in die Flüſſe, vorzüglich in die Elbe, den Rhein, 
und aus dieſem in den Neckar, worinn er im Mai und 
uni erfcheint, feinen Laich an den ſchnellſten Stellen im 
Grunde abſezt, und gegen den Herbſt wieder in das Meer 
zurückkehrt. Ihre Nahrung beſteht in Würmern und In— 
ſeckten. Sie werden zur Laichzeit mit Netzen, der Grund» 
angel und mit Neufen gefangen, haben ein weichliches Le— 
ben, und fliehen außer dem Waſſer wie die Heringe bald 
ab. Wenn fie aus dem Meere kommen, find fie mager 
und unſchmackhaft, je länger fie ſich aber in ven Flüſſen 
aufhalten, je fetter und ſchmackhafter werden fi. Am 
beſten werden diefe Fifhe in den Rhein- und Nedargegens 
N den zugerichter, wenn man jie blau abfieden läßt, und ſol⸗ 
che nachher kalt mit Citronenſaft oder gutem Weineſſig 
" fpeißt, auch werden fie gebraten. Die Araber trocknen und 
a 
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verfpeigen ihn mit Datteln, und in Nordamerika werden 
fie ſowohl frifh als gedörrt, geräuchert und eingefalzen, 
gegeffen. 

* Anmerkung, Diefer Fiſch foll eben fo fehr das Ge: 
witter fheuen, ald die Muſik lieben, daher die Fiſcher 
an ihren Netzen hölzerne mit Sloden behangene Bogen 
befeftigen, welche dur die Bewegung des Waffers ein 
Geläute machen, und die Zifhe haufig in die Netze 
Ioden fellen. Aelian erzählt, daß man dieſe Fifche 
an der maräotifhen See in Egypten durch eine Mus 
fit von Klappermuſcheln mit dem Gefange der Fifcher 
‚vereinigt fange, und Rondelet will beobadıtet ba» 
ben, daß diefe Fiſche auf das Klappern der Schildkröte 
häufig an das Ufer geeilt waren; befonders trüge ſich 
diefes zur Machtzeit zu. Auch follen fie den Salzſchif— 
fen nachgehen, und ihnen hundert Meilen weit nadıs 
folgen. 


4) Die Sarbelle. Der Unjovis. D’Anchois, 
La Cepede V. p. 455. Bonnaterre p. 185. n. 4 
pl.:75. 313. Clupea Encrasicolus. Linn. 
ed. Gmel. p. 1403. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 212. 
t. 30.2. CI. 270. t. 30. f 2.) 

(Tab. 102, Fig. 150), 


Der Dberkiefer ift hervorragend. Sn der Kiemenhaut 
find 12, in der Brufifloffe 15, in der Bauchfleffe 7, in 
der Afters und Schwanzfloffe 18, und in der Nücenfloffe 
14 Strahlen. Der lange Kopf ift oben breit und endigt 
fi) in eine Spige, an welcher die getheilten Naſenlö— 
her fiehen. Die Mundsffnung iſt groß, inwendig glatt, 
die Augen haben einen jchwarzen Stern in einem filber: 
farbigen Ninge. ' Die Kiemenöffnung ift groß. Den ge 
ſtreckten Körper bedecken eine dünne Haut, und zarte leicht 
abfallende Schuppen. Der sunde Rüden iſt gelbgran. Die 


S 
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derdde Seitenlinie wird nur nach den abgefallenen Schup— 
pen ſichtbar. Die Floſſen find kurz, durchſichtig. Die 
Sawanfloſſe iſt gabelförmig. Dieſer Fiſch erreicht die Laͤn— 
ge ven einer Spanne, und ift einen Zoll breit, Er wird 


ar 






in der Offfee, jedoch nur felten, deſto häufiger aber in der 
N dordſee, im atlantifchen und mitteländifchen Meere ange: 
affen Er Eommt wie der Hering | und Breitling aus deu 
Tiefen an den Küſten und flachen Ortern zum Vorſchein, 
"wofeibt er alddann nom Dezember bis in Mär in der Pros 
venge, Braband und Catalonien fehr häufig gefangen wird. 
Außer diefen Monaten fängt man ihn aud) im Mai, uni, 
Sufi, um welde Zeit er vorzüglich in der Meerenge von 
Gibraltar, in der Gegend von Venedig, Genua, Rom und 
Bajonne bemerckt wird. Der Fang gefchiehet hauptſaͤchlich 
Nachts bei angezündetem Lichte. Sie werden, nachdem 
ihnen die Köpfe abgefhnitten, und die Eingeweide herauss 
genommen worden, eingepödelt, in Eleine Fäßchens gepadt, 
und weit und breit/verfendet, und zur Bereitung an allers 
lei Speißen verbraudht, auch nachdem das Seeſalz etwas 
abgewafchen ift, zum Butterbrod, oder mit Effig und Ol 
als ein Sallat verfpeißt. Die Brabanter Sardellen bes 
haupten vor allen andern den Vorzug. Die Griedhen und 
Römer bereiteten aus diefem Fiſche eine berühmte Gallerte, 
welche man Garon oder Garum nannte. | 


5) Der Pildhard, Le Clupanodon Pilchard? 
La Cepede V. p. 470. Clupea Pilchardus, 
Bioch aust. Fiſche IX. 40. tab. 406. Pennant. Bri- 
tisch Zool. III. p. 343. n. 161: pl. 68. f, l 

(Tab. 103. Fig. 151.) 


Er unterſcheidet fih von allen übrigen Heringsarten 
durch die Rückenfloſſe, welde im Schwerpundte des Kör⸗ 
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pers ſteht, da ſelbige bei den übrigen Arten dem Schwanze N 
näher ald dem Kopfe ſizt. Wenn man nemlich diefen Fiſch 
an der Spige der Rückenfloſſe in die Höhe hebt, fo bleibe 

der Körper im Gleichgewichte, weldes bei den übrigen He— 

ringsarten nicht der Fall iſt. In der Kiemenhaut find 8, 
in der Sruftfloffe 17, in der Bauchfloſſe 8, in der Afters 

floffe 18, in der Schwanjfloffe 22, und in der Rückenfloſſe 

18 Strahlen. Der ſchuppenloſe Kopf ift zufammengedrüdt. 
Die untere Kinnlade ift die laͤngſte, nad) oben zu gekrümmt, 
und in eine Spitze auslaufend, Der Mund ift zahnlos, 
Zunge und Gaumen find glatt. Die Nafenlöcder einfach, 
dem Munde näher als den Augen. Die Lippenknochen breit. 
Die Kiemendedel glatt und geftrahlt. Die Kiemendffnung 
weit, und die Kiemenhaut bedeckt. Die nahe am Scheis 
tei lebenden Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem 
filberfarbigen Ringe, und find von den Seiten mit einer 
halben Nickhaut verfehens Der Rumpf ift geſtreckt und 
fleiſchig; der Nüden und Bauch rundlicht; die Seitenlinie 
gerade und dem Nücden etwas näher als dem Baude. Die 
am Bauche befindlihen Schilde find mit Schuppen bedeckt 

und endigen fi) in lange dünne Schenkel, welche mir den 
Gräten verbunden find. Die Strahlen find weich und bis 
auf die erſten vielzweigig. ber der Bauchfleffe ftebt ein 
Anhang von einer Mittelfloffe, Der blaue Rüden fpielt 
ins grüne, Der Kopf und die Seiten find fülderfarben, 
die Rüden: und Schwanzfloffe blau, und die übrigen gram. 
Seine Länge beirägt 10 — 12 Zoll. Er erjdeint an den 
Küſten von Cornwallis in der Mitte Juli in großen Schaas 
sen, verliert fi) im Herbfie, und kommt um Weihnachten, 
jedod nur einzeln wieder zum DBorfchein. Da er dur 
Sturm zu Zeiten von dem gewöhnlichen Striche abgeleitet 
wird, oder ſich auch bei Ealter Witterung oft fpäter einfin⸗ 
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det, fo fielen die Fifcher Wächter aus, welche auf feine 
Ankunft, und den Weg, den er nimmt, Acht geben. Sie 
ſtehen auf den Felſen, wo fie ihn beobachten, Die Zeichen 
I Ankunft find die Waffervögel, der Popaphauidein, 


ee. 








—* des Meeres an N Stelen. Er wirb vors 
SR 
} EB St. Ives gefangen. Der Fang deffelben Befchäftigt viele 
Maenſchen und ift für Engeland fehr wichtig. Dr. Borlase 
und Willughby verfihern, daß man zu Zeiten über hune 
derttauſend Stüd in einem einzigen Zuge fange, und jener 
N meldet an Herrn Pennant, daß in einer Euren Zeit in St. 
h, lives Bucht, allein 700 Shuneh, die Tonne zu 3500 Stud 
\ gerechnet, mithin 2,450,000 feyen gefangen worden. So 
\ find innerhalb 10 Sahren, ein Jahr in das andere gerech— 
net, aus erwähnten 4 Häfen jährlich 29795 Tonnen aus— 
geführt worden Da es nicht möglich ift, ihn bei einem 
zu ſtarcken Zange ganz einfalzen zu Fönnen, fo wird er auf 
N Die Erde gefchüttet, und darauf fchichtenmweife mit Seelalz 
in Haufen von einer big anderthalb Ellen hoch, gelegt. 
Menn fie auf diefe Art 15 bis 18 Tage gelegen häben, 
werden fie vom Salze dur Abfpühlen gereinigt, darauf 
‘in Zaffer gethan, und fehr flard® mit Gewicht befchwert. 
Hierdurch mwirb eine Menge Dt ausgepreßt, daß in die dar: 
unter befindlichen Gruben lauft, hernach in Tonnen gethan, 
und fowehl zum Brennen, als auch anflatt des Thrans ge: 
braudt wird. Das Fleiſch dieſes Zifches ift fetter, als das 
bes Herings, daher er auch von vielen demſelben vorgezogen 
wird— Übrigens wird er, wie dieſer, friſch verſpeißt, und 
der größte Theil eingepöckelt. Er hat in Engeland ben Na⸗ 
men Piichard, welcher fih fehr gut in andere Spraden 
uͤbertragen laͤßt. | 
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LXXXVI. Das Farpfen-Geſchlecht 
(Cyprinus.) — 


Der Kopf iſt zuſammengedrückt, ſchuppenlos, etwas 
ſtumpf. Die Stirne etwas breit und abſchüſſig. Die Kinn⸗ 
laden ſind größtentheils zahnlos. Zähne hinter den Kiefern 
in einem beſondern gebogenen Knochen, ‘und in dem Gau—⸗ 
men ein rauber Knochen. In der Kiemenhaut 3 Strahlen. 
Der Kiemendedel beiteht aus 3 knöchernen Blärthen, wo⸗ 
von das oberſte das größeſte iſt. Die knorplichten Lippen 
find mit einer dicfen Haut überzogen ‚ und bilden bei aufs 
gefperrtem Munde eine runde Dffnung. Der auf den Sein 
ten zufammengedrüdte Körper ift mit glänzenden weißen 
bornartigen Schuppen bedeckt. Der Nüden ift bogenförs 
mig. Dieſes weitläufige Gefchlecdht enthalt etliche 60 Arten, 
die theild Meeres: theild Süßwaffer Bewohner find. 


A. Mit DBartfafern am Munde. 


5 1) Die Barbe. Flußbarbe. Bärbie, LeBar- 
beau. LaCepede V.p.524. Bonnaterre p. 189. 
n. 4 pl. 76. fig. 317. Cyprinus Barbus 
Linn. ed. Gmel, p. 1409. Bloch Fiſche Deutſchl. 
1. 109. t. 18. (CI. 138.t.18.) v. Meidinger, Pisc. 
Austr, tab. 11.. 
(Tab, 104. Fig. 152.) 


Die Dberkinnlade fteht weit hervor. Am Munde 4 
Bartfafern. In der Bruftfloffe find 17, in der Bauchfloſſe 
9, in der Afterfloffe 8, in der Schwanziloffe 19, und in 
der Ruͤckenfloſſe 12 Strahlen, davon der dritte fageformig 
iſt. Der länglihte Kopf endigt fih in eine Spitze und iſt 
ben olivengrün. Die länglihte Mundöffnung fit unten, 
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hat eine ſtarcke und rothe Dberlippe. Die Augen haben 
einen ſchwarzen Stern in einem hellbräunlichten Ringe. 
Der geſtreckte Körper ift mit geftreiften und gezähnelten 
Schuppen von mittelmäßiger Größe befegt. Der runde 
Rücken if olivenfarbig. Die mit ſchwarzen Pundten bes 
| ſezte Seitenlinie ift gerade. Die Seiten find weißlicht ins 
h grüne fpielend; Bauch und Kehle weiß. Bruſt⸗ Bauch > 
After» und Schwanzfleffen find röthliht, und über der 
Bauchfloffe ift eine Mittelfloffe. Die gabelförmige Schwanz. 
floffe hat eine ſchwarze Einfaffung. Die Rückenfloſſe it 
Blaulicht. Diefer Fiſch erreicht eine Länge von 2 — 4 Fuß, 
wiegt 6 — 8 Pfund, und in unfern NRheingegenden nicht 
felten 13 — 19, und zu Aftahan an 30 Pfund. Er wird 
vorzüglich in fehnell flieffenden Strömen als im Rheine, 
im Neckar, Wefer, in der Elbe und Oder gefunden, wo 
er fih gewöhnlich im hohlen Ufer und unter Steinen vers 
borgen halt. Seine Nahrung befteht in Schöllfraut (Che- 
lidonium majus) Conchylien, Würmern und Fleinen Fi— 
fhen, Er wird erft im vierten oder fünften Jahr manns 
bar, feine Raichzeit fallt in Mai, zu welcher Zeit er gegen 
den Etrom zieht, und feine Rogen im Grunde an den 
Steinen, wo das Waſſer am fehnellften fließt, abfezt. Er 
wird das ganze Fahr hindurch mit Negen, Garnfüden, 
und an der Angel gefangen; hat ein weißes wohlfhmeden: 
des Fleiſch, welches zu feiner Laichzeit am fetteften iſt. In 
Aftrahan und am Tereck werden die Zungen dieſes Fi— 
fhes mit Effig eingemaht, und in Eleinen Fäßchen bis 
nad Petersburg verfendet, 
+ 2) Der Karpfen. Der gemeine Karpfen. La 
Carpe, La Cepede V. p. 504. Bonnaterre p. 
190. n, 6. pl. 1. fig. l. Cyprinus Carpio 
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Linn, ed, Gmel. p 1411. Bloch Fiſche Deutfcht. 
I. 92.2 16. (1.117. t. 16.) v. Meidinger, Pisc. 
Austr. tab, 6. 

- Der dritte Strahl in ber After: und Rückenfloſſe iſt 
fägeförmig. In der Brufffioffe find 16, in der Bauch 
und Afterfleffe 9. in der Schwanzfloſſe 19, und in der 
Rückenfloſſe 24 Strahlen. Der Kopf iſt groß, die Stirne 
breit und blauſchwarz, die Baden blaufıht. Das fehwars 
ge Auge har eıne gelbe Einfafjung. Die Kinntaden find 
gleich lang; die ſtarcken Lippen gelb und jeder Winckel 
derſelben mit einer längern, am Oberkiefer aber mit 2 
kurzen Bartfafern verfehen. Die Schuppen am Körner 
find groß und.der Fänge nach geilreift. Der Rüden bil: 
der einen flachen Bogen, und-it blaulichtgrün, oberhalb der 
Floffe ſcharf und unterhalb derfelben rund. Die Seitentinie 
ift ſchwarz pundtirt, macht eine geringe Beugung. Die 
Eeiten nach dem Bauche zu find gelb ins grüne und ſchwar— 
ze fpielend; am Bauche weißlicht und am Schwanze gelb. 
Die Rückenfloſſe ift grau, die Bruft- und Bauchfleffe vios 
Yeti, die Afterfloſſe braunroth, und die gabelförmige Schwanz⸗ 
floffe violett mit einer fhwärzlichten Einfaffung. Seine 
Länge beträgt 1 — 4 Zuß, und wiegt I bi8 20 — 30 — 
felten 70 — 80 Pfund. Sie befinden ſich vorzüglich in den 
ſüdlichen europäifhen Strömen, Seeen, Zeichen und Weis 
bern. Die Karpfen aus den Strömen und Geeen haben 
eine gelbe, die aus ben Zeichen aber eine mehr grünlichte 
oder auch fhmwärzlichte Farbe. Beine Laichzeit falt in 
Mai und Suni, wo er die mit Krautern bewachfenen 
Etellen auffucht, und gewöhnlich ein Rogener von 3 Mits 
chern begleitet wird. Findet er bei feinen Zügen Wider— 
fände, welche nicht höher alg 4 — 6 Fuß find, fo krümmt 
er fih wie der Salm, und ſezt durch Sprünge über fols 
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che hinüber. Sie vermehren ſich fehr ſtarck, und enthalt 
der Rogen nah Blochs Beobachtung von einem dreipfüns 
digen Fiſche 337000 Eyer. Sie erreichen ein hohes Als 
ter, das nad Buffons Angabe fih auf 150 Jahr belauft. 
Ihre Nahrung befteht aus Kräutern, Würmern, Inſeck— 
ten und Schlamm, aud lieben fie vorzüglih den Schaaf: 
bung. An den Hechten und Froöſchen hat er bie arößten 
; Feinde. Sind Karpfen mit Karaufhen und Giebeln in 
einem Waller beifammen, fo entftehen daraus zuweilen 
Baſtarden, welde einen fürzern dickern Kopf, und Kleinere, 
der Ränge nad geftreifte feftere Schuppen haben. In 
Seeen und Flüſſen werden die Karpfen mit dem Zuggar⸗ 
ne, in Teichen aber mit Hahmen, Wathen und Reuſen, 
auch mit der Angel gefangen. Den Netzen ſucht er öfters 
dadurdy auszuweichen, daß er den Kopf in den Schlamm 
ſteckt, oder auch über ſolche hinwegſezt, daher man fi 
in Eleinen Seeen gedoppelter Hahmen bedient, um fie bei 
ihren Sprüngen in dem zweiten oufzufangen. Sie haben 
ein fehr ſchmackhaftes Fleiſch, und vorzüglich find die Rhein⸗ 
Farpfen geſchäzt. Wegen ihrem vortheilhaften Ertrag wers 
ben fie häufig in Zeihen oder Weihern, we fie, wenn 
diefe einen beftändigen Zufluß von frifhem Waffer haben, 
fehr gut fortlommen, dba fte hingegen in Ermangelung 
deſſelben einen moderigen unangenehinen Geſchmack befoms 
men. Bei der Anta folher Weiher muß der Zufluß als 
ler vitrichifcher oder fchwefeliger Grubenmwaffer beiteng vers 
mieden werden, da hievon die Karpfen fogleich zu Grunde 
gehen. Dergleihen Weiher oder Teiche werden gewöhnlich 
dreierlei angelegt, und zwar 1) die Streihweiher oder 
Zeihe, in welde man 6 did 19jahrige Karpfen und 
zwar 3 Milcher zu einem Rogner fest. Man bringt die: 
ſe zur Qaichzeit in den Weiher, aus welchem aber alsdann 
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Fein Waſſer abgelaffen werden darf, damit die junge Bruk 
nicht fortgehe; auch dörfen Feine Fröſche und Hechte oder 
andere Raubfiſche fih in dem Weiher aufhalten, fo wie 
man auch die Enten und andere Waſſer vögel davon vers 
ſcheuchen muß. Entweder im Herbſt, wenn dieſe Weiher, 
welche flach ſeyn müſſen, zufrieren könnten, oder wenn 
dieß nicht zu befürchten iſt, in folgendem Frühjahre, läßt 
man das Waffer durd) ein vor das Gerinne geſeztes Netz 
ab, damit Feine Brut durchgehe, und fih ın dem Keffel 
des Weiher fammle, wo man fie mit Hahmen und Wus 
then herausnimmt, und in die andern, nämlid 2) den 
Stredteid, welcher größer als jener feyn muß, fest. In 
diefem bleiben fie nun 2 Sabre, und find die Fifche von 
guter Art, fo müffen fie in diefer Zeit 6 — 8 Zoll lang 
feyn und 3 — 5 Pfund wiegen. Auch Eann man bie 
Streichteihe entbehren, wenn man aus einem andern mit 
Karpfeneyern befezte Kräuter gleich in den Streckteich fet. 
Diefe Ziährigen Fiihe werden nun 3) in den SeB: Haupte 
oder Fett: Weiher (Teich) gebracht, worinn fie nad) 
3 Sahren zum Verkaufe dienen, je länger fie aber darinn 
bleiben , bei gurer Nahrung immer größer und fetter wers 
den. Inzwiſchen ift e8 doch nicht rathſam, fie viel länger 
als 6 — 9 Fahre darinn zu laffen, da fid der Handel nicht 
hinlänglid) belohnen würde, Man füttert fie in diefen Tei⸗ 
chen mit allerhand Abgängen aus den Küchen, und wenn 
es die Lage zuläßt, fo ift ed gut den flüffigen Dung oder 
die Jauche aus den Ställen dahin zu leiten, außerdem wirft 
man Schlamm oder Lehm mit Schaafdung durchEnetet, 
Dung von Rindvieh und Pferden in den Weiher, und bes 
det fie au) zuaefrohren mit Dung. Sm Winter müffen 
mit Stroh ausgefezte Löcher in das Eis gehauen, und das 
MWaffer fo viel abgelaffen werden, daß das Eis hohl flehet. 


” 
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Hat man nah 3 — 9 Fahren, wo die Fiſche ein Gewicht 
von 6— 9 — 12 Pfund erreicht haben, diefen Weiher ab: 
elaſſen und ausgefiſcht: ſo pflegt man ihn ein Jahr trocken 

liegen zu laffen, und ihn mit Hafer, Weisen, Korn, Nüs 

ben: oder Weisköhl zu befüen, um feinen Boden dadurd 
wieder mit Nahrung für die Fifche zu verfehen , und das 
|  nachtheitige Zeichrohr zu vermindern. Man hat auch vers 
ucht die Karpfen durch Caſtriren fett zu machen, wo ihnen 
nad anfgefchnittenem Leibe der Milch und Rogen genommen 
en und die Wunde zugenähet wird. f. Tull in den philosoph, 
| Transact. V. Art, 48.106. De la Tour Mem.del’Acad. 
de Paris 1742. 31, fand, daß von 200 Stüden, welde 
af auf foldhe Art verfchnitten worden, Faum vier farben, Der 

Karpfen ift auch einigen Krankheiten ausgefegt, welche uns 

M ter dem Namen Pocden und Moos bekannt find, erftere bes 

ſteht in Blafen, die ſich zwifchen der Haut und den Schups 

pen zeigen, und nur felten den Tod verurjachen; leztere find 
| Heine dem Moos ähnliche Auswüchfe, die vom Kopfe an 
längs dem Rüden fichtbar find und den Zod der Karpfen 
verurſachen. Diefe Krankheit entſteht vorzüglih, wenn 
durch ſtarcke Kegengüffe faules Waſſer in den Teich gefpies 
let wird, verliert fi aber aud durch Zulaffen von friſchem 
Waſſer. 


* "Anmerkung. Sn dem fogenannten Nonn»Matts 
weiber, einem Eleinen See mit einer ſchwimmenden 
Inſel, bei Neuenweg in der Herrſchaft Roten, hat 
man nod vor 20 Sahren Karpfen von 50 — 70 — 
80 Pfund fchwer gefunden. 

Bei den Altern Naturforihern Rondelet, Gesner, 
Aldrovand finden ſich Abbildungen eines Karpfen mit 
einer dem Zodtenkopfe, bei Richter dem Mopskopfe, 
und bei Meyer dem Delphin ähnlichen Geſtalt. Diefe 
fonderbare Geſtalten, ſcheinen mehr das Werck der 
Einbildungsfraft zu ſeyn; umd find nad) Bloch wohl 
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nichts anders als vernarbte Stellen einer vormals ere 
littenen Verwundunag. 

Mach einigen, jedoch wie es fchernt, jur Zeit nicht ner \ 
börıg verburgten Nachrichten, fell es auh Zwitters 
Farpfen, oder ſolche mir Regen und Mil ın einem 
Fiſche geben; auch unfruchtbare, ohne Rogen und 
Mich; leztere Eonnen aber auch leicht durch einen Zu⸗ 
fall dieſes geworden ſeyn. | 

Das Streichen der Karpfen aus dem Rhein in bie | 
Gräben, Teiche und fogenannten Altwaffer, dienet den 
Fiſchern zum Zeichen einer baldigen bevorftehenden 

sllberfhmenmung. Penn fie die Karpfen in den ſtill⸗ 
fiehenden Waffern fhon im Mai bemercken, fo find fie 
von der baldigen Austretung des Rheins vergemiflert. 
Die Urfache fowohl des frühern Laichens diefes Fiſches, 

ale ver zeitigen Anfchwellung diefes Stroms, liegen 

zuverläffig in einem warmen Frühjahr. Der Karpfen 

findet alsdenn veihliche Nahrung, feine Eyer werden 

früber entwickelt, der Leib aufgerrieben, und er ſucht 

daher die mit Kräutern bewachſene ruhige Waller auf, 
um fich durch das Neiben an denfelben von feinen Eyern 

zu befreien. Aber eben die Wärme, die den Karps 

fen fo frühzeitig fruchtbar macht, ift auch zugleich die 

Urfade der Überfhwemmung, indem durch fie der 

Schnee der höhern ®ebürge und der GSchmweizers 

Alpen fchmelzt, deren Waffer ſich fehnel in den Rhein 

ergießen. 

Der Karpfen ſtehet bei verfchietenen morgenlandifchen 
Völkern im Unfehen, wern der große Mogol felbit zu 
Kelde geben, oder fonft etwas wichtiges unternehnten 
will, fo legt er feine Singer auf einen großen Karpfen, 
mobei er ein Gebet verrichtet. f Allg. Reiſe I1lter 
Th. ©, 240. 


+3) Der Spiegelkarpfen. Der Karpfenfönig. 
Le Cyprin speculaire, La Cepede p, 528. 





La Carpe ä miroir, Duhamel. Raine de 
Carpes. DBonnaterre p. 189. n. 2. pl. 76. fig. 
318. (Cyprinus macrolepidotus.) Cy- 
prinus Carpıo macrolepidotus. ‚Bon, 
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ii —— B. p. 1411. Bloch Fiſche DeutſchiJ. 
107. 1.17. IM. 131. (1. 137. t. 17. und III, 165 ) 
ie N (Tab. 105. Fi 84,153, ) 







Er unterfheidet ih vom gemeinen Karpfen, dem er 
übrigens ähnfich ſieht, fegleich durch feine viermal größere 
Eoiegeiihunen, die gewöhnlich in 2 geraden Reihen geords 
n es, daven die eine längs dem Rücken, und die andere 
langs der Seitenlinie hinlauft. Der Baud) ift ebenfalls 
mit Schuppen verjehen, die aber in Feiner fo geraden Linie 
geitellt find. Die Schuppen find glänzend, geftreift, gelbs 
licht weiß, mit bräunfichter Einfafung. Sie figen nicht 
fe feſt wie beim Karpfen, und gehen gewöhnlich einige ver— 
lehren, welches die mit Blut unterlaufene Stellen zu erken⸗ 
nen geben. Sn der Bruſtfloſſe find 18, in der Bauchfloſſe 
9, in der Aftexrfloffe 7, in der Schwanzfloffe 26, und in 
der Nücenfloffe 21 Strahlen. Diefer fhöne Fifh kommt 
vorzäglih in Weihern und Zeichen im Anhaltifhen, in 
Sachſen, Böhmen und Kranden, feltener in den Rheinge— 
genden vor, er wird ebenfalle fo wie der gemeine Karpfen 
von betrachtlicher Größe gefunden, und fein Fleifh wird 
dem des Karpfend vorgezogen, indem ed noch ſchmackhafter 
iſt. | 


* Anmerkung. Er muß allerbings als eine befondere 
Art, welche durch ıhre Schuppen wefentlih von dem 
gemeinen Karpfen verfchieden if, betrachtet werden. 
Die jungen Fiſche ven 4 — 7 Zoll Lange find ſchon 
gan; mit benielben een glanzenden Schuppen vers 
jeben, wie id) öfters. vorzüglich ın den Fiſchweihern 
um Erlangen, wo fie häufig garkemmen;, zu beobachten 

Gelegenheit hatte. 


44) Die Kreffe Krefiling Der Gründling. 
Le Goujom. Lalepede V. p.533. Bonnaterre 
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p. 191. 2.9. pl. 97. fig. 319. Cyprinus Go- 
bio, Linn. ed. Gmel. p» 14123. Bloch. Fiſche 
Deutſchl. 57.1.8. £2. CI. 73 8 v 
Meidinger Pisc. Austr. tab. 23, 

| (Tab, 106. Fig. 154.) 


2 Bartfafern am Munde. Der Körper ift fhmal und. 
Heftreckt. In der Bruftfloffe find 16, in der Bauchfloffe 9, 
in: der Afterfloffe 10, in der Schwanzfleffe 19, und in der 
Rückenfloſſe 11 Strahlen. Der Kopf ift groß und grün» 
bräunlicht. Die Eleinen Augen haben einen blaufchwarzen 
Stern in einem goldfarbigen Ringe. Der gerade Rüden 
ift ſchwarzblau. Die Seiten find über der Linie blau und 
unter derfelben weiß ins gelbe fchielend. Die gerade Sei— 
tenlinie ift mit blauen Flecken geziert, Die Floſſen find 
vörhliht oder gelbliht. Die Schwanz: und Rückenfloſſe 
haben viele ſchwarze Flecke, und leztere fteht der Bauchfloſſe 
gerade gegenüber. Die Länge beträgt 3 —9 Zoll. Sie 
wird vorzüglich in flachen Seeen und flillefiehenden Waſſern 
und Flüffen, deren Grund rein und fandig ift, gefunden; 
ſtreicht im Frühiahr aus den Landſeeen in die Flüſſe, geht 
Strom an, und fezt ihren Nogen im April und Mai an 
den Steinen ab, und dauert ihre Laichzeit, da fie ihren 
Rogen nad) und nad) abfezt, 4 Wochen, geht alddenn wies 
der zurück, wo fie im September und Dctober in großer 
Menge mit der Kabbe, Zure und ber Angel gefangen wer: 
den. Ihre Nahrung befteht in Kräutern, Inſeckten, Wür: 
mern und Fiſchbrut. Ihr weißes Fleiſch ift wohlſchmeckend 
und leicht zu verdauen. Man pflegt fie in den Rheinge— 
genden gewohnlich gebacden zu verfpeißen. In der Höle 
feines Unterleibes findet fi oft der Fieck ligula abdomi- 
nalis Gobionis, N 
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+5) Die Schleihe. Der Schlei. La Tanche, 
La Cepede V, p. 533. Bonnaterre p. 191. n. 10. 
pl. 77. fig. 320, Cyprinus Tinca, Linn. ed, 
Gmel. p. 1413. Bloch Fiſche Deutfäl. I, 83, t. 14. 
(I. 105. 1. 14,) v. Meidinger. Pisc, Austr, tab. 

13. / 
. Der Körper ift mit kleinen Schuppen bedeckt, welche 
mit einem dien Tchleime überzogen find. Die Floſſen find 
die und undurdfihtig. In der Bruſtfloſſe find 18, in der 
Bauch- und Afterfloffe IL, in der Schwanzfleffe 19, und 
in der Nückenfloffe 12 Strahlen. Der große Kopf hat eis 
ne breite grünfhwarze Stirne. Die Eleinen Augen haben 
‚einen fhwarzen Stern in einem goldfarbigen Ringe. Die 
‚gelben Baden fpielen ins grüne . Die Kehle ift weiß, und 
an jedem Mundwinckel eine kurze Bartfafer. Die Rinne 
laden find ven gleicher Länge, die Lippen ſtarck Der flach 
gebogene Rücken iſt rund und ſchwarzgrün. Die Seiten 
ſind bis zur wenig gebogenen Linie hin grünlicht, unter 
derſelben gelblicht, und am Bauche weißlicht. Jedoch aͤn⸗ 
dert dieſe Farbe bald mehr ins ſchwarze oder ins grüne, 
Die ſtarcken Floſſen find violett. Die Schwanjfloffe ik an 
den Eden abgeftumpft und in der Mitte gerade, Die 
Knochen, weran die Bruft: und Bauchfloffen befeftigt find, 
ausnehmend ſtarck. Diefe Fiſche haben einen ziemfich 
fhnellen Wuchs, und erreihen ein Gewicht von 4— 8 
Pfunden. ie lieben ftille ftehende Waffer, Seeen und 
Sümpofe, und fuhen im Suni die mit Kräutern bewachſe⸗ 
nen Stellen auf, um ıhren Laich daran abzufegen, haben 
ein fehr zähes Leben, und bleiben nicht nur zur Sommers: 
‚zeit in flahen Waffen, fondern auch im Winter unter 
dem Eife, wo fie vermuthlich fchlafend im Schlamme ver: 
ſteckt zubringen. Sie vermehren ſich ſehr ſtarck, und ein 
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Rogen von einem 33 pfündigen Fiſche enthielte nad) Bloch 6 
Beobachtung 297000 Eyer. Die Mitkher haben mehrens 
theils eine hellere Farbe, ein fetteres Fleifch und am Bauche 
groͤßere und ſtaͤrckere Floſſen als die Rogner. Man pflegt 
fie ın Viehtränken und andere Pfügen zu fegen, doc iſts 
nicht rathlich, fie in Karpfenmweiher zu feßen, indem fie je 
nen die Nahrung entziehen, welche ebenfalld in Schlamm, 
Inſeckten, Würmern und Kräutern befteht. Sie verfündis 
gen gutes Wetter durch ihre Sprünge, welde fie aus dem 
Waſſer thun. Ihr Fleiſch iſt weih, und bei ung wenig 
geichäzt. ; 
= Anmerkung In dem afrifanifhen Königreiche 
Kongo iſt er ein Leckerbiſſen, welchen fich dafelbit nur 
allein der Hof anmaaßt, und es ſteht Lebensſtrafe dar: 
auf, wenn jemand einen Schlei fiſcht, und ihn nice 
ſogleich en die Euniglihe Küche abliefert. ©. Allge 
meine Reife Ater B. ©. 693. 


6) Die Soldfhleihe. Der Goldſchlei. Tanche 
dor&e. Bonnaterre p. 191. n. 8, pl. 77. fig. 321. 
La Cepede V.p. 541. Cyprinus Tinca f aw 
rea. Linn. ed, Gmel.p. 1414. Cyprinus Tin- 
ca auratus. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 90, t, 15. 
(1. 113. t.15.) 
(Tab. 107. Fig. 155.) 


Sie unterſcheidet fid) fegleih durch den goldfarbigen 
Körper und die durchſichtigen le n von der gemeinen 
Schleihe. In der Brufifloffe find 16, in der Baucfloffe 
10, in der Afterfloffe 9, in der Schwanjfloffe 19, und ın 
der Rückenfloſſe 12 Strahlen, Der Kopf if gegen den dicken 
Körper nur Hein. Lippen und Naſe find Carminrerh, die 
breite Stirne hat eine jhwarzlichte und die Backen eine gelbe 
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Farbe. Die Augen haben einen ſchwarzen Stern, welcher 
gelb eingefaßt iſt, und einen diefe umgebenden King, der 
oberwärts weißgelb und unten ſchwarz iſt. An jedem Wine 
del der Eleinen Mundöffnung fteht eine kurze Bartfafer. 
Der flachgebogene Nüden iſt rund, oberhalb der Floſſe 
ſchwarz, und unterhalb derfelben gelbbraun,. Die Nückens 
fleſſe it groß und dem Kopfe näher als die Bauchfloſſe« 
Der Körper hat bis nahe an die Seitenlinie eine vothgelbe 
oder orangenfarbe, unterhalb derfelben aber eine weißgelb- 
lichte Farbe, Die gerade Seitenlinie ift breit und mit ro» 
hen Pundten beſezt. Die rothen ſtarcken Strahlen der 
Floſſen, die ih am Ende in 6— 8 Zweige theilen, find 
durch eine weiße, ſchwarzgefleckte Zwifhenhaut verbunden, 
Diefer Fiſch iſt ohnftreitig unter den europaäiſchen einer der 
fhönften. Er erreicht eine Länge von 2 — 24 Fuß, und 
kommt in Schlejien vor, wo er fih mit jener Art in einers 
lei Zeichen aufhalten fol. Im Winter verbirgt er ſich eben⸗ 
falls in die Tiefen. In Böhmen und Schlefien werten fie 
wie jene Urt verfpeißet, In den mehreſten deutſchen Ges 
genden haͤlt man ſie aber blos zur Zierde in Weihern. 


B. Ohne Bartfafern, und zwar 
a.) Mit ungetheilter Schwanzfloffe. 


% 7) Die Karaufde. L’Hamburge. La Cepdde 
V,p-549, Bonnaterre p, 192. n. 11. pl 78.äg. - 
322. Le Carassin, Cyprinus Carassius. 
Linn. ed. Gmel. p. 1416 Bloch Fiſche Deuiſchl. 
1.69 t. 11. CI, 87. t. 11: v. Meidinger, Pisc. 
Austr, t, 27. | 
| (Tab. 108. Fig. 126.) 
"Die Ceitenlinie gerade, die Schwanzfloſſe ungetheilt 
and 10 Strahlen in der Afterfloffe Ju der Bruitfloffe 
; 23 
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find 13, in der Bauchfloſſe 9, in der Schwanz: und Küß 
Fenfloffe 21 Strahlen. Der Heine ſtumpfe Kopf it oben 
olivenfarbig und auf den Seiten gelb mit grüm gemifch 
Die Heinen Augen haben einen ſchwarzen Stern in eine 
filberfarbigen Ringe, welcher mit einer goldgelben Linie um 
geben if. Der Körper ift fehr breit und mit Schuppe 
don mittelmäßiaer Größe bedeckt. Die Seiten find na 
dem Rücken hin grünlicht, gegen den Bauch gelblicht, 
Der bogenförmige Rüden ift dundelgrün und bis an di 
Floſſe fhmeideförmig, unter derfeiben aber rundlicht. De 
Bauch ift weiß mit roth vermifcht, die Bruflfloffe violett, 
die übrigen Floffen find am Grunde gelbliht am Ran 
grau. Ihre Länge beträgt gegen 10 — 14 Zoll, Sie be: 
wohnt Seren und ftehende Waſſer von leimigem Grunde, 
und wird auch in den Rhein- und Maingegenden in Alt: 
waſſern und Weihern angetroffen, Sie laihen im Apri 
und Mai. Ihre Nahrung befteht in Schlamm, Kräutern, 
Snfetten and Würmern. Cie werden mit der Wathe), 
mit Reuſen und der Angel gefangen. Sn Rußland un 
Sibirien trifft man fie in flachen mit Schilf bewachfene 
Stellen der Flüſſe und Seeen, fogar aud in gefalzene 
Seren an, wo fie in großer Menge gefangen, ausgenom« 
men und ungefalzen an der Quft getrocknet werden, un 
‚die vorzüglichfte Winterfoft der Tartarn ausmachen, J 
Fleiſch ift weiß, wohlſchmeckend und gefhäjt. 


+ 8) Die Elte. Alat, Der Didfopf. Le Cy 
prin c&phale. LaCepede V.p.549. Le Cy- 
prin cylindrique. Bonnatcrre p. 192. n.13. 
und La Chevanne, d.p.195.n. 23. pl. 77. £. 
323. Cyprinus Cephalus, Linn. ed. Gmel 
P. 1417. Kinn, Mus, Ad.Fr. p. 77, tab. 30, 


V. Orbnung. Pisces. 355 


Die Afterfieffe hat 11 Strahlen. Der geftredte Körper 
ift etwas walgenförmig. Der Schwanz abgerundet. Zn den 
Bruftfiofien find 16, in den Bauchfleſſen 9, in ber Schwanz: 
flefie 17 , und in ber Küdenflefie 11 Strahlen. Der Kopf 
ft di und ſchwarz ven Farbe. Der dundelgrüne an ben 
Seiten und dem Bauche ſilber- und geldfarbige ſchwarz⸗ 
jefprengelte Körper iſt mit ziemlich großen in 20 Reihen 
tehenden Schuppen bedeckt. Ihre Länge beträgt 11 — 2 
Zub. Sie finden fih nah Linnei Angabe in der Das 
au und bem Rheine. 




















#* Anmerkung, Bisher Eonnte ich biefen Fiſch in uns 
feren rheinifhen Gegenden nit zu Geſichte befommen, 
HSingegen ift er im Bodenfee. 


9) Der Giebel. Gibliden. Steinkarauſch. 
La Gibele. LaCepede V.p.563. Bonnaterre 
p- 194. n, 20. pl. 79, £.329,. CyprinusGibe- 
lio. Linn. ed. Gmel. p, 1417. Bloch Fiſche 
Deutſchl. I, 71. t. 12. CI. 90.t.13,) 


In ber Nüdenfleffe 19 Strahlen. Der Schwan; if 
bförmig. Sn der Brufifleffe find 15, in der Bauch 
floffe 9, in der Afterfleffe 8, und in ter Schmwanjfleife 
30 Strahlen. Der ftarke Kopf ift oben braun, auf den 
Zeiten und an der Kehle braungelb. Die Kinnfaden find 
gleichlang, die Lippen bi, Die großen Augen haben eis 
rem ſchwarzen Stern in einem geldfarbigen Ringe. Der 
Breite Körper nebft dem Bauche find mit großen Schuppen 
belegt. Die Seiten find oben blaugrün, und unten gold« 
gelb, jedoch giebt es auch melde, deren ganzer Körper 
ſchwarz ift. Der begenförmige Rüden ift blau, und ſeine 


. 
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Floſſe fieht dem Kopfe näher als die Bauchfloſſe. Die 
mit braunen Punckten befezte Geitenlinie hat nad dern. 
Bauche bin eine gefrümmte Richtung. Die Floſſen find 
geib, nur bie Schwanzfloffe grau, und die Ötrahlen an 
den Spigen in 8 Zweige getheilt. Ihr Gewicht beträgk‘ 
2 — bis 1 Pfund. Sie bewohnen vorzüglich Landſeeen, 
Teiche, Weiher und Pfügen, und werden auch mit dem 
Karauſchen in den fogenannten Altwaffern und Sümpfen 
des Rheins und des Mainftromes angetroffen. Ihre Laiche 
zeit dauert vom Mai bis in Suli, wo die ältern zuerflz 
die jingern aber fpäter ihre Rogen abfezen. Sie vermehe 
ven fich fehr fiard, da in einem Rogenſtock nah Blochs 
Beobachtung 300,000 Eyer find. Die jungen Giebel aͤhn⸗ 
len ſehr den Karpfen, und muß man ſich daher in Acht 
nehmen, ſolche nicht für Setzkarpfen zu kaufen. Sie wer⸗ 
den mit Reuſen, Hahmen und Wathen gefangen, gehn! 
aber nicht an die Angel. Ihre Nahrung befteht in Schlamm; 
Inſeckten und Würmern, Ihre vorzüglichen Zeinde find! 
die Zröfche und viele Waflervögele Ihr Fleiſch iſt zart un 
ſchmackhaft. | 


Zähne. Endlih hat die Giebel ein härteres Leben 
und eine ungleich größere Anzahl von Eyern als die 
Karauſche. Mi Ä ir 


* 


0 
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b,) Mit gabelfoͤrmiger oder zweitheiliger Schwanz: 
floſſe. 


10) Die Elritze. Der Grimpel, Le Verom 
La Cepede V. p. 570. Bonnaterre p. 195. n. 19, 
pl. 79. f, 328. Cyprinus Phoxinus Linn, 
ed. Gmel. p. 1422. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 60. t. 
85. (1L76.1.8.£.5) v —— Pise, 
Austr, tab, 39. 

(Tab. 106. Fig. 158) 


Der Körper rundliht, 10 Strahlen in der Bauch: Af⸗ 
ter=z und Rüdenfloffe., In der Bruſtfloſſe find 17, und in 
der Schwanzflsffe 20 Strahlen. Der Eeilförmige Kopf ift 
oben arünlichtfhmarz. Die Kiemendedel find gelb, die 
Kinnladen gleichlang und roth eingefaßt, Die Eleinen Aus 
‚gen haben einen ſchwarzen Stern in einem geldfarbigen 
Ringe. Der Körper ift länglicht, rund, mit Eleinen düns 
nen Schuppen bedeckt, welde mit einem Schleim über;os 
gen find. Bei einigen iſt der Rüden ganz ſchwarz, bei ans 
dern aber dundelblau. Die Seiten find mit Streifen und 
Flecken von verſchiedenen Farben geziert; bei einigen wech— 
ſeln blaue, gelbe und ſchwarze Streifen mit einander ab, 
bei andern ſind ſie ſcharlachroth, hellblau und filberfarbig, 
und fie haben faft alle vom Ruͤcken nah der Seitenlinie 
Hinlaufende blaue oder ſchwarze Querflreifen, Die eis 
tenlinie ift gerade. Die Floſſen find grau, blaulicht und 
nahe am Körper mit einem rothen Flecke verfehen. Ihre 
Länge beträgt nur 2— 4 Zoll. Sie lieben bie Haren Fluͤſ⸗ 
fe und Bäche mis fandigem und Fiefigem Grunde. ven Eu: 
ropa und Afien, laihen um Johanni im Grunde der Flüſſe 
und vermehren ſich ſehr ſtarck, und leben geſellſchaftlich an 
ſolchen Stellen, wo kein anderer Fiſch vorhanden iſt. Ihre 


358 Vierte Elaffe Fiſche. 


Nahrung befteht vorzüglich in Kräutern und Würmern. Sie 
werden wit der Angel, auch mit feinen Neten zu allen 
Jahrszeiten, vorzualich aber zur Laichzeit gefangen, haben 
ein äußerſt zartes Leben, und ſierben fogleih .außer dene 
Wafler ab. Ihr Fleiſch ift fehr wohlſchmeckend und gefchäzt. 
& Ynmerkung. Diefes niedfihe Fiſchchen kommt bie 
und da ın unfern reinen Strömen und Bächen, welz 

che fi in den Rhein, Main und in den Bodenfee ers 
gießen, vor, und ich fand es vor mehreren Jahren in 


ber ZU bei Illkirch an der Brücke, welche über dieſem 
Strom ſteht. J 


+11) Der Lauben. Die Seele, Zinnfifd. Laue 

gele. Vaudoise. La Cepede V.p.570. Bon« 

naterre p: 196. n. 28. pl. 79. £. 331. Le Dard. 

Cyprinus Leuciscus. Linn. ed, Gmel pe 

» 1424. Bloch Fiſche Deutſchl. III. 141, 1. 97. £& I. 
CI. 178. t. 97. 1.) 

(Tab. 110, Fig. 159.) 


11 Strahlen in der Afters und 10 in der Nückenfloffe. 
In der Brufifloffe find 15, in der Bauchfloſſe 9, und in 
der Schwanzfloffe 18 Strahlen. Der Kopf ift Flein, der 
Körper geftredt, und mit mittelmäßig großen Schuppen bes 
legt, bis auf den braunlicten runden Rücken filberfarbig, 
Die Augen haben einen ſchwarzen Stern in einem gelblich 
ten Ringe. Die Mundöffnung ift ziemlich weit, der Kies 
wendeckel beſteht aus 2 Blättchen, und fammtliche Stoffen, 
find weißgrau. Die Geitenlinie ift gebogen, und lauft am 
Bauche fort. Der Schwanz ift gabelföormig. Er erreih# 
die Lange von 6 — 9 Zoll bis über 1 Zug. Kramt in 
ſudlichen Deutſchland, im Bodenſee, der Schweiz, in 
Zranckreich, Italien und Engeland in reinen klaren Baͤchen 


J 
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und Fluͤſſen vor, laicht im Juni, vermehrt fich ſehr ſtarck, 
und ſucht feinen Feinden dem Hecht und Barſch durch ges 
ſchwindes Schwimmen zu entfommen, eine Nahrung bes 
ſteht in Waffers Snfeckten und Würmern, Sie werden in 
Negen und in der Laichzeit mit hölzernen Neufen, die mit 
Kräutern bedeckt werden, gefangen. Sein Fleiſch ift weich, 
ſchmackhaft und leicht zu verdauen, aber wegen den vielen 
Heinen Sräten unangenehm zu verfpeißen. 


x 

* Anmerkung Am Bodenfee heißt diefer Fifh Zinn; 
fiſch, wenn er älter wird Agönen, Qagonen, und 
wenn er erwachfen ift Laugele. Sn der Schweiz, 
fo lange er noch Elein it, Seele, Sn Baiern und 
Hftreih Lauben, Windlauben, aud kommt er 
hie und da nicht felten unter dem Namen Weißfiſch 
vor 


F 12) Der Döbel Die Hafel. Haſele. Häß— 
ling. Der Schnottfiſch. Schnattfiſch. La 
Dobule,. La Cepede V. p.570. Bonnaterre p. 
197. n. 29. pl. 80. t. 332. Cyprinus Dobula. 
Liun. ed, Gmel. p. 1424. Bloch Fiſche Deutſchl. 
I. 42. t. 5. (1.54. t.5.) v. Meidinger, Pisc, 
Austr. tab, 29. 


In der After» und Nüdenfloffe 11 Strahlen. Der Kür: 
per ſchmal. Im der Bruſtfloſſe find 15, in der Bauchfloffe 
9, und in der Schwanzfloffe 18 Strahlen. Der fiumpfe 
Kopf ift oben breit und grauſchwarz. Der obere Kiefer et» 
was hervorragend. Die Augen haben einen [hwarzen Stern 
in einem gelben Ninge, und obermärts einen grünen Fleck. 
Der runde Rüden ift grünlicht. Die Schuppen find von 
‚mittlerer Größe und am Nande mit ſchwarzen Punckten bee 
ſprengt. Die nad dem Bauche hin eine Eleine Beugung 
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mechende Seitenlinie iſt mit gelben Punckten beſezt. uͤber 
der Seitenlinie iſt er grünlicht, und unterhalb derſelben file 
berfarben ins blaue forelend. Die Brufifleffe ift gelb, die 
Bauch- und Afterfloſſe roth, die Schwanzfleffe Blaulicht, 
und die Rückenſtoſſe grüntiht. Ber den jungen Fiſchen dies 
fer Art aber jind fie oe weiß, daher fie auch in einigen 
Gegenden Wergfifche aenennt werden. \ Shre Länge bes 
ärast 9 — 10 Zoll, die Schwere 1 — 11 Pfund. Sie 
werden in allen großen Zlüffen Deutſchlands, und vorzüge 
lich im Rhein und Main angetroffen, lieben ein reines Wafs 
fer, einen fandigen Grund Im Winter hält er fih in 
ber Tiefe großer Seeen (als im Bodenfee) auf, und ftreicht 
| im Februdr in die Flüſſe; laicht von der Mitte des Märzes 
vbis jur Mitte des Maimonats, im welcher Zeit die größer 
früher, die Eleinern aber ihren Laich fpater an den Steinen 
der Zlüffe abfegen. Die Männchen oder Mitcher befommen 
zu diefer Zeit, befonders wenn fie noch jung find, ſchwarze 
Flecke auf dem Körper und. den Sloffen. Ihre Nahrung ber 
fteht in Kräutern und Würmern. Sie werden vorzüglich 
in der Laichzeit in Garnſäcken und Netzen, auch mit der Ans 
gel gefangen ; haben ein zarte Leben und fliehen außer dem 
Waſſer bald ab, Ihr weiglihtet grätiges Fleiſch ift wenig. 
geachtet, 


ur Anmerkung. Sind fie no jung, fo — fie 
wegen ihren weißen Kleflen bie und da Weißdöbel, 
und im Alter, da ihre Floſſen roth find, Rothdö⸗— 
bei genannt Sn Straßburg beißen fie Schnotte 
fifh oder Schnattfifd. Inder Schweiz und am 
Bodenſee Hafele 


+ 13) Das Rothauge. Der Rothfloſſer. Der 
PRotten. La Rousse, La Cepede V. p. 570 
Bonnaterre p, 198, n, 34, pl. 80. ,334, La Rosse, 
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Cyprinus Rutilus, Linn. ed, Gmel. p. 1426. 
Bloch Fiſche Deutfihl. I. 32. 1.2. (I. 41. t. 2.) 


Rothe Augenringe, rothe Zloffen, und 14 Strahlen in 
der Afterfloffe. In der Bruftfloffe find 15, in der Bauchs 
floffe 9, in der Schwanzfloffe 20, und in der Nückenfloffe 
13 Strahlen. Die Kinnladen find gleich lang und die Tips 
ven roth. Dev Körper ift mit breiten Schuppen bededt, 
der runde Rücken grünlihtfhwar, Seiten und Baud) fils 
berfarbig. Die nad) dem Bauche hin gebogene Seitenlinie 
hat 36 Pundte. Die. Bruft: Nüden- und Schwanzfleffe 
haben eine braunrothe, die übrigen aber eine bluthrothe 
Farbe. Die Rücenfloffe fteht der Bauchfloſſe gerade gegen: 
über, und die Schwanzfloffe ift gabelförmig. Der Rücken 
ift Bram, der Bauch und die Seiten weiß. Diefer Fiſch 
macht den Übergang von den breiten zu den ſchmalen Karp⸗ 
fenarten, denn der Kopf ift Eleiner als bei den fchmalen, 
größer als bei den breiten Arten, und der Korper weder 
fo breit als bei lezterer, noch fo ſchmal als bei erfterer. Sie 
erreichen ein Gewicht von L— 14 Pfund, und Fommen in 
den deutſchen und übrigen europäifchen und nördliche perft 
{hen Zlüffen und Seeen vor, laichen in der Mitte des 
Maies, zu welcher Zeit fie. vorzüglid) mit dem Garne, dem 
Porthe, der Kabbe und der Angel gefangen werden. Gie 
vermehren fich fehr ftard', fo daß man vor der Findämmung 
der DOderbrühe bafelbft die Schweine mit ihnen maäftete, 
Ihre Eyer find grünliht und betragen in einem Fiſche 
nach Blochs Beobadhtung 84570 und befommen im Süden 
eine vothe Farbe. Ihre Nahrung befteht in Kräutern, 
Inſeckten und Würmern Ihr weißes Fleiſch iſt ſchmack— 
haft, aber wegen den vielen gabelförmigen Graͤten wenig 


geſchäzt. 


362 Bierte Claſſe. Fiſche. 


* Anmerkung. Am Bodenſee und in mehreren Schwei⸗s 
zer Seeen ut er unter dem Namen Röſtele befannt, 
Dieier Fiſch wird fehr oft mır der Plötze, welche in 
unferen Rbeingegenden ebenfalls Notbauge genennt 
mırd, verwechfel. Die Plötze ıft dünner und breis 
ser, hat einen Eleinern Kepf, und Feine rethen, fons 
dern erangefarbige Augenringe; die Bauch: After: und 
Schwanzfloſſen haben eine ſtarcke Zinnoberröthe, fe 
wie auc die dünne Haut zwifchen den Strahlen roth 
ift. Beim Rothauge hingegen ift die Farbe dundkler 
und die Zwifchenhaut bräunlicht, die Schuppen größer 
und beftehen auf jeder aus 36 Reihen, bei der Plöße 
aber nur aus 30, und die Zchuppen find Kleiner. Das 
Rothauge hat nur 12, die Plöße aber 15 Strahs 
len in der Afterfloffe, auch ſteht die Nückenfleffe bei 
diefer entfernter vom Kopfe als bei jener. Kerner hat 
die Plöge eine doppelte, das Nothauge aber nur 
eine einfache Reihe Zähne, 

“= Anmerkunq. Sin Seeen die man nur felten befifcht 
machen die Rothaugen nah Lunds Beobahtungen 
(fe Shwed. Abhandl. 23ten B. ©, 184.) zur 
Laichzeit einen Zug in folgender Ordnung. Woran zieht 
ein Theil derfelben, ein paar Tage früher, als Vers 
truppen, und diefer befteht aus lauter Milchnern, bıers 
auf folgen die Rogner und alsdenn wieder Milchner, 
Sie find in Sliedern, Notten und Abtheilungen. Je— 
de Rotte enthalt Fiſche von gleicher Größe, die dicht 
an einander fhwimmen, 10, 20, 50, 100 in einer 
Reihe. Bisweilen wird diefe ihre Ordnung unters 

brochen, welches jedoch felten der Fall iſt. Indeſſen 
fielen fie diejelbe in Eurzer Zeit wieder her, 


+14) Die Plöße, (Das Rothauge.) Le Cyprin 
Rotengle. La Cepede V. p. 570. La Sarve. 
Bonnaterre p. 198, n. 38. pl. 81. f. 337. (Rosse 
‚de rivieres,) Cyprinus erythrophthal. 
mus. Linn. ed, Gmel, p. 1439, Bloch Fiſche 
Dentſchl. I. 28.8. 1. (1.37. 1.) 
(Tab, 11l. Fig. 160.) 
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Der Körper ift breit, die Augenringe orangefarben, 
und die Bauch After» und Schwanzfloſſen Zinnoberroth. 
In der Brufifloffe find 16, in der Bauchfloſſe 10, in der 
Afterfioffe 15, in der Schwanzfloffe 20, und in der Rücken⸗ 


floffe 12 Strahlen. Der Eleine Kopf ift vorn flumpf. Der 


breite Körper ift mit großen dünnen filberfarbigen Schuppen 
bedeckt. Der Rücken endigt ſich oberhalb der Rückenfloſſe 
in eine Schneide, unterhalb derfelben ift er rund und ſchwarz— 
grün. Die Bruft: und Kücenfloffe find braunroth, und‘ 
leztere ſteht in einer größern Entfernung vom Kopfe, als 
die Bauchfloſſe. Die Seitenlinie fange am Genicke an, 
und macht eine Beugung nach dem Bauche, endige ſich am 
Schwanze, und hat auf jeder Seite 30 erhabene Punckte. 
Die Seiten und der Bauch find von einer fhmugigen Golds 
farbe. Sie erreicht eine Länge von 8 — 10 Zoll, und eine 
Breite von 3— 4 Zoll. Diefer Fiſch kommt vorzüglic in 
den Flüſſen und Seeen vom nördlichen Deutſchland, jedoch 
auch im Rhein und Main vor, außerdem auch in Ungarn 
und im füdlichen Rußland. Er laicht im April 3 bis 4 Tage 
lang, und giebt feinen Nogen nad) und nad) von fid), vers 
mehrt fich fo far, daf man ehedem an den Oderbrüchen 
die Schweine damit mäftete, und enthält ein Rogner nach 
Blochs Angabe 91,720 Eyer, Um die Laichzeit werden 
auf den Schuppen der Männchen Eleine harte und fpitige 
Ausmwüchfe fihtbar, die aber nach der Streichzeit wieder vers 
ſchwinden. Seine Nahrung befteht in Würmern, Waffers 
infeeften und Grundkräutern. Er wird das ganze Jahr hin: 
durch, am häufigften aber in der Laichzeit mit dem Garner 
der Kabbe, dem Porthe, und mit Neufen, auch mit der 
Angel gefangen, Sein Fleiſch ift weiß, zart und fchmada 
baft, aber wegen der vielen Graten wenig geachtet, 


\ 
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* Anmerkunq. Dieſer Fiſch wird in den Rheins Nies 
dar» und Mangegenden, fo wie an mehreren andern 
Orten von den Fiſchern Rothauge genennt, 


15) Der Kühling. Der Spisfloffer. Dee 
Nerfling. L’lde. LaCepede V.p. 570. Bon- 
naterre p, 198. n. 35. pl. 80. f.335. Cyprinus 
Idus. Linn, ed. Gmel. p. 1427. Bloch Fiſche 
Deuiſchl. J. 253. 1. 35. (I, 323. t. 36. v. Meidin- 
ger, Pisc, Austr. t, 36. 


Der Körper Hard, 13 Strahlen in der Afterfloffe. In 
der Kiemenhaut find 3, in der Bruftfleffe 17, in der Bauch— 
floſſe 11, in der Schwanzfloffe 19, und in der Rückenfloſſe 
10 Strahlen. Der dicke Kopf ift abgeſtumpft. Die Deunds 
öffnung Elein, der Mund zahnlos. Die breite Stirn, fo 
wie der runde Rücken find ſchwarz. Die obere Kinnlade 
fieht etwas hervor, Der ſchwarze Augenftern ſteht in eie 
nem gelbweißen Ninge. Die Backen find gelb ins blaue 
ſpielend. Die. etwas zuſammengedrückten Seiten find über 
der Linie blauliht, unter berfelben gelblichtpveiß, und der 
breite Bauch ift weiß. Die Seitenlinie macht nahe am 
Kopfe unterwärts eine Beugung, und der Rüden ıft flach 
gebogen. Die Echuppen find. groß. Die Bruſtfloſſe ift gelbe 
Licht, die Bauchfloſſe in der Mitte voth, an beiden Seiten 
und am Grunte weiß, und über derfelben fteht eine Mittels 
floſſe. Die Afterflofe it am Grunde weiß und übrigeng 
fhönretbh. Die Echwanzfloffe iſt nebft der Ruͤckenfloſſe gran, 
erftere it breit, bat einen monbförmigen Ausfchnitt, und 
leztere fteht der Bauchfloffe gegenüber. Sämmtliche Strahe 
len, nur die erfleren ausgenommen, find breit und viels 
zweigig. Seine Länge beträgt 1 — 2 Zuß, und er wiegt 
6 — 8 Pfund, Er bewohnt vorzüglich die großen füßen 
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Ehen in Dännemard, Schweden, Pommern und Wei: 
phalen, wird auch in der Donau, Leitha und andern Flüſ— 
fen in Oſtreich angetroffen, wo er unter dem Namen Nerfs 
ling, Erfling, Bratfifch bekannt ift. Seine Laichzeit 
fäne in April und Mai, zu welcher Zeit er in die fchnells 
flieffenden Ströme flreiht, und feine Eyer an Steinen ab» 
ſezt. Seine Nahrung befteht in Kräutern, Anfeeften und 
Würmern. Er wird mit Negen, Garnfäden, und än der 
Angel gefangen, hat ein weißes zartes und wohlſchmecken⸗ 
des Fleiſch, das aber mit vielen kleinen Gräten verfehen ift, 


7 16) Die Orfe. Urfe NMerfling Der Frau 
enfifd. L’Orfe. La Cepede V, p, 563. Bon- 
naterre p. 198. n, 37. pl. 80. f. 336. Cyprinus 
Orfus. Linn. ed. Gmel, p. 1498. Bloch $ifche 
Deutſchl. II. 138. t. 96. (II. 175, t, 96) 'v. 
Meidinger, Pisc, Austr, tab. 28, 

(Tab. 112, Fig. 161.) 


Der Körper ſchön rothgelb, 14 Strahlen in der Afters 
floffe. Sn der Bruftfloffe find 11, in der Baudfleffe 10, 
in der Schwanzflejfe 22, und in der Nüdenfleffe 10 
Strahlen. Der Eeine Kopf ift oben nebft dem Rücken 
und den Seiten angenehm gelbroth. Der ſchwarze Aus 
genſtern fieht im einem geldfarbigen Ninge. Die obere 
Kinnlade ftebt vor der untern etwas hervor, Die Baden 
und der Bauch find filberfarbig. Die Schuppen find 
ziemlich groß. Die ſchwach gebogene Ceitenlinie it dun— 
kelroth pundtirt. Sammtliche Floſſen find angenehm roth, 
and die am Schwanze mondfoörmig ausgefchnitten.. Sie 
erreicht eine Länge von 10 — 15 Zell, wird jedoch fels 
‚ten im Rhein und Main, häufiger aber in Fiſchweihern in 
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den Rhein⸗ und Maingegenden, vorzüglich aber in Franken 
in der Gegend von Bamberg, Erlangen, Nürnberg und 
Augsburg angetroffen. Ihre Laichzeit fällt in März und 
April. Sie nähren fih von Inſeckten und Würmern, und 
vermehren fih in den Weihern und Zeichen fehr ſtarck, ha— 
‘ben aber ein weichliche8 Leben und ftehen außer dem Wafs 
fer fogleich ab. Sie werben vorzüglich zur Zierbe gehalten, 
haben ein weißes Fleifch von angenehmen Gefhmade. Hie⸗ 
her gehört auch eine weiße Abänderung, welche einige uns 
ter dem Namen weiße Orfen beſchrieben haben. 


* Anmerfung Diefe Abänderung ſcheint mir, fo 
wie ich Gelegenheit hatte mehrere derfelben in einem 
Teiche ohnweit Erlangen mit den übrigen angenehm 
orangefarbigen Orfen zu beobachten, nichts anders, 
als ein krankhafter Zufland zu feyn. Mehreres darüber 
werde ich bei dem dinefifhen Goldfiſch fagen. 

% Anmerkung. Die ältern Naturferfcher gaben uns 
ferer Orfe den Namen Frauen fiſch, Bromfifc. 
Orphus germanorum. Vrow-Fish. Wil. 
lugyby Ichth. p. 253. Raj. Synops. pisc. p. 118. 
n. 15. Vermuthlich haben damals bie deutſchen raus 
en diefen Fiſch als Zierde in ihren Zimmern in befens 
dern Gefäßen gehalten, wie ed nun bei unfern deut« 
fhen Damen der Fall mit dem dinefifden Gold— 
fifche iſt, welcher feit der Zeit Die Orfe verdrängt hat. 





4 17) Der Aland. Die Böfe. Jeſe. Der Jent— 
ling. Gengling. Bratfifd. La Jesse. La 
Cepede V. p. 585. Bonnaterre p. 199. n. 39. pl, 
81. £.338. Le Meunier. Le Vilain. Cypri- 
nus Jeses. Linn, ed, Gmel. p. 1430. Block 
Fiſche Deutſchl. I. 45. 1.6. CI. 58, t. 6.) 


Der Kopf dick, abgeftumpft, der Körper ſtarck, und die 
Afterfioffe mis 14 Strahlen verfehen, In der Bruſtfloſſe 
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And 16, in der Bauchfloffe 9, in der Schwanzfloſſe 20, 
und in der Rückenfloffe 11 Strahlen, Die breite Stirn ift 
ſchwaͤrzlicht. Die großen Augen haben einen blaulichtſchwar— 
zen Stern in einem gelben Ringe. Die Schuppen find groß 
und am untern Rande blau eingefaßt. Der Rücken iſt blau, 
die Seiten blaulicht, oberhalb der Linie ins gelbe, und uns 
terhalb derſelben ins filberfarbige ſpielend. Die ziemlich ge— 
rade Seitenlinie iſt mıt 58 gelbbraunen Punckten beſezt. 
Die blaulichte Rückenfloſſe ſteht weiter vom Kopfe als die 
Bauchfloſſe. Die breite Schwanzfloſſe iſt wenig gabelförs 
mig, grau und blau eingefaßt. Die Aftere Bauhr und 
Bruftfloffen find hellviolett, und über der Bauchfloffe ſteht 
eine Mittelfloffe. Seine Länge beträgt 1 — 2 Fuß, und 
er erreicht ein Gewicht von B— 10 Pfunden, Er findet 
fi) in Deutſchland, Frandreih, Ungarn, Rußland und 
mehreren andern Begenden in ſchnell flieffenden Strömen Ri 
vorzüglid) bei Mühlen und Sandhügeln. Seine Laichzeit 
fallt in März und April, und dauert gewöhnlih 8 Tage. 
Shre Nahrung befteht in Infecften und Würmern. BI o ch 
‘fand in einem 14 pfündigen 92720 Eyer. Sie werden 
‚mit Garnſencken, Negen und an der Angel gefangen, has 
ben eih zartes fettes mit vielen Gräten verwebtes, Sea 
haftes Fleiſch. 


718) Die Naſe. Der Schwarzbauch. Schrei 
ber. Näſtling. Le Nase, LaCepede V. p. 
585. Bonnaterre p.- 199. n, 40. pl. 81. £, 339, 
Cyprinus Nasus. Linn, ed, Gmel. p. 1431, 
Bloch Fiſche Deutſchl. I. 35. t. 3, ° CI. 45. t. 3.) 

v. Meidinger, Pisc. Austr. t. 12. 
Der obere Kiefer fteht vor dem untern hervor, und en» 
digt ſich in eine ſtumpfe nafenartige Spige, Die Afterfloffe 
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het 15 Strahlen. Das Bauchfell Cperitoneum) iſt ſchwarz⸗ 
In der Bruäfloffe find 16, in der Bauchfleffe 13, in der 
Schwanzfloſſe 22, und in ber Nüdenfloffe 12 Strahlen,” 
Das Genie it breit und ſchwarz. Die großen Augen has 
ben einen ſchwarzen Stern in einem filberfarbigen ins golds 
gelbe fpielenden Ringe. Der fehmale lange Körper ift mis 
großen Schuppen bebeeft, der etwas gekruͤnite Ruͤcken fohwärge 
liche. Die Seiten find unter der Seitenlinie nebft dem Baus 
che ſilberfarbig. Bruft= Bauch: und Afterfloffen find roth, 
Schwanz- und Nücenfloffe blau, Ieztere fteht der Bauch⸗ 
floffe, an welcher eine Mittelfloffe ift, gegenüber. Oft it die 
Schwanzfloſſe oberwärts Blau, der untere Theil aber röth- 
licht. Auch find zumeilen bei ſtarcken Fiſchen alle Fleffen 
‚grau. Sie erreichen ein Gewicht von 14 — 2 Pfunden. 
Man findet fie. in verſchiedenen Flüſſen und Seeen Deutſch⸗ 
lands, vorzüglich auch im Rhein und Main. Sie haͤlt ſich 
gewöhnlich in den Tiefen großer Seren auf, und ſtreicht 
im Frühjahr in die größern Flüſſe, wo fie im April laicht. 
Die Männchen befommen in der Laichzeit auf dem Körper 
und den Zloffen ſchwarze Flecde, in deren Mitte man bie 
und da Eleine erhabene Punckte, jedoch nur bei den jungen, 
wahrnimmt. Ihre Nahrung befteht in Würmern, Inſeck⸗ 
ten und Kräutern, Wird vorzüglich zur Raichzeit mit Neus 
fen, Negen und Angeln gefangen. Hat ein weiches ſüßes 
und fettes, mit vielen Eleinen Gräten durchwebtes wenig 
geachtetes Fleiſch. N 
® Anmerkung Die Na fe unterfcheibet ſich von den 
übrigen Fiſchen dieſes Geſchlechts ſogleich durch das 
ſchwarze Bauchfell, und wegen dieſer auffallenden ſchwar⸗ 
zen Farbe hat fie auch an einigen Orten den Namen 
Schreiber, Shwar;baud erhalten. Dieſe Far 
be ut auch Urſache, daß man an manchen Orten einen 
Abſcheu vor dieſem Fiſche hat, 
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% 19) Die Aspe. Der Raapfen. Rappe Der 
Krummkiefer. LAspe. LaCepe?e V.p. 585. 
Bonnaterre p. 199. n. 41. pl. 82, f. 341. Cypri- 

| nus Aspius, Linn.ed. Gmel 1432. Bloch $ia 

5 She Deutſchl. 148.1. 7. (1.61.1,7.) v.-Meidin« 
ger, Pisc. Austr, tab. 35, Ä 


Der Unterkiefer ift bogenformig hervorftehend. In ber 
Afterfloſſe jtehen 16 Strahlen. In der Bruſifloſſe fin) 20, 
in der Bauchfloſſe 9, in der Schwanzfloffe 20 große nebit 
12 Heinen, und in der Nücenfloffe 11 Strahlen. Der 
Heine Kopf ift Feilformig, die Mundoffnung groß. Der 
ſchwarze Augenftern fteht in einem gelben oberwaͤrts mit eis 
nem grünlichten Streifen verfehenen Ringe. Das breite 
Genick it dundelblau. Der runde Rüden ift nahe am 
Kopfe breit, von f[hwärzlichter Farbe, die Seiten find blau— 
lichtweiß, die Schuppen groß. Die gerade Seitenlinie iſt 
gelbdraun pundtirt. Die Rüden: und Schwanzfleffe find 
Blau, die Bruf: Bauch- und Afterfloffe Blaulicht mit etwas 
roth vermiſcht, bei jungen aber ſind leztere gelblicht und 
erſtere grau. Dieſer Fiſch erreicht ein Gewicht von 6 — 
12 Pfunden. Er kommt vorzüglich in den Flüſſen des nord⸗ 
lichen Europas vor, wird jedoch auch im Rhein, und häu⸗ 
figer in dem langſamer fließenden Main gefunden. Seine 
Laichzeit fälle in März und April, zu welcher Zeit er vor— 
zuͤglich, und aud im Herbfte mit Negen, Garnfäcen und 
der Angel gefangen wird, Seine Nahrung befteht in Würs - 
mern, Inſeckten und Heinen Fiſchen. Er hat ein weißes 
und wohlſchmeckendes, jedoch mit vielen Gräten durchwebä 
‚tes Fleiſch, welches außer der Laichzeit fett iſt und die 
sende hat ‚ dab es während des Kochens leicht zerfällt 
24 


‘ 


20) Die Strunfe Die Alandblede Neis— 
laube. Le Spirlin. La Cepede V, p. 585. 
Bonnaterre p. 200. n. 42. pl. 82. f. 340. Cypri- 
nus bipunctatus. Bloch Fiſche Deutfchl. I. 50. 
t. 8 f. I. (1.641881) Linn. ed. Gmel. p. 
1433. v. Meidinger, Pisc. Austr. tab. 16, 

(Tab. 110, Fig. 162.) 
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An ber rothen Geitenlinie ſteht eine doppelte Reihe 
ſchwarzer Punckte; Sn der Afterfloffe 16 Strahlen. In 
der Brufifleffe 13, in der Bauchfloſſe 8, in der gabelförmis 
gen Schwanzfleffe 20, und in der Kückenfleffe 10 Strah— 
fen. Der Oberkiefer fteht etwas hervor. Die großen Aus 
gen haben einen ſchwarzen Stern in einem gelben Ringe, 
und oberwärtd einen grünen Fled, Die blauen Baden 
fpielen ins filberfarbige. Der bogenförmige Küsten it dun⸗ 
ckelgrün; die Geiten find über der Linie grünlichtweiß, 
und unter berfelben, fo wie am Bauche filberfarbig. Der 
breite Körper iſt mit Fleinen ſchwarzpuncktirten Schuppen 
befezt. Die Geitenlinie macht sine Beugung nad dem 
Bauche bin, und ihre fhwarzen Pundte, die neben dem 
weißen Grunde und der rothen Linie ftehen, geben dem Fi⸗ 
ſche ein veizendes Anfehen. Bruft: Bauch: und Afterfloffe 
find vörhlicht, Schwanz» und Rückenfloſſe aber, welch lezte⸗ 
ve vom Kopfe weiter entfernt ift, als die Bauchflofje, grün⸗ 
licht. Er gehört unter die breitern Karpfenarten. eine: 
Länge beträgt nur 3 Zoll. Diefes niedliche Fiſchchen fine: 
det fih in fandigen Eiefigen Flüſſen, vorzüglich in der 
Weſer, und auch im Nhein, und zwar in Iezterem bes 
fonders an Gegenden, wo Zleifcher Gedärme auswaſchen. 
Sie laihen im Mai, zw welcher Zeit fie fih in den Tie⸗ 
fen der Flüſſe aufhalten, nachher ſich aber mehr an die 





L 
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Oberfläche derfelben begeben. Sie fibeinen ſich fehr ſtarck 
zu vermehren, und Bloch fand bei ihm eine fo große 
Menge Eyer, daß der Nogen beinahe fo viel weg, als der 
Fiſch ſelbſt. Ihre Nahrung beiteht in Würmern, Inſeck— 
ten und Kräutern. Sie werden mit Neßen und an der Ans 
gel gefangen. Ihr Fleiſch ift weiß und wohlſchmeckend, 
fie werden vorzüglich gebraten verfpeißt. 


21) Der Bitterling. La Bouviere, La Ce. 
pede V. p. 585. Bonnaterre p. 197. n. 30. pl. 
80. f, 333. Cyprinus amarus. Bloch Fiſche 
DENE EHE EEE FINE TEEN 
Linn. ed, Gmel.p. 1433, v. Meidinger Pisc, Austr, 
tab, 37. 
(Tab, 111. Fig. 163,) 


7 Strahlen in der Brufts und Bauchfloffe. In der 
Afterfloife find 11, in der Schwanzfleffe 20 große 10 Eleine, 
und in der Nückenfloffe 10 Strahlen. Der Eleine Kopf ik 
feilförmig, die Kinnladen find gleichlang. Die Eleinen Ans 
gen haben einen ſchwarzen Stern in einem oben rothen und 
unten gelben Ninge. Die Kiemendedel find gelblicht, die 
Schuppen groß, durd das Suchglas betrachtet ſchwarz 
pundktirt. Der grüngelbe Mücken ift oberhalb der Rücken— 
floſſe fharf, und unter derfelben rundlicht. Die Seiten find: 
über der Linie gelb, und unter derfeiben und am Bauche 
füberfarben. Die Seitenlinie macht nahe am Genicke eine 
Beugung, nad dem Vaude zu iſt fie fhmwärzlicht, am 
Schwanze ſtahlblau. Bruſt- Bauch: und Afterfloffen find 
vöthliht, die Schwanz: und Rückenfloſſe aber grünlict. 
Er ift in diefem Geſchlechte der Eleinfle Fiſch, und gehört 
du den breiten Kavpfenarten, wird nicht über 2 Zoll lang, 
dabei aber über F Zoll breit; kommt in veinen flieffenden 
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Waſſern, fo wie auch in Seeen, durch welche Fluͤſſe laufen, 
beſonders in Deutſchland, vor. Wegen ſeiner Bitterkeit 
iſt er Inden. geachtet, 


ji 92) Der Weißfiſch. Albel. Albule. Neſtling. 
Schneiderfiſch. Der ückelei. Der Spitz— 
lauben. L’Able. LaCepede V. p. 586. Bon-, 
naterre p. 201. n, AB. pl, 83. f. 343. Cyprinus 
Alburnus. Linn. ed. Gmel, p. 1434. Bloch 
Fiſche Deutfhl. I. 54. 1.8. L.4. (169.888 
4,) v. Meidinger. Pisc. Austr. tab, 39. 


Der Unterkiefer hervorſtehend; 21 Strahlen in der Afs 
terfloffe. In der Brufifloffe find 14, in der Bauchfloffe 
9, in der Schwansfloffe 18, und in der Rückenfloſſe 10 
Strahlen. Der Kopf ift zugefpißt, die Stimm flad, olis 

venfarbig und ſchwarz puncktirt; die Baden blau. Die” 
großen Augen haben einen blauen Stern in einem filbers 
farbigen Ringe. Der Körper ift mit dünnen glänzenden 
Schuppen bedeckt, bie Leicht abfallen. Der fait gerade 
Rücken ift olivenfarbig. Die Seiten haben einen lebhaf— 
ten Silberglanz. Die Seitenlinie ift gebogen. Die Bruſt⸗ 
floſſe weiß mit wenigem roth gemiſcht, die Afterfloſſe grau, 
die Schwanz- und Rückenfloſſe grünlicht und leztere wei— 
ter als die Bauchfloſſe vom Kopfe entfernt. Seine Laͤnge 
beträgt gewöhnlich 4 — 5 Zoll, jeboh auch zu 8 — 10 Zoll, 
Er gehört in den Rhein- Nedars und Maingegenden zu 
den gemeinften Fiſchen, der fih in Flüſſen, Bächen und 
Seren aufhält; laicht im Suni, und wird das ganze Jahr 
hindurch gefangen, welches mit Negen, hölzernen Neufen, 
der Angel, und unter dem Eife mit dem großen Garne 


nefchieht, Ihre Nohrung befteht in Würmern und Ins 
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ſeckten. Das Sleifch, befonderd das von den, größern Fi⸗ 
fhen, hat Eeinen unangenehmen Geſchmack. Cie werben 
übrigens vorzüglich wegen ihrer Schuppen gefangen, die 
zur DVerfertigung der unachten Perlen genommen werden. 


* Anmerfung, Die Zubereitung der unächten Derlen 
gefbieht folgender maßen: Man fhuppt- diefe Fiſche 
ab, bringt die Schuppen in ein mit reinem Waſſer 

angefülltes Gefäß, und nahdem man fie eine Zeitlang 
gerieben, gießt man das Waſſer davon ab, und wieder 
frifched darauf; veibt alddenn von neuem und wieders 
bolt diefes fo lange, bis die Schuppen das Waffer nicht 
mehr färben. Wenn fih nun die Silberfarbe ber 
Schuppen auf den Boden gefezt, gießt man daß Wafs 
fer behutfam ab. Der zurückgebliebene Saft, oder 
die fogenannte Essenge d’Orient, wird alsdenn mit 
etwas Haufenblafe vermifcht, und zum fernern Ge⸗ 
brauch aufbewahrt. Bon diefer Effenz thut man ein 
Zröpfchen in ein dünnes blaulichtes Glaskügelchen, wo⸗ 
felbft es nach allen Seiten verrieben wird, wodurch die 
Slasperle den Glanz erhält. Damit fie aber eıne ges 
wiffe Schwere befommen und dauerhaft werden möge, 
wird fie alsdenn mit weißen Wachfe ausgefüllt. Zu 
MWorms war ehedem der Zang bdiefer Fiſche zu diefem 
Gebrauce fo ſtarck, daß man ihn unterfagen mußte, 
da wegen ber Kifcherei mit dem engen Netze die fhönfte 
Hecht- und Karpfenbrut dabei zu Grunde gieng. 

* Anmerkung. Die größern Weißfiſche wurden von 
mehreren Speculanten im Elfaß, und langs dem Rhein 
und Nedar, vor einigen Jahren eingefalzen, und ſtatt 
der Heringe, die Damals ſchwer zu befommen und ſehr 
theuer waren, verkauft und verfpeißt. 

*** Anmerkung. Sn unfern Miheingegenden ift biefer 

Fiſch unter dem Namen Weiß fiſch durdgangig bes 
Fonnt, jedoch nennen die Fiſcher in diefen Gegenden 
beinahe alle Eleinern Karpfenarten, welche weiße filber: 
farbige Schuppen haben, Beiſfiſche. Am Bodenſee 
heißt er auch Laugen. der Schweiz Albel, Al⸗ 
bele. Sm Oftreihifhen Schneiderfifdel, Ne: 
fteling, Spitzlauben. In Preußen, Ponmern 
und Sachſen Ücke lei, Blicke, Blüthe, 
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23) Die Zärthe. Meernaſe. Elbnaſe. Die 
Wimba. La Vimbe. La Cepede V. p. 585. 
Bonnaterre p. 201. n, 49. pl. 83. f, 344. Cypri- 
nus Vimba. Linn, ed, Gmel. p. 1435. Bioch 
Fiſche Deutſchl I. 38. t.4. (I, 49. t. 4.) 


Der obere Kiefer ſteht in Geftalt einer Nafe vor dem 
untern bervor. 23 Strahlen in der Afterfloffe. In der 
Bruſtfloſſe find 17, in der Bauchfloffe 11, in der Schwanz= 
floffe 20, und in der Nüdenfloffe 12 Strahlen. Der Eleis 
ne Kopf ift Eeilformig. Die großen Augen haben einen 
fhwarzen Stern in einem oberwärts ftirobgelben und uns 
ten gelben Ringe. Der Rüden ift zwifchen dem Kopfe 
und der Floſſe fiharf, der übrige Theil aber rund, etwas 
gekrümmt und von blaulichter Farbe. Die nach dem Baus 
che hin gekrümmte Seitenlinie iſt mit gelben Punckten be= 
ſezt. Die Seiten find über der Linie blaulicht, und unter 
derfelben, fo wie am Bauche, filberfarbig, Die Rüden: 
Aftere und Schwanjfloffe find blaulicht, die Bruft: und 
Dauchfloffe aber gelbliht. Die Länge diefes Fiſches ber 
trägt 1 Fuß. Er iſt ein Zugfifch, der aus der Oſtſee in 
die benachbarten Fluͤſſe im Juni fleeicht, um feinen Laich 
daſelbſt abzufegen. Ihre Nahrung beiteht in Würmern, 
Inſeckten und Kräutern, Sie werden vorzüglich zur Laich— 
zeit, befonders bei Landsberg an der Warthe und Kültrin 
mit Senfen, Zugnegen und der Angel gefangen. Ahr 
Fleiſch iſt fehr ſchmackhaft und gefchäzt, und werden fie 
gröftentheild marinirt, in Fäßchen gepacft und verſendet. 

* Anmerkung. Diefer Fiſch, , welcher in unferen rheis 

rifden Gegenden nicht vorkommt, muß nicht mit der 
Naſe verwechſelt werden, mit der er nichts als den 
nafenförmigen ftumpfen Oberfiefer gemein hat. Bei 
der Naſe fißt der Mund in bie Quere, und bei ter 
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Zärthe in die Laͤnge, erſtere hat in der Afterfleife 
nur 15, leztere hingegen 23 Strahlen. Die Nafe 
iſt innerhalb des Bauches fihwarz, die Zärthe hinges 
gen ſilberfarbig. Ferner find die Schuppen bei erſterer 
größer, ſ. mehreres bei Bloch a. a. O. 


$ 24) Der Blei. Der Breſen. Brachſen. Brafs 
fen. Braden. Bleigen. La Breme. La 
Cepede V, p. 585. Bonnaterre p. 202. n. 52. pl. 
84. f 346. CyprinusBrama, Linn. ed. Gmel. 
p. 1436. Bloch Fiſche Deutſchl. I. 75. t. 13. CL 
95.1.13) 

Die Floſſen fhwarzliht, 29 Strahlen in der Afters 
floffe. In der Bruftfloffe find 17, in der Bauchfloſſe 9, 
in der Schwanzfloffe 19, und in der Rückenfloſſe 12 Strah— 
len. Der Kopf ift abgeftumpft, der Mund Eein, der 
DOberkiefer etwas hervorſtehend, die Stirn ſchwaͤrzlichtblau, 
die Backen gelbblau. Die ſchwarzen Augenfterne haben 
einen gelbweißen mit fchwarzen Punkten befezten Ping, 
über welchem ein fehwarzer, halbmondfürmiger Fleck fteht. 
Die Kehle ift röthliht. Der fhwärzlichte ftarc& gebogene 
Rücken ift fchneideförmig. Die Seitenlinie ift nach dem 
Bauche zu gekrümmt und mit ſchwarzen Punckten beſezt. 
Die Seiten haben eine Miſchung von gelb, weiß und ſchwarz. 
Die Bruſtfloſſe iſt oberwärts violett, unterwärts gelb und 
am Rande ſchwaͤrzlicht. Die Bauchfleſſe am Grunde vio— 
lett, und über derſelben ſteht eine Mittelfloſſe. Die Af— 
terfloſſe it am Grunde grau und am Rande ſchwaͤrzlicht, 
und die gabelförmige Schwanzfloffe, deren unterer Theil 
langer ift ald der obere, blauſchwarz. Die Rückenfloſſe 
‚ feht vom Kopfe weiter ab als die Bauchflefe, und it 
blauſchwarz. Diefer Fifh iff, wenn er fein gehöriges Al: 
ter erreicht bat, fehr breit und ziemlich die; jung hinge— 
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gen geſtreckt und dünne. Er erreicht eine Laͤnge von 2 — 
24 Fuß, und ein Gewicht von 12 — 15. und mehreren 
Pfunden. Sie bewohnen vorzüglich die nördlichen deutfchen 
fanft flieffenden Flüſſe und geößen Landfeeen, kommen aber 
auch un Rhein, im Main und der Donau, im Bobdenfee, 
und in mehreren Schweizer: Seeen vor. Sie begeben ſich 
gewöhnlich im April oder Mai ın bie Zlüffe, um zu laichen. 
Gewöhnlich zieht ein NRogener mit 3 — 4 Mildhnern und. 
ſchlägt bei Abfegung der Eyer mit dem Schwanz auf das 
Waſſer, wo alsdenn leztere die Mild) von fih geben, Wei 
biefer Laichzeit erſcheinen die größern Blei zuerſt, dieſen 
folgen die mittlern und endlich die kleinern. Ein Rogener 
enthält nach Blochs Beobachtung, die er an einem 6pfüns 
digen anſtellte, obngefähr 167000 röthlichte Eyer, Sie. 
vermehren ſich ro; der vielen Nachſtellungen der Hechte, 
Barſche, Welſe, Zander, Aale und Quappen, und der 
Waflervögetfehr ſtarck. Zur Laichzeit befommen die Mild)a 
ner weiße harte fpigige KRuötchen auf den Schuppen, und 
werben alddenn Dorn: oder Steinbrad fen genennt, 
Sie werden in der Laichzeit mit Reuſen, der Kabbe, und 
im Winter unter dem Eiſe mit dem großen Garne, aufßers 
dem auch mit der Angel gefangen, Da diefe Fiſche leicht 
bei einem jeden fremden Schall fih in die Tiefe zurückzie⸗ 
ben, if in Schweden in den Dörfern, melde nahe an 
ben Frafienfifchereien liegen, zw diefer Zeit, auch ſogar an, 
den Feſttagen, das Glockengeläute unterfagt. Bei der Eis 
fifherei ift ihr Rang am vortheilhafteften, indem man fie 
du 5 — 50 000 Stück in einem Zuge fangen Fann. Er 
wächſt bei guter Nahrung eben fo ſchnell als der Karpfen , 
und hat ein weißes, wohlſchmeckendes, gefhäztes Fleiſch. 
Wo er häufig gefangen wird, pflegt man ihn auch eingefal 
gen und geräudert zu verfpeißen. 


# 
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Als beſondere Abarten oder Baſtarte gehören hieher: 
a) Der Leit-Blei. Cyprinus Brama Ductor: 


Er unterfcheidet fih von dem Blei dur ein arößered 
Auge und den blaulichten Augenring ; Kopf und der Grund 
der Floſſen find von einer ſchönen Purpurfarbe und am 
Rande röthlicht, die Schuppen Eleiner und dichter, durch 
viele blaßrothe Pundte von unbeſtimmter Geſtalt an feis 
nem ganzen Korper, ferner ift er mit einem Schleime bes 
deckt. Er wird nach Ausfage ber Fiſcher nie über 3— 4 
Pfund fhwer angetroffen, hat gewöhnlich ein ſtarckes Ges 
folge von Bleien binter fih, daher er von den Fildern 
Leits Blei, Blei-Leiter genennt wird. Sie werfen 
ihn gemeiniglich wieder ins Waffer, damit die übrigen Blei 
diefem ihrem Führer folgen, und er ihnen einen ergiebigen 
Zang bringen möge. Bloc) vermuthet er fey ein Baſtard 
vom Blei und der Plötze, welches befonders die rothen 
Stoffen, der kurze und breite Körper, und das Gewicht 
wahrſcheinlich machen. 


y) Der Güfler- Blei. Die BleisGüften, 


Der Kopf fo Hein, und der Körper fo breit als bei der 
Güfter; die Floſſen hingegen wie beim Blei ſchwärzlicht. 
Sie fol nah Auffage der Fiſcher noch einmal fo ſchwer alg 
“die Guͤſter werden, nie aber eine fo beträchtliche Größe als der 
Blei reihen. Die Güſter laicht gewöhnlich fpäter als der 
Blei; jedoch trägt fih8 aber manchmal zu, daß lezterer bei 
einfallender Falter Witterung. erſt alsdenn zum Vorſchein 
fommt, wenn die Güͤſter bereits angefangen hat zu laichen. 
Wenn nun beide in den Netzen oder Neufen zufammen ges 
rathen, fo geichieht es nicht felten, daß der togen des ei— 
on von der Milch des andern befruchtet wird, woraus 


373 Bierte Elaffe Fiſche. 

nab Blochs Bermuthung eine Baflardgattung, namlich 
die Bleigüſter entiteht. 

4 25) Die Güſter. Die Madel. Die Blide, 


Le Cyprin large, La Cepede V.p. 604. La 
Plestie. Bonnaterre p. 202. n. 50 pl.81. t 345, 


Cyprinus Blicca. Bloch Fiſche Deutfal. 1.65, 
t. 10». (1, 83. 4. 10.9 

Der Körper fehr breit und dünn, 25 Strahlen in der 
Afterfloſſe. In der Bruſtfloſſe find 15, in ber Bauchfloſſe 


10, in der Schwanjfleffe 22, und in der Rüdenfleffe 1% 


Strahlen. Der Eleine Kopf ift zugefpigt. Der Oberkiefer 
ftebt bei geſchleſſenem Munde vor dem untern etwas hervor. 
Die Mundöffnung fehr Elein. Die Augen haben einen 
ſchwarzen Stern in einem gelben mit ſchwarzen Pundten 
befprengten Ringe. Der Körper ift mit mittelmäßig großen 
dünnen Schuppen bedeckt, das Genid und der oberhalb feis 
ner Floſſe fhneideförmige, unterhalb derfelben runde Rüden 
blauficht ; lezterer ift fehr ſtarck gebogen. Über der gekrüm̃⸗— 
ten und mit gelben Punckten befe;ten Seitenlinie find bie 


Seiten weiß ins blaue ſchillernd, unter derfelben und am 


Bauche weiß. Die Bruft: und Baudfloffen find roth, die 
After: und Rückenfloſſe braun und blau eingefaßt, leztere 
fieht vom Kopfe weiter ab als die Bauchfloſſe. Die gar 
beiförmige Schwanzfleffe ift blau und die untere Spitze läns 
ger ald die obere. Diefer Fiſch erreicht eine Länge von 7 
—— 10 Zoll, und ein Gewidt von einem halben Pfund. Er 
bewohnt die Landfeeen und fanft flieffenden Waffer von Eu⸗ 
ropa, und wird vorzüglich in dem mittlern und füdlichen 
Deutfhland, auch in den Rhein- und Maingegenden ges 
funden, laiht im Mai und Juni in fladen Stellen, zu 


Cyprinus latus. Linn. ed. Gmel. p. 1438 


= 
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welcher Zeit die größten zuerft mit der Blei oder Brad)s 
fen, und nad) 9 Tagen die Eleinern, und binnen einer gleis 
een Friſt die Eleiniten erfcheinen. Bei dem Laichen felbit 
machen fie viel Gepläatfher und Geräuſch. Sie vermehren 
fich fehr ſtarck, und enthält ein Nogener 108000 grünlichte 
Eyer. Sie werden mit der Kabbe, der Vorthe, den Neus 
fen und der Angel gefangen. Ihre Nahrung befteht in 
Kräutern, Würmern und Inſeckten. Die Fifcher bedienen 
fi derfelben vorzüglich zum Sutter und Köder für, andere 
Sifhe. Ihr Fleiſch ift wegen den vielen Eleinen Gräten 
wenig geachtet. Vorzüglich bei den jüngern Fifchen diefer 
Art trifft man im Sommer, jedoch felten zur Laichzeit, 
im Unterleibe 6 — 8 Stüf Fieckwürmer CLigula ab- 
dominalis) jeder zu einem Fuß lang an, deren Gegenwart 
‚man fheon leiht an dem aufgetriebenen Unterleibe dieſes 
Bifhes erkennen kann. 


26) Die Zope. Zophe. Schwope. Le Cyprin 
Sope. La Cepede V.p. 604. La Bordeliere« 
Bonnaterre p. 203. n. 55. pl. 84. f, 348, Cypri- 
nus Ballerus Linn. ed. Gmel.p. 1438. Bloch 
Fiſche Deutfhl. 1.62.49. (HL 7E.L9) 

Sn der Afterflsffe ftehen 41 Strahlen. In der Bruſt— 
floffe find 17, in der Bauchfloſſe 9, in der Schwanzflofle 
19, und in der Rürfenfloffe 10 Strahlen. Der Eleine Kopf 
ift ftumpf, die Kinnladen gleich fang und die untere gekrümt 
und bei offenem Munde etwas hervorftehend. Die Stirn 
ift braun, die großen Augen haben einen fdywarzen Stern 
in einem gelben mit 2 ſchwarzen lecken veirfehenen Ninge, 
Der fehr breite und dünne Körper ift mit verhältnißmäßtg 
Eieinen Schuppen befejt. Die Seiten find am Rücken blau: 
licht, weiter unten gelbiicht, unterhalb der Seitenlinie [is 
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berfarbig und am Bauche roöthlicht. Die Seitenlinie iſt 
gerade und mit braunen Flecken beſezt. Der ſchwarze Rük⸗ 
Een endigt fi in eine Schneide. Die Floſſen haben eine 
blaue Einfaffung. Die Rückenfloſſe ıft vom Kopfe weiter 
als die Bauchfloffe entfernt, die Afterflofje fehr breit, die 
Schwanzfloffe mendförmig ausgeichnitten und die untere 
Hälfte derfelben länger als die obere. Diefer Fiſch erreicht 
‚eine Länge von J — 14 Fuß, und ein Gewicht von F bis 
3 Pfund. Er finder fih vorzüglid in Landfeeen und Flüſ— 
fen in Pommern, Preußen und Rußland. Seine Laichzeit 
falt in April und Mai, und ein Nogener enthalt nad) 
Blochs Beobachtung 67500 gelblichte Eyer, Seine Nah— 
sung befteht in Kräutern, Würmern und Inſeckten. Das 
mit vielen Gräten durchwebte Fleiſch ift wenig geachtet, 
* Anmerkung. Diefer Fifh wird oft mit der Güs 
fier verwechfelt, ift aber dur die 41 Ötrahlen ın 
der Afterfleffe, durch den abgeftumpften Kopf, und 


die übrigen angegebenen Kennzeichen von ihr wefent 
lich verſchieden. 


c) Mit dreitheifiger Schwanzfloſſe. 


27) Der SoldEarpfen. Der hinefifhe Gold— 
fifd. Der Soldfifd. Le Cyprin dore. 
La Cepede V.p. 553. Le poisson dore de 
la Chine. Bonnaterre p. 193, n. 14. pl. 76. f. 
326. — pl. 78. £. 324, 325. — pl 79. £. 397. — 
Cyprinus auratus. Linn, ed. Gmel, p. 1418. 
Bloch Fiſche Deutſchl. IIL 132. 1. 93. 9. L1—3. 

(Tab. 113. Fig, 164.) 


Diefer prachtvolle Fiſch unterſcheidet ſich ſogleich von al⸗ 
len übrigen Karpfen durch ſeine eigene glänzend rothe Gold⸗ 
farbe. Su der Bruſtfleſſe find 16, in der Bauch: und Af⸗ 
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terfloffe 9, in der Schwanzfleſſe 27, und in ber Rücken⸗ 
fleffe 20 Strahlen. Der Kopf ift mäßig groß, oberwärts 
reth, an den Seiten goldſarbig. Die doppelten und wei— 
ten Nafenlöcher ftehen ohnweit den Augen, welche einen 
fhwarzen Stern in einem goldenen Ringe haben. Die 
Kiemendeckel beftehen aud 2 Bläattchen. Der Ruͤcken it 
rund. Der Körper ift mit großen Schuppen beſezt. Die 
Seitenlinie hat bei dem Rüden eine gerade Richtung. 
Säammtlide Sloffen find Carminroth, und die Schwanzs 
floſſe Ztheitig, fehr oft aber auch nur 2theilig. Übrigens 
find bei diefem Fiſche die Floſſen in Betracht ihrer Lage, 
Bildung und Ötrahlenzahl ſehr veränderlih; fo giebt es 
welche, deren Rückenfloſſe Elein ift und nur aus 9 Straße 
len beftebt, andern fehlt fie gänzlich, ned) andere ‚haben 
ſtatt der Floſſe nur eine Erhöhung, andere 2 dergleichen. 
/ Bei einigen ift die Afterfloffe doppelt, und die Schwanz⸗ 
floffe wie eine dreizadige Gabel gebildet, bei andern if 
leztere Floſſe fehr lang, und aud die übrigen Floſſen vers 
bältnigmäßig viel länger als gewöhnlich; die beiden Afters 
floffen fliehen neben einander, das überflüfige an der 
Schwanzfloffe aber wächſt gewöhnlich auf den Seiten in 
der Mitte. Die Farben ändern nah dem verfhiedenen 
Alter derſelben ab. Sn den erſten 3 Jahren iſt diefer Fiſch 
meiſtens fhwärzlicht, alsdenn ſchillert er vorzüglih an den 
Seiten und am Bauche ins filberweiße, darauf wird er 
soth, und auf dem Rüden fihwarz gefleft, endlich wird 
er über und über angenehm roch, auch ift er zu Zeiten 
gleich im Anfang roth. Seine rothe Farbe verfchönert fi, 
je älter er wird, Jedoch werden die alten Fiſche zu Zeis 
ten ganz weiß ohne Silberglanz. Sie erreichen eine Länge 
von 5— 8 — 11 Zoll, Diefe prachtvollen Fiſche kommen 
in China vor, und zwar in einem Ser ohnmweis einem 


ip 
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hohen Berge bei der Stadt Tchanghou in der Provinz 
The Kıang, von wo fie ſowohl in die übrigen Provin> 
zen dieſes Reichs, als auh nah Japan und Europa vers 
pflanzt worden find. Er iſt dermalen niche nur in Enges 
land, Holland, Dännemarf, Schweden und Rußland, 
fondern auch an vielen Orten in Deutfchland und der 
Schweiz, aud im Badifchen und Würtembergifchen gehegt- 
Nach Engeland wurde er im Jahr 1611 gebradht, und 
war bdafelbit 1728 allgemein befannt. ie werden bie 
und da in Eleinen Weihern, Baſſins, und großen Eugel: 
förmigen Gläfern gehalten, und vermehren fich in erfteren 
fehr ſchnell. Ihre Laichzeit fällt gegen Ende Aprils. Ih— 
re Nahrung befteht in Krautern, Schlammerde, Würmern 
und Inſeckten. In Slafern werden fie mit Elein zerftücs 
elten Oblaten, feinen Semmelfrummen gefüttert, auch be; 
hagen ihnen die zu Zeiten hineingeworfenen Tebendigen 
Fliegen, nad) welden fie begierig hafden. Im Sommer 
muß man fie die Woche Amal und bei heißer Witterung 
noch öfter mit friſchem Waſſer verfehen. In Weibern 
und Baffins, die mit einer Schlammerde und Kräutern 
verfehen find, bebürfen fie Feiner weitern Zütterung; da 
fie aber den Schatten lieben, thut man wohl, diefe Weis 
her und Baſſins mit vorzüglich breitblättrigen Pflanzen, 
als der weißen und gelben Nymphea zu bepflanzen, unter 
- welche fich diefelben verbergen Fönnen. Worzüglich hat man 
darauf zu fehen, daß an diefen Weihern oder Baſſins Eein 
dreitheiliger Zweizahn (Bidens tripartita) wachſoe, 
indem deffen Saamen, da fie fi in dem Gaumen ders 
feiben fefihängen, ihnen tödlich find, 


*Anmerkung. Diefe niedlihben Fiſche fahe ich ſchon 
„ vor etwa 12 Jahren in dem fhonen Merian: Sur: 
kardiſchen Garten zu Bajel ın einem Kleinen Weiher 
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in Menge. Hieher nah Carlsruhe wurden fie dur) 
Ihro Königliche Hoheit die Frau Marggrafin Car os 
line Luife, Landgraf Ludwig VIII. von Heſſen- 
Darmftadt Tochter, des lezt verlebten Großherzogs, 
Earl Friederich, erfie Gemahlin gebraht, mos 
felbft fie in einige Eleine Baflinsıgefegt wurden, me 
fie fib vermehrten. Nun fieht man fie daſelbſt, in 
Mannheim und in andern benahbarten Städten hie 
und da in Gläſern unterhalten. Bor einigen Jahren 
wurden etlihe diefer Fiſche ın einen Eleinen Weiher 
ohnweit Badenweiler in der oberen Marggrafſchaft 
Barden eingefezt, welche ſich dafeldft ſeit diefer Zeit 
fehr vermehrt haben. 


** Anmerkung Die ganz weißen Fifche diefer Art 
dörften Eaum als eine befondere Abänderung, fondern 
vielmehr als ein Eranfer Zuftand betrachtet werden. Die 
ſchöne rothe Farbe hat ihren. Siß in dem oberflächlichen 
Schleime. Daher laffen fid) diefelbe im Weingeift, 
welcher ihnen fogleih die Farbe auszieht, nicht gut 
aufbewahren. 


Ende des Fifde 
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Seite Zeile leſe man 
oben, unten. 


1: 5 5. Tanglichtrund, 
4 ⸗ 9. ° Ossicula: 
. 2 7: Kiefen, 
5. ⸗ 12. dentata. 
OB 5 Plattleiber. 
29. 6. ⸗ Notocanthus. 
7 ⸗ 10. aculeatus. 
104. ⸗ 12. Gymnothorax, 
122, 18. 13. Schwertfiſch. jchwertfürmige » 
193, 6.12. Schwert. 
123. Alle Schwert. \ 
128, ⸗ 5. Callionyme. 
143. 4. 8 Fig, 
1152.,; 19. ⸗ 380. 
160. 6. pentadactyla. 
178. e ,- Fig. 
191. . 3. Pleuronectess 
831... Bi s Fig. 
240. z 4 296. 
248. 1. ⸗ Schwert. 
249. 4. ⸗ Schwerte. 
250. 7. Die Rothbarbe. 
258. * 5. Le 
263. 8. ⸗ 78. 
270. 15. 6 Fig. 
289. 9. ⸗ Salmone 
291. 1% ⸗ haben einen 
307. 16. Corégone 
312. 6. ⸗ kleinen 
319. « 5 Netze. 
343. 13. ⸗ 
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Becard. 286. Becasse. 8}. Belone, 317. Bergforelle, 
295. Blennie Gattorugine. 146. - Gunnel. T49. -ovo- 
vivipare. 150. -Pholis 148. -soureilleux. 147. - Torsk. 
144. Bodian Bloch. 2%6. Bordelicre. 379. Bouclier- 
Liparis. 74. -Lompe, 72. Bouviere. 371. Breme, 375. 
Brochet. 315. 

Caesio poulain. 249. Caimann. 314. Callionyme Dra- 
gonneau, 129. -indien. 280. -Lyre. 128. Caranx Tra- 
ehure. 245. Carassin. 353. Carpe. 343. -a miroire, 
Raine de- 348. Centrisque cuirasse. 82. Centronote 
Pilote 246. Centropome Sandat. 330. Cepole Taenia, 
353. Chetodon Argus, 201. -bride. 202. :grand- 
ecaille, 200, :huit-bandes. 205. »museau - alonge, 
398. . Chevalier americain. 209. Chevanne. 354, 
Chien de mer barbu. 49, -isabelle. 47. - marteau, 
-Milandre. 50. -Rousette. 47. Chimere autarctique. 
60, -arctique. 59. Clupanodon Pilchard. 339. Cobite 
Loche, 263. -Tacnia. 264, Coffre a bec, 103, »trian- 
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gulaire, 99, -triangulaire tubercule, 100. Coll. 
branche. 36. Coregone Thymalle. 302. - Wartmann, 
307. Corp. 224. Coryphene bleu. 159, -Hippurns, 
157. -onde, 161. -Plumier. 158. Cotte Chabot. 173, 
-grognant, -Scorpion. 171. Crin. 222. Croissant. 919, 
Cycloptere Lomp. 72, Cyprin c&phale, -cylindrique, 
354..-dore, 380. -large, 378. - Rotengle. 362. -Sope. 
379, -speculaire. 348. 

Dactyloptere pirapede. 956. Dard. 358. Pesarme. 969. 
Diodon atinga.89. -Orbe.90. Dipterodon apron. 33]; 
- Zingel. 232, Dobule, 359. Doras cöte. 284. 

Echeneis nauerate, 155. Ecureuil, 235. Elope Saure, 
320. Emoi. 428. Eperlan. 298. Epinoche. 940. Espa- 
don le petit. 318. Essence orientale. 306. 373. 

Filou. 213. Franche-Barbotte, 963. 

Gade aeglefin. 134. -Callarias. 136. - Lote. 142. Merlan, 
| 139. Molve. 141. -Morue. 137. Gascon, 945. Gastes _ 
Tostee Epinoche. 239. -Epinochette, 240. -Spinachie, 
241. Gastrobranche Aveugle. 37. Gibele, 355. Gi- 
relle. 220. Gobie awaou. 168. -jozo, 167. - noir. 166. 
-Lanceole. 167. Goujon, 349. Grenouiller, 977. 
Gros- yeux+ 260. Guacari. 283. Gymnetre Hawken, 
152. Gymnote Carape. 113, -electrique. Ill. Gym- 
nothorax reticulaire. 106. 
Hamburge. 353. Hareng. 330. Hautin. 321. Hemipte- 
ronoté eing-taches. 160. Hirondelle de mer. 955, 
395. Holacanthe anneau. 206, - cilier. 208. - Duc 
205. -Empereur. 204. Holacentre Post. 33. -Schrait- 
ser. 238. -S0g0.297. Humble Chevalier. 297, Huch. 
294. Hypostome Guacari 283. 
Jarretiere. 165. Ichthyocolle 67. Ide. 364. Jesse, 366. 
Jo&l. 322. Istiophore porite-gläive, 248, 
Kurte Blochien. 151, 

. Labre barbier, 235. -verd. 219, Lamproie branchiale, 
34. -marbree. 32. Large. 301. Lavaret. 300. Lepi- 
dope Gouanien, 165. Lepisostee Gavial. 314. Leptoce- 
phale Morrisien. 125. Loche, 964, Lenchure dianeme. 
258. Lophie Baudroie, 69. «Chauve-souris, :Vesper- 
tilion. 71. Lutjan Anthias, „ Fcureuil. 235. 

' Macropteronote Grenouiller. 277, Macroure Berglax._ 


163, Mal. 271, Malapterure elcctrique. 272. Malar« 


Registre 
mat. 253. Maquereau. 242. Marene. 303. Meunier, 
366. Misgurne fossile. 265. Mormyre Kannume£. 104. 
Morue en breton. -frais, -seche.138. Muge c£phale, 
393. -volant. 325. Mulet. 323. Mulle rouget, 250. 
Murene Angnille. 109. -Congre. 108, Murenophis 
Helene. 105. Museau, le demie. 318. B 

‚Nase. '367 Notacanthe Nez. 281. 

Oligopode velifere. 162: Ombre bleue. 307. -deRi- 
viere 302%. Opbicephale Karruwey. 257. Ophidie' 
barbu. 119. Ophisure Ophis. 108. Orfe. 365. Orphie. 
317. Os‘racion Drsomadaire. 102. -Museau-along&, 
103. -quadrangulaire. » guafre -aiguillons. 101. -tri- 
angulaire, 99. - trigone. 100. 

Pagre. 214. Papou. 282. Pegase Dracon. 83. -Spatule. 
84. Peristedion Malarmat 253. Perlon 9254. Petimbe. 
311. Perseque Perche. 229. -Umbre, 224, Petromy- 
zon Bricka, 33. -Lamproyon. 34. -Lamproie, 39. 
-Planer. 35. Pilote. 246 Pimelote Ascite. 275. Ba- 
gre. 270. Pirabe, 327. Pirapede. 256. Planer. 35. 
Plestie. 378. Pleuronecte Argus. 196. -carrelet, 
193. -Fletan. 186- - Flez. 189. D—— 190, - moi- 
neau. 195. -Plie. 187. -Sole. 190. -targeur, 192. 
-turbot, 194. -Zebre. 185, Poison coq. 60. -dor& 
dela Chine. 380. -de Paradis. 329. -raye. -a Rubans, 
2309. -volant. 395.327. Pomacanthe arque, 198. -dord 
206. -Paru. 207 Post. 233. 

Quinze -Epines,. 241. 

Raboteux. 380. Raje Aigle. 44. -alene, 4. - Batis. 
40. -Bouclee. 43. -coliart. 40. -Miraillet. -Miralet. 
42. -oxyrinque. 4l. -Pastenaque. 45. -Ronce, 42%, 
-Torpille 39. Regalec Glesne. 125. Rhomboide, 310. 
Rosse 360. -de rivieres,. 362. Rousse. 360. Rousette 
tigr&e,48, Roy des harengs du Nord. 59. -duSud.60. 

Salmarine, 296: Salmone Illanken. 989. - Salyeline, 
296. -Sieffermuller. 290. -Truite. 293. :Truite- 
Saumonee. 291. Sandat. 230. Sanguinolente. 234, 
Sardine, 334, Sarve, 369. Saumon argente. 290% 
Scare rouge, 317, -verd 218. Schraitser. 238, Sciene 
umbre. 993. Scombre la petite jumont. 949, -Thon, 
944. Scorpene horrible, 177. -volante, 178. Serra- 
salme rhomboide, 310. S$euruga, 66, Sheilan, 273. 
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Silure cdte. 284. -Glanis. 271. Spare Dorade, 210. 
» queue-verte. 216. -Sargue.212. -Saupe 215. -trom- 
peur. 213. Spirlin. 370. Sprat. 334. Squale ai- 
guillat. 57. - Ange. 58, -glauque. 51. - Isabelle, 47. 
-marteau, -Milandre. 50. -Requin, 52, - Roussette. 
47. -Roussette tigree. 48. -aScie, 56. -tres grand. 
52. Sternoptyx Hermann. 123. Stromatee Paru. 120. 
Stylephore argente. 127. Surmulet. 951. Synbranche 
marbree. 36, Syngnathe aiguille, 86. -Hippo- 
campe 87. 

Tanche 351. -doree, 352. Tete-nue, 367. Tetrodon 
herisse. 96. - Lune. 91, - Perroquet, 93. -raye. 95. 
Thon. 344. Torsk, 144. Trachine vive. 132. Tremb- 
leur. 27% Trichiure electrique. 116, -Lepture. 115, 
Trichopode trichoptere. 222. Trigle Grondin. 354. 
Triple-täche, 221. Trois- Epines. 239. Truite. 291. 
«brune. 294. -Saumonee, 289. 

Umbre, 223. Unibranchaperture marbree. 36, Urano- 
scope rat. 131. 

Vagabond. 203. Veron. 357, Vilain. 366. Vimbe, 374 
Vaudoise. 358. Voilier, 248, 

Xiphias Espadon. 122, 

Zee Forgeron, 182. -ruse, 181, Zingel, 232. 
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Andomen. 7. Acipenser. 19.61. -Huso. 67. -Ru- 
thenus., 65. -Sturio. 61. Tab. 10. Fig, 17. Amia.28. 
- calva. 267. T. 79. F.113 Ammodytes. 22. -Tobia- 
nus. 118. T.25.F.42. Amphibia nantes. 1.31. Ana- 
bleps teirophthalmus. 260. Anarhichas. 21. -Lus 
pus. 116. T. 24. Fig 4l. Anthias, 36. 234. -formo- 
sus. T. 66. F. 95. -sacer. 235. Anus. 7. Apertura 
branchialis 4.6. Argentina. 39. -Sphyraena. 321. 

„Atherina, 30. -Hepsetus. 322. T. 97, F. 144. 


Balistes. 19. 75. -aculeatus. 77, -maculatus.79. -Mo- 
noceros. 75 T. 13. F. 22. -ringens. 80. -Vetula 78, | 
Blennius. 23 144. -Gattorugine. 146. -Gunnellus. 
149. -ocellaris. 145. -Pholis, 148. -superciliosus. 147 
-viviparus. 150. T. 36. F.59. Bodianus. 26. 2, 
-Bodianus. 226. T. 61. F. 90. Branchiae,A. Bu- 
fonites. 118. 

Callionymus. 23. 128. -Dracunculus. 129. -indicus. 
280. T. 84. F. 195. -Lyra. 128. T. 39. F.50. Callo. 
1923. Caput, 2.3. Cataphractus costatus. 284, 
Cauda.8, Centriscus 20. -Scolopax. 81. T.13. F. 
93. -scutatus.82. Centrogaster. 27. -Equula.949, 
Cepola. 24. -Taenia, 153. T.39. F.63. Chaetodon 
25. 197. -annullaris. 206. -arcuatus. 198. -Argus, 

. 201. -aureus. 206, T. 52. F. 80. -capistratus, 202, 
- Chirurgus. 203. -ciliaris. 208. -Dux. -fasciatus, 205. 
"Imperator. 204. T.52.F.79. -lanceolatus. 209. -ma- 
crolepidotus, 200. -nigricans 199. -octofasciatus.208. 
»Paru 207. rostratus, 198. T.51.F. 78. -striatus. 201. 
evagabundus, 203, Characimi, 310, Chimaecerıa, 


* 
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19,59. -Callorhynehus, 60. -monstrosa 5% T. 9. F. 16 
‚. Clupea. 30. 330. Alosa. 336. T. 102, F. 149. Encra- 
sicolus, 338. T. 202. F. 150. -Harengus. 330. T. 101, 
F. I48. -Pilchardus, 339. T, 103. F. 151. Sprattus. 334% 
Cobitis. 28. -Anableps, 260. T. 78. F. 109. -Bar- 
batula. 263. T. 78. F. 111s -fossilis,. 265. T. 78. F.11%, 
-Taenia, 264. Coregoni, 309. Corpus. 1.2. Cory- 
phaena, 94. 157. coerulea, 159. -fasciolata, 161, 
- Hippurus. 157. T.41. F, 66. -Plümieri. 158. -penta- 
dactyla. 160. -rupestris, 164, T. 42, F. 67. - velifera, 
162. Cottus. 25. 169. - cataphractus, 179. -Gobio. 
173. -grunniens, 171. -scaber. 280, -Scorpius. 171, 
T. 44. F.71. Cyelopterus, 19. -Lumpus. 72. T, | 
12. F. 21. Cyprinus. 30, 342. -Alburnus, 372, 
- amarus. 371. T, 111, F. 163, -Aspius, 369. -auratus, 
380. T. 113. F. 164. -Ballerus. 379. -Barbus. 342 T, 
104. F. 152. -bipunetatus, 370. T. 110, F, 162. -Blic- 
ca. 378, -Brama. 375. -Brama Ducto», 377. - Carassi» 
us. 353. T. 108. F. 126. - Carpio, 343, - Cephalus. 354, 
-Dobula. 359, -erythophthalmus, 362. T. 111. F. 160, 
-Gibelio. 355. ya 109, F, 157, -Gobio, 350. iX 106. F. 
154, -Idus. 364, -Jeses. 366, -latus. 378. -Leueiscus, 
358. T.110, F. 159. -macrolepidotus, 348. T, 105. F, 
153. -Nasus. 367. -Orfus. 365. T. 112. F, 161. -Phoxi- 
nus. 357. T. 106. F. 158. -Rutilus, 361. - Tinca. 351, 
' -Tinca auratus, 35% T. 107. F, 155. - Vimba. 374. 


Dentes.4, Digitiw Il, Diodon, 20. -Atinga. 89, 
-Hystrix, 90. T. 16. F. 31. -Mola, 91. T. 17. F. 32, 
„oblongus, 89% -rotundus. 90, T. 16. F. 31, Dor- 
sum, 8. N ’ 

Echeneis. 24. 154. -Neuerates, 155. T. 40. F. 64, 
-Remora. 156. : Elops, 29. 319. -guineensis. -Saus 
rus. 320: T. 9% F. 143, Epinepbelus. 97, -afer. 
2337. T. 68. F, 97%. Equesi 25, 208. -americanus, 
'209.T. 53. F.81. Esox, 29, 313. -Belone, 317; T. 
95. F, 140, -brasiliensis. 319. T. 96. F, 1495 -Lucius, 
315. -osseus. 314, Exocoetus, 30. 325. -evolans. 

397, -exiliens, 326. T. 99. F. 146. -Mesogaster. 327, 


" Fistularia, 39. 311. -chinensis, 312, T. 94. F, 139% 
»tabacaria, 311. T, 93, F, 138, 
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Gadus. 23. 133. -Aeglefinus. 134. T. 32, F. 55. - Cale 
larias. 136. -carbonarius, 140. -Lota. 143. T. 34, F. 
57. -Merlangus. 139. -Molva. 141. -Morhua. 137. T. 
33. F. 56. -Torsk. 144. Garon. Garum, 339. Ga- 
sterosteus. 27: - aculeatus, 239. T. 70. F.99. -Duc- 
tor. 246. - pungitius, 240. -Spinachia. 241. Gastro» 
branchus. 19. »coecus. 37, T. 4. F.7. Glossope- 
trae. 52. Gobius, 165, -jozo. »lanceolatus, 167. 
-niger, 166. T. 44. F. 70. -oceanicus. -ocellaris. 168. 
Gula.7. Gymnetrus. 24, -Hawkenii. 152.T. 38. 
F.62. Gymnocephalus, 27. -Schraetser. 238.T. 
-69, F.98. Gymnothorax. 21. 194. -Helena. 105. 
T. 19. F. 36. -retieularis. 106. Gymnotus. 21.111. 
- Carapo. 113, -electricus, 111. T. 22. F, 39, -fascia» 
tus, 114. 


Holocentrus, 36. -Sogo. 227. T. 62. F. 9]. 
Johnius. 26. - Carutta, 936. T. 67. F. 96. 
Kürtus, 34. -indieus, 151. T. 37. F. 61. 


Labia.3. Labrus. 926.218. -Anthias. 335. -earneus, 
321. -julis. 320. T. 59. F. 88. -lunaris, 219. T. 58. 
F, 87. -trichopterus, 222, -viridis. 219, Lepido- 
pus. 24. 164. -argenteus, 165. T. 43. F. 68. Lep- 
tocephalus, 22. 194. -Morrisii. 125. T. 28. F. 
49. Lonchurus, 28. -barbatus. 258.T. 76. F. 107. 
Lophius. 19. -piscatorius. 69, T. 11. F. 19. -Ves- 
pertilio. 71. .Loricaria. 29, 283. -costata. 284. 
« Plecostomus. 9283. T. 86. F. 128. Lutjanus. 96. 
-Lutjanus. 298. T. 63. F. 92. 


Macrourus. 94. -rupestris. 163. T. 42, F.67. Man- 
dihbula, 4. Maxillae, 3, Membrana branchiostega 
s. branchialis. 4. 5. -palati, velamen. 6, Mormy- 
rus. 20. 103. -Kannume. 104. Mugil. 30. -Ce- 
phalus. 323. T. 98, F. 145. Mullus. 27. -barbatus, 
250. -Surmuletus. 251. T. 72. F. 102. Muraena, 
21. 107. - Anguilla, 109. T. 21. F. 38. -Conger, 108. 
T. 20. F. 37. - Helena. 105. T. 19. F..36. -Ophis. 108, 
Mures marini. 39. Myxina glutinosa, 37. T.4. F. 7. 


Notocanthus. 39. 280. -Nasus. 281. T. 85, F. 197, 
Novacula coerulea. 159. | 
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Oculi.6. Opercula branchialia, 4.5. Ophicepha- 
ius, 27. -punctatus. 257. T, 75. F, 105. Ophidir 
um, 22. -barbatum. 119. T. 25. F. 43. : Os. 3. Os» 
meri. 298 Ossicula palati, 4. Ostracion. 20. 
98. -bicaudalis, 100, -cornutus. 101. -Nasus, 103. 
quatri- cornis. 101. -trigonus, 100. -triqueter, 99. 
-turritus, 102. T. 18. F.35. Ovaria. 12. 

P=gasus. 20. -Draconis, 83. T. 14..F, 24. -natans, 
84.  Perca, 26. 229. -asper, 231, -cernua. 233, 
- fluviatilis. 230. - formosa. 235. T. 66. F. 95. -gutta- 
ta. 234. T. 65, F. 94. -Lucioperca, 230. T. 64. F. 93. 

-Schraetser. 238. T. 69. F. 98. -Zingel. 232. Petro- 
myzen. 18. 31. -argenteus. 35, -branchialis. 34. 
-fluviatilis. 33. T. 2. F. 3. -marinus, 32. T. L. B 1. 
-Planeri. 35. Pinn-a- ae 8 -adiposa, 8.11. 
-analis. 9. 11. caudalis, 9. aequalis. anexa, bi- 
fida, coalita. distineta. emarginata, rotundata, tri- 
fida. 11. -dorsalis. 9, coalitae, distinctae, longitu- 
dinalis. Jumbaris, media aequilihris, oceipitalis. re- 

mota. scapularis, semilongitudinalis. 10. -mediae. 
10. -pectorales, 9. acuminatae, falcatae, gemi- 
"natae. imae, infimae, longissimae, mediae, rotunda- 
tae. solitariae, supremae. 10. -spuriae. 10. -ven- 
trales. 9. abdominales. coadunatae, coalitae, jugu- 
lares, remotae, thoraeicae, vicinae. 10. Pinrulae 
faseiculatae, 10. Pisces. 13. -abdominales. 28. 
269. -Apodes. 11. 21. 107. -chondropterygii. 18. 31. 
-diurni, fluviatiles, gregarii. 13. -jugulares. 93. 128. 
-lacustres. 13. -malacopterygii, 8. - marini, noctur- 
ni, solitarii. 13. -thoracici. 24. 153, Platycepha- 
lus. 239. 279. -scaber. -spathula. 280. T. 84. F. 135. 
Platystacus. 28. -cotylephorus, 278. T. 83. F. 123, 

' »laevis. 279. Pleuronectes. 25. 184. - Argus. 
196. T. 50. F. 77. -bilineatus. 191. -Flessus, 189. 
-Hippoglossus. 186. T. 48. F, 75. -Limanda. 190. 
-maximus, 194. -Passer. 195. -Platessa. 187. -punc- 
tatus 192. T. 49. F. 76. -Rhombus. 193. -Solea. 190, 
-Zebra. 185. Polynemus. 30. 327. -paradiseus. 
399. -plebejus. 328. T. 100. F. 147. - virginicus, 330. 

Radii, aculei, malacopterygii, spinosi. 8. Raja— 
19. 38, -Aquila. 44. -Batis, 40. -clavata, 43. -Mira- 
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letus. 42; - Oxyrinchus. 41. -Pastinaca. 45, T.5. Fı 
9, -Past. Altavela.46. -Rubus.42. -Torpedos 39. T. 4. 
F.8. Ramenta. 1l. »Regalecus 2% -Glessn& 
125. Rietus 3 fh 
Salmo, 29. 285. -Albula, 307. »alpinus. 295. T. 87, 
F. 129. :Fperlano-marinus. 299. -Eperlanus, 298, 
-Fario. 293, -Far. sylvaticus. -Hucho. 294. -Illanca; 
-lacustris, 289. -Lavaretus. 300. 301. -Maraena. 303, 
T. 90. F. 132. -Maraenula. 306. -Muraena Ferra, 
gutturosa, 305. »rhombeus. 310.:T, 92. F. 135, -Salar 
ß. Illanca. 289. -Salmarinus. 297. -Salvelinus. 296. 
-Schieffermülleri. 29]. - Thymallus. 302. T. 89. F. 131: 
- Thymallus latus. 301. -Trutta, 291. -»Umbla. 298, 
- Wartmanni. 307. T.91.F.133. Scarus. 26. -Cro= 
icensis. 217: T. 56. F. 85. - viridis. 318. T. 57. F, 86. 
Sciaena. 26. 293. -eirrosa. 994. -nigra, Umbra; 
223. T.60.F.89. Scomber. 27. 242. -Crumenoph= 
thalmus, 247. -gladius. 248. T. 71, F. 101. -Scomber, 
242. T.70. F. 100. -Thynnus. 244. - Trachurus, 945; 
Scorpaena. 25, 175. -horrida, 177. -Porcus, 175s 
T.45. F. 72. -scrofa. 176. -volitans- 178. T. 46. F. 73 
Silurus. 28. 268. - Ascita. 275. T. 82%, F.118, - As: 
predo, 279. -Bagre. 270. T, Bl. F. 115. -Batrachus, 
277. -Clarias. 273. T. 82. F. 117. -costatus. 984: 
- electricus. 272. -Glanis. 27]. -inermis. 269. -mis 
litaris. 268. T. 80: F. 114. Sparus. 25. -aurata. 
210. T. 54. F. 82. -Insidiator. 213. -Pagrus. 214: 
-Salpa. 215. -Sargus.212. Sphagebranchus. 1ß. 
-rostratus. 36. T. 2. F. 5. Spiracula. 6. Squas 
lus. 19: 46. - Acanthaas. 57. -canicula. 48. - Carcha- 
Mas. 52. T. 7: F. 1%, -Catulus. 48. -fasciatus. 49: 
Galeus. 50. -glaucus. 5l. -Isabella. 47. -maximus 
52. - Pristis. 56. T. 8. F. 14. »Squatina. 58. -tigrinus; 
49. -Zygaena, 50. T.6.F.10: Squamae. %& Ster 
noptyx. 22. -diaphana. 193: T. 28. F.47. Stro- 
mateus. 22. 120. -argenteus. 121. -Paru, 120. T. 
36. F. 44. Stylephorus 23. 126. -chordatus, 
127. T. 77. F.108. Synbranchus. 18. 35, -mar- 
moreus. 36. T.3. F. A. Syngnathus. 20.85. -aeus 
86. T. 15. F. 26. - biaculeatus. 86. - Hippocampus. 
87. T, 15. F, 30. -Ophidion, 87, -tetragonus, 36, 
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Tetrodon. 20. 93. -electrieus. 98. -hispidus, 96, 
-Honkenii. 97. -lagocephalus. 94. - lineatus. 95. -Mo- 
la. 91. T. 17. F. 32. - ocellatus. T. 17. F.33. -testudi- 
neus.93. Teuthis. 29.981. -Hepatus. 9282. Tho- 
rax. . Trachinus. 23. -Draco. 132. T. 31. F. 54. 
Trichiurus, 21. 115. -indicus. 116. -leptnrus. 115, 
T.23.F,40. Trigla. 27. 252. -cataphracta. 353 T, 
73, F. 103. -Cuculus. 254. -Hirundo, 255. -volitans. 
256, T, 74. F. 104. Truttae, 286. 


Uranoscopus. 23. 130. -scaber, 131. T. 30. F. 53, 

Velamen, vid.Membranapalati. Vesica aërea. 11, 

Xiphias, 22, -Gladius. 122. T. 22. F. 45. 

Zeus. 25.179. -Faber. 182. -Insidiator. 181. - Vomer. 
180, T. 47. F. 74. 


Neydeck. 
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NH DEeRTN: 
suntipra de 
bei 
den Fifchen. 





Apdomen, Baud. 7, -carinatum, aefchärft. - pla- 
aum, flad. -serratum, von Schuppen gefägt. -tumi- 
dum, aufgetrieben. -ventricosum, baudig. 

Aculei, $loffenftadeln. vid. Radii. 

Anus, After 7. -anticus, prope caput, nahe am 
Kopfe. -gularis, bei der Kehle. -medius, mitten am 
Bauche. -pectoralis, an der Brufl, -posticus, nahe 
ander Schwanzflofle, 

Aperturabranchialiss. branchiarum, Kiefenöff: 
nung. 4. 6. -arcuata, gebogen. -cervicalis, im Nacken. 
-gularis, unten in der Kehle, -lateralis, an den Sei: 
ten. -nuchalis, im Genick. -ovata, eyfürmig. -pecto- 
ralis, gegen der Bruſt hin, -tubulosa, röhrig. 


Caput, Kopf. 2.3. -aculeatum, mit Stadeln, -acu- 
minatum, jugefpißt. -angulatum, edig, -attenua- 
tum, zugeſpitzt. -cataphractum, mit einem Schilde bes 
deeft. -cirris instructum, mit langen borftenförmigen 
Anfäzen befejt. -clypeatum, mit einem Schilde. - cry- 
statum, mit einem Kamme. -declive, walzenförmig, 
abhängıg. - depressum, plattgedrüct. »elevato-punc- 
tatum, erhaben : punktirt. »excavato-punctatum, aus: 
geholt» punktirt. » glabrum, glatt, -loricatum, bepan⸗ 





Regiſter. 


jert. -malleiforme, hammerförmig. -nudum, nackt. 
papillosum, weichwarziq. -pingue, mit einer Fetthaut 
bedeckt. -plagioplateum, plattgedrückt. sradiato - stria- 
tum, ſtrahlicht. -retusum, zurückgeſtumpft. -rostra- 
tum, in rostrum porrectum, in einen Rüſſel verlana 
gert. -rugosum, runzelicht. -scabrum ‚taub. -simum, 
eingebogen. -squamatum, befchyppt. - sulcatum, ge⸗ 
furct. -transverse suleato-serratum, mit fageförmis 
gen Querfurden. -truncatum, abgeftumpft. -verruco- 
sum, hartwarzig. 


Cauda, Schwanz, 8. -apterygia, ohne Floſſen. 


Corpus, Körper. 1. 2. -aculeatum, g'oßſtachelicht. 
-alepidotum, ohne Schuppen und Schilder. -anceps, 
zweifchneidig: -angulatum, ecig, Fantıg. - carinatum, 
£ielförmig. -cathetoplateum, compressum, von den Seis 
ten zufammengedrücdkt. - conicam, Eegelförmig. - cultra- 

tum, mefferförmig. -cylindricum, länglihtrund. -de- 

' pressum, niedergedrüdt. -fusiforme, fpindelförmig. 
-gibbum, bucelicht. -glabrum, glatt. -globosum, Fus 

' gelförmig. -laeve, glatt. -lanceolatum,, lanzetförmig. 

‘ -lubricum, mucosum, f&hlüpfrig, ſchleimig. - murica- 
tum, Eeinftadhelicht. -nudum, nadend, -orbiculatum, 

kreisrund. -ovatum, eyförmig. - papillosum, weichwar⸗ 
ig. -plagioplateum, von oben platt gedrücdt. -scab- 
rum, taub. -setaceum, borftig. -sphaericum, Fugels 
förmig. -squamis tectum, mit Schuppen verfehen. -te- 
res, länglichtrund. -tuberculatum, fnöpfig. - ventri- 
cosum, mit bervorftehendem Bauche. -verrucosum, 

hartwarzig. 

Dentes, Zähne. 4.rotundati, abgerundet, - sagitta- 
ti, pfeilförmig. 

Dorsum, Rüden. 8. -apterygium, ohne-Floſſe. -ar- 
cuatum, bogig. -carinatum, gefdyärft. -convexums 
erhaben. -dipterygium, mit 2 sfloffen. -excavatum, 
mit Gruben. -monopterygium, mit 1 sfloffe. -planum, 
flad. -rectum, gerade. -serratum, gefägt. -sulcatum, 
mit Furchen. -tripterygium, mit 3 : floffen. N 

Gula, Kehle. 7. -carinata, geſchaͤrft. -plana, fled- 
-ventricosa, baudig. 


Regiſter der Runftfprade 


Iris, Stern. Augenffern. 7. 


Labia, Xıppen 3. 4. -bifida, geſpalten. -biloba, 
zweuluppig. -carnosa, fleifchig. - ciliata, am Nande ges 
franzt. - duplicata, doppelt. -fissa, gefpalten. -integra, 
ganz. -membranacea, häufig. - quinquepartita, fünfs 
theilig. - rostrata, in einen Rüſſel verlängert, - simpli- 
cia, einfah. -ten®aculata, mit Fühlfäden verjehen. 


' Mandibula, Kinnlade. -ensiformis, die obere län—⸗ 
ger als die untere, fehwertförmig. -integra, auf beiden 
Seiten ganz. -serrata, mit fägenförmigen Spizen. 


Margo, Rand. 7. -orbitalis, am Augenkreiſe. 7. pus 
pillaris, an der Offnung des Sterns, 


Maxillae, Kinnladen, 3: 4. -aequales, gleichlang, 
-inaequales, ungleich, -labiatae, mis Xıppen bedeckt. 
enudae, unbededt. ; 


Membrana branchialis s, branchiostega, Kiefens 
baut. 4. 5. -nictitans, die innere. Augendece, Nick⸗ 
haut, 7. -oceulta, vom Kiefendedel gang bedeckt. -palati, 4 
Schlundhaut. 6. -pateus, ganz frei, -sernipatens, halb 
bedeckt. 


Oculi, Augen. 6. 7: -binati, nur auf einer Seite deal 
Kopfes. Iris, ©tern. Margo pupillaris, der Rand 
an der Öffnung des Sterne. Margo orbitalis, 9. 
am Augenkreiſe. -medii, in der Wirte des Kopfes. -pro-. 

 tuberantes, hervorragend, -supremi, oben an den Geis 
ten ded Kopfes. -verticales, ım Scheitel, -vicini, dicht 
neben einander. / 


Opercula branchialia, Kiefendedel. 4.5. -acu- 
leata, ftachelicht. -acuminat2, yugefpigt. -adnexa, frae- 
nata, eben und unten an die Haut angewachfen. — ale- 
pidota, ohne Schuppen. -angulata, edig. -arcuata, 
bogenförmig. -carnosa, mit einer fleiſchigen Haut übers 
zogen. -ciliata, gefvanzt. -crenata, geferbt. -dentata, 
am Rande gezähnt. -diphylla, zmweiblätterig. - emargi- 

“ gata, ausgerandet. »flexilia, biegfam, -fraenata. vid, 
adnexa, -glabra, glatt, ‚integra, ganz.  -laevia 
eben. -libera, frei. -mollia, weich, -nitida, alänzend, 
ossea, knöchern. - patens, frei, -radiata, geftreift, -ro- 











beiden Fiſchen. 


tundata, rund. -scabra, rauh. -serrata, geſägt. -sim- 
plicia, einfadh. -squamata, geſchuppt. -tetraphylla, 
vierblättrig. -triphylla, dreiblättrig, „truncatz, ab; 
geftumpft. | 


Pinn-a-ae, Sloff-e:-en. 8. -adiposa, 8.11. -ana- 

lis, After» 9. -caudalis, Schwanzs 8. 9. -compositae, 
zufammengefezt. 8, -coalitae, verwachſen. 10. - distinc- 
tae, abgefondert. - dorsalis, Rückenfloſſe. 9. -gemina- 
tae, zwei aufjeder Seite. 10. -longitudinalis, fo large 
wie der Rücken. 10. -lumbaris, nahe am Schwanze 10. 
-media aequilibris, in der Mitte des Ruͤckens. 10, 
-mediae, Mittel: oder Baflards floffen. 10. -occipita- 
‚lis, nahe am Kopfe. 10. -pectorales, Bruft: 9. -re- 
mota, nahe am Schwanze 10. -scapularis, auf den 
Schultern. 10. -semilongitudinalis, die Hälfte des Rük— 
tens einnehmend. 10. -simplices, gleichförmig. 8. -spu- 
riae vid. mediae, -ventrales, Bauchfloſſen. 9. 


Pisces, abdominales. Fiſche mit Baudhfloffen hinter 
' den Brufifloffen. 28. -alepidoti, sohne Schuppen und 
Schilde. 2. -apodes, = ohne Banchfleffen. 21. -chon- 
dropterygii, Knorpelfiſche. 31. -jugulares, » mit Bachs 
floffen, welche vor den Bruftfloffen ftehen. 23. -mala- 
copterygii, deren Floſſengräte oder Strahlen bieg: 
fam, aus 2 neben ernander liegenden zufammengefejt find, 
die fih an der Spize theilen. 8. -thoracici, mit Baud): 
floffen gerade unter den Bruftfloffen. 24. 


Radii, Gräten, Strahlen. 8. -aculei, -spinosi, 
einfach, hart, fpizig. 

Rictus, Mundoöffnung. 3. -inferus, unterwärts, -obli- 
quus, fihief. -superus, oberwärts. -terminalis, vorn 
an ber Spize des Kopfes, -transversus, horizontal, 
-verticalis, fenfredt. | 


Spiracula, Luftröbren, 6. -ante oculos, vor ben 
Augen, -pone oculos, hinter den Augen -solitaria, 
einzeln. 

Squamae, Schuppen. 2. -aculeatae, großitachelicht, 
-acuminatae, -acutae, zugeſpizt. -amplae, groß. 
»cartilagineae, Fnorpelartig, -ciliatae, gefranzt. -cre- 












Kegiften 
natae, nekerbt. -deciduae, leicht abfallend. -fasciatae, 
bandirt. -glabrae, glatt. -integrae, am Nande ganz. Ei 
„lamellosae, blättrig. -maculatae, gefledft. -magnae, 

" vid. amplae. -minimae, kaum fichtbar, ſehr Elein. -ob- 
longae, langlicht = rund. -orbiculatae, rund. -ossae, 
Enöchern, hart. -Ovatae, eyförmig. -parvae, fein. 
-punctatae, punftirt. -quadrangulatae, vieredig. -ra- 
‚diatae, flrahlicht. -rotundae, rund. -scabrae, rauh. 
-serratae, gefägt. -sexangulatae, fechsedid. -striatae, 
geſtreift. -tenaces, feſt angewachſen. -triangulatae, 
dreieckig. -truncatae, abgeſtumpft. -tubercnlatae, 
Enöpfig. NY J 
Velamen, Schlundhaut. 
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